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De Geſchicht von der Geſchicht.

Fc herpw bef' Geſchicht in 'n Winter 1913 up

1914 ſchreven . In ' t Frühjohr 1914 hett Richard

Hermes Verlag in Hamborg mi ſei afnahmen un

wull ehr in 'n Spätſommer an 't Dagslicht bringen.

Don fem de Weltkrieg, un ſei müßt liggen bliwen .

Un nu is ſei dor – alterat ſo , as ick ſi ichrewen

bewm . Nachtwächter Schrödern hett de Arieg all

1913 in de Anaken legen ; dei hadd in ſinen Dörp

freden all 'ne Ahnung , dat achter ſin ſtill Glück

dat böſ' Unweber lurt, wat nu noch ümmer blißt

un ballert un nich wegtreden will . Jd bün de

Meinung, dat de Leſer dit weiten möt, ihre hei fick

an 't Leſen makt, un nu wünſch ick em , bat em dat

Geld nich led ward , wat hei dorför utgewen hett.

Greifswald , Auguſt 1916 . Heinrich Bandlow .

Zau de tweite Uplag.

De irſte Uplag is in de Kriegsjohren weggahn

as warme Semmel un nahſt wiren lichte Tiden

för de Bäuferſchrimers un de Verlegers. Nu ichint

dat jo ſo , as wenn wi wedder tau Bejinnug kamen ,

un dorüm ichiden Fiſcher un Schmidt in Stettin

min find mit en nigen Antog up de Reiſ ' , wotau

id as Vadder bel Glück wünſch .

Greifswald , April 1925. Beinrid Bandlow .
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Dat irſt Kapittel

De Schandor

De Sünn ichint vull un golden an 'n Sommer

morgen aewer dat wide, wide Feld , un 't is en

Bläugen un Singen , en Leben un Jubilieren unnen

un baben in den groten Naturgorden , dat dat Hart

warm ward. De Feldblaumen an de Grabens un

in de Wifchen fünd jatt von 'n Dau un recken fick in

friſcher Araft, de rode Mahn, de trugen Tremſen , de

blaſſen Nelken un de gele Rüting, all de lütten un

ſchülligen Frün'n , dei Fohr för Johr jung warden

un uns ſo geſund un fröhlich grüßen, dat wi ehr

medder taulachen. Un wenn ut de glänzende, gräune

Saat de Lewark ſtiggt un in de weike Luft ſpelt un

ſingt, denn ward of dat Minſchenhart jung un

fleiht de Sorgen in 'n Wind , de Weihdag un de

upruhr in de Seel warden aewerdöwt , un de Hoff

nung driwwt nige Anuppen.

Midden dörch dat Bläugen un Singen raſt un

raſſelt de lütt Bahn as en Ungetüm ut de Urwelt

mit ehr langen , ſwarten Glieder un ehren ſweren,

düſtern Aten , dat de Ird bewert un wucht't unner

de ungeheure Laſt. De Lüd in de Bahn kiken in de

Sommerluſt nah de Dörper mit ehr Strohdäker un

lütten tirchen , nah de Räuh un Bird up de Weiden,

nah Büſch un Böm, dei an ehr vörbifleigen , un
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ſogor de irnſthafte Dannholt, in den de Tog nu

rinbögt , lacht ehr tau mit ſin jung unnerholt.

Wo de grot Dannholt tau En'n is , liggt dat

Burdörp Zizelübben , un dor hölt de Tog an . En

Schandor ſtiggt ut , dei hierher verſett't worden is ,

wil up de Gäuder in de ümgegend tauvel Jagd un

Strid mit de Polacken is , mit dei dat Land begawt

is , un dei mit de Aderbors tamen un gahn. Unſ'

Landmann findt nich naug Hülp bi ſin Arbeit in ' t

eigen Land , un ſo möt hei fick nah anner Araft

ümſeihn, un hei nimmt jei , wo hei ſkriegen kann .

De Landlüd hewwen ehr leiwe Not mit der Ort

Geiſter, un ahn Staatsanwalt un Schanboren is mit

ehr nich farig tau warben .

De Mann, dei för de nige Stell in Sizelübben

utföcht wir , heit Herr Hars un wir en gebürtigen

Bommer. As hei up ' n Bahnhof utſtegen wir, er

funnigt hei ſic , mpo de Gaſtipirtichaft tau finnen wir,

un de Lüb ſäden em , hei ſüll man de Landſtrat

ümmer gradtau gahn bet an de Eck von in Dannholt,

bor leg de Ulenfraug . -- Nu fünn hei nich fehl garn ,

un 't wohrt nich lang , dunn lei hei aewer de Hus

dör „ Gaſthaus " , un an de Finſterlad jeg hei pat

Bild von en blanken , brunen Vogel mit grote , ſwarte

Ogen, ſo 'n Ort Normalvagel, bi ben 'n ſid ebenſo

gaud 'ne Ul as en annern Bagel benien fünt. Ftopp

un Snawel, Beinen , Sivanz - alis wir bor . Meiſter

Adam Jachmann , de Wirt , hado em von en Künſtler

uit de Stadt malen laten un habó vörher mit em

afmakt, dat fem hauptſächlich doruv an , dat de Vagel

recht brun un ſaftig , ungejihr ſo fruiperig utſeg as

de Köft von en Swinsbraden , mit Lack ſüll nich ſport

warben ; denn, fäd Adam , jebes Bild , wat mit tau

de betere Kunſt hürt, müßt recht appetitlich mit

Bradenfarw mait jin . De inſtler kreg das Bild

farig , un de Smied freugt ſid ümmer, wenn em en

Frömde fragen deb , wat dat för ' n Vagel fin ſüll. -

,,Segg ick ' t nich ? " antwurdt hei denn . „ En richtig

modern Bild ; kein Minſch weit , wat 't ſin ſall !“
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As de Schandor in de Gaſtſtuw ſet, leg hei fick

flüchtig in de Stuw üm , von de Biller un Rehkronen

an de Wand an bet an de utgeſtoppte UI baben up 't

Gläſerſchapp. Þei ſett't ſick an ' n Diſch , up den en

Aſchbeker ut Kopper un ſogor 'ne Mlingel ſtünn , dei

all wat öllerſwack, aewer noch ümmer ſihr würdig

wir. De Schandor klingelt forſch , dat de oll flock

prig tauỹamsufft, in 't polyst ni tang , but fem

Fachmann in ſinen Smedantog rin . Hei wir en ſtu

kigen , vierkantigen Mann anfangs de Föftiger , ſinen

Rock hadd hei in de Smed laten un de Hemdsärmel

upkrempelt, ſo dat de ſeunigen Arm tau ſeihn wiren.

Dat let em eigentlich barborichen mit in groten

Ogen un den dicken Snurrbort, aewer hei kem kein

Mind tau nah , un in ſin Weſen blew hei likweg ruhig

un fründlich. Hei wir de Behaglichkeit up twei

Beinen un geröd nich recht in Jiver un Unrauh, hei

wir tauverläſſig un hülp , wo hei fünn , un en ſpaßig

Wurd hadd hei ümmer bi de Hand. Hars beſtellt en

Snaps un vertellt , dat hei von nu an hier wahnen

ſüll , un frög em , ob woll irgendwo ' ne paßliche Wah

nung för em tau finnen wir.

,,Dat is dat irſt, wat ick hür , dat wi nu unner

Polizeiuplicht kamen ," jäb Adam Jachmann un kek

fick den nigen Mitbörger genau an , ,, aewer 't is

gaud , dat Sei Herkamen . Upſtunds is de Swinegeli

up de Dörper all ebenſo dull as in de Städer, uit

wi künnen mal wedder 'ne Sündflut bruken. An

Sünder dortau fehlt dat nich , blot dat Water würd

woll knapp warden , ehr all tau verſöpen ! So lang ,

as wide Polacken hier hewwen, is Unrauh in de

Dörper ; ſei ſtehlen as de Zigeuners, un wenn nich

alls nah ehren opp geiht, ſticken f einen dat Hus

aewer 'n kopp an. Wer 't nich nödig hett, ſich mit

ehr intauleten , dei geiht ehr am beſten ut 'n Weg.

Mit dei Ort Lüd ümtaugahn , dat kümmt glit nah

' t Hun'nflöhn . Dor ſteckt tauvel Knechtsgeſinnung in ;

de enzelte is feig un krüppt vör einen ; aewer in

Geſellſchaft fünd ſei frech un driftig . Ick huſ' ehr
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nich bi mi ; ſei hewwen jünſt all in minen Saal

danzen wulit ne, is nich ! Indes — vör den Selm

un de blanken Anöp hewwen ſei Manſchetten !

Wat för 'n Snaps willen Sei drinken ? Einen ut de

Mördergruw oder en Pommerſchen ?"

,,Wat is dat för einen ?" frög de Schandor.

„ Min eigen Erfindung ! Half Kirſch un half von

dat, wat einen am negſten bi de band is. Idk ward

Sei mal einen inſchenken ! Ja, un nu von wegen

de Wahnung ! Dat is gornich ſo licht! Sünd Sei

verheurat't ? "

Hars ſäd , dat hei leddig un los wir.

De Smieš kek verluren ut 't Finſter rut un dacht

nah. „ De Buren nehmen Sei nich, bei hewwen

keinen Plak; aewer Sei möten 't woll verſäulen !

Friech kann mitgahn un Sei trechtwiſen . Tau ſo 'n

Poſtens is hei echt tau bruken !"

„ Wer is Friech ? "

,,Min Saehn ! – En süchtig Jung !"

„ Hett hei en gauden lopp ? “ frög de Schandor.

,,Ja, de Ropp is gaud !" antwurdt de Meiſter,

„ blot Anlagen ſünd dor nich in ! De Schaullihrer

hett em mit de lang , gel Blifedder oft naug de

dütſchen Flüſſe up den Buckel teixent, un bor hett de

gaud Jung ſick vel aewer grämt ! Nu îlüngelt hei

bi uns rüm un is mit ſin ſaebenteihn Johr noch

beten ſihr kalwerig ; up in Kamm blaſen , dor is em

keiner in aewer, un in 't Pannkaufeneten kümmt

keiner gegen em an. Aemer ſo bi ſütten tredt de

Miních fick trecht. Id bün in mine früheren Fohren

of ſo weſt, wenigſtens is mi erinnerlich, dat ick mi

ok in de Schaul männigen Makel up in Puckel un

wat deiper halt heww ! Newer ahn Garwen giwwt

' t kein gaud Ledder ! "

Herr þars meint, dat wir woll am beſten , wenn

hei fick furtſt up 'n Weg maken ded , 'ne Wahnung

tau ſäuken .

Adam Fachmann ſtünn up un rep ſinen Saehn.
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Friech kem rin . Hei wir en ſtatſchen , rothadten

Jung mit anſeihnliche Uhren un bat irſt Fuſſelwark

von Bort unner de Näſ' .

Friech ſach beten verbiſtert ut , denn hei was

grad in de taek weſt, as ſin Vadder em raupen hadd ,

un in de taek wir Fieken , bi dei hei girn rümſwen

zeliert. Friech was verleimt in ehr , wat in ſo 'n

Deller un in ſo 'n Fohrestid wider nich tau ver

wunnern is . In de warme Tid geiht de Leiw üm ,

un ſei kümmt jogor nah de Raek un nah de Ställ

rin . De jungen Lüd in de Stadt maken in ſo ' nen

Tauſtand Gedichte, dat einen dat Hart breken kann ,

dat künn Friech nich , hei wir nicht recht för eigen

Arbeit, un hei hüll dat för 'ne Sün'n , mihr tau

daun , as 'n mag. Dat giwwt Lüb , dei de Arbeit

ut 'n Weg gahn, un ſo 'n , dei girn taufiken . Friech

hürt tau de irſt Gadung; denn wenn hei bi Vaddern

in de Smed of woll girn mal taukeken hadd, ſo

wir de Sak doch nich ungefährlich , Vadder hadd ſo

'n ſonderbore Grapſen in 'n Kopp , dat hei em bi

ſo 'n Gelegenheit all öfters den Hamer in de Hand

drückt hadd, un dorför wir hei nich . Aewer för Fieken

arbeit’t Friech , wenn 't nich tau ſtripig kem , wat

ſei em an 'n Sinn wir. Hei halt ehr Tüffel ut 'n

Reller, Peiterzill ut in Gorden un drög ehr Water

dat wir ungefihr dat Höchſte, wotau hei fick

kriegen let .

As de Schandor den Pommerſchen in ſin Mag

verwohrt hadd, ſtakt Friech mit em af un wiſt em

bat irſt Burhus.

,,Hier wahnt Nerſting !" ſäd hei.

Hars güng rin nah 't Hus , un de Jung flankiert

vör de Dör up un dal un fläut't .

De Schandor kem nah 'ne kort tid medder rut

un ſäd : ,,Dor kann ic nich wahnen , dor is jo kein

Plat !"

,,Dat heww ' c mi furtſt dacht, dat dat nicks

würd , “ antwurdt Friech. „ Dei nu kümmt, heit Dehm

low , den willen w eis beſäuken !"
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,,Sünd dor en poor Stuwen fri ? " frög Hars,

as hei dat lütt Hus ſeg.

,,Ne , for 's alls vullſtoppt ! "

„ Denn bruk ick jo gornich irſt antaufragen !"

ſäd de Schandor.

,,Ne, dat 's nich nödig !" ſäd Friech munter.

„ Weiten Sei , " ſäd de Schandor un blew vör em

ſtahn , ,,ick mücht Sei nich girn uphollen von Ehr

Arbeit ! Ick finn mi allein trecht !"

„ D , “ ſäd Friech, „wat dat anbelangt: ick ver

ſüm nicks ! Idk ſtröp mit Sei noch länger rüm, dat

paßt fick ſo recht för min Temperatur!"

Def' Antwurd wir nu gornich nah den Schan

doren ſinen Sinn. So en Mann is ut de Soldatentið

gewennt, dat de Rekruten glik ſpringen , wenn hei

blot mit de Ogen plinkt , un dat ſei grad ſo willen,

as hei will , ob ehr dat nu paßt oder nich . Hei hadd

ſick de Feldwebelhürn noch nich ganz aflopen ; em

wull dat gornich gefallen , dat ſo 'n halfwaſſen Jung

ebenſo vel tau bedüden hädd , as de Schandor ſülmſt

in ſinen Helm un fin blank Geſchirr. Friech ſtödd

den Schandoren mit 'n Ellbagen in de Sid, ahn

'ne Ahnung tau hewwen , wo ſtark hei ſick gegen allen

Reſpekt verſünnigt.

,,Saelen mal ſeihn , “ ſäd hei un knep ein Og tau,

,,Wo Sei dat hier gefallen ward ! famen Sman

Sünndags abends ümmer bi uns nah in Kraug , denn

ward meiſt danzt. Dor faenen Sei of orndlich Ehren

Dullen utlaten ! Dat is en Juchen un friſchen , wenn

einer ſo 'n Dirn up de Tehnen peódt , un ' t geiht

luſtig tau in de forten Halwſtewel, dat Rung un Rad

bewert ! Verleden Sünndag, as dat losgüng: „ Hei

hett de Hamel de Bein utreten, hei hett vergeten , ſei

wedder intauſteken ,“ dunn flög Male Kahl verlangs

hen ! O du Je, wo hewwen wilacht! Süh hier,"

ſäd hei un wiſt mit 'n Dumen nah en Hus, ,,hier

mahnen de ollen Bolleihis, un ' Fiefen ehr Dllen !

Ehr Vadder is Bäudner, hei 's en kraetigen Airl,

un mit em is nich recht Afgewen ! Tau mi hett hei

10



mal leggt, ick wir en flas ; aewer ick heww em dat

nich aewelnahmen !"

De Schandor dacht woll ſo ähnlich von den

Jung .

,, Iſt denn dort Plaß , daß ich da wohnen kann ? "

frög hei nu fort up hochdütſch. Up irgend ein Ort

müßt hei doch Indruck up den Jung maken un em

in de Näſ ' riwen , mit weckern hei eigentlich tau

daun hädd .

„ Gott bewonre, ne!" ſäd Friech , bei ganz unge

rührt blew .

,,Na , was anderes will ich nicht wiſſen !" fäd

Hars un met den opp mit in Kud in 'n Nacken .

Ach fo !" antwurdt Friech . „ Ik dacht, Sei wiren

for intreſſant för ! Denn willen w ' man furtſt wider

gahn nah Ropmann Pralbüdel !"

,,En fopmann wahnt hier of in ' t Dörp ? " frög

de Schandor beten ſanfter.

„ Un wat för einen !" ſäd Friech. ,, En feinen Mirr

ut de Stadt , hei handelt mit Sep un maſigen Reſ' ;

höltern Tüffel, un Flarnell hett hei ok. Hei kümmt

abends oft in ' n fraug , un wenn hei fick de Slarpen

vulljapen hett, ſingt hei . Utmeiben fann hei nicks ,

hei hett woll twei Stuwen , aewerſt in ein wahnt

ſin Sweſter, 'ne feine Dirn , ſei geiht gauo för de

Fidel, blot mit mi will ſei nich danzen ! Sei ſäd ,

ick wir ehr noch tau gräun ! Tau gräun , hett lei

jeggt!" wedderhalt Friech un lacht lud , dormit Sat

de Schandor ok alls behollen ſüll.

Dei hadd nu aewer naug von den Jung ſin

Vertelles, wo rein gornids von Revelt gegen de

Obrigkeit in vörhannen wir. Hei jeg dat as Miß

achtung an , un ' t wir doch wider nicks as halwe

Mindlichkeit. Dorüm röð hei em beten ſihr unfründ

lich , hei ſüll nu man nah Hus gahn , as oll Soldat

wir hei gewennt, fick allerwegt allein tau behelpen .

Friech ſchürt ſick de Spielen unner be Näſ' un

fäd : ,,Soldat – dat 's wat ganz Feines ! Dor freug

id mi all tau ; noch vel leiwer mücht ick Rönig ſin –
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aewerſten unſ Fieken ſeggt, ick verſtah nids von 't

Regieren !"

Dormit güng hei wedder trügg nah ſin Vadder

hus , un de Schandor makt hi den Popmann en Be

ſäuk, üm ſick Zigarren tau köpen un de Lüd in 't

Dörp kennen tau liren .

Ropmann Bralbüdel wir en ſtädtich Gewächs , en

jungen , ganz netten Mann mit en ſwarten Vullbort,

hei hüll ſick gaud in 'n Tüg’, blot ſin Hollung wir

en beten ſlackerig, as wenn hei kein Füerung in de

Anaken hadd , un von dat Stahn achter 'n Ladendiſch

wir hei wat fünfbeinig blewen . Hei hadd 'ne recht

gaude Stadtſchaul beſöcht, wo 't ok Franzöſch tau

ſnappen gem , nahſt wir hei in de Lihr kamen un

hadd fick hier un dor wat verſöcht. Wenn hei dun

wir un dat Quaſſeln freg, denn ſtödd em de Bildung

up un hei redt franzöſch . Dat wir nu grad nich

von bei Ort, as de Franzoſen dat woll verlangen ;

aewer 't was doch ſo vel , dat hei de Buren dormit

inbäuten un den opp düſig maken künn. Un de

Topmann fem oft mit de Buren in 'n Ulenkraug

tauſam, hei hadd nich recht Gedür tau pus un güng

ſin eigen Geſellſchaft am Ieimſten ut 'n Weg un kem

meiſt nich ihrer an Hus , bet de Himmel ſin Nachtjack

mit de hellen Stirns antreckt hadd.

De oll Pralbüdel, wat den topmann ſin Vadder

wir , hadd meint , dat 't in de Städer all vull von

Ropmannsgeſchäfte wir ; dor wir nids mihr tau

halen ; wer hütigendags vörwarts kamen wull, dei

müßt fick up 'n Lan'n tau wahnen ſetten , dor künnen

de Lüd noch nich ſo reken as in de Stadt, un ſei

leten ſick ihrer wat anfligen , wat lei gornich hewwen

wullen . Un dorüm hadd hei den Saehn en Geſchäft

inricht't, un 't güng ok tauirſt; denn 't was wat nigs .

Wenn em nu de Gröſchens un Dalers, dei hei

von de lütfen Lüd inbört, ok ganz gaud gefallen

deden , ſo wir em doch fünſt ehr Uemgang nich recht

mit : hei dünikt ſick wat beteres as en Bäudner un

Bur ; hei fäuhlt ſick, un dat fäuhlten de Buren
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wedder. Dat Volk hett en finen Rüker för bat,

wat echt is , un 't wohrt nich lang , dunn let de

Saulop nah , dat Geſchäft güng hellſchen trügg ,

un oftmals wir ſin Raffi ſo utdrögt un verſpakt,

dat hei mit Bumpen nahhelpen müßt. Em uttau

helpen, dor wir ſin Vadder de negſt tau, un wenn

hei an em ſchrew wegen Geld, entſchuldigt hei fick

mit de flichten Tiden, as 't Mod is .

Na, de DII was gaud in de Wehr un müßt

de Ranon ümmer wedder laden. Hei notiert alls

in ſin grot Bauk ; dat dürft doch nich ludbor warden ,

dat dat Geſchäft man flau güng. De Vadder rekent

dormit, dat de Saehn fick bald mit ne rit Fru up

helpen müßt, de Saehn aewrigens ok .

De Ropmann nödigt den Schandoren nah de

Wahnſtuw rin, wo alls nett un adrett utſeg , un ſett't

em en Glas Bier vör. Na, dat gefüll den Ariegs

mann ; drinken ded hei ümmer girn, un am leiwſten ,

wenn anner Lüd betahlen, un hei nehm ſick vör,

fick den Topmann tau'n Fründ tau hollen .

Sei paßten ok recht gaud tauſam in ehr An

ſichten aewer de groten Städer un aewer 't Skat

ſpill un dat Regiment in 't dütſche Reich , un wenn

de ein ok würklich nich ganz ſo dacht as de anner,

je gew hei ut Gefälligkeit nah, un ſo ſegelt de ein

in den annern ſin fielwater.

Un as ſei Zigarren blüſten un Bier drünken,

frög de Schandor , wo hei woll Unnerkunft finnen

künn.

Sei judizierten hen un her. De oll Förſter hadd

all 'ne Stuw an den jungen Forſtupſeiher ver

meidt ; de jung Röſter hadd ok man wenig Plak.

,,Wat is de föſter för en Mann ?“ frög Hars.

,, Je, " antwurdt Pralbüdel, „ ut den ward keiner

ſo recht klauk ! Hei hölt ſick ganz för fick, geiht

vel in de Forſt, rokt nich un drinkt nich. Sin Middag

ett hei in 'n Ülenkraug , un wenn hei fick fünſt mal

dor ſeihn lett, denn ſitt hei dor as Trumpf ſaeben .

Hei redt wenig, drinkt Selterwater un fennt nich
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mal de torten. Wat ſall 'n mit ſo 'nen Minſchen

upſtellen ? Ik will em nich tau nah reben ; aewer

ick holl em för 'n beten düſig. Weck ſeggen , dat ſin

Schaul gaud in Ordnung ſin ſall ; aewer wat will

dat beleggen ? Wecke Schaul is in Ordnung ? Hüti

gen Dags doch dei, in dei am wenigſten lirt ward !

Wo weniger de Jungs liren , wo leiwer is dat de

Herren , dei dat grot Wurð hewwen . Sei willen

kein Lüd hewwen , dei wat lirt hewwen ; wer wat

lirt hett, mag keinen Meß upſlahn ! Un wer weit,

ob ſei nich recht hewwen ! Jd bünde Meinung ,

dat all ' t Unglück in de Welt von de Schaulen

hertümmt!"

De Dör güng liſ ' apen, un de Schandor ſeg en

ſehr hübſches Mätensgeſicht mit ſwartes Hor un

fwarte Ogen . Aewer blot en Ogenblick, de Dör würd

rach wedber taudrüdt.

,,Dat wir min Sweſter Näte !" fäd de Kon

mann. „Sei is noch nich in'n Anpuß , un Sorüm

fem ſei woll nich rin ! Newer nu von wegen de

Wahnung . Dat richtigſt is , Sei blimen bi Smied

Fachmann wahnen , bei hett Plak naug, wenn bei

Sei man blot annehmen will. Reben Sman eins

orig mit em , ſeggen Sem , hei füll dat mi tau

Gefallen daun ! Denn lett hei fick borup in , hei hölt

grote Stücken up mi , dat weit ick! Newer !" griff

lacht hei up 'ne recht driftig Ort, ,, kamen Smi

nich in ' t Geheg bi Hanning!"

,,Bi wen ? " frög Hars.

,,Bi Hanning Sachmanns, den Wirt ſin Dochter !"

ſäd Pralbübel un fel den Schandoren an , as wenn

hei woll vel ſeggen fünn ; aever 't för beter hüll ,

noch tau ſwigen .

„ Dei heww ick noch gornich ſeihn !“ ſäd Hars .

„ Jachmann hett noch 'ne tweit Dochter, Sei heit

Lotte , aewer ſei 's nich tau Hus , jei 'Sup de

Döchterſchaul in de Stadt. Aewrigens is dor of

en nett Deinſtmäten , “ ſäd de sopmann, „ dat is
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de Dochter von Bäudner Poſſeihl , 'ne hübſche Dirn ,

dei von de Natur 'ne düchtige Utſtür mitfregen hett !"

Nu ſchüttelten de beiden ſick de Hän'n , un de

Schandor güng wedder trügg nah in Kraug. Hei

fihrt furtſt in de Smed an , wo de Smieš mang

halwe Wagens un kranke Pläug hantiert , un frög

em mit en ſanften Vöripurf: „ Worüm ſchicken Sei

mi up de Säuf nah 'ne Wannung , wenn Sei ſülwſt

mi ein aeiverlaten faenen ?"

,,Wer hett Sei dat vertellt ? " frög de Smied.

„ Kopmann Pralbüdel ! Un hei meint ok , Sei

würden mi de Wahnung aewerlaten , wenn ick ſeggen

ded , dat hei bat girn ſeg !"

,,Alo dat is Pralbüdel in Meinung!" meint

Jachmann. ,,Wenn Sei mi blot leggen , dat hei dat

gien ſeg , denn ſo kann ich nich anners! Na , Herr

Hars , wenn hei dat för gaud inſüht, denn is bor

nich gegen antauhojanen ! Denn trecken Sei bi mi

in ein Stuw , wenn Sei dat gaud naug is . calbüdel

is en netten Girl, un nobel is hei ot , all wat recht

is . Hei lett wat los , wenn hei Geld hett , un rokt

Zigarren tau teinn Benning. Dat kann ick mich

nich tügen ! "

,, Denn verdeint hei woll gaud !" frög de Schandor .

„Ich heim finen Vadder jeggt, " antwurdt de

Smied , „ in Saehn müßt bi ſin kopmannsgeſchäft

noch 'ne lütt Burwirtichaft mit anfängen , bei würd

em baben hollen, wenn [ Seſchäft mal nicht geint!"

„ En Mann , dei wat lirt hett , kann doch keinen

Meß upſlahn !“ meint de Schanbor.

„ Dat hett ſin Vadder mi of tau Antwurd gewen , “

ſäd Fachmann drög , „ un hei hett mi noch wider

ſeggt , fin Saehn würd hier Geſchäfte maten , dat de

Toplüd in de Stadt de Ogen apenriten würden !"

„ un hei hett doch recht hatt ? " frög Hars.

,,Na , alſo Sei willen bi mi förleiw neimen ," jäd

Adam Jachmann, ahn fick an de Frag tau fihren .

,,Blot ein Deil möten S ' ſick glik marien : tau be

düden hewwen wi Mannslüb hier in 'n Huſ ' nicks .
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Dat Regiment hett min Fru, un dat lett ſei fick nich

nehmen. Dat ward 'n aewer gewennt, tauleßt an

nicks mihr tau denken , as wat einen angeiht. Jak

will ehr raupen , un denn faenen Sei alls mit ehr

wegen Wahnen un Eten afmaken un den Pris affe

dieren ! Hüt giwwt 't Rojuh tau Middag , as min

Hanning mi jeggt hett. Eigentlich heit dat Djuh ,

aemer de Gaſtwirte hewwen en R dorför ſett't , dat

fid ' t beter anhürt!"

Smied Jachmann güng rut un let den Schan

doren allein in de Stuw , dei nich recht wüßt, wat

för 'n Vers hei fick ut den Meiſter fin Vertelles

maken füll.

Fru Agnes Jachmann fem mit Hauſten rin, ſei

was 'ne gaude, dide, dütſche Fru, bei ehr Hoor all

krimlig würden un in ' t Geſicht den Weſſel drög ,

den dat Deller ſchriwwt. Aemer lebhaft un munter

wir ſei , un ſei hadd ehr leiwe Not mit ehr Wirtſchaft

un irſt recht mit ehren Mann , wil bei nich eins

tauhürt, wenn ſei wat wüßt. Ehr Stimm wir von 't

Deller un de Afnußung wat Inarrig worden ; denn

ehr leiw Mund ſet vör ; ſei künn nich blot gaud

reden, ne, ſei deb dat ok.

Fru Jachmann harkt un kraßt mit 'n Half' , as

de Schandor upſtünn un fick vörſtellt: ,, Mein Name

iſt Hars ! "

„Ich erlaube mir , mich als Frau Fachmann zu

erklären !" ſäd ſei un ſett't ſick dal un bekek ſick den

jungen ſchiren Minſchen mit Wollgefallen . „ Mich

iſt eine Mügg in dem Falſe geflogen ," ſtödd ſei rut,

den einen Bein hab ich ſchon rausgeſtuſtet; ich

hab ſchon eine Brotköſt gegeſſen, und etwas iſt ſie

davon bis dalgerutſcht!"

,,Woans kam die Mücke in den Hals ? “ frög þerr

Hars.

„ Es kam von 'S Lachen her !“ ſäð ſei. „ Mein

Mann is einer von die Ueberklugen , er weiß immer

allens beſſer als ich . Þeut mittag ſagt er , es gibt

noch Wind , und da antwort ich : Nein, es bleibt
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ſchönes Wetter ! Und eben ging ich zu ihm in die

Schmiede und ſagte : Siehſt du, es iſt ſchönes Wetter

geblieben ! Dabei lachte ich ihn aus , und nun flog

mich die Mügg in den Mund ! Und eigentlich iſt mich

gar nicht nach Lachen zumut ! Meine Zähne ſind

angeolmt, und nun habe ich ſolche Zahnwentage,

daß ich bald wieder welche ausziehen laſſen muß !"

„Haben Sie ſchon Franzbranntwein dagegen ver

ſucht?“ frög Hars, dei ſick up Dokteri verſtünn.

Was ſollte ich nicht! Ich habe auch ſchon 'ne

Zipoll ins Ohr geſtochen und die Nerven mit Nelken

ÖL bedömt die Zahnwehtage kommen von die

Nerven her wenn ſie ſo 'n bißchen dugen , dann

läßt man ſich das noch gefallen, aber wenn ſie ſo

richtig anholen , daß es drin ſticht wie 'ne Nadel,

denn möcht man aufiuchen wie die Anechte bei 's

Tanzen !"

Aridaſot iſt auch gut ! " ſäd Hars.

,,Þab ich allens verſucht, chineſiſch Parmanol

auch , es hat nicht die Spur geholfen ! Wozu muß es

Zahnwehtage geben ? "

Krankheiten ſind überhaupt nicht geſund !" meint

be Schandor.

„Das iſt ganz richtig, die'ſind nur für die Dok

tors erfunden ! Mit meinen Mann kann ich da gar

nicht über reden ! Er hört nicht zu und ſagt höchſtens,

ich ſoll ſie mir ausziehen laſſen ! Fhm iſt's ganz

egal, ob ich weinen oder lachen tu ; er hat gar kein

Gefühl. Wenn er man abends ſeine Pfeife rauchen

kann oder mit die Gäſte draehnen, dann bin ich für

ihn gar nicht auf der Welt !"

Iſt er denn ſonſt moraliſch ? " frög de Schandor.

„ Der ? Noch viel ſchlimmer iſt er !“ ſäd Fru

Fachmann, dei nich ganz mit fick einig wir, wat

moraliſch eigentlich is .

þars ſeg fick in de Stuw üm , un jin Ogen blewen

up en verrökert Bild an de Wand hängen, wo de

Dog' von Venedig in 'n roden Mantel up tau ſeihn

wir un üm em rüm en þümpel Mannsluð un Fru
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genslüd mit witte Kragens un wide Aermel, alls

hübſch bunt un gelbrun .

De Smiedfru lacht un ſäd : „ Das iſt der Doge

von Venedig , nun wiſſen Sie's ; wenn Sie meinen

Mann fragen , dann ſagt er , das ſind ſeine Ahnen .

Er hat immer Flauſen im Kopf !"

Un nu verhandelten ſei wegen de Wahnung un

würden einig , dat verr Hars för Wahnung un Be

köſtigung up 't Monat föftig Mark gewen ſüll. Dat

wir billig, un Fru Wirtin fäd , verbeint würd nids

dorbi ; aewer hei müßt doch irgendwo Unnerkamen

hewwen .

„ Hm , “ ſäd Fru Jachmann, as de Schandor up

ſtünn un fick de Gewelſtum anſeihn wull, „ wenn Sie

mal was Rungniertes beim Uhrmacher machen laſſen

wollen , dann fönnen Sie das bei meinem Bruder

tun , er iſt Uhrmacher in der Stadt und heißt Im

manuel Wachtel!"

Un jei lacht em 1o Fäut tau , dat hei ehr verſprör,

an ehrer Brauber tau denlen .

So wiren de beiden ſick vullkamen einig , un de

Schandor blew waynen . Hei wir recht taufreben mit

fin Wirtslüs un fin Stuw un bat ganze Dörp. Em

fein dat ſo vör, dat hei hier 'ne wichtig Perſon wir ,

un hei malt fick ut , mo ruhig un behaglich hei fick

dat Lewen tau Bemüt führen wull, wo hei ſid mit

finen Deinſt inrichten un nebenbi de Ogen upmaken

wull, nich blot nah de Dullbregens un Muſchwiters ,

wegen dei hei herſchickt wir, ne, ok nah de riken

Burdöchter, bei noch unbegewen wiren.

Abends maft het lidt dat tommnod in in Stum

mit 'ne Sigarr un en Traus Bier , den hei fick ut de

Gaſtſtuw halt hadd , un Adam Jachmann, ſin nig

Husvadder, peddt noch vör ſin Dör up un dal un

fet nah) ' t Weder rin .

Dunn famm Nachtwächter Schröder de Dörpſtrat

entlanggekraepelt. Bei wahnt in en lütten Katen ,

dei ſo trurig ut de blinnen Finſtern fek , as wenn 'e

fick verküllt hadd. Wo de Finſtern ehren Deinſt up
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ſeggt hadden , dor hadd Schröderich ehr mit oll

Strümp wedder friſch verglaſt. De Nachtwächter

hadd en fürchterlich breiden Mund mit dicke wulſtige

Lippen , ſin opp was blank un glatt as en ſchürten

Retel , en Unland , wo kein Halm up waßt. Hei kämmt

em fick mit 'n Swamm , den Lahm -Mariken , wat

ſin Fru wir, in de Raef an ' n Dörſtänner anbunnen

hadd. De Lüd jäden , Schröder wir in de Döp mit

tau koll Water Doft worden , un dorvon mir in ſinen

fopp wat nahblewen , de Bregen ſüll noch ümmer

wat verfroren ſin . Aewer an ſin Fru un ſin Hus

un ſin fauh hüng hei mit groter Leiw , an Jachmann

ot , wil dei ein von de wenigen wir, mit den fick ver

nünftig reden let . Un binah jeben Abend ſtünn hei

mit den Smied en Ogenblick vör de Dör un inadt

mit em .

,, Gun Abend, Fachmann," ſäd hei . ,,Nu heſt du

io en Schandoren in ' n Hui !"

„ Ja, Schröder !" Wer hett di dat vertellt ? "

„ Din Friech hett dat tau Lahm -Marifen leggt !

,,Din Friech hett en groten Talent! Hei hett aller

hand flauf Infäll!"

,,Dat 'S blot Verſtellung ! Wenn hei jo lang

wir , as hei daemlich is , denn fünn hei ut de Dack

rönn frühſtücken ! "

Dit verſtünn Schröder nich , un ſin finnladen

klapptert utenanner.

,,Snurrig Infäll hett din Friech ! Hei begrippt

alls ! Hei jäb tau mi , hei fünn noch vel mihr warden

as en Schandor! Idk dau ok min Ding ; ick heww

mal binah en Anecht verhaft't, aeirer hei hett mi en

Bein ſtellt, dat ick dalſlahn müßt. Süllſt blot hürt

hewwen , wo ick achter em herſchullen hewi ! Newer

Schandor tau warden , an lo wat heww ick nie nich

dacht! Mi grippt dat Nahdenken an , Jachmann, ick

hemm leiwerſt dat Mul vull as ben topp ! Hüt wir

de Slachter bi mi un böd mi achtzig Daler för

Alautſch -Mariken !"
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Alautſch -Mariken wir ſin fauh ; Mariken hadd

hei ehr ſin Fru tauleiw döft, un den Binam hadd

hei ehr wegen ehr Beinwark erfunn'n, wat nich ganz

ſo elegant wir, as fünſt bi de Räuh Mod is .

,,Du heſt ſei doch nich verköft ? "

,,D, wo würd ick! Hüt vörmiddag wiren de

Fiſchwagen in 't Dörp , heſt du of Hiring köft? 't

wiren beiſtige Diere ! "

„Ick warð mi ſchön häuden ! Dat wiren keine

echte, dat wiren nahgemakte!"

,,Wat ſädſt du eben ?"

,,Dat miren nahgemakte Hiring!" ſad Adam Fach

mann ſo druſig un glikgültig , as wenn jederein ver

fälſchte Hiring kennen müßt. „ De Hiring warden

hüt mihrſtendeils ut Räubenſnißel un Tohlbläder

makt un de Graden ut Swinsboſten ! Newer wer

dorvon ett , möt doran glöwen !"

„Ick heww weck dorvon eten ! “ ſtaehnt de Nacht

wächter, un em würd dat krupen .

,,Denn kumm mit rin. Wi willen uns en Bittern

tähmen ; ſünſt büſt du upſchrewen un heſt woll din

leßt Fauder in 'n Liw !"

„ Mein Herr und mein alles ! Wat is dat hüt

för 'ne Welt ! Is dat würklichen Gott wohr ? "

„ Wenn ick di dat doch ſegg !"

„ Ja, wat du leggſt, dat hett all Hand un Faut !

Sünſt, wenn ick dat von en annern hürt hädd , denn

hädd ick woll ſeggt : Red ' mi kein Lock in 'n kopp !

IS ſo 'n Bittern geſund ? “

,,Krank is hei nich ! Ick heww em wenigſtens

nids anmarkt !"

,,Lahm-Mariken hett ok von de Hiring eten ,

Fachmann !“

„ Frugens hewwen 'ne zortere Ort Mag as wi,

dei ſchadt dat nich ! Un wenn 't ehr wat ded , denn

nehmſt du 'ne nig !"

„ Ick ? “

Sei güngen rin un drünken beið en Bittern .
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„ Worüm nich ? “ ſäd de Smied. „Dat ſall nu

io ſo wie ſo Seſep warden, dat jeder Mann twei

Frugens nehmen ſall, ' t giwwt tau vel Mätens, un

dormit jall uprümt warden !"

Schröder ſchöt tauſam, un em würd dat krupen.

„ Dat litt Lahm-Mariken nich!" jäd hei. „Dat

geiht nich gaud af, wenn ic mit noch ein ankem . Sei

ritt ehr dat soor ut de Pöll un bringt ehr mit 'n

Beſlenſtel up ' n Dramm, dat ſei drei Dag Galopp

löppt, un dat kann ehr kein Seelenminſch verdenken !

Un idk will ok kein tweit hewwen. An ein heww id

naug , wenn ſei ok humpelt. Aewer dat kümmt blot

dorvon , wil ſei nich grad gahn kann. Wer hett jid

ſo 'n Geſeß utdacht?“

,,Dat weit ick nich !"

As Schröder nahſt wider güng , ſach hei ſo

biſtrig ut , as wenn hei den giſtrigen Dag föcht.

„ Wat is dit all !" brummt hei in fick rin . Hiring

ut fohl un nahſt twei Frugens ! Dit is jo aewer

de Maßen !"
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VOORARIOS

Dat tweit tapittel.

De Schaullibrer.

Franz Nottebohm , wat de jung Schaullihrer un

Nöſter in 't Dörp wir , ſtammt ut Mekelborg un

hadd en recht ruhig un jacht Weſen . Hei wir nich

ſo ruhmredig , as jung Lüd oft naug ſünd , un redt

keinen dowen Dunſt tauſam ; hei hürt in Geſellſchaft

leiwer tau, as dat hei fick mit Reden vördrängt.

Dat junge Mannsvolk weit oft naug nich, wat dat

ut luter Wähldag an 'n Dag gewen ſali , jei müchten

Böm utriten , ſo vel Saft un fraft un Aewerſchuß

an Lewensluſt ſteckt in ehr , un bei möt rutpruſten

un fick Luft maken. Un jo drinken un danzen un

dullen ſei rüm un nehmen keinen Rat an , bet endlich

ehr dat Deller bännigt . Von all dit was bi Notte

bohm wenig tau finnen . Hei wir likweg irnſthaft,

wenn hei ok woll herzlich lachen künn ; ' t leg wat

Farniges un Faſtes in ſin Weſen , hei güng ſin eigen

Weg un kümmert ſick nich üm den armſeligen flatſch,

dei in de Dörper luſtiger bläugt un waukert as in

de Städer. As hei in 't Dörp kamen wir , hadd hei

den Wirt von 'n Ulenkraug fragt, ob hei bi em
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tau Middag eten tünn, un Adam Fachmann hadd

tauſeggt, wil hei den Mann liden mücht. Dat giwwt

'ne ganz beſonnere Ort von unſchuldig Minſchenogen ,

in dei fick jeder furtſt verleiwt, un def ' beiden hadden

ſo 'n , de Smied un de Schaullihrer.

,,Sei laenen ok öfter kamen, ahn wat tau ber

tehren , " hadd Adam Fachmann tau em ſeggt; ,,id

vertell mi girn en Wurd, un min leim Fru redt fick

ok girn ut un kann gornich Lüd naug finnen, dei

tauhüren maegen . Denn, min leiw Nottebohm , dat

Reden an fick is grad kein grot Kunſt, aewer dat

Tauhüren is 'ne Kunſt, un dei verſtahn Sei, un dor

warden Sei Ehren Tidverdrit an hewwen . Sei

kaenen ok abends taukiken , wenn ick mit de Buren

Morten ſpel, kamen s man ümmer, wo öfter, wo

leiwer ! Un wenn Sei nich drinken maegen , denn is

dat Ehr Vurtel ; denn bruken Sei ſick nich tau argern

un mi ok nich ; denn id mal alle nigen Moden mit

un chenk de Gläſer nu man half bull ! "

So hadd de oll fröhlich Wirt von 'n Ulenkraug

redt, un de jung Lihrer kamm oft tau Beſäuk. In

de irſt Tið hadd Neſe, wat de Smiedfru wir, würklich

ehr Schülligkeit dan un em unnerhollen von de grot

Waſch un de daemlich Deinſtdirn , un dat den Top

mann ſin Sweſter all wedder en nig Aled hädd , un

dat ſei man ſwade Nerven hädd , un wo de Farken

fick nett faunehmen , un wat jei all in 'n opp tau

nehmen hädd. De Lihrer hadd ergeben tauhürt un

wenig antwurdt, wenn ſei ſo raetert un plaetert.

Aewer ſei verlangt, dat hei mit inſtimmt un ehr

latt oder bedurt, un wil hei dat nich ded, ſo gew

ſei ' t tauleßt up , fick mit dejen mulfulen Gaſt in

taulaten, mit den nicks uptauſtellen wir. Sei fäd ,

ſei hädd furtſt an ſin Brill ſeihn , dat hei hochforig

wir, un ſchickt nu ümmer ehr Dochter rin , wenn Hei

ankem . Lat dei fick argern , dacht ſei.

Friech kamm as Sejellichaft för den Lihrer

aemerhaupt nich in Betracht. Dei hadd en natür

lichen Afichu un Gregel bör alls , wat em an de
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Schaul erinnern künn , wo ſin Budel ümmer dat

lidendſt Deil weſt wir. Þei lacht noch ümmer giftig .

we hei blot dat Schaulhus tau Geſicht freg, un

gegen en Lihrer fäuhlt hei in ſick ümmer 'ne Ort

kriegeriſch Stimmung, dei fick blot nich uttaubreken

trugt, 'ne Ort ahnmächtig Haß un Verachtung, ſo

as de Franzoſen gegen uns. Dei ſünd of finner un

kaenen de leßten Schacht nich vergeten .

Alſo blew för den Vihrer meiſt blot de Dochter

aewrig. Mit dei müßt hei fick behelpen , ſo gaud as

't gahn wull, un, de Wohrheit tau ſeggen , hei behülp

fick recht girn mit ehr. Em wir 't ſo am leiwſten ,

un jei wüßten ümmer recht wichtige Saken tau be

reden , von nige Moden un von de Schaulkinner, von

den Landwirtſchaftsball un Seminorerlewniſſe, von

de Arbeit in Feld un Goren un Schaul. Sei wiren

vertrugte Frün'n , un ehr fehlt wat, wenn ein nich

bi 'n annern wir. Un dat wir ſnurrig, dat de ſtille

Mann ganz nett reden künn, wenn hei mit ehr tau

ſam wir. Dat Vertelles ret ornich af.

Nottebohm kem tau Middag in 'n Araug un

würd mit den Schandoren bekannt. Þars bed wat

vörnehm un von baben dal, un dorüm blew de Lihrer

käuhl un frömd gegen em un gew" ſick nich be ge

ringſte Mäuh , fick wichtig tau maken. Dat würd alſo

lang nich ſo ' n dicke Herrlichkeit as mit Ropmann

Pralbüdel. Newrigen's hadd de Schandor of wenig

Luſt, lick mit den Lehrer tau bemengen ; benn þan

ning Fachmann, den Smied ſin Dochter, ſet mit

an 'n Diſch , un hei vertellt vel von ſin Soldatentid ,

von de Soldaten un ehr abellſchen Anſtalten un von

ſin dick Fründſchaft mit ſinen þauptmann. Un borbi

dreigt hei den Snurrbort.

Sünd Sei ok Soldat weſt ?“ frög hei mit eins

den Lihrer.

,,Worüm müchten Sei dat weiten ? " frög de

Lihrer borgegen .

,,Na, ick mein man blot !"

,,Ne, ick bün kein Soldat weſt!"
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„ Sei wiren woll tau ſwack in 't früz ?“ frög

þars un kek de Diſchgeſellſchaft an, ob ſei aewer

ſinen Wiß lacht. Aewer dor lacht keiner.

,,Sei hewwen vullkamen recht; ick wir tau ſwad

in 't Krüz!" ſäd de Lihrer ruhig. „ Un grad dorüm

bün ick kein Soldat worden !"

Nu nehm de Smied dat Wurd : ,, Denn hewwen

Sei ok lang nich ſo bel belewt as Herr Hars !“ ſäd ſei.

„ Dor hewwen Sei recht in , Meiſter ; ick heww

eigentlich nicks wider erlewt, as dat ick mal von 'n

Plummenbom follen bün !"

,,Dat is doch kein Begebenheit, dei dat Ver

tellen wirt is !" meint de Schandor.

,,Dat kann girn jin ," antwurdt de Lihrer un et

wider.

Adam Fachmann haegt ſick in 'n Stillen aewer

de drögen Antwurden , bei Nottebohm gew ; aewer

de Schandor freugt ſick gornich dortau ; hei ſeg dat

nich girn, wenn 'n em ſo kort affarigen ded. Dat

rök ſtark nah Unfründlichkeit.

As bat Middageten tau En'n wir, güng de

Lihrer nah hus , de Frugenslüd rümten af, Friech

beſöcht ſin Duwen, un de Smied blew mit den

Schandoren allein in de Stum .

,,De Schaulmeiſter is woll man en ſimplen

Mann !" ſäd Harms fragwiſ' .

„ Worüm ſeggen Sei Schaulmeiſter ? “ frög Adam

Fachmann ruhig. ,,Dat is hüt kein Mod mihr ; höch

ſtens de Arbeitslüd jeggen ſo , un dei reden vel, wat

'n ehr nich aewel nimmt. Aewer en einfachen Mann

is hei ; dat is min Meinungok von em . Newerſpönig

is hei nich , un hei Sünkt ſick nich mihr , as hei is .

Þei 'S en düchtig Mann , un wat hei leggt, dor kann

'n fick up verlaten ! "

,,So, ſo !" fäd de Schandor.

„ Hei hett düchtig wat lirt un ſteiht in gauden

Anſeihn ; ſünſt hädden de Grundherren ut de Dörper

em nich tau ehren Schrift- un Raſſenführer in ehren

Landwirtſchaftlichen Verein nahmen. Rillig ſtill is
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her mi ok, aewerſt ick heww all öfter funnen , dat

Lüb, bei ehren Kram verſtahn , dormit nich up de

Straten utſtahn , un mit de Lüb, bei mit ehr Weis

heit oder mit ehr Geld dick daun, is gemeinhen nich

bel Los ! "

„ Ja, ja , ganz recht !“ ſäd Hars .

Hei fäuhlt, dat Nottebohm bi den Smied en

dicken Stein in 't Brett hadd .

„Ick bün dat all öfter gewohr worden ,“ ſäd de

Smied, „ dat Lüd , dei nich vel tau bedüden hewwen,

nochtau in jüngere Fohren, girn von ſick un ehre

Künſt reden ; aewerſt mi geföllt dat beter, wenn anner

Lüd dat daun ; ick holl dat mit de Beſcheidenheit :

Beſcheidenheit is in ' n ganzen Bewen kein Dumperi,

aewer en unbeſcheiden Vördrängen rükt ihrer dor

nah !"

De Schandor kek up de poor Rehkronen , bei an

de Wand hüngen, un 'frög den Wirt, ob hei de Reh

ſülmſt ichaten hadd.

,,Ne," antwurdt dei, blot eten ! Schaten hett

wen anners !“

„ Gahn Sei nich up Jagd ? " frög Hars .

„ Ne, ick mag Haſen girn , wenn ſei gebraden up

'n Diſch ſtahn , achterher lopen mag ick nich !"

De Schandor wiſt mit 'n Finger up daf hunte

Bild an de Wand un frög : „ Wat ſtellt dat Bild

eigentlich vör?"

„ Dat is de Dog ' von Venedig ! " ſäd Adam Jach

mann ruhig.

„ Sei ſeggen doch fünſt, dat dat einer ut Ehre

Verwandtſchaft is !“ ſäd þars .

„ Wer hett Sei dat vertellt? Ja, männigmal ſegg

id dat, grad ſo , as mi de Ropp ſteiht !“

„Worüm ſüll de Dog ' von Venedig nich of Ehr

Ahn ſin ? " frög de Schandor.

Man nich ? Dat ſegg ick ok ! Ebenſo gaud as

de Fürſt Jaromar von Rügen, von den idk afſtamm !"

Hars ket den Meiſter unwiß an , hei wüßt nich ,

ob dei nich richtig in 'n Ropp wir .
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„Ja, kiken S mi man an !" ſäd de Smied.

,,De Fürſten von Rügen ſünd min Ahnen , un ick

heww hüt noch ehren Namen !"

„ Hewwen dei Fachmann heiten ?“

,, Aehnlich ſo ! I heit Fachmann , min Groß

vadder hett ſick noch Fahrmann ſchrewen , un ben

ſin Vadder farmer. Na, un farmer is wider nids

as faromar ! Fragen Si jeden Profeſſer, den Sei

willen, bei warð ok ſo ſeggen !"

De Meiſter verſchöt kein Mien hierbi, un Hars

wüßt nich , ob hei ut Spaß oder in 'n Irnſt ſo redt,

un hei hüll dat för ' t beſt, nah ſin Stuw tau gahn .

An 'n Nahmiddag nehm Hanning Fachmanns

en lütten forf , un jäd tau ehr Mudder, ſei mull

Himbeeren in 'n Buſch plücken. Sei hädd dat nich

nödig hatt, dörch 't Dörp tau gahn ; aewer ſei bed

't un müßt up ehren Weg an 't Schaulhus vörbi.

Sei kek grad vör fick weg, nich links un nich rechts,

un ded ſo , as wenn ſei den Ropmann Kralbüdel nich

gewohr würd , dei gradaewer von 't Schaulhus wahnt

un vör de Dör ſtünn. Dat wir eigentlich dagsaewer

ſin Hauptarbeit. Hei würd dorbi alls gewohr, wat

fick buten rögen ded, un 't is io vel wirt, wenn einer.

dat all weit. Von den Lihrer wir nicks tau ſeihn ;

dei hadd in ſinen Gorden allerhand lütt Arbeit bi

de Roſen un Jehannsheeren un hüll ſick ümmer

in ſo ' n Gegend up, wo hei ok de Dörpſtrat wohr

ſchugen künn. Un as hei Hanning Jachmanns an

kamen ſeg, güng en fründlich Lüchten aewer ſin

Geſicht. Sei let ehr nich ut de Ogen un paßt up ,

ob ſei nich nah em henſchulen würd. Aewer 't ge

ſchach nich ! Un doch hadd ſei em längſt ſeihn, denn

de Dörpgehöfte liggen fri un nich ſo hart anenanner

as de Hüſer in de Städer, un einer kann ut de Firn

wunderſchön ſeihn , wat achter de fatens paſſiert.

,,Gun Dag, Fräulein !" rep de Ropmann ehr tau .

Dat Mäten nickt nah em un güng ruhig wider.

Sei hadd nich Luſt, fid in en vertelles intaulaten .
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As dat Dörp tau Enn wir, högt ſei rin nah 'n

Holt up de ollen, bekannten Fautſtig ', ümmer wider

an de Schonungen vörbi un den ſwarten Dik. Sei

lacht aewer de Eikatt ehr Sprüng, un ehr Hart würd

wid bi den Geſang von de Vaegel baben in de Twig

rund üm ehr in dat wille Buſchwark. Un nebenbi

büdt jei fick hier un dor nah 'ne Frobeer oder 'ne

Blaum , un nu kem ſei an in den Slag , wo de fim

beeren ſtünnen , un ſei plückt un plüdt. Af un an

reckt ſei fick un fet fick üm un horcht, aewer ' t was

wider nicks tau hüren as de Luſtigkeit von de lütten

Vaegel un dat backen von de Holtſchrag. Un ſo

plüdt ſei wider , un bi dat Ruſſeln in de Büſch würd

ſei nich gewohr , dat einer lif' up dat weike Moos ſick

nah ehr ranfäuhit .

,,Þanning !" ſäd de Mann lif ' .

Sei dreiht ſick üm.

„ Dor ſünd Sei jo ok!" ſäd ſei , un ehr Dgen

blänkerten. „ Þelpen S'mi bit Säuken , Þerr

Nottebohm !"

Dat bed hei.

,,Sünd Sei dörch 't Dörp gahn ?" frög ſei em,

as hei flitig mitplückt.

„ Ne," jäd hei , „ achter dörch de Gordenpurt !"

Sei lacht em tau un läd : ,,Pralbübel ſtünn up

de Lur ! Ob hei woll ahnt, dat wi wedder tauſam

ſünd ?"

,,Dat kann girn ſin , þanning," ſäd hei un grep

nah ' ne ripe Beer, bei ſei eben afplücken wull ;

dorbi erwiſcht hei ehr Hand un hüll bei wiß un fel

ehr lüftig an un ſäd : „ Wat würden Sei nu woll

maken , wenn ick nu nich wedder los let ? "

„Ick rep üm Hülp !“ ſäd ſei mit dat fröhlichſt

Geſicht von de Welt.

Hei let de Hand fohren un ſammelt wedder

flitig , un de Rorf würð vull.

Un wenn Sei nu üm Hülp repen un feiner

kem ," füng 'hei nah 'ne Tid wedder an, ,,denn fünn

' t doch recht beängſterlich för Sei ſin !"
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„ Ne," ſäd ſei. „Ick heww kein Angſt, in 'n Holt

nich un narends ! "

„ Na, na, Hanning! Wenn nu en anner Sét ſo

allein andrapen hädd un Sei nich frigewen wull ?"

„ Denn rep idk de Ulen !“ ſäd ſei.

„ Un dei würden Sei biſtahn ? "

,, Natürlich !" ſad jei irnſthaft. ,,De ui is unſ'

Husvagel un un Glücksvagel! Anner Lüd ſcheiten

nachts tauſam, wenn jei de ülen hüren, wi in unſern

Huſ' hüren ehr girn, wil ſei för uns uppaſſen !"

,,Þett dorvon Baddern ſin Wirtſchaft den Namen

Ulenkraug ? "

„ Ja, weiten Sei dat nich ? Þett min Vadder Sei

dat noch nich vertellt ? “

„ Ne,“ antwurdt hei . „Ick dacht, Vadder hädd

den Namen utdacht, wil 't mal wat anners is as

dat ewige „ Gaſthus' !"

„ Oh bewohre ! De Nam is urolt, un dat giwwt

'ne richtig Geſchicht dorbon !"

„ Willen Sei mi dei vertellen ? “

Aewer gewiß doch ! De Dorf is vull, wi willen

uns en Plaß utſäuken , wo wi ſitten kaenen !“

Sei fünnen in de Neg 'ne lange , dicke Dann , bei

de Storm in 'n März ümſmeten hadd , ſett'ten fick

bienanner, un dat Mäten vertellt: „Eigentlich hürt

ſick de Nam Ulenkraug recht nah Nacht un Unglück

an , un weck ſeggen, dat dat pus in ollen Tiden

den Namen fregen hett, wil dor de nächtlichen Gäſt

as de Ulen ehr Unnerkamen föcht hewwen. Newer

dor warð ok noch 'ne anner Geſchicht vertellt. Näm

lich von den böſen dörtigiöhrigen Krieg ſaelen ganze

Dörper wegfreten ſin, dat blot de Sirchhaew aewrig

blewen, un ok dat Dörp Zizelübben is utſtorwen , as

de rieg un de Beſt in ' n Lan'n regierten. De Stroh

däker up de Hüſer vermulſchten un kregen grote ,

düſtere Löcker, de Dören un Finſtern ſtünnen apen ,

un wer Luſt hadd, künn intreden ; aewer dor kem

wider keiner as de Spennen un de Slangen , de

Wind un de Geſpenſter. Dor graſt kein Tier up de

I
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Feller, un kein Hand blew dor, ſei tau beadern . De

Plaug füllutenanner, all's , wat von sien wir,

nehmen de taiſerlichen mit, üm tanonen dorut tau

geiten , ok de Glock ut in Glockenſtauhl würð ſtahlen .

as noch in de tirchenakten tau leſen is . De Swed

hett nahſt de Glock aewerſt weddererobert un her

bröcht. De tirch wir leddig , un bat Baſterhus wir

leddig. Rein Kind grüßt up de Strat, un kein "Mudder

rep ehr find , de Hun'n bellten nich ; de leßzte þuns

wir bodilagen un von finen berrn ut funger upeten ,

ihre her em füliſt ut Hunger anfallen künn . AIIS

wir utſtorwen , dor blem feiner aewrig , bei den

annern beweinen künn, un keiner, dei de Arwſchaft

von en verpeſt't pus aewernehmen un de fule,

murrige Luft atmen bull ; nich mal Deiwsgeſinder

trugt ſick nachts in de büſer. Nu blew aewer mal

nah en Gefecht, wat in deſ Gegend wir, en Lands

knecht in 'n Holt liggen , dei an 'n Arm verwundt

wir. As bei wedder tau Beſinnung kem, güng hei

up Wanderung un fünn dat kahle Dörp un treckt

hier rin nah ’n Araug un blew hier hacken. Farmer ,

ſo heit de Mann , jach wild un unrim ch ut, wir

aewer bi allebem en jachtmäudig Mann , bei ſtill

för ſick weg den Gorden bugte , wo nu unſ Awt

böm ſtahn , un hei pläugt un haft den Ader, wo

nu unſ Roggen un Düffel ſünd . Þei füng hier 'ne

Smed an, aewer hei wir en Sonderling un oft

nachts unnerwegs up Jagd un Fiſcheri, un keiner

hinnert em ; denn 't was 'ne wille un herrenloſe Tid.

De Mann hadd ſin luſt an de Tiere, hei hüll ſick

Duwen un Gäuſ un Häuhner, bröcht junge Reh mit

nah Hus un ſett't ſick Amſeln un Nachtigallen in ' t

Burken, un in eine Nacht þröcht hei ok 'ne olle

UI mit twei Jungen mit, dei hei baben bi de

Duwen inquartiert un faudert, un dei fick recht

gaud mit de Duwen verdragen künnen. De Mann

berſtünn geheime Künſt, un hei makt de ulen tamm,

dat jei em gehorſam wiirden un hi emblemen

un mit em flögen , ſo as hei ' t hewwen wull. Nah
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'ne ſtille Tid fem wedder en Sommer mit frieg un

Ariegsgeſchrei, un as hei mal nachts mit ſin Ülen

in Brauk un Buſch leg , hürt hei nich wid af mit eins

en Gefriſch un Geſchrig von 'ne Frugensſtimm ; denn

twei Marodürs hadden en blankes, ſchönes Mäten

infungen un verſlept un wullen ehr Gewalt andaun.

Dunn hißt de Mann de Ulen up de Mirls los , dei

flögen de Anechte in 't Geſicht un kriſchten un beten

un fraßten , dat dat Entleben un Grugen aewer ehr

fem un ſei dachten , de beren ſeten up ehr . Sei

ſtömten weg ut de Gegend , un de Smied grep dat

ahnmächtig Mäten up un bröcht ehr in ſin Hus ,

wo ſei wedder tau fick kem. Sei bewert un flög

an 'n ganzen Liw in de Angſt vör den rugen Mann

mit dat verwohrloſt Geſicht, in den ſin Hand ſei

follen wir. Sei wüßt nich , dat hei ehr reddt hadd

ut Not un Gefohr, un dacht, ehr lebt En'n wir

kamen . Un hei leſy ut ehr Ogen, in wat för en

Tauſtand ſei wir, wat in ehr vörging. Dorüm winkt

hei ehr tau, ſic tau beruhigen, beſorgt wat tau

eten un jäd , ſei hädd nids tau fürchten , ſei künn dit

Hus as ehr anſeihn un em as ehren Deiner. Nu

vertellt ſei em, dat ſei von ehr Familie allein ver

ſchont blewen wir von de Beſt, un ſei föt em üm de

Knei un bed em, ehr nich wedder trüggtauſtöten

in ' t Elend un ehr nich allein tau laten , ſei wull

em deinen, un wenn ſei ' t vertihrt makt, ſüll hei

ehr ſlagen . Wat ſüll ſei anners maken ? Dat arm,

ſwad Minſchenkind hadd eben de Gefohr in all ehr

Gräßlichkeit un Hoffnungsloſigkeit kennen lirt . Wat

tünn ſei anners daun, as fick em up nad un Ungnad

tau ergeben un üm Erbarmen tau bidden ! In ſo 'n

Unglück wiſt ſick de reine Minſchlichkeit in ehren

heliſten Glanz as en Licht von 'n Himmel. De Smied

ſett't jidk bi ehr hen un führt ehr mit leiwe Geſchich

ten weg ut de böſe Gegenwart in wunderbore Gegen

den, hei erfünn Geſchichten un Märchen , wo Gott

tau rechter Tid Hülp chidt hand. Sei kreg Ver

trugen tau em, un tauleßt makt hei ehr baben en
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Lager trecht un wiſt ehr , wo ſei de Dör von binnen

tauſluten müßt, un tröſt't ehr, dat hei nu ehr

Hand un Biſtand wir. Un ſo blew dat . Hei hett

ehr bi ſick behollen un ſei is ſin Fru worden , un

de Ulen ſünd plegt un faudert worden bet an ehren

Dod . Wo de Duwenſlag weſt is , dor is nu min

Stuw !"

As Hanning mit ehr lütt Geſchicht tau En'n wir,

richt't lei ehr groten , blagen Ogen tru un fründlich

up den Lihrer.

,,Min Vadder will jo weiten ," jäd ſei, ,, dat wi

von dit farmerſche Poor afſtammen , ut de Kirchen

bäufer lett fick nahwiſen, dat de Nam fick mit de

Tið verännert hett. Dat ſall hi Namen nids nigs

ſin . - So, nu aewerſt Geſchicht för Geſchicht! Sei

ſäden hüt middag tau den Schandoren , dat Sei

mal ut 'n Plummenbom follen ſünd ! Woans was

dat dormit ?"

Dat is de geſchicht, woans ick Schaullihrer

worden bün!" ſäd Nottebohm . „Min oll Vadoer is

Lihrer in de Mekelbörgich Ritterſchaft; hei hadd

negen finner, un dei hett hei mit 596 Mark Gehalt

an 't Lewen erhollen. De einzig von de finner, dei

Lihrer worden is , bün ick. Vadder wull uns vör dit

Schickſal bewpohren ; un dat icf ' t worden bün, doran

is en Plummenbom ſchuld. Min oll Badder würd

kujoniert von jederein, von de gnädig Fru , dei dat

Regieren hadd , von den Paſter, dei fick mit de

Gnädig nich vertürnen künn wegen en Schauſlihrer,

von Inſpekter un Stathöller. Uem en Schaulheſſen

gew dat Jagd , keiner wull em köpen , min Vadder

mull Traktaten , dei von Frömmigkeit drüppeln, nich

an de Schaulkinner verdeilen , hei wull nich Glaſer

un Alempner för ' n Hof un bi de Ratenlüd nich

Dokter ſin , wenn ſei krank wiren, un de Spetakel

würd nich all. De Il müßt Sünndags de Tinner

in 't Schaulhus tauſamtrummeln un mit ehr nah 't

Kirchdörp tau Rirch gahn un ehr nahſten wedder

nah Hus ledden, un wenn de Gaudsherr, bei fünſt
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nids tau bedüden hadd, mal wiſen wull, wat för

en hellſchen Airl hei wir, denn kem hei in 't Schaul

hus. Dor fäuhlt hei ſick as þerrn , let Hus- un

Stuwendören apen, behüll den Haut up 'n topp

un ſtampt mit den Stock up de Leimdelen in de

Stuwen. Un denn verlangt hei allerhand , wat för 't

ſoziale Lewen up 't Dörp taudräglich is : Vadder ſüll

ſülwſt mit Tüffel upnehmen wegen dat gaude Bi

ſpill, oder hei verböd, dat de Gören in de Schaul

hochdütſch redten , wil jei dorvon hochfortsmall war

den künnen , oder hei gew of woll de obrigkeitliche

Genehmigung , dat de Dll fick för ſin eigen Geld ' ne

Platt tau 'n Rakhird in de fael köpen künn.

Alſo vör en ähnlich los vull de DII uns be

wohren, un ſo ſüll idk denn Gärtner warden un

kem bi unſern Gärtner in de Lihr, wo ick tweiunhalf

Johr bliwen ſüll. Ik hadd min Lihrtid bald achter

mi, tweiunviertel Johr wiren all afreten , dunn

müßt id in 'n Spätſommer nah en hogen Plummen

bom rin un ſüll em plünnern. Min Gärtner ſtünn

unnen un nehm mi de vullen Rörw af, un ick

ſteg denn wedder de Ledder rup. So peddt ick

denn von de Ledder up 'n Twig un hüll mi faſt

an en Twig, bei aewer mi hüng . Aewer de Twig,

up den ick ſtünn , künn mi nich drägen. Dei brök, un

ic ſchöt dal , den Ropp nah unnen, dröp unnerwegs

noch up Yütte Twig, dreigt mi bi 't Fallen üm un

füll up de frd. Dor blew ick beſinnungslos liggen.

Id ſülwſt heww irſt ſpäder von 'n Gärtner tau

weiten fregen, woans fick ' t taudragen hett.

Dat gew Uplop un Geſchrei in 't Dörp, denn

ſo wat is jo en Ereignis. De gnädig Fru ſchickt

nah min Dellern , ſei müchten en Bedd farig maken ,

un benn kemen vier Mann mit 'ne Bör un padten

mi rup, un idk makt dat Geſchrei fortau ; denn mi

ded alls tau un tau dull weih .

Taufällig was 'ne Diakoniſſin up 't Gaud, un de

Sanitätsrat was ok dor. De ſprißt mi wegen min

Weihdag Morphium in, un ick müßt liggen un künn
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' t nich uthollen, ick fünn nich Arm oder Bein rögen .

Un wil alls , wat de Sanitätsrat anordnen ded ,

nich anſlög , jo halt min Vadder mal den annern

Dokter ut de Stadt. Dei hülp fick furtſt dormit,

dat hei jät, min Slaetelbein wir braken un ick

ſüll ſtill liggen, un wenn denn de Sanitätsrat kem,

ſäd hei, ick müßt an de friſch Luft un mi Bewegung

maken.

Min Dellern wüßten nich ut oder in bi deſen

Jammer, un min Vadder güng nah den Gauds

herrn , den Leutnant, un bed em knäglich , ſick mi,

finen Jung, doch mal antauſeihn , ſo künn bat Elend

doch nich widergahn. Un richtig , de Inſpektor let

anſpannen , un de grot blag Stadtwagen müßt mi

nah de Bahn henführen , dat id nah Roſtock in de

Klinik kem. Dor wir nu jo en Sittſack up den groten ,

jmeren Wagen ; aewer ick künn nich ſitten , ſo as 't

Mod is, ick leg up de fitnei up ' t Stroh , un bat

Gerummel von de ſweren Raed un dat Geſtöt makten

mi Höllenweihdag. Gott bewohr jeden ihrlichen

Chriſtenminſchen vör ſo 'ne Reiſ ' .

Min Vadder köft in Roſtock en lütten Feld

ſtauhl, hei hadd mi unner 'n Arm un leddt mi, un

alle Ogenblick müßt ick up mine Anei tauſamſacken

un mi mit de Ellenbagen up in Stauhl ſtütten ,

midden up 'n Stratendamm , denn uttauhollen wir

be Bin nich .

In de Klinik ſäd de Profeſſor, min Wirbelſäul

wir utbagen, „ der ganze Menſch iſt total zerrüttet,

er muß ſechs Wochen hierbleiben und in Streck

vorrichtung gebracht werden !" Hei ſchüll, dat ick

blot vierteihn Dag legen hadd , un dat de Dokter

mi rutjagt un friſche Luft un Bewegung verordnet

hädd . „ Aber wer kommt für die Koſten uf ? " frög

de Profeſſor . „ Die Ritter kurieren ihre Kranken

ſonſt ſelber !"

Min Vadder fäd , dat hei feihn wull, wo hei

't Geld ſchafft, un de Profeſſor gew em den Rat,
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dat hei den Ritter vörſtellen ſüll, em en Revers

tau ſchicken , dat hei de foſten aewernehmen wull.

So reiſt de DII denn nah Warnemün'n , wo

de Gaudsherr 'ne Villa hadd . Na, dei unnerſchrew

ok, jäð aewer , hei würd ſick ſpäder an minen Vadder

hollen, nämlich hei wull 't em von ſinen John

aftreden.

Nu kem id in de Streckvörrichtung, de Entzündung

in de Wirbelſäul was ſo grot, dat ick nah fös Wochen

nich heilt wir, ne, nah fös Wochen kreg ick en Gips

korſett un müßt mi äuwen in 't Gahn, un ahn dit

Forſett fünn ick nich ſitten. De Ritter peinigt minen

Ollen un frög ümmer wedder an , ob ick noch nich

bald ut de Alinik entlaten würð .

In dit torſett bün icken halt Johr gahn ; un de

gnädig Fru fünn dat nich mit anſeihn , dat ick ſo

müßig rümgüng un fullenzt, in ehr Ogen wiren de

Lüd , bei nich arbeiten beden, Gräfſels. De Profeſſer

hadd ſeggt, idk dürft gornicks anfaten un maken,

aewer ſei makt doch wat för mi utfünnig. As ick ehr

mal up 'n Spaziergang begegent, meint rei, ick ſüll

ehr lütt Rörm för ehr Spiſ'kamer maken , un ſei

redt mit 'n Gärtner, dat hei mi Wiben beſorgt, un

nu würd ick forfflechter. Ik kreg weck farig, wenn

ick ok de Widen aewer 't Anei bögen müßt un dorbi

Weihdag hadd.

Oſtern würd ick wedder nah Roſtock führt, un

ick weit noch , wo ick dor de Oſterglocken hürt heww,

ſo klor un luð un tröſtlich. Min Tauſtand was be

dübend beter worden , ick künn mi bi ſütten doran

gewöhnen, ahn Rorſett tau gahn.

Swere Arbeit dürft idk nie webber maken , wir

uns jeggt worden. Wat nu mit den Jungen anfän

gen ? ratſlagten de Ollen. Gärtneri, Seefohrt, en

Handwerk – dat all güng nich . Un ſo frögen ſei mi,

ob ick Lihrer warden wull.

Id wir dormit inverſtahn .

Un nu bünn fick min Vadder mi vör un remſt

mi ſo vel Gelihrſamkeit in, bet hei meint, nu künn
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ick de Prüfung up 't Seminor beſtahn . Ich würd

of annahmen tau de Prüfung , aewer de Dokter,

dei för de Anſtalt de jungen Lüd unnerſöcht, fünn

ſovel Fehlers an mi, dat ick wegen min körperlich

Beſchaffenheit nich annahmen warden fünn. De Di

rekter röd mi, Huslihrer tau warden , un as ick in

de Roſtocker Zeitung von ein Stell leſt, meldt ick mi

un würd annahmen. Hier heww id en glückliches

Fohr lemt. Dk mit den Paſter künn ick mi gaud

verſtännigen, un as id nah en Johr mi wedder tau

in Eramen meldt, dunn ichrew hei an 'n Seminor

direkter, mit den hei gaud Fründ was, un hei redt

mit ſinen Husdokter , dei mi 'n Atteſt gew, un hei

un de Gaudsherr gewen mi verſiegelte Tügniſſe. Nu

kreg ick Nahricht von 'n Seminordirekter, dat id

von 't Eramen dispenſiert wir, un ſo würd id nah

vierteihn Dag in 't Seminor ahn Prüfung up

nahmen. Mit Handſtock un Hanſchen dürft idk hier

aewer nich gahn ; denn dat was verbaden , wil 't fick

nich ſchickt för en jungen Mann , dei ſpäder Minſchen

erteinn fall. Bigarren roken würd as grötſte Sün'n

anrekent. In de topp würd mit Staats- un Se

lihrtenſaken utmöbliert.

Aewer as ick Lihrer würd un mi de Ogen apen

güngen, dat de Schaulmeiſterherrlichkeit in de mekel

börgich Ritterſchaft man recht ſmallbackt un kümmer

lich is , dunn ſett't ick mi up de Hoſen un füng an ,

tau arbeiten. Un mi glückt dat, dat ick mi up en

preußſch Seminor mit de irſt un tweit Prüfung

dörchfäuhit, un dordörch kem ick nah Preußen rin ,

hierher nah Sizelübben , un ſitt nu bi Hanning

Fachmanns in 'n Holt ! Dor is blot de Plummenbom

ſchuld an , dat ick mi hier ſo froh un glücklich fäuhl ! "

þanne Fachmann hadd ſtill un andächtig tau

hürt un ſtarrt vör fick hen, as wenn ſei mit apen

Ogen drömt, as wenn ſei den jungen Minſchen up

finen Leidensweg nah Roſtock vör fick ſeg . As Notte

bohm ſtillſweg , nehm ſei mitledig fin Hand un

meint : „ Mi dünkt, wer in ſin jungen Johren all
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ſo ſmer leden hett, dei is bortau uterſeihn un hett en

Anrecht dorup , recht glücklich tau warden !"

„ Þanning ! " ſäd hei blot. Hei hädd ehr am

leiwſten de Backen ſtrakt, aewer hei trugt ſick nich .

„ Wi möten nu woll gahn !" ſäd ſei un ſtünn up.

En En'nlang güngen fei tauſam, nahſten malt

hei en Uemweg un kem von en ganz anner En'n

nah 't Dörp rin. -

Hanne Fachmann güng nah baben in ehr Gewel

ſtuw , wo twei Bedden ſtünnen , ein för ehr un ein

för ehr Sweſter Lotte, dei nu in de Döchterſchaul

de Bildung ſtudiert. Dat Mäten ſett't ſick an 't

Finſter, wo ſei den Holt vör fick hadd , ſet halt ſick

ut ' n Neihbiſch dat Notizbauk von ehr Sweſter rüt

un Füng an 'tau leſen :

Das iſt die rechte Ehe,

Wo zweie ſind gemeint,

Durch alles Glück und Wehe

Zu pilgern treu vereint.

Der eine Stab des andern

Und liebe Laſt zugleich ;

Gemeinſam Raſt und Wandern

Und Ziel das Himmelreich.

Hammelkotoletten mit feinen Kräutern . Etwas

Beterſilie, 1 faffeelöffel Rapern, ausgegrätete Sar

dellen , 8 Schalottenzwiebeln werden fein gewiegt,

mit 40 Gramm Butter in der Pfanne geſchwißt und

dann abgekühlt. Dann werden die Roteletten mit

Salz und Pfeffer eingereiht und kurz vor dem An

richten auf offenem Feuer licht gebraten , dann ſchön ,

die Rippchen nach oben , angerichtet und eine kräftige

Jus darübergegoſſen .

Rätſel: Wie heißt die Frau eines Muſelmannes ?

(Muſelfrau .)

Ach , wir können die finder nach unſerem Sinn

nicht formen ! So wie Gott ſie uns gab , ſo muß man

ſie haben und lieben, ſie erziehen aufs beſte und

jeglichen laſſen gewähren , denn der eine hat die, der
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andere andere Gaben. Jeder braucht ſie und jeder

iſt doch nur auf eigene Weiſe gut und glücklich.

Batiſtkleid : 41/2 Meter Batiſt, 30 Zentimeter

Tüll, 3/4 Meter Band. Zum þut: etwa 1 Meter

Batiſt, i Meter Band . Ein Bordürenſtreifen iſt

mittels Hohlnähten dem dreiteiligen Rock eingefügt,

der mit zwei ſchmalen Volants ausgeſtattet iſt. Der

geſtickte und languettierte Aragen greift matroſen

artig über den Rückenſchluß der ringsum bauſchenden

Bluſe nach links . Der farbige Bandgürtel harmo

niert mit der Garnitur des putes.

Unter denden Menſchen gibt es Giftpflanzen ,

Schlingpflanzen , aber auch nette Pflanzen .

Grog : 3/4 Liter kochendes Waſſer, 187 Gramm

Zucker und 1/2 Flaſche Jamaika-Rum werden heiß

gemiſcht.

Frauen ſchäßen ſolche Männer ſehr gering, die

bei ihrem eigenen Geſchlecht nicht in Achtung ſtehen.

Einer ſchönen Frau die band küſſen iſt dasſelbe,

als nur die Aartoffeln vom Beefſteak eſſen.

þanning müßt lachen , ſei klappt dat Bauk tau

un nehm ſick 'ne bandarbeit vör. Sei dacht an ehr

Leiw luſtig Sweſter un an en leiwen jungen Mann,

dei ut 'n Plummenbom follen wir.
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Dat drüdo Capittel.

De gollen Uhr.

Friech Fachmann ſtünn in de Raek bi Fieken

Boſſeihl un vertellt ehr, dat hei tau Stadt gahn un

för ſin Mudder wat gegen de Tähnweihdag halen

ſüll. Un dorbi bekek hei fick in den handgroten Spei

gel, bei an de Laekenwand bi 't Finſter hüng, lacht

fick tau un ſtret mit 'n Finger unner de Näſ' hen

un her.

„ Hei ward all ! “ ſäd hei.

„ Wen ? " frög dat Mäten .

Min Snurrbort ! Þei lett mi!"

„ Du meine Zeit !" ſäd ſei. „ Tau ſo n Fuſſel

wark ſeggſt du Bort? Dor lat di ſo 'nen Snurrbort

anpaſſen , as de Schandor hett! Dat is einen!"

Jak jeih aererſt hübſcher ut as de Schandor !"

ſäd Friech irnſthaft un dreigt den opp vör 'n

Speigel hen un her .

,,Dat weit ick nich," antwurdt Fieken . „Ik heww

di noch nich ſo genau ankeken !

„ Mi nich genau ankeken ? “ frög Friech un dreigt

ſick üm. „Ih , dat is ſnurrig , will idk di man leggen !"
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,,So ? Un worüm ? " frög Fiefen .

,,Wil ick di heuraten will !" fäd Friech irnſthaft.

Dat hübſche, dralle Mäten ſeg in def ' Antwurd

aewer gornicks Jrnſthaftes ; ſei frög ſihr vergnäug

lich : „ Un wennihr fall dat losgahn ? "

,,Dat weit ick noch nich ! – Wenn de DII de

Wirtſchaft afgiwwt!"

„ Du büſt en gauden Jung, “ ſäd ſei. „Willſt du

di nich in de Frömd ümſeihn ? "

? Ne! Wat ſall ick in de Frömd ? 3d gah

nich weg von Muddern !"

,,Þeſt du Muddern all ſeggt, dat du an beuraten

denkſt ? "

go ward mi ſchön häuden ! Dei wir in 'n ſtan'n

un tem mit 'n Beſſenſtil achter mi!"

„ Un denn müßt du mi eigentlich of fragen, ob

ick en Ring von di hewwen wull, Friech ! "

,,En Ring ?" frög Friech un ſünn nah. ,,Ach

ſo , det hürt ok mit dortau ! Ja, ick weit ! Sall ick

di wat ut de Stadt mitbringen?"

„ Ja , 'ne Tüt mit Schockelor!“

„ Dat ward makt !“ ſäd Friech. „ Un ick rok

unnerwegens min kort Pip un bring mi Tobak mit,

dat is ihrer wat för Mannslüd ! "

Fru Jachmann rep ehren Saehn un ſäd em, hei

ſüll en Stieg friſch Eier tauſamſäuken un för

Unkel Wachtel nah de Stadt mitnehmen . Friech leg

de Häuhnerneſter nah, bünn en Stieg Eier in den

roden Taſchendauk un wir ſo wid farig tau ſinen

Marſch. Blot de Hauptſak fehlt noch. Bei ſöcht un

fredt de Schufen apen un fäuhlt up de Schappen

rüm.

„ Wat înüwwelſt du hier noch rüm un worüm

geihſt du nich ?“ rep ſin Mudder em tau .

„ Ach wat, ick ward hier doch woll ſäuken dör

fen !" gew Friech tau Antwurd; aewerſt hei makt

fick doch ut deſ Gegend weg un güng nah de Raek.

,, Fiefen , wo is min Ropp ?" frög hei haſtig.

,,Baben up dinen Hals !" ſäd de Dirn.
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,,Ach wat, ick mein minen Pipenkopp ! "

,,Den hett Hanning verſteken , ſei ſeggt, dat ſüht

tau abellſch ut, wenn ſo 'n Jung rokt !“

,So?" rep Friech. ,,Sei jüll man blot weiten,

wo ſchön dat ſmeckt, denn würd ſei ok roken ! Aeter

de Frugenslüd kaenen ſo wat nich verknuſen , dei

denken blot an Säutigkeiten ! Un dor kann einer

uns Mannslüd mit wegiagen ! "

Friech güng rup nah ſin Sweſter ehr Stuw in

'n Gewel un ſäd : „ Giww mi den Pipenkopp ! "

Mak di doch nich allerwegt tau 'n lachen mit

din dwatſchen Anſtalten , " jäd Hanning ruhig. „ So

in Jung as du möt noch nich roken !"

,, Nich ? " ſäd Friech. „ Nu fik einer de Mamſell

an ! – Hanning, wat koſt't en Ring ? "

Sin Sweſter verfiert fick hellichen , indem dat ſei

dacht, dat Friech wat von ehr heimlichen Gäng un

ehr Begegnungen mit den Schaullihrer wüßt.

,,En Ring ? " ſäd ſei unſeker. ,,Dat weit ick nich !

Worüm willſt du dat weiten ? "

„Ick will hi Unkel Wachtel einen köpen ! “ ſäd hei.

„ För di? “ frög ſei.

,,Ne, för Fieken , wat min Brut is !"

,,So is dat !" ſäd ſei . Ick dacht, du wullſt di

en Ring dörch de Näſ' trecken ! Lat dat Mäten tau

freden un dat Roken lat ok unnerwegs ! Den Pipen

kopp gew ick di nich, ick will mich , dat aewer einen

von uns lacht ward ! Un Vadder mag dat ok nich ,

wenn du rolſt !"

,,So ?" rep hei un kem en Schritt neger nah

ehr ran. „ Un wat deiſt du ? Ik weit recht gaud ,

wer di bi ' t Himbeerplücken helpt !"

Hanning ſtickt ſick rot an un halt den Pipenkopp

ut ehr Diſchſchuf ruter.

,,Wer ſüll mi bi 't Himbeerplücken helpen?" frög

ſei vel ſachter, as ſei vörher redt hadd .

„Wer ? De Schaulmeiſter !"

„ Dat is nich wohr !“ ſäd ſei un kek vör ſick dal.
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,,Na, hür mal!" ſäd hei. „ So ſaftig as du kann

ick nich leigen , Hanning ! 3d hemm 't fülwſt ſeihn !"

Sei gew em den Pipenkopp un fäd leiwlich :

„ Wenn di de Pip doch ſo gaud (medt, denn ſmök

mintwegt, ſo vel as du magſt. Eigentlich is dor

gornids bi, Friech , De Jungs in din Deller roken

alltauſamen , worüm ſüllſt du dat nich ! Dat Roken

fall ok ſo taudräglich ſin !"

„Nochtau för de Boſt!“ ſäd Friech.

„ Blot nich för de Näſ?, " ſäd Hanning un lacht.

„Aewer buten in 't frie Feld is io nids tau

rüten !"

„ Na, worüm makſt du denn irſt ſo 'n Geweſ?!

Un nu verſtek mi den Pipenkopp nich wedder !" fäd

Friech un bekek ſick wedder in 'n Speigel.

,,Dat heww ick blot ut Spaß dan — un hür

mal, dat mit dat Himbeerenplüden bliwwt unner

uns ! Du brukſt nicks dorvon tau leggen !"

,, Ne," ſäd Friech . ,,Wotau ſüll ick dorvon reden !

Willſt du den Schaulmeiſter heuraten ?"

,,Gott bemohre, ne!" rep þanning. „ Wat redſt

du för dumm Tüg !"

,,Dat hewwick mi furtſt dacht !" ſäd Friech.

Denn wenn du em heuratſt, denn

„ Na, wat wir denn los ? "

,,Denn mößt du Hochtid mit em hollen!"

„ Ja, natürlich , dat güng woll nich anners ! "

,,ün denn würd hei din Mann! fd an din Stell

nehm den Schandoren ! So 'n Schaullihrer hett blot

Fungs tau kummandieren ; aemer de Schandor all

Lüd. Un denn de Säwel un blanken nöp !"

,,Nu gah man !" ſäd ſei . ,,Alſo ick verlat mi

dorup, dat du nids ſeggſt von – em ! "

Friech güng tau Stadt, rokt un fläut't un wir

idel vergnäugt , as hei bi Unkel Wachtel, den Uhr

maker, in de Stadt ankem .

Manwell Wachtel was en lütten , drögen, ver

Frünkelten Mann . Hei hadd nich alltau bal mit

Uhren rümtaudoktern , un jo ſet hei an ſinen Arbeits
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diſch un hüll mit ſin linke Hand ümſchichtig mal ſin

Pip wiß, un denn ſtrek hei aewer jinen dünnen ,

foſſigen Vullbort oder of woll aewer ſinen topp.

Un mit de rechte Hand hadd hei en Bauk tau faten,

wo hei irnſthaft in ſtudiert. Dat was nich ſo 'n win

dig Romanen- oder Geſchichtenbauk, wo anner Lüd

in rümſnüdern , wenn ehr de langwil plagt, ne,

dat was Wiſſenſchaft mit bel Fettplacken un Bazillen

binnen un buten . Manwell Wachtel hadd in de

Stadtſchaul en poor Fohr lang Latiních lirt , un dat

hadd't em andan. Hei künn fick nich wedder trennen

von dat Deklinieren und donjugieren, von all de

hübſchen latinſchen Säßen in ſin Lihrbaut, hei ſtus

diert dat ümmer un ümmer wedder von vörn bet

achter dörch un wir dor ſo firm in as Haſenfoppich

in ehr Geſangbauk. Hei fäuhlt in 'n ſtillen , dat hei

'ne Ort Schenie wir , en Wunnerdiert, en Seildänzer

in de latinich Weisheit, bei de meiſte Minſchheit

verborgen is , un wo en Studierten an tau riten

hett . Un wenn weck Lüd ſeggen , hei hädd en lütten

Vagel, ſo makt dat nich bel ut; de harmlos Mann

kem feinen tau nah, drängt ſick feinen up ; hei wir

glücklich un taufreden bi Tin Quartaner -Bauk. En

beten wat Förmliches un Ozziertes was woll an em

haden blemen , aeter dat is jo nids Seltenes bi

de Lüd , dei fid in Wiſſenſchaft aewernahmen hewwen,

ſei bliwen nich ganz natürlich as mi Ort Lüb, dei in

ehr Unwiſſenheit dörch 't Lewen gahn.

Manwell dampt nahdenklich up ſin halwlang

Pip , wo de Anöp an de Spiß mit de Fohren weg

beten wiren, un dei in 'n ganzen of nich rendlicher

wir as ſin Bauk un hei ſüliſt. Ob hei ehr grad

dorüm ſo patent mit de Fingerſpißen anföt, is

nid , antaunehmen ; aewer 't ſach recht vernimm ut.

De Pip hadd fick mit de Fohren dat Snorken an

gervennt; blot ſei ſnorft nich , wenn lei fick utraugt,

ne , ſei füng irſt an tau drömen un tau ratern , wenn

de Geiſt von 'n Tobak aemer ehr kem, en melankolich

un ölig Geiſt, as dat bi Galgenkanaſter natürlich is .
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Friech Jachmann bröcht ſin Dracht Eier rin

nah in Laden un füng mit Unkel Wachtel en ver

ſtännig Vertelles an .

„ Ick fall velmals grüßen von Vadder un

Mudder, kumm man bald eins rut, de Swin geraden

echt, de Kunkel ſtahn gaud, de Häuhner leggen

noch ümmer brav , drei Aluden hewwen wi mit

einunviertig Rüken , twei ſünd aewer man mieſig

un quinig, un dat ward woll nicks mit ehr . Wat

koſt't en gollen Ring ? "

„ Woans ?" frög Wachtel un treckt mit de

Schullern. „ En gollen Ring ? Will þanning ſick

verloben ?"

,,Ne, ſo 'n Temperatur hett ſei nich ! Id meint

liekerſt man ! "

,, En gauden Ring koſt't twintig Mark! “

,,Dat heww 'c mi furtſt dacht," ſäd Friech be

dräuwt. „ So vel wenn ick bor nich an !"

,,Du ? "

„Ne , id nich ! Rik, dor ſteiht en Girl an ' t

Finſter ! Ick will nu nah de Apteik gahn, wo ick

wat in de Buddel halen ſall gegen Muddern ehr

Tähnen !"

Friech bröcht de Eier nah de läk un güng nahſt

af . Unkel Wachtel ſett't ſick an ſinen Arbeitsdiſch

un grüwelt wedder nah aewer gelihrte Ding , dei

in ſinen Ropp un inſin dünn Bauk verborgen

wiren , un fet af un an nah den Mann , dei buten

vör ſin lütt Schaufinſter ſtünn un die Utlag munſtert,

de gollen Ring' un ſülwern Lepels , de dicken Uhr

keden un de ganze anner Herrlichkeit, dei einen den

Aten benehmen kann. Manwell Wachtel wüßt nich ,

ob den Mann de Langwil plagt, oder ob hei würt

lich wat köpen wull, hei ſtudiert ſin Geſicht, ob dor

woll wat in tau entdecken wir von olle Spraken un

grammatiſche Wiſſenſchaft.

De Reiſende buten, bei en Schirm un 'ne lütt

Handtaſch bi ſick drög , hadd mitdes ſin Dg nich von

ein oll gollen Uhr laten , dei en ſauber gravierten
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Deckel hadd. Dat müßt bandarbeit jin, dacht de

Mann, un hei güng rin in ' n Laden.

Manwell läd ſin Bauk up 'n Diſch un ſtünn up .

„ Hebben Se noch mehr ſo 'n gollne Uhren as

de in 't Schaufinſter ? “ frög de Reiſende kort.

Wachtel güng liſ' un unſeker nah 't Finſter ;

denn hei was wat puttbeinig un hadd nich recht

Hollung in 'n Lim. Hei halt de Uhr hervör un frög :

,,Sei meinen deje ?"

Jo, de meen ide!"

Wachtel treckt de Schullern hoch, dat fick ſin

Ropp dorin verkröp, ſüfſt luð un ſäd : ,,Von deſ'

Ort heww ick man de ein ! – Dei hett vör Johren

mal - en Leutnant - ach herrjeh , de Leutnants !

Min Fru ſeggt dat ok ümmer!"

De Reiſende hadd de Uhr an fick nahmen , wir

bet nah ' t Licht rangahn un beſeg fick de Uhr genau.

,, De Uhr is doch to verkeupen?"

,,Dat ſäd ick jo eben ! “ antwurdt de Uhrenmaker

,, De Uhr is - natürlich , immer tau ! "

,,To verkeupen , nich ? Se is bannig old un

afnußt! Wat ſall je koſten ?"

De Uhrenmaker ſtudiert den Reiſenden finen

Antog , nahſt in Geſicht, nehm 'ne Priſ' un böd

ſinen nigen Runnen of ein an. Þei wull em günſtig

ſtimmen ; denn in de Stadt was wenig Nahfrag

nah gollen Uhren.

,,Ne loten Sman !" jäd de Mann. „ Wat

koſt de Uhr? “

Wachtel halt irſt hoch Luft un ſäd : ,,Tweihunnert

Mark!"

Den Reiſenden wir de Pris nich tau hoch , aewer

hei wir tau bel Geſchäftsmann, as dat hei furtſt

tauſlög. Þei lacht lud up un ſäd : ,,Wat? Twee

hunnert Mark? Se hebben woll hüt Ehren luſtigen

Dag ? Na, ick mag en goden Spaß verdeuwelt geern.

Obers nu leggen S'mol in 'n Eernſt ! Ick heww

nich alltovel Tid !"
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a ſpaß nich !" ſäd Manwell un dwüng ſick ok

tau en kränklich Lachen ; denn hei hadd ruthürt, dat

hei 't hier mit en dreimal Dörchdreigten tau daun

hadd. „ De Uhr is würklich - ach herrjeh , id

müßt jo tau Grun'n gahn , wenn ick ſei billiger

verköft !"

,,Dat will ick nich,“ ſäd de Reiſende ruhig ,

aewer ümmer fründlich , „ick will keenen rungeneeren ;

öwer ick will mi ok 'ne olle Gos nich för grot Geld

anſmeren laten ! Atſchüs ! Nehmen S nich öbel, dat

ick ſteurt heww !"

Aewer ihre hei fick ümdreigen künn, hadd Man

well em all an 'n Anop von 'n Rock tau faten un

ſtamert ängſtlich : „ Worüm denn ſo kort anbunnen?

Tau 'n Handel - bor lett fick jo aewer reben !“

,,Dortau heww ick nich vel Tid ! Genaueſten

Pris ? "

De Reiſende frög dit beten kort, un Wachie !

wrüng ſick.

,, þunnertnegen achtzig Mark!" jäd hei raſch ,

wil de Reiſende wedder fihrt maken wull.

Hunnerttwintig Mark! " jäd de Reiſende.

De Uhrenmaker ſchöt tauſam un knickt in, un

de Reiſende hüll dat för geraden, em irſt tau fick

kamer: tau laten un frög dorüm : ,,Wat ſtudeerten

Se dor for 'n Bok, as ick rin keum ? "

En beter Middel fick tau verhalen, gaww dat

nu för Manwell Wachtel nich . Sin Hart güng em up,

wenn hei beten von jin latinſch Selihrſamkeit ut

paden fünn . Heiſtret fick mit beide Hän'n aewer

de poor, let den topp nahdenklich dalhängen, ſo dat

hei würklich binah gelihrt utſeg , un fäd einfach , as

wenn dor gornicks bi los wir: „ Latinſch ! “

„ Du leeber Gott !" ſäd de Reiſende fröhlich.

,, Fetten Se Ehr Uhren op latinſch in ? "

Manwell lacht as en glücklich Kind un fäd :

,,Ne, dor nehm ick Del – na ja , dat 's 'n feinen

Wit ! Uhren mit Latiních inſmeren – ha, ha ! La

tinſch leſ: ick blot, wil ick mi in de Bildung ümmer
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noch nahhelp ! Man will doch nicks vergeten ! Dat

giwwt likerſt naug Minſchen , dei ante, apud un den
Akkusativ cum Infinitiv nich kennen !"

,,Von düſle Drt Minſchen bün ick de höbelſt!"

ſäd de Reiſende, „ick heww mi blot bit noh Quarta

ropampelt un bün as notrip in Leben rinſtott

worden ; obers min Jungens un Deerns leert in

Hamborg ok utländſche Grappen un warden mit

Quadrotmörtel un de ſchändliche Tall Pi fuddert.

Nu ſeggen Smol, wie ick op latinſch heet ! "

,,Denn müßt ick irſt weiten, wo Sei up dütſch

heiten !" ſäd Manwell un was aewerglüdlich aewer

dejen prächtigen Mann.

,,Dat ſtimmt! Ik heet Fliegenſchmidt un hün

en þamborger Jung, obers ick ſmed keen Fleegen un

verkeup an de Smedlüd bloß fohlen un gjen !

Deberſetten S'mi dat mol all op latinſch !"

Manwell Wachtel peddt en poor Mal ſo lify un

ſacht up un dal, as wenn ' e up Eier güng un lacht

aewer den luſtigen Ropmann ſtill in ſick rin.

„ So wat Alldägliches lett fick nich up latinſch

ſeggen ,“ meint hei ; aewer hei wull em girn aewer

letten : ,,Cäſar hat in Gallien triege geführt."

Dorvon will ick nu wedder nicks weeten ! “ ſäd

Herr Fleigenſchmidt. „ Dat Cäſar Krieg feurt hett,

is mi bekannt, un 't is all bedden wat lang’n her,

un ob he in de Slacht bi Benifidifizi ſiegt hett

oder wat op 'n Pudel kregen hett, is mi egol, ick

günn em ſin Roh. Obers wi verbiſtern ſo deep in 'n

Nebel! Wie is 't mit de Uhr? Hunnerttwintig ?“
Sei hewwen mi irſt doch hunnertſöſtig baden !"

,,Ne, min leebe Herr ! Denn hebben Se 'n

Proppen in de Ohren hatt ! Hunnerttwintig !"

„Ick bidd Sei up min ne, ne ! Wo füll dat

woll hen !“ ſäd Manwell Wachtel un dwüng ſick

wedder tau'n Lachen , aewer ' t ſeg ut , as wenn 't

em weih ded. Dit wir de irſt Run'n, dei wegen de

Uhr anfrög, up dei hei vör etliche Johren en jungen

Offizier föſtig Mark leiht hedd. Þei künn nich mit
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ſid aewerein kamen un ſmökt ut Veibes leben up

ſin Bip.

„ Na ? " frög de Reiſende . „ Io oder ne ? “

Manwell kraßt fick irſt in 'n Naden un nahſt

in de hoor, hei künn nich mit ſick aetperein kamen

un ſeg doch in , dat gegen deſen hartnackten Gaſt

nids uptauſtellen wir.

Geben S ’ wenigſtens hunnertviertig Mark!" fäd

hei knäglich. „Ick mak Schaden dorbi! "

,,Na, denn deelt wi uns den Schoden ! Fd will

mol nich ſo ſin un gem Se hunnertdörtig !" ſäd

Fleigenſchmidt un tellte dat Geld up. „ En ſo 'n

gelehrt'n Mann, den keen Profeſſer wat vormoken

kann, de Latinſch un Cäſar un den Düwel un ſinen

Pumpſtock kennt, mut doch inſehn, dat de olle Klock

nicht veel weert is !“

Un bi jid dacht hei: ,,Js man wenigſtens gaud,

dat hei von ſin Geſchäft nicks verſteiht !“

Wachtel kreg ſin Geld , hei nehm de Uhr noch

mal, halt ſin Geſchäftsbauk ruter un ſchrew rin :

„ 17. März. Franz Fliegenſchmidt, Kohlenhändler

aus Hamburg . Nr. 17044. M. v . A. 1832.

130 Mart.

Un inwennig in den Sprungdeckel ſchrew hei

ſin eigen Firma „ Imm . Wachtel“ ſo ungeheuer

fin , da 't blot mit 'n Vergröterungsglas tau leſen

wir. Nahſtens wickelt hei de Uhr in en ünnerrock

von ſiden Papier, bün ehr en Mantel von Zeitungs

papier üm un gew ſei em .

Nu wir alls in Ordnung. Wachtel frög em

noch , wohen hei nu reiſen wull.

„ Op de Dörper!" freg hei tau Antwurd .

„ Kamen Sei ok nah Zizelübben?" frög de Uhren

maker.

,,Dor wull ick morgen mit de Bohn henjudkeln !"

„ Denn beſäuken Sok den Smied Adam Jach

mann ; dei hett min Sweſter tau Fru !" fäd Manwell

un rew ſick de Hän'n.

!
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„Den heww ick noteert !“ ſäd Fleigenſchmidt un

güng af. Manwell let ſick dat nich nehmen, bet an

de Husdör mittaupaddeln , un as em de friſche

Luft von buten aewer 't Geſicht ſtrakt, füngen ſin

Ogen an waterig tau warden .

,,Worum lopen Se de Tranen ut de gen ?" frög

de Reiſende . ,,Ward Se dat immer ſo ſwör, fick

bon 'ne Uhr to trennen ?"

„ Ne, ne !" meckert Wachtel, ,, ' t is man von wegen

de käuhle Luft ! "

,,Dat 's doch nich weert, dat man dorum hült ! "

fäd de Hambörger un güng jin Strat wider.

Dat wohrt nich lang, dunn kem Friech Fachmann

of wedder bi Unkel Wachtel an . Hei hadd alls be

ſorgt, 'ne Buddel vull gegen de Tänen von ſin

Mudder, un 'ne Süt vull för de Lüſten von Fieken

Poſſeihl. För dörtig Penning Schockelor hadd hei

köft, Bruchichodelor hadd hei utſöcht, wil hei wüßt,

dat dei am billigſten wir, un de topmann hadd

buten fix weck makt, indem dat hei 'ne heil Schockelor

tafel intweiflög, dei ſünſt fifuntwintig Benning

koſt't. För de Arbeit berekent hei blot fif Penning ,

ſo 'n reellen Geſchäftsmann wir hei.

Friech wiſt ſinen Unkel de Tüt un fäd : ,,Mit

'n Ring ward dat nids , Unkel, ick heww ehr Säutig

keiten mitbröcht, de Frugensminſchen ſünd all ſlimm

dor achter her, mößt du weiten, all dörch de Bänk

ſünd let jo , min Sweſter ok, aewer dei kann ſick de

Näf' wiſchen , hiervon kriegt ſei nids af!"

„ Wer ſall dat denn hewwen ? “ frög Unkel Wachtel.

„ Sei! Unſ Fieken ! Sei mag bat girn ,“ ſäd

Friech. „ Un ick mag nich ſo ſin !"

Friech hadd de Stadt woll'ne Viertelſtun'n

achter fick un de irſt Pip utroft, as em de Schockelor

in 'n Sinn kem . Hei treckt de Tüt ut de Taſch un

bet en Stück von de ſäut Wor af; lei wir würklich

gaud . Dunnerſchod , dit is doch en annern Snack

as ſo 'n daemlich Pip Tobak. ,,Dat möt 'n nich

eten , dat möt 'n lutſchen , " ſäd hei , dei flütt in 'n
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Mun'n orig utenanner ! " Un hei läd in jede Baden

taſch en Stück. Dat erfriſcht em mal up ſinen Marſch ,

dat giwwt nige Araft, redt hei fick in , as hei

an Fieken dacht. Dat hölt einen uprecht, ſäd hei,

as hei fick de Tüt längere Tid beſeg, wo de Hälft

all rut wir. Hei ſchüddelt den Kopp un wir aewer

tügt, dat hei deſen lüten Reſt ſin Fieken nich anbeiden

tünn, ,,Entweder wat oder gornicks !" dacht hei.

,,Ne, jo bün id denn doch nich ! Wenn ich einmal gew ,

denn gew ick orig un ſo , as 't fick gehürt ! So 'n

Happen is för de Ratt !"

Em würd dat led daun, dat dat Mäten ſo bes

dragen würd, un hei et raſch de leßten Stücken up.

,,De Schuld hett wider keiner as ick !" ſäd hei.

Un as hei tau Hus in de taek ſin Buddel an

Muddern afgew , güng hei driwens wedder rut,

To bel as Fieten em of tauplinkt.

Newer wo kann en jung Mann woll en jung

Mäten ut 'n Weg kamen, wenn ſei fick em infängen

will ! Dat wohrt nich lang, dunn hadd ſei em holt

faſt un ſäd mit de grötſte Haeglichkeit: „ Na, nu man

rut mit de Schockelor !"

,,Dei heww ick unnerwegens upeten ! " fäd hei.

Fieken bull ſick üm bei Eck lachen .

„ Du büſt mi en Brinz ! " fäd ſei.

,,Dat hemmdf mi furtſt dacht, dat du mi

utlachen würdſt !“ ſäd hei un güng nah ſin Duwen.

Nah en poor Stunnen kem en anner Held an

'n Araug vörbi, dat wir Schröder, de oll Nacht

wächter. Þei ſtünn bi Adam Jachmann ſtill, bei

vör de Husdör 'ne Näſi vull friſch Luft nehm , un ſäd :

,, De Bittern is mi gaud bekamen, Fachmann, un

mi hett de künſtlich Hiring nicks dan ; Lahm -Mariken

hett em ok berdragen künnt!"

„ De Frugens hewwen ok 'ne utländſche Natur,

Schröder, ſei ſünd binah ſo getacht as de ſwarten

Nigen-Seelänner, wo ick en Vetter wahnen heww ,

as du weißt ! Dei wull tau 'n Frühſtück nicks anners

as gräun Sep up 't Brod hewwen ! - Wat is di?"
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De Nachtwächter jpeg ut un ſtamert: ,,Mi ward

ſo galſtrig up de Tung ! Twi ! Gräun Sep,

fädſt du ? Ick bün ok hartfratſch, aewer ſo wat !"

,,De Naturen ſünd ſo verſchieden , nochtau bi't

Eten ! Id heww all mal ut luter Hunger Bratwuſt

eten un kann mi mit Ahntenbraden behelpen , wenn

nics anners tau hewwen is ?"

„ Dat künn ick ok ! In wecker Gegend wahnt

man noch din Vetter ?"

,,Dor wid achter de Reutenhäger Provinz un

dat Gripswoller Épiſtel-Gebirge! De Welt is grot !

Wenn du Rlautſch -Mariken üm de Welt lopen lettſt ,

denn fümmt ſei irſt üm drei Johr wedder tau

Hus an ! "

„Un wer ſüll mi in de drei Johr Melk gewen?

Denn is ' t woll am beſten , id beholl ehr in 'n Stall

un lat ehr gornich irſt afgahn ! Drei Johr ! Dat

möt ick Pralbüdel vertellen ; bei denkt ümmer, ick

weit gornids ! Hei ſeggt, dat ſall Arieg gewen ; wo

denkſt du doraemper ?"

,,Dat wir nich gaud ! Un wenn wi denn mit

müßten un uns de Beinen afſchaten würden !"

„ Ja , ' t is ſchrecklich ! Denn hett 'n nicks , wo

in de Bücken up antredt! is din Better von

dorachter ok ſwart ? “

„Verſteiht ſick !"

Wenn mi dat en anner ſeggt hädd, denn dacht

ick , hei wull mi Mafäuken vörmaken ; awer dat

ſteckt nich in di!"

„ O ja , Schröder, männigmal leig ick of ! Dat

gimwt ſo 'n brave un ihrlich Lüd , bei einen alls

afnehmen, un bi dei 'n nich mit de Wohrheit utkamen

kann ! Dat würd del tau langwilig ſin , ehr Gedraehn

mit antauhüren , un dei möt 'n wat vörleigen ,

ob 'n will oder nich !"

,,Aewer mi függſt du nicks vör !"

,,Ne, di nich ! Du büſt vel tau hell un findſt

dat furtſt ruter !"

r

-
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,, Dat wull id man weiten ! Ick möt nu man

gahn, du hojahnſt all, Jachmann. Zun Nacht !"

Hei fäuhlt ſick langſam wider, un as em de

Vetter ut Nigen -Seeland infüll, würd dat in ſin

Mag wedder wäuhlen, un hei müßt utſpigen. Azwer

Lahm -Mariken bull hei nicks dorvon leggen , dei

gnätert vel mit em , un maeglicher Wiſ ' mücht ehr

infallen , dat lei em of ſo faudern wull.
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Dat viert fapitter.

Unweder..

„ Wat meinſt du, fachmann, treckt ſick hüt noch

en Unweder tauſam ?" frög de Bäudner Poſſeihl

den Smied.

De Bäudner, wat Fieken ehr Vadder wir , let

vör de Smed ſin Bird beſlagen . Hei wir en drög

un knalig Mann , aewerſt hei jach doch nich ſo

balſtürig ut, as Friech em bi den Schandoren afmalt

hadd. Sin Geſicht was hart un brun, ſin Hoor dünn,

un wenn hei redt , denn hürt 't ſick ſo an , as wenn

't em Mäuh maken ded .

„ Dat jüht ſo ut“ , antwurdt Jachmann , „ as

wenn 't tau Abend noch wat giwwt ! In 'n Weſten

ſteiht 'ne dicke Bank!"

Wo ſchickt ſick min Fieken ?" frög de Bäudner.

Recht gaud!" ſäd de Smied. „ Sei 's 'ne flittige

un draehdige Dirn, un rümdriwen deit ſei fick nich !"

,,Sei 's hier in gaude Hän'n, un dat is dat ,

wat mi beruhigt, Jachmann , du ! Man hett jo up

de Welt nicks wider as en gaud Gewiſſen un geſunne

Kinner , dat is dat einzig , wat unſ Herrgott einen

gewen hett. Wenn 'n dat Lewen ſo recht betrachten

II
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deit , denn is dat del Plag un wenig Freud, blot

an de finner hett 'n ſin Freud , wenn ſei inſlahn

un gaude Weg gahn un rein bliwen in ehr Arbeits

jacken. Un denn kann 'n noch ümmer taufreden ſin,

wenn 'n of nich vel mihr hett as 'ne Städ, wo ' n

up liggt, un wenn einen bon de Ird of nich vel

mihr hürt, as 'n mit den Schatten taudecken kann,

dei von einen föllt !“

,,De Arbeit makt uns glücklich , Poffeihl! Dei 's

'ne Gnadengaw von in Himmel, un dorbi vergett

'n alle Grappen !" ſäd Fachmann irnſthaft.

„ Verſteiht ſick, un dat is dat, wat ick ok ümmer

ſegg ! Nochtau bi ſo 'n jung Volk is dat 'ne grote

Befohr, wenn dat ſo rümlaetert un nicks deit ; denn

dat junge Blaud hett allerhand Anfechtung, un dat

kann tau Unglück kamen , wat einen dalſmitt . För ſo

in jung Mäten warden del Fallen an ' n Weg upſtellt,

un dat hett all in vel Familien Elend un Verwir

rung bröcht, dat dat En'n von 't Leben 'ne lange

Nacht wir !"

„Ick bün von Fieken noch nicks Legs gewohr

worden " , ſäd Adam Jachmann, ,, ick glöw nich , dat

du di wegen ehr tau ſorgen brukſt ! Wi maegen ehr

all in 'n Huſ girn , un ſogor unſ Friech daemelt

mit ehr !"

,,Dat is jo grad dat, wat ick leggen wull ", ſäd

de oll ihrlich Bäudner, „ un dat is dat, wat mi

freugt, dat ſei as find in 'n Huſ' hollen ward !

Sei müßt jo ut 't Vadderhus ; denn de Reig is tau

grot . i ſünd nich all glikſtellt in de Welt, de ein

kann den Herrn ſpelen , un de anner möt deinen !"

„ Dat is richtig, Boſſeihi! Weck erwiſchen von

de Lewensmahltid de Bradenſchöttel un weck den

Semppott ! - So , dormit wiren m ' wedder dörch ,

dat Jien ward nu poll den Auſt dörch hollen ! "

Boſſeihl leddt mit ſin Pird af un kek af un

an nah in Himmel, wo de dicen, ſweren Wolken

tredten. En Reiſende güng an em vörbi un frög em ,

wo de Araug wir.
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„ Dor kam ick eben her, ſeihn S dor, wo de

dicke Rok ut de Aef' ſtömt, dor is dat ! "

,, Danke ! " jäd de Reiſende. „ Dat gimwt woll

noch en Suſch ! De Himmel (üht bannig noh

Regen ut!"

Dormit güng Herr Fleigenſchmidt wider. As

hei bi de Smed ankamen wir , güng het rin un fäd :

,,Goden Dag , Meiſter ! fd bün en Hamborger Reiſen

den un will Se Rohlen un sien anſnaden ! Mann

dat wat warden ? “

De Reiſende hadd wat in ſin lüftig Ogen un

ſin friſche Red, wat den Smied gefallen bed.

,, Dor lett fick aeter reden ! Gahn Sirin in

de Stuw , ick kann deſen Ogenblick noch nich aftamen

Sei ſeihn, dat fíen liggt in 't Für ; aewer id

will Sei Geſellſchaft gewen – in min Gorden is de

Schaullihrer ut 't Dörpun makt Roſen echt, id

will em raupen ! Hei '8 man en ſtillen Mann, Sei

möten mit em förleiw nehmen !"

Jachmann güng de poor Schritt nah 'n Gorden

un fäd tau den Lihrer : Herr Nottebohm, daun

S' mi woll den Gefallen un gahn Sen Ogenblid

rin in de Gaſtſtuw ? Dor is en Rahlenreiſende, id

kam ok bald !“

Den Lihrer wir nicks leiwer, as wenn hei den

Meiſter gefällig fin künn , un hei güng mit den

Reiſenden rin . Fru Neje Jachmann ſtek de Näſ'

ok in de Dör un beſeg fick den Reiſenden ; aewer wil

lei fick in ehr höltern Tüffel un Raekenſchört nich

ſalonfähig vörkem, ſo kem ſei nich rin. Indeſſen hadd

ſei doch furtſt weg , dat de Mann Aehnlichkeit hadd

mit Franz Biſterfeldt, wat den Snurrbort anbe

Langt, un ok mit Philipp Präkelt, bei up de Rankom

wahnt, von wegen de Ogenbranen un dat Ninn.

Blot ſei wir nich ganz mit ſick einig, wat deſ Herr

an 'n helligten Dag hier wull, ob hei ehr den fraug

afföpen oder ſick maeglicherwiſ' nah 't Geſchäft rins

friegen wull . Na, dor hadd ſei denn doch noch en

Wurb mittaureben .
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Fleigenſchmidt ſeg fick flüchtig in de Stuw üm

un frög den Lihrer : „Wie lewt ſick dat eegentlich op

ſo 'n Dörp ? Ick reiſ dor vel in rum , un mi gefallt

dat ümmer recht god , mut idk ſeggen ! Fd mucht mi

woll in 'n Dörp to wohnen ſetten ; bloß dat geiht

nich. In ſo 'n Dörp -Eenſamkeit mut 'n jo ſteen

old warden !"

,,De Einſamkeit ſall gaud gegen de Nerven ſin ,"

ſäd de Lihrer. „Wenigſtens reiſen de Stadtlüd oft

in 'n Sommer up de Dörper , üm ehr Nerven friſch

tau verſtahlen !"

,,Dat molt, de Minichen roſen to dull Sörch 't

Leben , je hebbt keen Ruh un keen Narrheit, an de

ſe fick hollen !" jäd be Reiſende.

,, 'ne Narrheit?“ frög de Lihrer un aewerläd .

Jo, 'ne Narrheit! De Minſchen ſünd to nüch

tern un to ſlau un to happig , ſe ſinnt un klamüſtert

op nicks as op iemmern Vordeel, ſe hebbt nich mehr

ſon 'n bidden Leewhewweree , woran dat Hatt hangt,

manchmol mehr, as an de Leew to Fru un finner.

Verſtohn Se mi recht! Jok meen ſo wat, wobi ſe

ehren ganzen Sorgenlarm mol op 'n Ogenblick ver

geten könt, wenn ok de Dinge, womit je ſick be

mengelt, ganz un gornich in jemmer Geſchäft rin

paßt. Ick heww dor geſtern in de Stadt 'n Uhrmoker

kennen leert , -- Wachtel heet he _ "

„Ick kenn em , dat is Fru Jachmann ehr Brau

der ," unnerbröt de Lihrer.

,, Ick weet ! Dat is en heel klofen un gelehrten

Mann, de fick mit latinſche Wiſſenſchaft un Repetit

ſchonen ut den groten Cäſar bemengt un jeden Pro

feller in Grund un Bodden peddt. Dat holt em

munter un friſch in fin verdreetlich un pükerig

Geſchäft. 3d heww of ſo 'n Narrheit, indem dat ik

ſammel: ole Soken ut Tinn in Gold un Sülber,

ſo wid as 't Geld langt . Dat do ick nich , um 't

wedder to verhökern , ick do dat, wil ick an min

Sammlung min ſtille Freið heww in de korte Tid,

de ick to Hus ſin kann ! Sehn Se!"
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Hei halt de gollen Uhr, dei hei bi den Uhren

maker köfft hadd , hervör un wiſt den Lihrer de

ſaubere Arbeit. De Lihrer nehm de Uhr in de Hand

un bekek ſei fick nipp, de topmann erklärt em dat

Wappen un de Tunſtarbeit.

Fru Jachmann hadd ſick 'ne anner Schört vör

bunnen un de leddern Tüffel antreckt un kem rin .

Fleigenſchmidt begrüßt de Fru, wir aewer de

Meinung , dat hei ehr nicks wider aewer ſinen gauden

Rop tau leggen brukt . Hei let de Uhr in de Rocktaſch

gliden un beſtellt blot den Gruß von ehren Brauder .

Un ſei frög em , ob ehr Brauder of wat von ehr

Tähnweihdag ſeggt hadd .

„ Ne, dat is mi nich erinnerlich ,“ ſäd Fleigen

ſchmidt.

„ Das hab ich mich furtſt gedacht, mit mir hat

er kein Mitgefühl, der olle dwatſche Bötter denkt

blots an ſeine Pfeife un fein lateinſches Buch , er hat

ſeinen Alug man halb ! Seine Frau iſt auch nicht

recht auf dem Poſten , ſie hat's in die Mag, und

was glauben Sie woll, als es mal ſtuffch kam mit

die frankheit, da droßt der malle Menſch in der

Stadt herum bei allen Witfrauen , die es halbwegs

ließ, un wollt ſich 'ne Frau damang ausſuchen , und

bald darnach war ſeine Frau wieder kregel und

geſund !"

,,Dat 's joo heel poßig !" jäd de Reiſende.

,,Das find ich garnicht !" antwurdt ſei iwrig .

„Krankheiten ſind doch nicht dazu da, daß man ſie

ſpaßig nennt ! 3c ſiß ſo mit die Zahnwentage an ! "

Sei halt ehr Taſchendauk ruter un hüll em vör

den Mund , üm de Tähnen antauwarmen. As ſei

aewer gewohr würd , dat de beiden Herren nich dat

geringſte Mitgefäuhl hadden , dunn makt ſei per

nottig kihrt un güng nah de Raek rin .

,, ne muntere Fro ,“ ſäd Fleigenſchmidt tau den

Lihrer, ,,ebenſo opgeweckt as ehr Broder , bloß op

'ne anner Ort ! In de Fro is mehr Forſch un Lewen ,

ſe ward mol 'ne düchtige Swiegermudder !“
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„ Müchten Sei ehr as Swiegermudder hewwen ? "

frög de Bihrer un lacht.

„ Ne, ick heww keen Verwennung dorfor, ick heww

all 'ne Fro, un de wurr mi ſcheun up 'n Sopp

ſpucken , wenn ick noch mit 'n annere antoſlepen

keum !"

,,Aewer ſei denkt anners aewer ehren Brauber

finen Tidverdrim !" meint Nottebohm .

„ Ne, grod ſo as ick !" ſäd Fleigenſchmidt. „ Blok

läd , dat düſſe Zunft en Yütten Bagel hett . Id lot

minen free un frank fleegen !"

As nahſt de Smied rinkem , was deſ Vagel weg

flagen , un hei wir wedder de Geſchäftsmann .

„ Þewwen fick de Herren nett unnerhollen ? " frög

Adam Fachmann.

Jawoll, von Kunſt un Wiſſenſchaft !" ſäd Flei

genſchmidt vergnäuglich.

,,Von Runſt ? Nuward de oll Fru ehr Bein

ümmer dicker! Dat Wurd allein hürt fick all ſo

gebildt an. Dorup ſünd Sei woll verfollen , as Sei

min Ahnenbild an de Wand ſeihn hewwen ? “

,,En ganz netten Deldruck ! " fäd de Reiſende.

„ So ? Un ick dacht, dat wir mit de Hand malt!

Id wull dat eigentlich bi Gelegenheit einen Herrn

ut de Stadt anfligen , dei hier öfters kümmt un

aewer jede Mardelblaum un Pogg Gedichte makt.

En ſihr netten Mann, dei alls glömt. Wenn hei tau

Frühſtück jin Bottermelk drinkt, frögt hei mi ut

nah olle Sagen un Zauberſprüch , un tdk kann gor

nich ſo vel trecht leigen , as hei weiten will. Wenn

Sei mal ſo 'n Bauk tau Hand kriegen, wo olle Sagen

in upſchöttelt ſünd, un wenn Sei denn dorunner

leſen : ,, nach der Erzählung des Schmieds Fachmann

in Sizelübben " , denn faenen S driſt fick bortau

berlaten , dor 's nicks von wohr ! Hei hett mi of ſin

Blaumen- un Boggengedichte ſchickt, ein hübſches

Bauk, min Hanning leſt dorin, Friech aewer nich.

Alſo min Ahnenbild is en Deldrud ? "
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Se warden doch en Delbild von en Delbruck

unnerſcheeden könen ?" frög Fleigenſchmidt den fröh

lichen Meiſter.

„ Ne, ick unnerſcheid ehr nich !“ ſäd de Smied.

,,Obers angenohmen, Se wullen dat mol ? " ſäd

de Reiſende fragwij' .

,, Dat is nich antaunehmen !" jäd Adam Fach

mann. „Mi is 't glik, wenn de Biller man bunt

ſünd un nah Bradenköſt utſeihn . Hier wir mal en

Auſtralneger ut de Minſchenfretergegend tau Beſäuk,

' t is widſchichtigen Vetter von mi, dei hett den Dogen

ſo del den Schinken ſtrakt un fick nahſt de Finger

lidt ſeihn Sei, dat wir Anerkennung!"

De Lihrer müßt lud lachen un jäd : ,,Laten S

ſid man noch mihr vörflunkern , Herr Fleigenſchmidt!

Ick möt nu gahn ; bi mi ſtahn de Finſtern apen , un

dor tredt en Weder up !"

,,Denn treckt wi 'ne Buddel op, Meiſter ! " fäd de

Reiſende . Mit Se mut ick mi noch vel vertellen !"

De Lihrer hadd finen Haut in de Hand un fäd

tau den Reiſenden : ,,Wenn Sei em noch ' ne Stun'n

lang tauhüren , denn dicht't hei fick alle laſter ut de

teihn Gebote an un makt ſick tau 'n grötſten Be

dreiger. Wotau dat nodig is , weit ick nich, hei is de

beſt un ihrlichſt Mann von de Welt!"

,,Dat heww ick lang rutfeult !“ meint Fleigen

ſchmidt. ,,De Meiſter is een von de wenigen Lüd,

de en Geſchäftsreiſende nich mit Geſchichten un Läu

îchens ünner de Ogen to gohn brukt. Sünſt verlangt

de fundſchaft, dat unſereen ehr dormit inſolt't un

reukert, bet ſe goldgel ſpidt un geneetbor is , jo dat

ſe eenen fif Wogens mit ftohlen afkeupt . Un wo

fall ick den Qualm un Rok herkriegen , wenn ick keen

nee Sogels un Speun to Füerung optoſchüffeln

heww !"

Wenn de Lihrer nich wull, dat 't nah ſin Finſtern

rinregen füll, denn würd 't Tid för em , tau gahn,

un hei güng. Baben an 'n Himmel tölterten fick

unverſchamtdicke Waſchwiwer von Wolken mit düſter
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blage un griſe Röck un flögen fick mit de Schöttel

däuk un danzten dor ehren Herendanz , un jede föcht

den annern tau faten un tau gripen. De Röck flögen

ehr üm 't liw , dat de witten Unnerröck allerwegt

tau ſeihn wiren un hier un dor wegreten würden, dat

de Feben hängen blewen . Un nu güng dat grote

Upwaſchen an ' n Himmel los . Sei plantſchten ut

ehre allmächtigen dicken Tunnen un Emmern mit

dat Water , un dat göt dal, dat de Böm up de frð

zitterten un bewerten, un de Frd nich alls ſlucken

künn , womit ſei begawt würd , un dat Water fick in

de Läuſen up de Dörpſtrat ſammelt un ſtahn blem.

Dat Water rönnt von de Däfer , de Hund von ' n

Stellmaker rönnt un hadd den Swanz twiſchen de

Beinen klemmt, de fatt rönnt von de Smed in de

Raek un ſöcht ſick bi ' t Lopen up in Hof de Stein

ut, wo ſei nich all tau arg in 't Natte un Räuhle

kem. Nah en poor Minuten aewer hadden de ollen

Waſchwiwer dor baben ehr Waſcharbeit inſtellt, dat

Vertürnen güng wedder los un dat Fuchen un Stri

den , 't wir tau ſeihn , dat dor keiner wir, dei nah 'n

Rechten ſeg . Un nu kek Fru Sünn raewer aewer

den Dannholt un ſeg dat Geweſ' un den Spektakel,

ſei jagt de ganze Butt weg , dat blot noch ehr witten

Flicken an ' n Himmel rümflögen. De Regen hadd

uphürt, de Sünn chint, de leiw Gott wir wedder

tau Hus.

Fleigenſchmidt hadd ſin Geſchäft mit den Smied

tau En'n bröcht, un 't wir Tid för em, nah de Bahn

tau gahn. As hei up de Dörpſtrat wir , fem noch en

Nahklapp von dat Regenſchur. Hei treckt den Rock

frager in de Höcht, ſpannt den Regenſchirm up un

nehm den baut af , nich ut Höflichkeit gegen den

Regen , hei wull blot nich den nigen Strohhaut dörch

nätten laten . Hei hüll beið mit de linke Hand , un

mit de recht Hand langt hei ſin Taſchendauk ruter

ut de Aewertreckertaſch unwiſcht ſick dat Geſicht

af . Dat all geſchach in ' t ilige Gahn, un twei Manns

ſegen dat mit an , Lihrer Nottebohm , dei in ſin
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Stuw an 'n Diſch jet un leſt un verluren nah de

Dörpſtrat kek , un gegenaewer Ropmann Pralbüdel,

dei in de Husdör ſtünn un aewer dat Weber nah

dacht. De Reiſende jeg unner jinen Schirm nicks

von den Popmann, un de topmann ſeg nich vel

mihr von den Reiſenden as twei Beinen, dei haſtig

utlangen deden. Dat anner von em wir all unner

den Schirm verſteken . Nu würd Nottebohm in ſin

Verſtek achter ' t Finſter gewohr, wo bi dat haſtige

Rutriten von den Taſchendauk noch wat anners

rutreten würd , wat de Reiſende nich marken ded .

Nottebohm wull all dat Finſter apen maken un den

Mann nahraupen : ,,Dau ! Dat Hauhn hett en Ei

verloren !" Aewer hei ſeg , dat Pralbüdel langſam

up de Stell losſläuſen Sed , wo dat lütt Paket leg,

wat nich ſo grot as 'ne Fuſt wir , hei ſeg ok, wo de

Ropmann den Faut dorup ſtellt, de Hän'n in de

Taſch ſtök un fläut't un nah 'n Himmel rinkek, wat

io aewerhaupt ſin Spezialität wir. Un nu ögt hei

de Landſtrat up un dal un von de Sid nah 't Schaul

hus. Un as de Reiſende den Weg nah 'n Holt rin

bögt, wo 't nah in Bahnhof hengeiht, halt hei ok

ſin Taſchendauk ruter, grad ſo , as hei ' t von Flei

genſchmidt ſeihn hadd . De Minch is jo einmal en

Geſchöpf, wat alls nahapt, wat hei an en annern

füht.

„ Wo dit woll aflöppt ? “ dacht de Lihrer un ſtellt

ſick noch wider trügg in ſin Stuw un makt en langen

Hals , üm dat En'n von dit Manöver antauſeihn.

Den Ropmann füll dat Taſchendauk ut de Hand ,

hei nehm't wedder up un kreg unverſeihns of dat

Yütt Paket mit, wat hei in de Maraş peddt hadd .

Hei ſtök beides in de Taſch , fläut't wedder un kek

fick jo unverzagt un unverfroren üm , as wenn hei

ſeggen wull: ,,Wat 'S eigentlich los ? Þett hier einer

mit intaureben? Dor mücht ick doch ſihr bidden !

Man blot nich bang ſin !" Un ſo fäuhlt hei fick

langſam wedder rin nah ſinen Laden un drückt de

Dör achter fick tau.
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Sin Baden hadd twei Regionen : De ein was de

Polonialgegend mit Peper, Roſinen, Neihnadeln , Sep

un anner bakmoren ; de anner ſtellt all mihr den

höheren Handel vör mit wullen Unnerjacken , en

poor Stücken Tüg, Inlett un Papierfragen . In

deſen vörnehmen Tügladen güng hei rin un flöt den

Schriwdiſch apen , den 't man hungrig un mager

Iet up ſin vier dünnen , langen Beinen. De Ropmann

halt dat lütt Paket ut ſin Taſch , un 't wohrt nich

lang , dor hadd hei dat gele Gold ut dit Ei pöllt.

,, Dunnerwettichock !" dacht hei , as hei de Uhr beſeg.

,,En olles Diert, aewer ſwer un füht nett ut ! Wat

dat woll för en daemlichen Birl is , dei ſin Uhr in

de Aewertredkertaſch dreggt ? Eigentlich müßt man

fick bi Jachmann erkunnigen , ob hei bi den intihrt

weſt is ! – Aewer ick ward mi häuden, denn künn

Nahfrag kamen. So klauk fünd mi up 'n Dörp ok !

Hunnert Mart ſünd as gefunnen , bei krieg ick alle

Dag dorför ! En Lot Glück weggt mihr as en Bund

Verſtand. Un 't is ok ganz gerecht, wenn de Lichtſinn

beſtraft ward ! Gollen Uhren dörft 'n nich in ' n

Aewertredker drägen !“

Hei verſtök de Uhr in de achterſte Eck von finen

Diſch unner Papieren un halt ſin grot Baul hervor,

wo dat Sünnenregiſter von ſin Rundſchaft in ſtünn

un ſin eigen ok. Hei läd dat wedder weg un grawwelt

de Uhr wedder hervör. Sin Hart kloppt em woll, un

fin Geſicht wir woll rot anlopen , aewer hei let de

beiden kloppen un anlopen, ſo vel as jei Luſt hädden ,

hei fohrt ſick mit de Hand dörch de willen Hoor, as

wenn 'e fick doran in de Höcht treden wull. Un nu

flöt hei de Uhr in .

De Lihrer güng up un dal in ſin Stuw un dacht

fick jin Deil. Hei hadd wat ſeihn, aewer hei jäd ſid ,

dat hei eigentlich nicks leihn hädd , wenn 't dorup

anfem.

An 'n Abend güng hei de Dörpſtrat entlang,

redt hier un dor mit 'ne Fru, dei in ehren Gorden
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puſſelt, un fem of an 'n fraug vörbi. Hanne Fach

mann würd em ut ehr Finſter gewohr un rep em

tau, ehr Sweſter Lotting hadd wedder en Breif

fchrewen ; ſei wull dormit dal tamen, hei ſüll man

nah in Holt rin gahn. As ſei em inhalt hadd , wiſt

ſei em den Breif un fäd : „Ick will Sei mal vörleſen ,

wat ſo en vierteihnjörig Balg in ' n topp ſpäuft !"

Sei ſtünn ſtill un leſt: ,, Liebe Schweſter ! Danke

Dir herzlich für Deine hübſche Karte ! Es geht mir

hier noch ſehr gut, und ich bin ſtets friſch und

fröhlich . In der Schule iſt es jeßt einfach herrlich ,

kann ich Dir ſagen. Wir haben einen neuen Direktor

und zwei neue Lehrer bekommen. Der eine iſt Wit

wer, während der andere erſt verlobt iſt, alſo noch

ein ganz junges Ding. Du kannſt Dir ja auch denken ,

daß wir uns nichts von dem ſagen laſſen . Morgen

haben wir wieder bei den beiden Stunden . Ich habe

natürlich keinen Strich Arbeit gemacht. Wenn ich

rankomme, ſage ich, ich bin frank geweſen , und

wohl oder übel müſſen ſie es mir glauben . Mit den

Jungs amüſieren wir uns jeßt köſtlich. Ich bin

noch immer meinem alten B. 3. gut ; wenn es

auch oft zu Meinungsverſchiedenheiten und Bank

zwiſchen uns kommt, ſo föhnen wir uns doch gleich

wieder aus; denn keiner kann es eben ohne den

andern aushalten !!! Eigentlich wollte ich ihm ja

ein bißchen böſe ſein , da er mir am Sonntag was

vorgeflunkert hat. Er ſagte nämlich zu mir, er hätte

keine Zeit nach Abendbrot, und dabei iſt er nachher

doch losgegangen ! Das iſt doch nicht nett von ihm !

Ich frage ja auch nichts danach , ob er mit mir

geht, da ich alleine doch mit jedem Unſinn machen

kann. Ich mache furchtbar viel Unſinn. Du weißt

ia Beſcheid. Wenn ich in der richtigen Raune bin,

hält mich ja nichts zurück , dann nehme ich's mit

jedem auf . Neulich war ich auf Tanzſtundenball,

ſchön amüſiert. Weißt Du ſchon das Allerneueſte ?

B. 6. trägt lange Hoſen !! Sum fullern , nicht wahr?

Wir haben uns beinahe krank gelacht. Mir geht's
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gut, wenn bloß das viele Ochien nicht wäre. Viele

herzliche Grüße und Rüſſe. Deine Lotti."

De beiden lachten gründlich aewer den netten

Breif, un Nottebohm müßt as gewöhnlich dat Ver

ſpreken gewen , dat hei fick ſpäder gegen Lotting

nicks utlaten dürft , dat hei üm ehr Breiw wüßt.

„Ick möt einen hewwen , dei mit mi lacht,“ ſäd

dat Mäten , „ mi allein is dat tau vel ! Unrecht is

dat ok nich von mi!"

„ Gornich !" antwurdt de Lihrer , un ſei kihrten

wedder üm.

In 'n Gorden ſet Fieken up dei Mnei un kraßt
Tüffel up , un nich wid von ehr ſtünn de Schandor

un bekek ſick de Roſen un de Amtböm un vertellt ſick

wat mit dat Deinſtmäten .

De grot hater ut 'n Araug kem ut 'n Huſ tau

rönnen un ſtört't up 'ne Feldmus tau , dei dat in

de Ird tau natt worden wir un fick nu baben in 'n

Dörpweg an 'n Som von 'n Holt verluſtieren wull.

Dat bekem ehr aewer recht flicht. De fater fohrt mit

de arm Mus af.
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1111

LEGGC

Dat föft fapittel.

En Vereinsfeſt.

De Buren un Bäudners in 't Dörp un ut de

Uemgegend hadden in 'n Ulenkraug ehren landwirt

ſchaftlichen Verein, un dat Sommerfeſt füll dor fiert

warden . In 'n fraug würd rüſtig ſchürt un bradt ;

'ne Maſſe Ahnten müßten foran glöwen, un de

Näſen von de Buren nehmen all en gaud Deil vör

weg von all de Herrlichkeiten, dei noch up 'n Diſch

kamen ſüllen . Dk Bäſt hadd de Verein ſick inladen ;

den Ropmann, den Schandoren un noch anner Lüd

ut 't Dörp. Den Vihrer brukten ei nich intauladen ;

dei hürt mit tau 'n Verein un führt ehr Geſchäfte.

Aewer ok von de Herren ut de Nawerſchaft wiren

weck kamen , de Landrat von Alkun, en minſchen

fründlichen Mann , dei fick girn en Stremel mit de

Landlüd vertellt , de Afgeordnete von Aſſeburg , dei

en düchtig Landwirt wir , un denn noch Herr von

Preen mit den langen Bort. Deſ drei Eddellüd

wiren Frün'n un ſihr angeſeihn bi Vörnehm un

Gering.

De Herren hürten fick den Vördrag mit an aewer

Zuckerräuwen un güngen nahſten von einen tau 'n

annern un resten aewer de Wirtſchaft. Un ſo kem

de Landrat ok nah en Bäudner ran, dei dorſtünn

as en ſprickern Hiring , ſehnig un hart un ihrenfaſt,

wenn ſin Kragen of beten verwohrloſt utſeg . Dat

wir Boſſeihl.

,,Einen Ogenblick, Herr Landrat," fäd de Bäud

ner. „Ick kam furtſt wedder ; ick will blot minen
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Bidrag betahlen ! Seihn S' , ſei bringen all ehr

Geld nah den Schaullihrer, un ick bün minen Bis

drag för ein half Fohr ichüllig ! 3d hadd dat to

längſt afgewen künnt, aewer ick bün wat vergetern !"

,,Das macht nichts, lieber Poſlehr!" fäd de

Landrat.

Poſſeihl würd raſch ſin Geld los un ſtürt wedder

up ben vörnehmen Herrn tau .

,,Mit ſo ' n Betahlen för 'n Verein is dat en

eigen Ding," füng hei an un lacht liſ' bi ſin Würd,

„dor nimmt in de Pünktlichkeit nich ſo genau , un

wenn ' n mahnt ward , denn denkt 'n ſick nicks forbi.

Sünſt mag ich dat nich, wenn dat Lüd gimit, dei

fick achter mi ümfiken un leggen oder denken : ,,Von

den heww ick noch wat tau föddern !“

„ Wenn man's machen kann, iſt Barzahlung

immer das beſte !" jäd de Landrat.

,, Verſteiht ſick, Herr Landrat! Dat is grad dat,

wo ick up rut will, un wat ik ümmer ſegg ! Wat

möt dat nich för 'n Gefäuhl fin , dat einer keinen

wat ſchüllig is , wenn 'n eis de Ogen taumakt. Un

wi warden ſo ſacht olt , un wo lang durt 't, denn

liggt 'n unner de Brauſen. Das is einmal ſo un 't

is ümmer ſo weſt, un wenn 'n man recht dan hett

un keinen Minſchen tau nah kamen is , denn is dat

ok all nich ſlimm ! “

,,Sie ſind aber noch kräftig , Boſſehr!“ meint de

Landrat.

,, Dat bün ick, un dat möt ick jin ! Min Arm

ſünd von Stahl, un ick kann noch en jungen Girl

dwingen , dewer ick wrang mi nich, ick bruk min Arm

tau de Arbeit för de Rinner, Herr Landrat! Frſt möt

ick noch min finner verſorgen , dat is dat, wo id

up rut will ! Einer will doch noch girn belewen,

dat ſei fick redlich dörchſlagen , un min ſchicken ſid

jo all, un dat is dat , wat mi taufreden makt, de

Jungs ſünd ſchire Airls , un de Mätens fünd brav,

un Fauder in de Arüffen is noch immer för all

weſt !"
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„ Sie ſind ein ſorgſamer þausvater !“ meint de

Landrat.

,,Wat ſüll dat nich ! Dat ward in ſo nah un

nah , wenn irſt de eigen Sweitsdruppen in 'n Ader

ſteken un wenn 'n wider nids in 'n Ropp tau nehmen

hett as Veih un Fohrt un finner ! Un mi hollen

all tauſam un ſtahn ein för 'n annern , ein Jung

hett ſick all in 'ne gaude Wirtſchaft rinfriegt, un för

den annern ward of Rat!"

„ Na, und heute abend tanzen Sie mit den

Jungen , was ?"

Verſteiht ſick! Ganz ſo beinig is ' n nu jo nich

mihr as vör viertig Johr. ' t is wat lang her, as

wi nah de witten Schörten keken, Herr Landrat,

aewer wenn wi in 'n Tog tamen, wenken wide

jungen Mätens of noch !"

Poſſeihl würd orig upgerümt, un de griſen

Ogen blänkerten . Hei hadd in ſin tautrulich Ort

woll noch wider redt ; aewer de Schandor tem up

ehr tau un ſtellt ſick ſtramm vör den Landrat up.

Dei farigt em mit en poor Würd af un güng nah

den riken Friedrich Stichternoth, nahſt nah forl

Menning un nah ſerhömt, mit dei hei fick of

utredt aeter Hus un Wirtſchaft.

De Schandor makt ſick nah ſinen Fründ , Ropa

mann Pralbüdel, ran un frög em, ob hei ok abends

mit jin Sweſter tau 'n Danzen kem .

„ Ja, wi kamen !“ antwurdt de Ropmann. „Ick

mak mi nicks ut de Danzeri, heww 't noch nie mücht;

dor finnen fick liker weck tau ! Ick ſpel leiwer forten ! "

De Eddellüd leten bald anſpannen un führten

wedder af, de Buren halten ehr Frugens un Döchter

un güngen tau Diſch . De Fiefen Poſſeihl hürt hüt

mit tau de Gäſt und hadd in 'n Huſ ' nicks tau daun.

Fru Jachmann hadd Frugens tau Hülp nahmen,

un ehr Dochter Hanning un Fieken wiren fick gegen

ſidig bi 'n Anpuß tau Hand gahn.

De Ropmann makt fick nah þanning ran un

frög ehr , ob ſei ſin Diſchdam ſin wull ; aewer ſei
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ſäd , dat Lihrer Nottebohm ehr all dortau inladen

hädd. Sin Geſicht, wo ſo wie ſo nich vel Blaud in

wir, würd noch um en Schatten griſer un ſin Ogen

giftiger ; hei dreigt ſick ſnubbs üm un ſtürt up Liſe

Iſerhört tau , dei hei ok erwiſchen ded .

Fieken Poſſeihl würd mal lang kiken , as ſei

ſeg , wo de Schandor mit Räte Braíbüdel aftreckt,

wat den Ropmann ſin Sweſter wit. Sei räuhlt, wo

ſei rot würd , dat hart kloppt ehr, ſei argert ſick

doraewer, lei ſtünn haſtig up un ſäd tau einen von

ehr Bräuder , dat ſei ſick tauſamſetten wullen.

Dat Eten is nich grad de Hauptſak in 't minſch

lich Leben ; aewer ' t is doch 'ne ganz nett Beſchäfti

gung un in 'n groter un ganzen en nohrhaft un

taudräglich Vergnäugen för de Mag. Natürlich

kümmt de Tung ok in Betracht. De Buren un ehr

Geſin'n behelpen fick tau Hus gemeinhen mit Speck

un all dat, wat in Feld un Gorden ehr nah 'n

Mund rinwaßt. Un dormit verſtahn ſei ümtaugahn ,

un mit en Bundsdeil Speck mihr oder weniger bi

Diſch nimmt ' n dat nich genau ; dat möt ſo vel

ſin , dat bi de ſwere Arbeit dat Hart in ' t Liw ut

höllt un nich in de Hoſen ſackt. Un ſo ſchafflich, as

ſei tau Hus bi dit Geſchäft rangahn, hüllen ſei fick

of hüt up ehr Vereinsfeſt ran. Dat füll ehr gornich

in , ſick irſt lang ſtif un würdig antauſtellen, as 't

bi ſo 'n Gelegenheit fünſt woll Mod is ; ſei güngen

driſt un förfötſch un ahn Bedenklichkeiten de Bra

dens tau limun leten nich vel tau ' n upwarmen

aewrig . Un as de Getränke den opp uphellten ,

brök bi ehr de natürliche Luſtigkeit dörch , dor würd

ſpaßt un lacht un ' t hürt ſich all friſch un froh an.

As ſei deſen Auſt tau Schick hadden , fem de Danz

an de Reih , un 't gaww keinen Unnerſcheid twiſchen

Arm un Rik.

Popmann Pralbüdel fäuhlt ſick nich recht up

finen Poſten mang de Buren , hei wir von de Stadt

her ' ne feinere Benehmiteh gewennt ; aewer hei müßt

wegen ſin Nohrung mitmaken. De ſin Sweſter Näte,
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dei fünſt en ganz annern Sinn hadd as hei, künn

fid hier nich in den Barm trechtfinnen , ſei was en

ſtill Mäten un hadd nich mitdrunken , ſovel as de

Schandor ehr of tau ſinen Moſel nödigt. Un ſo 'n

Lüd, dei en nüchtern Aopp behollen, paſſen nich recht

in de halfdune luſtigkeit.

Aewer de jung Lihrer wir hüt up ſin vier Pahl.

Bi Diſch hadd hei 'ne Red hollen aewer den ewigen

Weſſel von Saat un Auſt, Sünn un Unweder, Hoffs

nung un Sorgen, aemer den wichtigen Stand, bei

de Minſchheit mit Rohrung verſorgt dörch raſtloje

Arbeit, un aemer den Kaiſer, dei för' n Freden ſorgt,

ſo dat de jungen Minſchenkräft den Acker beſtellen

taenen un nich in Feindesland ehr Blaud hertau

gewen bruken . Un dit all fäd hei ſo einfach un in

dringlich , dat de Buren ehr helle Freude an em

hadden un em up de Schuller kloppten . Franzing

hier un Aöfting dor , güng dat bi de ollen Lüd, as

hei nahſt mit ehr in ein Eck ſet , denn hei frög nah

de Danzeri nich vel nah. Hei fäuhlt, dat hei in

delen Areis acht't würd, wenn em ok kein glatt

Würd leggt würden, un hei freugt ſich doraewer.

Tau 'n Danzen wiren liker naug jung Lüd dor,

dei de Schauhjahlen brennten , un ein von de ſchirſten

jungen Rirls, dei de Mätens rümhalten , wir forl

Poſſeihl, de öllſt Brauder von Fieken. In ſin Weſen

was hei up un dal ſin ruhig Vadder, in ſin Figur

de forſche, ſtarte Mudder , alls was back un Tehn

an em, un hei jagt bi ' t Danzen nich mit de Mätens,

as wenn 't nah in Blodsbarg hengahn ſüll, un

tredt oł nich mit ehr as de düre Tid ; dat was all

Draht un Fedder, un Päte Bralbüdel let ' t fick girn

gefallen, wenn hei fick ehr halen ded. Sei mücht

fin geſeßt Weſen ganz girn, ſin verſtännige Be

dachtſamkeit un ſin uprichtigen Würd, un hadd fick

all oft mit em utredt, wenn hei abends in 't Ge

Ichäft kem un Aleinigkeiten för fick inköft. Dat paßt

hei meiſt ſo af , wenn hei wüßt, dat ehr Brauder

nich in ' n Laden wir. Aewer cu un trügghollern
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wir hei ümmer gegen dat hübſche Mäten mit de

ſwartbrunen vullen Hoor un de gneterſwarten Ogen

blewen, ehr vörnehm un blaß Geſicht wir ganz wat

anners as de roden Backen von de Burdöchter, mit

dei hei driſter redt.

Hüt wiren em de ungewohnten Getränke tau

Stopp ſtegen , bei hadden em Maut makt, un hei

frög ehr midden in 't Danzen : ,,Wat benken Sei

fick bi uns Buren ? "

Sei lacht lif', as ſei em flüchtig in 't Geſicht fer

un fäd : „ Wat ſall ick dorup antwurden ! Dat ſünd

flitige un orndliche Lüd !“

„ Dat ſünd wi, un dat ſall 'n woll ſin bi all dat,

wat 'n all tau bedenken hett ! Dor bliwwt kein Tid

för de Bäufer, dat 'n ſtudiert ward, as unſ' Schaul

lihrer , un in de Welt rümſtröpen kann 'n of nich ,

dat 'n wat jüht un hürt von ' t Leben. Dor is 'n den

ganzen Dag in buller Fohrt un abends padenmäud ;

de Burfrugens hewwen ' t of nich licht, un vel in 'n

Staat kaenen ſei nich rümmergahn. Aewer dor

freugt 'n fick doch , wenn de Wirtſchaft vörwarts

geiht, un wenn fick alls ſo regiert , as ' t ſall. Dat

is man , dat ik dorvon red ; aewer ick glöm , Sei

würden dat nich maegen, un Sei hewwen woll nie

nich doran dacht, nah 'ne Burwirtſchaft rintaus

heuraten ! Ich glöw , ſo 'n Ort Lüd , as ick einer bün,

dei ſünd nich gaud naug för Sei!“

Dat Mäten kek wedder en Ogenblick flüchtig in

fin blanken , trugen Ogen un antwurdt nich.

Ick kann mi dat denken ," jäd hei nah 'ne Tid

wedder, „ dat Sei dat noch nich in 'n Sinn kamen

is , mit en Buren vör 'n Altor tau treden un woll

irſt recht nich mit en Bäudner. In ſo 'n Gedanken

kaenen Sei ſick woll nich rinfinnen ; denn de Arbeit

is gor tau ſwer , dei de Fru upladt is mit de Veih

ſtäll un in ' n Huſ' un in 'n Auſt!"

„ Dat is wohr,“ antwurdt ſei nu, „ick weit nich ,

ob id portau tau bruken bün !"
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„ Sei ſünd ok tau hübſch dortau ! " ſäd hei irnſt

haft; un dormit wir ditmal ehr Vertelles tau En'n ;

be Fideltraßers hadden ehr Schapſchinken up de nei

ſtellt un verpuſt'ten fick .

Aewer forl Poſſeihl let ehr nich ut de Dgen,

as hei bi de jungen Lüd in 'n Saal ſtünn. Dat

Danzen güng wedder los , un nu rögt ſick de Verdruß

in ſin Boſt, as hei ſeg, dat de Scandor mit ehr

danzt un redt. Hei paßt up, bet ſei fri würd un halt

fick ehr tau 'n Walzer. Sin Verlegenheit hadd ſick

en ganz Deil gewen , wil ſei em ſo gedüllig tauhürt

hadd, hei frög ehr : „Wat denken Sei von mi

eigentlich ? "

Ehr kem dit Eramen doch haeglich vör, un ſei

meint : ,,Sei ſtellen ſonderbore Fragen!"

„ Ja," ſäd hei , ,,dat is woll ſonderbor. Sei

hewwen gewiß noch nich aewer mi nahdacht !"

,,Sei ſünd en verſtännig Mann, denk ick !"

,,Dat is ſo beten von baben wegredt, “ ſäd hei ,

,, id weit nich , woans ick anners dortau ſeggen fall,

id will Sei mit min Würd nich weih daun ! "

„ Dat daun Sei gornich ! " gew ſei tau Antwurd.

„Idk mücht weiten ," füng hei wedder an, ,,ob

ick in Ehr Ogen en billig Menſch bün, ick mein ſo

einer, as all de annern ſünd , oder ob ick anners bün,

un ob Sei woll müchten , dat id anners wir, as

id bün !“

„ Ne," ſäd ſei, „ mi dünkt, Sei möten ſo bliwen,

as Sei ſünd !“

,,Dat wull ick man hüren !" jäd hei un tel ehr

vull Leiw in 't Geſicht. ,, Indes dat is jo man dat,

idat idk all von de . Burfrugens jeggt herpw ! Dor

ſünd jo naug , bei ick kriegen kann ,aewer id will ehr

nich. Das is 'ne tau ſmere Sak mit ſo 'n Wirt

ſchaft, un ick glöw , wenn ſo einer as ick tau Sei

tem un Sei frög, ob Sei mit em einen Strang

treden wullen, ick glöm , denn fäden Sei „ Nel " Un

borgegen let fick gornicks Erhebliches inwennen !"

Wat reden Sei all !" fäd ſei.
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,,Dat is jo man , dat wi eins doraewer reden , "

antwurdt die ihrlich Minſch. „ Sei kaenen dat jo mal

in Bedenklichkeit nehmen. 3d weit, dat dat nid

recht dornah utſüht, as wenn Sei tau 'ne Burfru

paſſen un mit en Buren tau lewen ; denn Sei hewwen

anner Renntniſſen , un bi uns is dat man ſlicht be

wennt mit de Renntniſſen !“

Sei ſmegen beid ſtill. För Räte wir hei mit

einmal en ganz anner Mann worden ; in ehr ſtill

un einſam Lewen in 't Dörp wir en Lichtſchin

follen . Sei wüßt nu, wo 't mit em ſtünn un wir

fründlich gegen den gauden Minſchen , bei ſo zort

un ſacht up fin Ort leggt hadd , wat em in 'n Sinn

leg. Un ſei wir en klauk Mäten un wüßt, dat ſei

in de Fohren wir, wo von vel Bedenklichkeiten nid

de Red ſin tünn ; ſei wir ok leiwer hüt as morgen

weg von ehren Brauder, den fin Lewen un Weien

nich recht mit ehr Anſichten ſtimmen wull. Ehr hadd

dat all ſo chint, as wenn þars , de Schandor, ſid

wat ut ehr malt ; dei tem oft bi ehren Brauber un

wir kein uneben Mann un hadd all fallen laten von

en eigen Ausſtand un von 'ne Fru. Aewer in em

wir tau vel ut de Soldatentid haden blewen , wat

ehr nich nah de Müß wir, hei was en Happen, bei

tämlich ſwer tau verdaugen wir ; hei hadd fick nah

de Meinung rinlewt, dat de Minſchheit blot ut

Refruten, Aameraden un Offizieren tauſambadkt wir,

un dornah güng hei mit ehr üm , indem dat hei de

grot Snut wiſt oder ſid verbräudert oder ſtramm

ſtünn , un dat wull hi em nich wedder rut, ſo faſt

wir dat rinhamert.

Mit Ropmann Pralbüdel hadd Hars fick der

bräudert; ſei wiren beid dide Frünn'n , un as be

annern jung Lüd danzten , hadden ſei 'ne ſtill Ed

utfünnig makt, wo ſid dat ſchön mit de ollen Buren

drinken let. Blot dat ein Deil wir ehr nich mit, dat

de Buren mit ehren Franz Nottebohm häwelierten

un fick mit em hadden un „ för unſern Schaul

meiſter“ inſchenkeni leten , dat de Getränke in de
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Lihrermag all in 't Gedräng kemen un fick up de

baden peddten . Un dat wull bef! Mag nich ge.

fallen , dat künn ſei nich verdragen .

Nu wull de topmann fick bi de Dörplüd nich

bau billig verköpen laten , dat güng nich, dat wir hei

finen Stand ſchüllig. Þei müßt ehr wiſen , wat hei

tau bedüden hadd , un jo ſtünn hei up von finen

Blaß, redt Hals un Ropp un, ihre ſick einer wat

Slimmes vermauden wir, füng hei an tau ſingen :

,,Seht dort auf ſtolzen Höhen der Mann von geiſt'ger

Bildung ſteht" . Deſ Geſang liggt beten hoch , un

wenn de Stimm em faten will, denn all ſei ſick

woll angripen un in de Höcht klattern . Dat kaenen

de meiſten Stimmen nich, un Pralbüdel fin künn 't

of nich. Sei würd unnerwegens lahm , un as 't

recht ſteidel güng, quetſcht ſei jid dörch de tehl un 't

Gürt ſick mihr nah Angſtgeſchrei as nah Geſang an,

aewer de gauden Lüd nehmen 't em för Geſang af

un fäden , dat wir beten fein weſt. Un nu freugt de

Ropmann ſick ok . Alls iſt jo eitel, jeggt Salomo,

wörüm ſüll Ropmann Pralbübel nich of eitel ſin !

bei füng noch mihr von Andreas Hofer un von 't

Jägervergnügen.

De Buren meinten , nu wir 't Tid tau 'n forten

ſpill, un 't güng los . Tauirſt manierlich en Slat,

un as dat nich düſt, Dreikort. Dat giwwt Uemſaß

un de Sülwerſtüde rutſchten man ſo hen un her,

bat 't 'ne Luſt is , ſick dat mit antauſeihn, un dat

ded Franz Nottebohm . Em makt dat Taufiken ol

gor tau velen Spaß , tau 'n Mitſpelen hadd hei kein

Luſt un kein Geld , ſäd hei , jin Geldbüdel wir tau

bünndarwig un in ſo 'n trurigen Berfats, dat 'n

fid aewerhaupt nids dorbi denken künn.

Den Ropmann würd bi 't Spill dat fütt Geld

all, de lütten Fraeten wull dat gor nich in ehr oll

Füſung gefallen, ſei föchten fick 'ne anner Gegend ut,

un 't wohrt nich lang , dunn jeg fick dat grot Geld

bornah üm , wo de lütten Bräuder blewen wiren,

un güngen achter ehr her. De Buren bügten den
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topmann richtig ut; denn hei güng forich ran bit

Spill ; na, ſo 'n Lüd warden von richtige Spelers

föcht, ſei ſünd hoch angeſeihn bi ihr. Pralbüdel

wull alls wedder inhalen, as de Spelers dat ümmer

willen , un dorbi güng of ſin leßt Geld in de Wicken .

Hei wir utbunkert.

So, nu ror ! Ne, hei rort nich , füll em gornich

in, hei ſtünn up un ſäd tau den Lihrer, dei bi 't

Taufiken ſo flitig weſt wir , ob hei mit em mal nah 'n

Danzen kiken wull. 3h gewiß , de Lihrer wull. Sei

keken. Süh, wo ſei dor danzten.

,, Storl Poſſeihl danzt jo woll wedder mit min

Sweſter, wat bildt de daemlich Bengel ſick eigentlich

in ! " ſäd de topmann un frög den Lihrer : „ Worüm

danzen Sei denn nich ?"

„ Ich kann nich recht!" gew dei tau Antwurd.

Mi makt dat Rortenſpill of mihr Spaß ," fäd

Pralbüdel. dk heww erbärmliche Aorten bi 't Spill

kregen , un mi is ' t Geld rein all worden !"

Franz Nottebohm ſett't ut Höflichkeit en Geſicht

up, wat as luter Mitgefäuhl utſeihn füll , un jäd :

„ Sei hewwen 't jo nich wid nah Sus, wenn Sei

mihr halen willen !"

Na, Pralbüdel künn nu doch nich antwurden .

dat dor nicks tau halen wir, dorüm ſäd hei leiwer :

Wat ſall id for lang henlopen ! Dat 's ſo ümſtänd

Lih. Sei hewwen jo wat bi fick un kaenen mi

uthelpen ! "

„ Ne , “ grifflacht Franz Nottebohm un grifflacht,

,,de poor Gröſchen , bei idk bi mi hewm , faenen Sei

nich helpen , un dei kriegt all Fachmann för min

Bech !“

„ Sei hewwen doch dat Geld för'n Verein in

nahmen, dat möt doch 'ne Maſie worden ſin ! " jäd

Pralbüdel un ſach ſo nürig ut as 'ne Fik, bei en

Säuhnerneſt funnen hett.

„ An achtzig Mark,“ ſäd Nottebohm .

,,Dei künnen Sei mi daun !"

74



,,Recht girn!" antwurdt Franz Nottebohm.

i,Täuwen Seinen Ogenblick ; ick will blot den Vör

ſtand tauſamraupen , ob ick dat dörf ! "

,,Ne," jäd Pralbüdel falſch . ,&ewen S fick kein

Mäuh ! Wenn Sei meinen , dat ick nich ſeker bün för

lumpig achtzig Mark, denn kaenen Sei mi led daun !"

„Ick kann doch kein frömdes Geld utleihnen ! “

antwurdt de Lihrer käuhl. ,,Geld , wat mi nich hürt,

un wat ick in de Sparkaſſ' leggen fall ! Fragen S '

den Vörſtand, un wenn dei will, denn tell ick Sei

furtſt dat Geld up !"

De Ropmann dreiht ſick ſnubbs üm, ahn tau ant

wurden. Dat hädd grad noch fehlt , de Buren tau

wiſen, wo klamm hei wir. Úp deſ Ort würd ut

dit Geſchäft nicks, un de Pik, den de kopmann up

den Lihrer hadd , wir gröter, as 'e iemals weſt wir .

Un 't wohrt gornich lang, dunn halt Pralbüdel mit

mal ſin Taſchendauk ruter un hüll 't vör de Näſ' ,

as wenn ſei em bläuden ded .

Hars wull em dat Blaud ſtillen ; aemer Bral

büdel ſäd , dor nüßt wider nicks gegen , as de Rauh

in 't Bedd , nehm ſinen Haut un lep nah Hus. Dat

güng nich anners. Hei künn fick den Schimp nich

andaun , dat em nahredt würd , hei wir bet up den

leßten Gröſchen utbüdelt, un feiner füll weiten,

dat ſin Geldbüdel Weihdag in alle Gedirme hädd.

Ne, dat ſüllen ſei nich weiten .

So güng hei nah Hus un grunſt ſick aewer den

koltgrünnigen Schaullihrer, mit den nicks uptau

ſtellen wir. „ Aewer täuf ! Dat ſall em jo betamen

as de Rauh de natt Klewer ! Dat bring ick em wedder

tau pus !" Un in ſinen Ropp flögen de Gedanken

tvirr dörchenanner. Em fehlt hier gebildte Geſell

ſchaft – mit den Schandoren wir nicks los, dei

wir vel tau driftig; de Buren wiren tau hartnackt

un wullen nich bi em töpen, wenigſtens nich Tüg

kram , an den wat verdeint ward , un wo ſüll dat mit

de ewige Geldbrangſal hen . Un gor kein Utſicht,

einmal dorvon fri tau kamen ! Hei hadd all ſo oft
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nahgrüwelt, wat woll antauſtellen wir, dat hei tau

Geld kem , hei hadd nids funnen, de diclöppigen

Buren leten fick von em kein Maſchinen anſnaden,

ſei wullen ehr Lewen nich verſichern -- hei tünn

ehr alls ſo fäut vörmaken un upſchötteln - ſei wullen

de Töllers mit deſ Gerichte nich afeten . Mit 'ne rik

Heurat wull hei fick helpen, dat is jo för vele brave

Lüd ' ne eben Strat, up dei fic licht gahn lett . Þei

hädd furtſtup de Stell ' ne rit Jüdin heurat't;

aewerſt wo ſünd man de riken Füdinnen , bei up 't

Burdörp bi Ropmann Pralbüdel wahnen un em

helpen willen , Folten Hiring tau vertöpen . Blot

doran dacht hei nich , dat dat woll richtiger weſt wir,

mit ſin Geld beten ratſamer ümtaugahn un bus

tau hollen.

Den Kopmann güng dat babenin nah, dat hei

an dörtig Mark verſpelt hadd , hei dacht an de Ret

nungen in ſinen Schriwdiſch un an de Geſchäftslüd,

dei up Geld lurten. Þei gew jid dat heilig Ber

ſpreken, kein fort wedder antaufaten un güng in de

Stuw hen un her un fel bör jid dal ; hei flög en

Dg nah de brennende Petroliumlamp aewer 'n

Ladendiſch , padt Stüden Tüg grad unner de Lamp

un aewerläd . So 'n Lampen erplodieren licht un

denn giwwt 't Für. -- Ne, leiwer nich . Þei läd de

Ballen Tüg wedder weg, treckt ſick ut un güng tau

Bedd. Hei wir de einzige in 't Dörp , dei ſick Sorgen

malt un fei in 'n Slap bedömen pull.

Dat Feſt in 'n Araug nehm ſinen Furtgang. In

be tael, wo Fru Jachmann dat Regieren hadd ,

temen de Frugenslüd kum tau Beſinnung; in de

Gaſtſtuw hadd de Smied naug för ſin Gäſt uptaus

paſſen un för ſinen Friech ok , dat dei em nich utknep

un nah 'n Saal rinwutſcht, üm tau danzen. Männig

mal glückt em ſo 'n Afſteker, un denn hüppt hei mit

Fiefen rüm , wenn ſei tau faten wir. Fieken kem

aemerhaupt an deſen Abend up ehr Reknung. De

jungen Buren danzten vel mit ehr un de Schandor

ok weckmals ; wenn 't fick inrichten let , ſett't itd
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Räte Bralbüdel bi Fieken hen un redt fründlich mit

ehr un lacht ehr tau. Dit wir ganz wat Nigs; Päte

würd von alle as 'ne vörnehme Dam eſtimiert; ſei

let fick fünſt nich recht mit anner Lüd in un lett

för jid.

Ob Fieten ehr woll nah bus begleiten wull,

frög ſei ehr , as de Alock hentau twei wir.

Dat wull ſei recht girn, un ſo güngen de beiden

Mätens midden in einen Danz ruter ut 'n Huſ' .

Weck würden 't gewohr un weck nich.

Fars hadd jeihn , wo Päte ſick farig makt, un

wir achter ehr her un ſäd , hei hädd ehren Brauder

berſpraken, ehr ſeker an Hus tau bringen . Gei

meint, nu würd ehr gewiß nicks paſſieren, wenn ſei

in ſo ſtarker Bewachung wir .

De beiden Mätens öſten fick unner, Hars hüll

fid an ehr Sid un redt von de angenehme Witterung

un de ſwart -düſtere Nacht un wat de Geiſt em fünſt

ingew .

As Räte afliefert wir, nehm hei Fieken unner

'n Arm , un ſei let ' t fick gefallen ; aemer ſei ſäd

boch : ,,Sei hewwen wenig mit mi danzt ! 3ck bün jo

of man en Deinſtmäten !"

h , Fiefen, id hemm doch oft naug mit Sei

banzt!"

Mit Räte aewer vel mihr ! Und wenn Sei mit

mi danzten , deden Sei ſo , as wenn 't 'ne Snad von

Sei wir, wil id doch mit tau 'n Hus hür, wo Sei

tnwahnen ! Ick bün nich ſo chapig, dat idk dat

nich ſeih !"

,,Na nu ; " meint hei. „ d müßt doch mit Räte

banzen , wil id oft bi ehren Brauber tam. Dat güng

nich anners !"

„ Un wo Sei up ehr inredten !" läb ſei .

,, Doch nich mihr, as Ehr Brauder Rorl!" ant

wurdt hei.

,,Dat is wohr , " jäd ſei . ,,Min Brauder wir

orig beredjam , wat ſünſt gornich ſin Mod is ! Jdk
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ward em mal utfragen, wat hei ehr all vörpranzelt

hett !"

Baben an 'n Himmel draugten de Wolken, de

Nacht wir ſwaul, un de Dannholt leg in ſweren

Drom. De Vaegel ſmegen ſtill, un nicks wider rührt

un rögt ſick, as in de Firn dat Breken von de Swin

up 'n Tüffelacker. Sei ſpröken beid liſ ' , as wenn 't

nich recht wir, den Freden mit lude Reden tau

ſtüren.

„ Hier kann einen grugen warden ! " fäd ſei, as

ſei horcht.

..Sei ſünd jo in minen Schuß !" antwurdt het.

,,Dorvör kann einen grad am meiſten grugen !!

meint ſei.

Reiner ſeg dat Poor un hürt de leitlichen Würd,

dei hei tau ehr redt. De von de Ulen wir nicks tau

hüren , dei ſünſt ehr Ogen up alls hewwen ſüllen,

wat tau 'n Ülenkraug hürt. Sei wiren beid jung,

un de warme Nachtluft ſtrakt ehr aewer de Baden.
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Ruddelmuddel.

Den Ropmann hadd dat mächtig in de Anaken

draehnt, dat Lihrer Nottebohm de achtzig Mark

nich hadd rutrücken wullt, dat hei fick aewerhaupt

unnerſtahn hadd, dat nich tau daun, wat hei ver

langt, un dat de Lihrer em nich trugen ded. Dor wull

en Licht in em upſtigen , dat de Lüd in ' t Dörp

wüßten, wo 't mit em ſtünn , un dat Nottebohm ſick

ſeggt hadd , dat hei dat Geld den annern Dag nich

wedderkregen hadd. Alewer def ' Erkenntnis dreigt

hei raſch den Buckel tau un lög fick vör, dat de

Vihrer ut purer Ungefälligkeit ſo ſteinpöttig weſt wir.

Hei güng buten vör de Husbör up un dal un

tek männigmal verſcheiwt nah 't Schaulhus raewer.

,,Nich för achtzig Mark bün ick di gaud, " ichüll

hei in fick rin. Nich för luſige achtzig Mark ? O ,

täuf, den Braden bring idk di wedder up in Diſch ,

aewer ick riw em di mit Peper in !“

Un hei grunſt ſick wider un let fick vel dörch ' n

Ropp gahn. 't was de oll Geſchicht! Dor kann einer

den annern tein Gefälligkeiten daun, dat ward lichter

vergeten , as wenn 'n em ein afſleiht. So 'n Lüd ,
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bi dei nids upſchöttelt is , reden girn von baben

weg aewer Geld, as wenn dat Aleinigkeiten fünd.

Wenn ſei wat hewwen , daun un aſen ſei ok dormit,

as wenn 't Kleinigkeiten fünd , bei nich all warden ,

Ding ' , dei nich wirt ſünd, dat 'n en Bein dornah

upbört. Un grad deſ Gadung Minichen nimmt dat

hellſchen krumm, wenn 'n ehr nich trugen beit , un

drägen dat den nah , dei fick dat hett marken laten .

As Hars nah 'ne Wil langſam de Strat lang

ſtewelt, rep hei fick em ran. Dei tem em grad recht;

hei müßt einen hewwen , bi den hei fick afblaſen künn .

Dorüm nödigt hei em rin nah ſin Stuw un freg

'ne Buddel bi de Uhren. Na, jeder orndlich Mind

dei noch nich ganz verhart't is, däugt dorbi up. De

Ropmann treckt nich lang üm den Barg un frög :

„ Woans denkſt du eigentlich aewer den Schaul

meiſter ?"

„ Hm ! " antwurdt Hars , dei nich wüßt, wat de

Ropmann hüren wull un fick aewerhaupt kein Nah .

gedanken aemer den Lihrer maft hadd. „ Dor weit

' n nich ſo recht, wat 'n dortau leggen ſall !"

„ Dat mein ick grad ! Up 'n Ball wir dat orndlich

ekelhaft, mit antauſeihn, wo hei fick hi de Buren an

michelt, mi wir dat richtig tauweddern ; dat ſeg all

nah Snurreri un Jaumeli ut. De Lüd liden dat

nich, dat hei up ehr Feſte betahlt, dat nehmen ſet

all ut ehr Vereinskalſ' , as mi fierhömt jeggt hett,

un dat nimmt de raffig Mann an ! Allerwegt

drängelt hei fick rin , mo 't en Gröſchen tau ver

deinen giwwt, aewer dat Schaulmeiſtervolk kann den

Slunt jo nich vull naug kriegen, dat is 'ne oll Jad !"

Hei redt ſick ümmer mihr nah ſin Wut rin , un 't

wir tau hüren, dat man en recht gewöhnlich Geiſt in

em ſtek. Þei redt von dat ful Leben, wat de Lihrer

hadd , von de frien Nahmiddag un de Ferien , blot

von de achtzig Mark fäd hei kein Wurd ; dat verget

hei rein un aan3

„ Fachmann hölt grote Stüden up em ! “ ſäd Hars

dormang, „ un ſin Dochter ot, glöm id ! "
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Pralbüdel würd uphorchen . „Wieſo ?" frög hei.

„Mi is dat bi ' n Middagsdiſch all öfter upfollen , "

Täd de Wachtmeiſter. „ Indes Genaues lett jid

doraemer nich ſeggen ! Sei reden glikgültige Ding

aewer wat un gornids ; aewer ehr Dgen vertellen wat

anners, mit ſo wat weit ick Beſcheid !“

De Ropmann ſtünn up un peddt in de Stum

hen un her .

„So?“ kem dat lang rut.

Nu is de Taufall ein von de luſtigſten Geſellen ,

dei unner de Minſchen rümſpäufen deit ; hei ſtedet

fin Näſ allerwegt in Ding , dei em nids angahn,

hei fegt de Minichen tauſam un ſchüchert ſei utens

anner, hei 's ſchuld an de meiſten Daemlichkeiten,

dei utäumt warden , an dat Glück, wat einen in 'n

Hals flüggt, un an dat Unglück, wat einen tauſtött.

So 'n lütt Taufall wull dat, dat de Lihrer grad

aewer up den Infall fem , den Ropmann tau wiſen,

dat hei fick nids Args dacht hadd , as hei em de

Gefälligkeit von wegen de achtzig Mark afſlahn

hadd, un dat hei in fründlicher Namerſchaft wider

mit em lempen wull. Þei wull em irgendwat afköpen ,

nich 'ne Dintenbuddel tau 'n Gröſchen oder in Stüd

Sep - ne, dat riſjelt nich , dorbi verdeint de Rops

mann blot Bennings. Aewer wat ſüll hei köpen ?

polt ſtopp, 'ne Unnerjack för 'n Winter oder

en wullen bemd.

So ward 't makt ! Alſo hen nah 'n Nawer.

Un grad , as dei in de beſt Grüweli wir, wo

hei em en Schäw riten künn , kem Nottebohm nah 'n

Laden rin.

De topmann wir furtſt wedder Geſchäftsmann

un frög , womit hei deinen künn .

„ e," fäd Nottebohm „ de Johrestid is noch

nich dor ; aewer idk mücht mi woll'ne Unnerjad

inhandeln ."

Bralbüdel halt en Bad Faden von Schodelors

fart herbör.

17
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„ Ne," ſäd de Lihrer. „ Von dei Drt nich ! 3 #

mücht 'ne geſtrichte Jack hewwen !“

„ Geſtrichte heww ick nich ! Dei hollen ok nich ,

un deſ Drt hölt vele Fohre !"

„ Ne, “ ſchüddköppt de Lihrer , „ dei mücht ick doch

nich nehmen !"

Hei wull nich ſeggen , dat ſei em tau gewöhnlich

utſeg .

„ Anner heww ick nich!" ſäd de Ropmann kort.

,,bewwen Sei denn wullen Unnerhemden ?" frög

de Librer.

„ Ja, blage ut Flanell !"

Nottebohm ket vör fick dal ; hei fäd fick in 'n

ſtillen , dat hei fick vörher nich recht bedacht hadd ,

ihre hei hierher gahn wir. So 'n Hemden wull hei

nich drägen .

De Ropmann hadd wed up in Diſch leggt ;

aewer de Lihrer kek ſei kum an.

,,Dei ſünd vel tau dick för mi, idk dacht, Sei

hädden ſo hellgele ut fine Wull !"

„ Ne," antwurdt Pralbüdel, in den de Arger

upſteg, ſo 'ne finen warden hier nich verlangt!"

„ Dat beit mi würklich led !" jäd de Lihrer.

D, laten Sfick dat nich led ſin ! " meint de

Kopmann, „ Sei ſitten jo ahn min Jacken un Unner

hemden warm un drög!"

Dat ſäd hei ſo lud un grotſnutig , as för deſen

Fall würklich nich nödig wir , un babenin wir dorbi

en häßlich Grinen in jin Geſicht tau ſeihn , ſo 'n

giftig un gallig Lachen , wat ut luter Bosheit un

Erbärmlichkeit taujambadt is , dat de Lihrer ornditd

tauſamzufft un frög , ob Herrn Pralbüdel dat nich

paßt, wenn hei wegen ſo 'n Woren bi em anfrög.

„ Dat kaenen Sei grad ſo hollen, as Sei willen !“

ſäd de topmann wedder fort un drang . dk tann

minich ſo vel Woren up Lager hollen , dat de Herr

Lihrer dormang rümteſen kann , dat müßt de Herr

Lihrer fick eigentlich ſülmſt leggen faenen ! "
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1

,, De Herr Lihrer ? " frög Nottebohm , dei tämlich

ruhig blem , wenn 't ok in em upſmulken ded. ,,Wotau

feggen Sei jo jau mi?

Sünd Sei dat nich ? " blafft de anner em an .

„ Sünd Sei nich de Herr Lihrer, dei nah þanne

Fachmanns ſtangelt un fick allerwegt indrängt mit

ſin figelant Gedau ? "

,,Ne, ſäd Nottebohm in hellen Arger, „ dei

bün ick nich ! Newer Sei is dat unangenehm, ſeih

id, wenn ick bi Sei as Run'n kam ! Dat ſall nich

webber geſcheihn !"

„ Is mi recht!" ( chreg de Ropmann, „ up ſo ' n

Ort Run'n blaſick! Juk lew ahn Sei, verſtahn Sei?"

Den Schaullihrer leg dat up de Tung, em nah

bat lütte Paket tau fragen, wat de Hambörger

Rahlenreiſende ut de Taſch reten hadd . Aemer hei

begrep ſick un antwurdt nich wider. Þei nehm ſinen

faut un güng ut de Dör.

Pralbüdel verklort ſinen Fründ bars , wo hei

finen Nawer utflunkt hadd , dejen upgeſpelten Gaſt.

ben nicks gaud naug wir, un de Schandor ſäd, dat

hei de luden Würd hürt, aewer nich verſtahn hadd.

„ S 'n Geſellſchaft kann vör Hunger nich in

flapen un will den Finen ſpelen ! " ſäd de Ropmann

un ſnöw mit de Nüſtern . „ Dor kümmt hei grad bi

mi an 'n Rechten ! Ick lew ahn em ! Wenn ick up

ſo 'n Ort Rundſchaft anwiſt wir, hädd ick längſt

minen Laden taumaken künnt!"

As an deſen Abend de Sünn tau Rüſt güng ,

künn de Ropmann dat nich mihr in 'n Suſ ut

hollen, em tredt dat mit aller Gewalt nah 'n traug

hen , hei müßt ſick dor ſülmſt mal ümdaun, ob

dat ſtimmen ded , wat de Wachtmeiſter em verklort

hadd. Denn müßt dor jo negenuntwintigmal dat

Gewitter inſlagen .

In de Gaſtſtum wir wider keiner as Friech

Fachmann , dei an 't Finſter ſeten un uppaßt hadd ,

woans de Fleigen an 't Finſter erierten un de oll fett

Brümmer mang ehr rümfohrt un gegen de Finſter
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ruten trummelt un ehr trechwiſt, wenn ſei ut de

Nicht kemen. Dor hadd Friech vel Freud an. „ An

getreten ! " rep hei ehr tau , aewer de Rekruten

wüßten mit rechts un links noch keinen Beſcheid. Alle

Freud verblaßt tauleßt, un as em dit Manöver

aewer würd , füng hei an, up 'ne recht aewerlegſame

Drt mit 'n Aſchbeker tau ſpelen . Dei wir ut topper

gaten un hadd de Form von en Winblatt, wir

io aewerſt nah innen holl, wil de Alch dorin liggen

ſüll .

„En plitſches Ding,“ dacht hei bi jid , „,wat de

Minſchen all maken kaenen, dor is 't En'n von

weg. Dat 's en verdeuwelten stopp weſt, dei fid dit

utdacht hett . Woans dat woll maeglich is , ſo wat

tau Wark tau bringen ! Wenn 'n dor natten Sand

oder Brotdeig rindrüdt, denn ſo is nahſten up de

anner Sid ok en Winblatt tau ſeihn , aewerſt natürlich

liggt dat denn hoch . Dat möt fein utſeihn !"

Natten Sand un Brotdeig wir up 'n Sturz

nich tau hewwen, un denn brödelt de Geſchicht ot

licht utenanner, füllem in . Aemer Bli müßt ' n

dorin geiten , dat ward dick, un nahſten hadd hei en

feinen Bliklut, wo baben en Winblatt up is. Dat

wir ſo 'n Ding tau 'n Staat, as in Sweſter up

ehren Schriwdiſch tau liggen hadd . Un ſo 'n Ding

fünn hei jo ſin Fieken ſchenken , dat ſei ſpäder

of wat up ehren Schriwdiſch tau leggen hadd. Dat

's ſo 'nen karjöſchen Infall, as hei nich alle Dag von

'n Grabenrand afplüdt ward. Frſt ward de Alch

beker fin afpußt un utwaſcht un nahſt ward Bli

ringaten. Bli hewwen wi naug in de fiſt up in

Baehn, wo de DII all 't oll Miſſing un Tinn un

Bli in verwohrt.

As de sopmann ankem, nehm Friech den Ald.

beter un rep ſin Mudder tau : ,,Dor is wen!"

Un nu tuſchten ſei beid ehr Bläße : Friech wir

in de Raet un jin Mudder in de Stump .

För Fru Jachmann wir dat 'ne Erlöſung, wenn

ſei fick mal mit gebildte Minſchen utreden künn ,
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un Recht möt Recht bliwen : Bildung ſtek naug in ehr ,

un bi de Buren let ſick dei nich an 'n Mann bringen ;

dei Drt Lüd hewwen nich recht Sinn dorför un

weiten dormit nich ümtaugahn. Dei argern ehr

Mag nich mit Auſtern un ehren Popp nich mit

hochdütſche Mafäuken. Fru Jachmann redt för ehr

Dewen girn hochdütſch un am leirſten denn, wenn

ehr Mann nich dorbi wir, dei ümmer up ſo 'n

fünſche Ort de Näſ krus treden bed, dat 't einfach

unutſtahlich wir. In 't Dörp gew dat man twei

Lüb, dei unverzagt mit ehr dörch de sidſten hoch

dütſchen Pümpels güngen un fick de Slarpen vull

füllten . Dat wiren de topmann un de Schandor,

un deſ beiden jungen Lüd ſeg ſei dorüm girn bi ſick

„ Immer un ewig dieſe Zahnwehtage! “ ſäd ſei.

„ Wenn ich mich bloß ein bißchen verkühle, denn

geht das Gnauſen los ; wenn das nicht wär, könnt

man hier ſißen wie der Biſchof in die Gauſ’hude !"

„ Sie müſſen ſie ſich ausziehen laſſen ,“ meint

de Ropmann babenweg un drünt in Gedanken fin

Bier ut.

,,Mich reißt das Ohr auch , das kann ich doch

nicht abſchneiden laſſen !"

Dat jeg de topmann in, un wil hei nich bel

Uemweg maken wull, ſtürt hei furtſt dorup los, wo

hei finen Briden henſetten wpull.

Haben Sie Ferrn Nottebohm nicht nach Mitteln

gefragt ? Der iſt doch ein ſehr kluger Mann !"

fäd hei.

„Das iſt er, er iſt ein ganz erempraliſcher

Mann, aber von die Zähne verſteht er nichts !" gew

ſei tau Antwurd.

Meinen Sie, daß ich nicht eremplariſch bin ?"

frög Bralbüdel un ded ſo , as wenn hei hellſchen

verwunnert wir.

,, & r iſt immer ſo ſtill ! " antwurdt Fru Jach

mann , dei raſch fäuhlt, dat ſei fick verſnawwert hadd ,

un dat de topmann in ehr Dgen nich ganz en

Muſterminſch wir .
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„ So ! – Alſo das meinen Sie ! Na, den Stillen

traue ich nun nicht !"

„ Woſo ?“ frög ſei un würd hellhürig , denn dat

einer wat gegen den Lihrer wüßt, wir mal wat

Nigs !"

,,Das kann ich nicht ſagen , weil es Sie angeht!"

gew hei tau Antwurd.

,,Er kann doch über mich nichts ſagen !" jäd ſei.

„ Das hat er nicht getan, aber über þannchen !"

Na nu ,“ lacht ſei lud . „ Das iſt ja nicht wahr !

Was ſollte er über die reden ! "

Hei tredt mit de Schullern un kek bedräuwt nah

ſin Glas rin .

,,Das iſt man ſo 'n Schnack von Ihnen ! " fäd

ſei . ,,Wann hat er denn was geſagt ? "

„ Heute im Laden bei mir im Hauſe !" ant

wurdt hei un kek ehr driſt in 't Geſicht. „Ich müßte

es nicht wieder erzählen, aber wenn einer ſagt,

Hannchen Fachmann ſtangelt nach ihm, und die

drängt ſich ihm auf, daß er ſich nicht retten und

bergen kann, denn is dat zu gemein !"

Fru Fachmann ſprüng up , as wenn ehr einer

in ' t Bein knepen hadd . Sei fünn in Redensorten

wat verdragen , 'ne Wirtsfru kriegt jo mihr tau

hüren as de meiſten Frugens un hett fick gewöhn

lich nich zipp ; aemer dit kem ehr doch tau ſtripig.

Sei ſtellt ſich vör em hen un ſäd em Inaß in it

Geſicht: „ Dat 's 'ne verfamtige Laeg von Sei! "

De Ropmann blew ruhig un knep noch eins tau.

„ Er hat mir geſagt, “ ſäd hei, „ das würde Ihrer

Tochter wohl paſſen, wenn er ſie ins Trođene

brächte; aber ſie wäre ihm zu dumm dazu. Und

ſehen Sie , als er das geſagt hatte, wies ich ihm die

Tür, obgleich ich damit einen Aunden verliere. Aber

dieſe Beleidigung, die er Threm Hannchen antat,

wollte ich mir nicht gefallen laſſen ! Dazu achte ich

ſie zu hoch ! Und ich ſage Fhnen, das iſt die reine

Wahrheit!"
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De Wirtin künn dit nich kort kriegen ; ſei atent

deip un richt't ehr Ogen ſcharp up den niederträch

tigen Rirl, dei ehr mit dat ihrlichſt Geſicht ankek.

,,Dat is nich maeglich !" fäb ſei. „ Dat kann jo

nich ſin ! Hanning un fick updrängen !“

,,Þerr þars wir in de anner Stum , ick weit

nich , ob hei 'tok hürt hett ! " jäd de Ropmann.

,, Fragt heww ick em nich wider !"

,,Denn frag ick em !" fäd de Fru un let fic de

Würd noch einmal ſeggen.

Sei güng nah den Schandoren ſin Stuw un

fragt em ut. Genaues wüßt dei nich , hürt hadd

hei jo wat ; aewer de Finger wull hei dorup nich

in de Höcht hollen.

As hei hürt, dat Pralbüdel dor wir , fem hei

mit , un dat Boor wir wedder vereint. Smied Fach

mann makt of Fierabend un ſett't fick bi ehr hen,

un Fru Fachmann wull eben ehren Prat anfängen ,

as ut de Raek en Juchen un Schrigen tau hüren wir .

Sei lep ruter un kem bald mit ehren Saehn

wedder rin, den ſei an 'n Arm leddt. Friech jach

up 'n Liw ut, as wenn Fru Holle em mit Sülwer

beſtreugt hadd. Allerwegt up 't Tügun in 't

Geſicht hadd de flitige Jung Yütt Bliplaſters un

Blidruppen ſitten , un hei vertellt, dat hei Bli in

den Aſchbeker hädd geiten wullt, un dat dat üm

em rüm ſprißt wir.

,,Dennis de Aſchbeker natt weſt !" fäd ſin

Vadder.

„ Ja !" jäd Friech mit en Jammergeſicht.

„ Weißt du denn nich, dat Bli utenannerſprißt,

wenn dat up Natts kümmt ? "

„ Ia ,“ ſäd Friech wehleidig , „ dat heww 'ď mi

furtſt dacht !"

„ Ick will di wat ſeggen, min Jung,“ ſäd de
Badder. „ Du wardſt hier kein Lüd nütt, un alls,

wat du anſtellſt, is dumm Tüg ! Sobald as 't an

geiht, ſtek ick di in den Naiſer ſin Marine. Dor

maken ſei ſo 'ne Ort Geiſter tau Minſchen !“
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„ Un ick will di wat ſeggen,“ ſchäugt de Mudder

doran , „ wenn du di nochmal in de Raet ſeihn

Tettſt, denn flüggſt du kopphäſter rut ! "

Vadder un Mudder pöllten un pukten em nu

de Bliplaſters don't Geſicht un bon de Hän'n un

reten dorbi de baewelſt Fellſchicht mit af.

„ O du ie , wo brennt dat !" fäd hei, un Tranen ,

dick as Haſſelnaet, ſtünnen em in 't Geſicht.

,,Lat ' t brennen ," jäd de Vadder. „ Dat heilt

wedder ! Freug di, dat di nicks in de Ogen ſprißt

is ; ſünſt häddſt du blind . dörch de Welt lopen künnt,

du dwatſcher Sell ! Nu mak, dat du rut kümmſt, un

ſäuk di dat Bli von din Tüg af!"

Friech güng nah de Raek, wo Fieken alle Bli

ſtücken tauſamenfegt un em frög : „ Na, wat ſäd

Vadder ? "

„ Hei ſäd , ick wir en dwatſchen Sell ; aewer hei

fäd dat liker mit 'ne Ort Höflichkeit !"

,,Dat heww ick all öfters von Vaddern hürt,

wenn von di de Red wir ,“ tröſt't ſei em .

„Ja, ſo is hei !" fäd Friech. „ An Vaddern arger

ick mi noch witt þoor ! Mit Muddern verſtännig id

mi beter, dei ſlacht't ganz nah mi!"

Hei ſtellt ſick vör 'n Speigel hen un bekek all

de roden Pladens in ſin Geſicht.

,,Dit vertellt Vadder nu jeden , dei in 'n Araug

kümmt,“ ſäd hei. „ Smer mi en beten Lampenöl

up de Stellen !"

Fieken hadd eigentlich wenig Verſtändnis för

Friechen ſine Weihdag , ehr kem dat ihrer haeglich

vör , un jei meint, as ſei em mit Del inſalmt : ,, Nu

will ick noch Solt un Beper úpſtreuen, denn is de

Salat farig !"

,,Du heſt gaud lachen !" ſäd Friech benaut, „aewer

du kennſt dat ganze Unglück man nich ! Vadder will,

dat ic tau de Marine Tall !"

,,Dat 's gaud !" antwurdt de Dirn luſtig.

„ So ? Wo ward dat denn mit unſ' Frigeri ? "

88



„Ick täuf ſo lang , oder fünſt nehm ick ini en

annern mit blank Anöp !" ſäd ſei .

,,Du meinſt den Galgenvagel von Schandoren !

Id weit 't recht gaud, un du brukſt nich tau ſtriden ;
id herom juch woll ſeihn in de beden ! Un Mudder

hett babenin ſeggt, ick ſüll mi nich wedder in de

Raet feihn laten !"

,,Dat 's ok gaud !" gew ſei tau Antwurd. ,,Du

ſteihſt mi meiſt in 'n Weg . Du kannſt leiwer von

buten in 't Raekenfinſter tiken !"

,, Dat güng!" ſäd hei. ,,Aewer dat Finſter is

man bannig hoch !"

,,Denn ſtelltſt du di en Stauhl an !“ ſäd ſei.

,, Dat 8 richtig !" antwurdt hei un bir tau

freden.

Friech kennt ſinen Vaddern würklich recht gaud ;

de Dil redt richtig aewer deſen Fall, as hei fragt

würd, wovon ſo ' n Sprißeri kem.

Von dat Water , “ jäd hei, „ wo de Fung den

Aſchbeker mit utwiſcht hett ! Wenn dat gläunig Bli

dorup gaten ward , ward dat Water tau Damp un

dei makt ſick luft un ritt dat Bli mit ! Det unklauke

Speleri von den Jung is noch gnädig naug afgahn !

Jok heww mal 'ne Oper mit dörchmakt, wo 't en

ganz Deil bösoriger bi her güng. Nämlich ick heww

as Seſell in Tegel in de Maſchinenfabrik arbeit't

un dor ſüll en Zylinder vör 'ne Dampmaſchin gaten

warden . So 'n Burß weggt fifhunnert Zentner,

un üm em tau geiten, ward 'ne ful in de fro

gramt un as en eller utmurt. In def' ful ward

en Lattengerüſt ſett't, un mit Leihm utmurt, wo

Hackels mang is , dat 't porös is . Dit Gerüſt kriegt

de Gröt un de Form von dat Warkſtück, wat farig

makt warden ( all, un de Lüb, dei dit maken , heiten

de Leihmformers. Wenn dit Modell farig is , ward

dat mit 'n dran ut de Rul rutnahmen un up en

lütten , iſern Wagen ſett't. Dei löppt nah 'ne Drög

tamer rin, wo dat Modell in de Hitt knakendrög

makt ward. Wenn dat geſcheihn is, ward dat Ge
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rüſt mit 'n Wagen wedder nah de Aul führt un

mit 'n stran rinſett't.

Nu wir dor ſo 'n Zylinner von drei Meter

oder noch mihr in 'n Dörchmeter in 'ne Höcht

von ungefihr drüddhalf Meter. Dei ſtünn as Form

in de tul un ſüll rundüm mit drögen Sand utfüllt

warden un inwennig ok, dormit dat flüſſige Bien

nich de Form indrücken künn. So wir dat ümmer

de olle Mod weſt. Aewer nu was dor en nig

Formermeiſter kamen , en Weſtfälinger, bei ne nig

Mod mitbröcht hadd. Del' hunnert Fäuder Frd

oder Sand würden nich mihr brukt; ſtats beſſen

würd de Rul mit höltern Böm un Latten afſteift,

wodörch de Fabrik woll an duſend Mark bi einen

Guß ſporen ded . Aewer de allergrötſt þauptſak is,

dat de Wän'n un de Bodden von de ful unbedingt

drög ſünd , un de Formermeiſter un ok anner Süd

hadden ſid aewertügt, dat dit würklich de Fall wir.

Unner de Lüd möt nu einer weſt ſin, dei pitſch

up den Meiſter wir , un dei dorüm em en Pußen

riten wull. As de Guß losgüng , wiren verſchiedene

Emmern Water in de tul gaten , wat aewer von

baben keiner ſeihn künn , wil 't vel tau deip wir.

Ut twei Abens würd gaten , mit drei Pannen

tau gliker Tid . As nu einige hunnert Zentner

gläunig gjen nah de Nul rinſtört't wiren, müßt

fick io dat Unglück ereigen . Dat zien güng dörch ,

as wenn 't regent, blot dat de Regen von unnen

kümmt. Dor berbrennten trei Lüd pör de Abens

dörch dat utſprißen von dat flüſſig Jſen. Ik hadd

dat Rommando bi den groten Kran , dat Holt in

de Rulen füng an tau brennen , un ick gew furtit

Order, dat alle Lüd von den Aran runner klattern

un fick redden füllen ; gewer ſei blewen dor un füllen

up de tnei un bedten. Ick fülbſt wir ſo verbaſt,

dat ick tauirſt dörch en iſern Finſter flüchten wull,

wat baben an den fran wir ; aewer tauleßt klatteri

ick an 'ne iſern Säul runner un hädd doch ganz

kommod de iſern Trepp dalgahn fünnt, wo wi ſünſt
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up- un balſtegen . Id leih noch ümmer den Direkter

ſtahn. „ Laſſen Sie doch die Leute herunter !" rep

hei einmal aerver 't anner. Sei reddten fick endlich

ok. - Süll einer glöwen, dat 't ſo 'n Nichtswürdig

keiten giwwt ? “ ſäd de Meiſter un gew fick en Ruck

un kek ſin beiden Gäſt ümſchichtig an , „ ſo 'n Nieder

tracht, dei dorup utgeiht, en annern tau ſchaden ?

Nünn man nich würklich an de Minſchheit verzagen ,

dei in 'n ſtan'n is , ſo ' n Schandtat uttaugrüweln ?"

Weit Ehr Saehn nich, woans Sei dat in

Tegel gahn is bi deſ Geiteri ? " frög de Ropmann .

,, De Geſchicht heww id oft naug vertellt, " jäd

Adam Jachmann ; aewer hei hürt ſinleder nich tau:

dat hett 'e in de Schaul ok ümmer nich mücht!“

,,De Lihrers ſtellen in de Schaul ok ſnurrige

Fragen !" fäd Pralbüdel.

„Ach, dat is dat Slimmſt nich ! Dat Slimmſt

ſünd de Antwurden ! So 'n Jungs hewwen ehr

Swin meiſt in 'n Holt!"

„ Wat meinen Sei dormit ?"

Sei hewwen ehr Fif annerwegt, as wo ſe ſin

jaelen !"

,,De Schaullihrers luren ok blot dorup, dat de

Fungs verlihrt antwurden ſaelen , dorvon warden ſei

up de leßt ganz trallig un daemlich !" ſäd de top

mann .

,,Dat kann ſtimmen un kann ok nich ſtimmen !"

meint Fachmann verknepen . „ Mi dünft, en Lihrer

hett ſine leiwe Arbeit, wenn hei de Wildnis ut

de lütten Röpp utraden un dor Aulturgewächſe rin

planten fall , bei wi för 't Lewen einmal bruken !

Weck Lüd inaden in 't Gelag rin aewer de Schaul

un de Lihrers un hewwen nich ſo vel Nahgedanken .

dat lei fick leggen , wat mit uns los wir, wenn wi

dei nich hädden. Ruſſen wiren wi, Bolacken ,

Schnitter! Dei Ort lennen wi hier nu ! Dor lett

ſid babenweg reden : De Schaullihrers ſtellen

ſnurrige Fragen ! Natürlich daun ſei dat! Dat

Leben ſtellt of ſnurrig Fragen an uns , un wi möten
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uns doran gewöhnen , 'ne Antwurd dorup tau ſäuken .

I heww mi in de Frömd oft verdammt achter

de Uhren kraßt, wenn ick vör 'ne ſwere Frag ſtünn

un hemm mi wünſcht, dat de Lihrers mi noch vel

öfter fragt hädden !"

Dit wir nu de ſchönſte Gelegenheit för den

Hopmann weſt, hier antauhaken un den Meiſter

ok ſinen Braden mit den ſtinkigen Geruch un den

eigengemakten Qualm uptauſchötteln , den hei ſin

Fru all vörſett't hadd ; aewer Smied Jachmann

gludert em ſo mordſchen mit jin groten Ogen an

un ſeg aewerhaupt ſo boſſig ut, dat hei fick nich

trugt, hier ſin Wor antaubringen. Hei hadd dat

ungewiſſe Gefäuhl, dat de Smied en ganz Deil

kläufer wir as hei fülwſt un em ſin Laegen nich

afnehmen würd . Dorüm ſäd hei nich ein Wurd, ok

nich , as Fru Jachmann rutgüng ; hei ſtek de Näf'

in de Luft, as wenn hei 'ne Symfonie komponieren

wull, un wir taufreden dormit, dat hei ſin Ulenſaat

all up 'ne Stell utſeigt hadd, wo ſei woll up

lopen füll .

Aewer hei verjöcht, fick mit den Wirt antau

frünnigen un redt von ſinen riken Vadder un de

ollen Aritantens, von en grot Geſchäft, wat hei

bald irgendwo aewernehmen wull, un von 'n groten

friſtöffer. Un wil hei en brav Bierhauhn wir, hüll

hei fick tru an 'n Bierhahn un hadd tämlich wat

in 'n Araeſel, as hei nah Hus tuddelt un bi ſin

Sweſter anfem , dei noch bi de Handarbeit ſet.

Sei wir dejen Abend nich grad verwaiſt weſt

ſo as gewöhnlich, wenn ehr Brauder in 'n Araug

ſet , Korl Poſſeihl hadd vör 'n Ladendiſch ſtahn 'ne

lange Tið un hadd Zigarren rokt un fick mit ehr

wat vertellt un ehr ſo quantswiſ' fragt : „ Wo olt

ſünd Sei, Fräulein ? "

„ Dornah dörft 'n Mäten nich fragen !" gew ſei

em fründlich tau Antwurd , dat möt 'n aftaſieren !"

Dat hadd em mächtig antreckt, un hei hadd

zag ſeggt : „ Seihn Sei ? Mi fickt de Bur ümmer
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ut be Aermel rut, un ick weit nich, wat ſick gehürt !

Dat makt, wi Ort Lüd warden nich tau de Bäufer

bollen un kaenen uns mit dat rechte Benehmen

nich behelpen . Dor is tau vel Verwirrung in de

Welt, un ick kann mit dat nich aewerein famen ,

wat in de vörnehmen þüſer Mod is ! Weck ſeggen ,

dat is 'ne Sün'n , mit 't Meß tau eten !"

„ Eten ward moll gewöhnlich mit de Gawel ! "

belihrt ſei em in ehr ſtille Wif .

,,Sei ſeggen dat all ſo verſtännig un ruhig .

un dat mag ick girn ! “ füng Pork wedder an . „ Woher

ſall unſerein ſo wat kennen un bi 't Reden de rechten

Würd finnen ? So 'n Bur hett en wer Leben,

Fräulein, hei fann up wider nids as ſin Arbeit

denken. Hei kann de Tið nich mit Alavierſpelen

wegiöbeln und ſin Geld nich in Geſellſchaften ut

ſtreugen , un de Burfrugens kaenen nich mit ſiden

Mleder prangen, ſeggt Mudder ümmer. Dat paßt

nich tauſam , un 'ne Dam, dei dat girn will, möt

fick nich mit 'n Buren verſpreken . Dat giwmt kein

Harmonium oder heit dat Harmonie, ick weit 't

nich , 't is woll beids richtig !"

„Ick glöw !" ſäd ſei , „ wenn en Mäten en Buren

nimmt, denn weit ſei dat ! Worüm maken Sei fick

ſo 'n Gedanken ?"

,,Wenn ick bi Sei bün, denn kamen mi ümmer

ſo ' n Mißgedanken ! " ſäd hei. ,,Wenn ick Sei leih ,

denn mücht ick ümmer wünſchen , dat Sei alltid in

Gold un Sid güngen un mit en recht ſmeren

Geldſack dörch 't Leben ſwemmten ! "

„ Dor künn ick licht mit ünnergahn , “ meint

lei mit en haeglich Geſicht.

,,Sei nich !" jäd hei imprig, „ne , Sei nich ! Sei

hüllen fick dormit baben ! ' t giwitaewer naug ,

dei nich de Araft hewwen , ſo ' n Laſt tau drägen !

Fc heww grotes Vertrugen tau Sei, dat kaenen Sei

glöwen ! "

„ Hewwen Sei mit Ehr Dellern gewer mi

ſpraken ?" frög ſei niglich.
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„ Dat heww ick! Juk kem ſo verluren dormit

ruter, as wenn ic mi gornids dorbi denken ded,

un dunn ſäd Vadder, Sei wiren 'ne brave Dirn,

dei ſtahlen Ratten nich för baſen verköfft, un Mud

der ſäd ok, Sei wiren 'ne flitige un düchtige Dirn !

Dat wir hier in 'n Huſ tau ſeihn , wo Sei alls lo

adrett un orndlich hollen , un dat wir ſei ok bi 't

Tanzen gewohr worden , wo Sei de Beinen as twei

Trummelſtöck gahn wiren un de Röd man ſo flagen

hadden ! Mudder ſeggt, ſo as en Mäten bi ' I Danzen

is , ſo is ſei ok in de Arbeit !"

Näte müßt denn doch lachen aewer de truhartig

un irnſthafte Ort, mit dei forl dit an 'n Mann

bröcht, un hei hadd dat unbehagliche Gefäuhl, as

wenn hei all wedder wat Verkihrtes an 'n Dag

gewen hadd.

Bi ſo 'n Unnerhollung wir de Tið verſlagen ;

as de Laden taumakt warden müßt, wir forl gahn,

un dat Mäten hadd noch bi de Lamp arbeitt

bet ehr Brauber fem.

Dei wir in gnädige Stimmung, wil em dat

glüdt wir, den Slagbom vör den Schaullihrer

daltaulaten, dat em de Weg in 'n Ulenkraug nich ſo

licht würd ; hei frög , ob noch in 't Geſchäft wat los

weſt wir, un ſei antwurdt: ,,Nicks Erhebliches ! Ror!

Poſſeihl is 'ne Tid lang hier weſt, un wi hewwen

aewer dit un dat redt ! "

„ Woll von de Burwirtſchaft? “ frög hei.

Sei nidköppt.

„ Dat künn ick mi denken . Hei 's en ihrbor

Brauder Daemelklas , dei wider nids kennt as Plaug

un þaken ! Ick möt ümmer lachen , wenn ich em

blot ſeih !"

,, Dat glöw id ," ſäd ſei. „Un ick glöm ok, dat di

keiner doran hinnert! Ick bün de Meinung, dat

an einfache Minſchen nids Lächerliches is !"

,,Du büſt hüt abend nich ſprekſch !" jät hei

beben gnittrig.
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Sei gew kein Antwurd dorup ; aewer ehr Ge

danken wiren nich fründlich gegen ehren Brauder.

„ Woans geföllt di eigentlich Hars ? “ frög hei

wat ſtamerig.

Sei tek em grot an un fäd : ,,Id will tau Bedd

gahn ! "
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To

场

Dat ſäwt tapittel

En Afſteker.

In ' t Dörp was wedder de Nacht mit ehren

Freden in ihrt, de Lampen wiren utpuſt't, un oll

Nachtwächter Schröder hadd fick 'ne ſtille Eck ut

föcht, wo hei in de Schulung ſet. Hei brukt ſick nicks

wider förch 'n topp gahn tau laten , as wat dat

morgen woll för Weder gew , un dat 't an in

Himmel doch liker bannig vel Stirns gew , un wo dat

woll kem , dat ſei nich up de Frd füllen. In 'n ganzen

genahmen wir 't jo recht gaud, dat ſei haden

blewen , denn wenn einen ſo 'n Ding up de Snut

föllt , denn kann dat doch en ekligen Bruſch gewen.

Un de afleggt Haut, den hei von ' n Herrn Paſter

kregen hadd , wir em doch tau grot, aewer dat

paßt likerſt tau 't ganze, ſin Hof ' wir jo ok tau lang.

Un Poſſeihl ſin lütt fraetending von Hund hädd

em binah beten , dat wull hei em doch ſeggen ;

denn hei Verpt nich girn mit Hun'n in Feindſchaft.

Un dat flautich -Mariken bald melk würd , dat

füll em mal tau Paß kamen . Dat ward nachts doch

all kauhl, wo dat nu woll up 't Water is, up ſo 'n

Schipp , wat Dag un Nacht führen möt. Gott behäud

einen ! Wat de Minſchen of all utflüſtern , üm ſid

dat Leben ſur tau maken . Dat de leim Gott ſo wat

all liden deit ; aewer de leiw Gott hett dor ſin Fin
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gern woll nich mang , dat is all Dürelawark mit

de nimodſche Tid : Autos, def Stinkwagens, Fohr

raed , wo ' n ſick dat Anick up afſchütt. Nu fleigen

p all in de Luft rüm ! Dor möt jo bald Krieg kamen ,

dortau ward dit doch all makt ! Wenn topmann

Bralbüdel ſick feinen betern folten Hiring anſchafft,

denn ſo ward Lahm -Mariken weck mit 'n Melkwagen

ut de Stadt mitbringen laten .

't wiren all Fredensgedanken in den ollen früp

penſetter ſin lütt Bregenpann, un wenn hei hier

reſonnieren ded , denn ded hei dat blot ut Tidver

driw un nich ut Arger, ſo as Fru Jachmann, bei

of reſonniert. Dat makt ſei aewer nich mit ſick

allein af, dortau hadd jei jidk ehren Mann uter

ſeihn . Sei hadd em, as ſei in 't Bedd legen , de

Würd ſeggt, dei ſei von den Topmann hürt hadd ,

Nottebohm ſinen infamen Snad von updrängen un

ſtangeln ! Hanning ſüll ſick updrängen ! Sei ſtürt

dorup los , dat jei fick bi em in 't Drög bringen

wull !

„ Bi min arm Seel, dat hett Pralbüdel lagen !"

ſäd ehr Mann. „ Þei 's en Minich, den 'n mit de

Fürtang anfaten möt, wenn'n fick nich inraden will !"

Fru Fachmann hadd anfänglich grad jo dacht,

ſei hadd de niederträchtigen Würd of nich glöwen

wullt ; aewer as ehr Mann grad ſo dacht as ſei, as

hei ebenſo klauk ſin wull as ſei , wat lei nid,

gewennt wir, dunn kreg ſei dat mit de Wedderred, un

ſei flög ſick up den lopmann ſin Sid.

,,Du glömſt nie nich, wenn di einer dat Rechte

wiſen will ! Dat is gewerhaupt de Mannslüd ehr

Mod ; vör jaeben Johr wullſt du ok nich , dat id

nah min Sweſter in 't Stranddörp reiſen füll, üm

mi tau erhalen !“

,,Du büſt io doch henreiſt ! " fäd hei. „ Un hett

dat wat nüßt ? Du büſt furtſt wedder ümkihrt !"

„Dat heww ick blot ut Sorg üm di dan!" ſäd

jei .
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II

„ Ne, wil du de See nich heſt finnen fünnt!"

antwurdt hei. ,,Din Sweſter hett ' t mi ſülmſt ver

tellt !"

,, So ? " ſäd ſei. ,,Wat hett dat mit unſ þanning

tau daun? Ick heww ehr dat wedder ſeggt, woans de

Lihrer gewer ehr redt hett, defy ſwadſpöning

Minſch, dei 't hier ümmer ſo gaud bi uns hatt

hett !"

„ Un wat jäd þanning ? "

„ Gor nicks ! Grot Dgen hett p makt, un nahſten

hett 1 ' rort, dat 't 'n fammer wir. Tau dumm füll

ſei jin , hett le ſeggt, un bi hewwen ehrup de

Döchterſchaul hatt, wo ſei Franzöſch un Engelſch

lihrt hett !“

„ Pralbüdellüggt, dat de Bird ſchu warden !"

ſäd Adam Jachmann .

,,So ? Un de Schandor hett dat ok hürt !" fäd

ſei , un dormit aewerbrew ſei. Þars hadd nich grad

tau ſeggt, dat alls ſo wir, as de topmann ſeggt

hadd ; aerper jei wull recht behollen . „ Un wat hett

Bralbüdel dorbon, ſo wat tau ſnaden ? Þei is doch

en ſchieren un hübſchen Kirl, den 'n fick woll ge

fallen laten kann , un Hars lawt em ok aewer

Rutendus ! So 'nen düchtigen Airl wir hei noch

nich recht begegnet, ſäd hei, un dat kem em ut

vullen Harten ! Un Pralbüdel kann ſic dat doch nich
ut de Luft gripen ? "

,,Mi dünkt, de Snack rückt bel tau branſtig, un

Pralbüdel is inſtan'n , den Düwel en Uhr aftaus

(naden ! Ick gew fein Pip Tobak för dat, wat hei

ſeggt !" ſäd de Smied.

,,Denn glöw du dat nich ! 3d hemm 'ne anner

Meinung von em , un 'ne vel betere, dat kann ick di

man verraden ! Wat hädd hei denn för Grund, den

Lihrer ruttauſmiten un fick en Nun'n wegtaujagen ,

wenn hei dat nich wegen uns dan hädd. Un wo

anhänglich hei an uns is , dat ſeihn wi doch alle

Dag ! Wat hett hei dorvon , den Lihrer jo antau

kalken !“
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„ Ja , ja !" fäd hei un aemperläd. „ Hei is en

netten Pirl, frett kein gräun Sep un ſtött kein Gläſ'

üm . Id ſegg , dat is keinen ſchieren Weiten !“

Dat Gift ſet ok bi em ; dat müßt blot ſin Tid

heiwen , dat 't fic rinfret.

„ Wi müßten aewerhaupt vel mihr aewer Hanning

reden , " füng ſei wedder an. „ Sei is in de Fohren ,

wo ſei en Mann bruken kann , un wi möten doran

denken, ehr tau verſorgen ! De Schandor hett en

Og up ehr, dat bün id middags oft gewohr worden ,

un hei is en anſeihnlich Minich , in de Uniform füht

hei woll nett ut !"

„ Nu ward de oll Fru ehr Bein ümmer dicker!"

ſåd Adam Fachmann .

„Worüm ?" frög ſei falſch un flög mit de Hand

up dat Dedbedd. „Þei kann noch alls warden , hett

hei mi ſeggt, bide Poſt kann hei noch ankamen

oder bi de Iferbahn , un wat is dei Lüd weg ? Oder

wenn dat nich is , denn fann hei den Araug aewer

nehmen. Unſ' Friech paßt for tworſtens of ganz

gaud tau , aewer 't is moll beter, wenn hei 'ne An

ſtellung kriegt bi _ “

„ Wobi ? “ frög hei. „Red doch wider ! "

„ h , dor findt ſick woll wat ! “

„Ick ſäuk dor aewer nich nah,“ ſäd ehr Mann.

,, Friech ward kein Lüd nütt, oll Nachtwächter Schrö

dern ſinen Hund hett 'e törtlings mit 'n Stein

klüt't , dat dei mit de Snut nah de Maraß rinſchaten

is . De Jung jall bi de Marine un nahſt, wenn

hei tau 'n Minſchen makt is , denn warð hei woll

den Traug aewernehmen . Un dei ernährt em. Mit

de Smed brukt hei fick nich aftaugewen , un dor

hett hei ok kein Luſt tau. Nu lat mi in Rauh dormit !

Aemer Nottebohm ? - Wenn dat wohr is , glöm

id keinen Minſchen mihr ! Dat is en netten Alum

patſch ! du Je !"

Hei hadd grote Stücken up den Mann hollen ,

jihr grote Stücken un hadd in 'n ſtillen 'ne Hoffnung

in ſick Wörtel ſlahn laten .
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Dat durt noch lang, ihre em de Slap kem , un

as bei ſick inſtellt, leg hei unruhig un wälzt ſick hen

un her, un hei hadd fünſt doch ſo 'nen deipen Slap,

dat alle Gänſt ut Vör- un Sinnerpommern em

mit ehr Geſnatter nich upwedt hädden.

An ' n Morgen ſtünn jin Fru tidiger up as hei;

ſei tredt fick liſ' an, üm em nich tau ſtüren , un as

ſei rutgüng ut de Slapſtuw , knarrt de Dir.

De Smied fohrt in ſin Bedd tauhöcht, rew fid

in ' n þalfſlap de Ogen un frög : „Wat jädſt du,

Neſe ? "

Sin Fru jmet wütend de Dör tau un ſchüll in de

Maek Fieken ut, dat ſei de Dören nich ölen bed . Sei,

de Fru, ſüll of an alls denken , kein Minſch in ' n

buſ hädd för twei Benning Nahgedanken .

up ſo 'n friſche Ort füng de Dag an , bei noch

allerhand drullig Tügs in ſinen Ranzen hadd.

Nämlich Franz Fleigenſchmidt, be pambörger

Rahlenreiſende, ſtröpt up ſin Reiſen in de Gegend

von Zizelübben rüm un beſöcht in de Stadt den

verfrorenen Uhrenmaker Manwell Wachtel. Dei

kennt em furtſt wedder unbegrüßt em mit fin

miſſingich Geſchäftslachen , hei wir ſick wedder en

gauden Handel vermauden ; aewer Fleigenſchmidt

vertellt em blot, dat hei fick tau de gollen Uhr nid

lang freugt hadd.

Se meeten woll noch , as Se mi jo mächtig

aewer 't Dhr haun wull'n , nich ? Un nu bün ick de

Gelackmeierte weſt! Wie mi de Uhr ut de band

komen is, weet id nich , " jäd hei in jin fidele

Wiſ' , „ obers weg is ſe , futſch , as wegpuſt't. Se

hewwen Ehr Geld un ick keen Uhr ! Nu ſeggen S'

mol, is Se de Uhr to ' n Verkop anboden worden ? "

,, Ne," ſäd Manwell un tredkt de Schullern taus

höcht.

3d mut rein mol hen noh Ehren Swoger in

Bizelübben , ob de wat heurt hett ; denn noh min

Meenung is ſe dor bleben. Obers he hett fe nich

ſehn, ſo vel weet ick noch. Op de Bohn bün id
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gewohr worden , dat id ſe verlor'n heww , un id

kann in minen Döskopp nich rutſinnen, wo le af

bleben is . Wen idk ſe wiſt heww, weet ict ; ick

jegg dat obers nich , ick will feenen verdächtigen ;

dor fann 'n ſick verflucht de Finger mit verbrennen

un anner Lüd 'n Lack anhangen , de nich wedder weg

towiſchen is ! Un för ſo wat bün ick mindag nich

weſt! I will leeber unrecht liden , as unrecht don !

Sall id Ehren Swoger un Ehre Sweſter grüßen ? "

„ Ja, un wenn Sei ſo gaud ſin willen, denn

beſtellen S'doch , dat Friech mi bald wedder en

Stieg Eier bringen kann, un en poor Duwen fünn

iď ok bruken . Dat Leben in de Stadt is r ach

du Je, dor weit 'n nich , wo 'n dat Geld all ſchaffen

ſall, wat tau 'n Dag hürt !"

„ Wahrhaftig, Herr Wachtel, all'ns is dür, dür !

Un paſſen Se op, wenn eener mit de Uhr kamen

full, wat ick nich gleuw , denn ſchicken s glik noh

de Polizei! Wat moft denn de latinſche Cäſar ? Geben

Se ſid noch ümmer mit den ollen Herrn af ? Ant

worden Snich, id mut in den Schatten verdreugen ,

in den Se mi ſtellen !"

Dormit gew hei em de Hand , un de lütt ver

drögt Uhrenmaker ſchüttelte ſei kräftig .

De Reiſende malt fick up ' it Weg nah Zize

lübben, ditmal tau Faut, wil hei Tid naug hadd

un fick Bewegung maken wull, de Iſerbahn ſchüttelt

einen jo ok dörch , aewer de Beinen kriegen borbi

nich ſo ehr Räut, as jei 't verlangen kaenen . De

Minſchheit weit bald nich mihr , dat ſ Beinen hett ,

hadd de Dokter em ſeggt, un de Beinen ſünd dortau

dor, dat lei dat Unnerliw in de Reih hollen, un wenn

dat nich in de Reih is , denn is ' t mit den ganzen

Minſchen man för 'n Proppen.

„ Beſtellungen will ick nich inſammeln , Meiſter

Wogendokter ,“ ſäd hei, as hei bi Jachmann in de

Smed ſtünn, ick mut mi mal noh de ui an de

Finſterlod ümſehn, un denn wull id Se en Stot

geben , dat Se Ehren Swoger nich vergeten , de noch
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1

ümmer up ſin Latinſch ſtudeert! So 'n Ort gelehrt

Volk ward de Freteraſch knapp , de Gelehrjomkeit

bringt nids in , un nu fall id beſtellen, dat Se dree

Stieg Eier un ſos Duben , twee Häuhner un en

düchtig Schinkenſtück von en Pundner ſos noh Ehren

Swoger ſchicken ſüllen un vergeten S ' nich en poor

Mettwürſt in 'n Fettdarm ! So 'n Stadtvolk is

bannig hungrig !"

„ Ramen Strin , Sei leiwer Mann!" jäd Adam

Fachmann un kloppt em up de Schuller. Em vir 't

'ne wohre Freud , mit den allerweltfröhlichen Mann

tau reden . Un wenn 't noch ſo hild is , för Sei heww

id ümmer Tid ! Wat dünkt Sei bi min U1 an 't

Finſter ? Verliert ſick de Fettglanz bilütten ? Id

ward dat knapptau gewohr, un wenn Sei meinen,

ward ick ehr mal mit Bradenſauß ut den Maler

jinen eadpott befüllen laten ! Nu ſeggen Saewer

blot, wat herren Sei hier in 't Dörp verloren ?"

„ Wüllen Se 't keenen widerſeggen ? “ frög de

Reiſende half irnſt un half luſtig dorgegen.

„Min Wurd dorup ! Beinen Minſchen !"

„ God ! Se Ehr Word gellt mi nog ! 'ne gollen

Uhr heww ick hier verloren ! "

„ Sei ſpaßen !" ſäd Jachmann un fek em frag

wij ' in ' t Geſicht.

,, ' t is keen Spoß ! Ditmal is ' t Ernſt ! Un

nu grodut, Meiſter, Dg in Ogun Hand in hand !

Wi ſünd beide Manns un könen dicht hollen ! Mi

is hier in ' n frog 'ne goline Uhr wegkomen, un

id kann wider feenen in Verdacht hebben as den

Lehrer. Wie he heet, heww id vergeten ! Wat is

de Lehrer for 'n Mann ?"

Jachmann wir bi deſi Würd tauſamfohrt, as

wenn em einer achter de Uhren ſlahn hadd. Hei

ſtünn ſtill un halt deip Aten . Fleigenſchmidt jeg

glikſt, wat los wir, un jäd : ,,Verdori, dat geiht Se

noh ! Mi deit det led , dat id dat ſo grodut jeggt

hew ! Man ward indog nich klok! 3 bullit
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of nich ; obers Se, dacht ick, funn ick all'ns jeggen ,

un bi Se brukt id nich um den Barg to tredken !"

,,Dat is ok nich nödig !" ſäd Fachmann , dei

ſick bejunnen hadd . ,,Dat is man , dat dit hunds

föttſche Stück grad mit 'ne anner Geſchicht tauſam

föllt ? Nu vertellen Sei mi alls utführlich ; wi

gahn dorbi hier up 'n bof up un dal, un nahſten

will ick Sei ſeggen , worüm mi dat an de Nieren

geiht !"

Un nu redten ſei ſick beid ut.

„ Hei kümmt hüt tau Middag ," ſäd de Meiſter,

,,maken Sei , wat Sei för gaud injeihn !"

„ ck neudig em to 'n Spaziergang un red mi

ut mit em !" fäd Fleigenſchmidt.

„ Dat is 't Richtigſt ! Un dat Sei de rechten

Würd finnen un em nich weih daun, wenn hei

unſchüllig is , dortau fenn ick Sei!"

,, Dat jall nich geſchehn !" ſäd de Reiſende ruhig .

,,So ' n bidden Minichenkenntnis leert 'n up Reiſen ,

bleud bün ick nich , un ick gleuw , dat ick vald weet,

wie id mit em bün ! "

De beiden Lüd hüllen up mit ehr Reden ; denn

dor fem en drüdd up 'n Hof, dei verſpalt Rað vör

fick herſchöw . Dat wir de oll Polleihl.

,, Süh , dor gimmt dat Arbeit," jäd de Smied

tau den Reiſenden un tau den Bäubner.

,,Dat hett de leiwe Sünn beſorgt un de Drögnis

in delen Sommer , " ſäd Boſſeihi, „ oder of unſ'

berrgott , dei nich will, dat wi in den gauden Auſt

tau aewerböſtig warden un ok anner Lüd wat

günnen ſaelen ; de Reifen fallen af von de Raed, un

Meiſter Fachmann hett alle Hän'n vull tau daun .

Wi Buren ernähren em mit unſ Arbeit, ſo as wi

ok den Raiſer ernähren ; denn unſ' Stand is de

höchſt up Frden , un wenn de Landmann mal ſtreifen

wull, denn ſieg 't bös ut in de Welt ; aewer noch

vel ſlimmer, wenn unſ Herrgott mal ſin Og von

uns afwendt un fäd : „ Id mag nich mihr ! Nu

ſeiht mal tau, wo ji ahn mi farig warden !" Un
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wenn hei de warme Sünn nich chinen laten un

uns keinen Regen beſcheren wull. Aewer hei beit

dat nich un hett dat noch nie nich dan ! In de

Biwel ſteiht nicks dorvon !"

,,Dat 'S 'ne bannig gelehrte Frog!" jäd Fleigen

ſchmidt, den dat ebendrächtige, harmloſe Weſen von

den ollen Mann gefüll . ,,Wie dat woll worr, wenn

dat anners weur , un wat bor woll noh tomen kunn ,

wenn dat nich ſo weur. Deber ſo wat ipintiſeert

de Theologen geern , freuher wenigſtens terbreuken

ſe fick de Nöpp öber de dullſten Frogen. Dor beww

idk mol heurt vun eenen Theologie -Brofeſſer, de

nich rutkriegen kunn, wat for 'ne Drt Swalben fick

ſo gemeen gegen den olen Tobias bedrogen hett,

de em dormit bedenken dä, wat ſe nich mehr bruken

kunn . Ob dat wull 'ne Rokſwalf oder 'ne Murſwalf

oder 'ne þusſmalf weſt wir? 'ne Husſwalf, meent

he , kunn dat ümmer weſt ſin , wil Tobias jo nich

op 'ne Mur jeten un of nich in 'n Rol hungen

hett, as dat paſſieren da. De Profeſſer ſette fick

in ſinen Forſcherdrang morgens ünner en Swalben

neſt un ſlep in , un wat den Tobias noh de Ogen

rinkeum , dat full em to fin wiſſenſchaftliche Er

heiterung noh ' n open Mund rin . Dat ſall obers

all vor den groten Windſtorm paſſiert fin !"

Boſſeihl fünn ſich in deſ Tonort nich recht

rinfinnen un frög den Smied : ,,Wo geiht ' t Fieten ? "

,,Dei 's fidel as 'ne Lewark ! “ ſäd Adam Fach

mann.

„Jak heww vel tinner,“ ſäd Boſſeihl tau den

Reiſenden , un ſei möten fick jo gaud dörchbiten , as

't gahn will. Ein von ehr beint hier in ' n Ulen

fraug , un de Meiſter un ſin Fru ſünd mit ehr

taufreden ! Wenn de finner man ehr geſunner

Gliedmaßen un ehren Berſtand hewwen, wat will

einer mihr? Denn kümmt dat up ein mihr oder

weniger nich an , un de Sinner ſünd jo dat einzig,

wodörch dat Seren Wert kriegt!"
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,, Dat is wohr un blifft wohr, jo lang'n de

Welt beſtohn deit, " ſäd de Reiſende. ,,An fick denkt 'n

ümmer toleßt, un wat 'n for fick verbrukt, dat

is dat Wenigſt, wenn man nich grod en Swinhund

is , de dat Sinige dorchbringt!"

Bald naher wir Middagstid . De Schaullihrer

pleggt denn ümmer tau rechter Tið tau kamen un

jid in 'n Gorden ümtauſeihn bi de Blaumen un

dat junge Awt. So wir ſin irſt Gang hüt ok wedder

nah dit Flagg, un as de Smied dit inn würd, föcht

hei fick em up un gew em fründlich as ümmer

de Hand.

De Lihrer wir hellſchen upgekraßt un vertellt

furtſt: „ Ick heww hüt de Jungs fragt, wat ſei

warden willen , wenn ſei grot ſünd ! Dunn ſäd en

lütt frabauter : 3d will Ulaner warden ! ---- Un en

anner antwurdt : I will ſo 'n warben , dei vör mit

Bled beſlahn is ! -- Un en anner jäd : Jd will

Schwadron warden !"

De Smied lacht en beten , un de Lihrer jäd

wider : „ Un denn wir dat ganz intereſſant, mit an

tauhüren , woans en Jungen in woans en Mäten

einen antwurden . Dor fehlt de lütt Mieke Thiel

in de Schaul, un idk frög , ob einer wüßt, wo ſei

idir . Un dunn antwurdt en Jung: Sie ſoll bei

ihrer franben Mutter bleiben ! - Un furtſt achterher

ſäd en Mäten : Ich war geſtern abend bei Rike

Stahl, da haben wir Greif geſpielt, da kam Mieke

Thiel mit 'n forb vorbei ; denn ſie wollte Zichorien

holen , und da ſagte ſie, ſie wollte morgen um neun

Uhr in die Schule kommen ; denn ihre Mutter iſt

noch ſehr krank , ſagte ſie !"

Ja, ja ," jäd de Smied, ,,de Frugenslüd ſtedt

dat Draehnen all von Jugend up in de Glieder !

't is vel Rok un wenig Braden ! Ick will Sei ok wat

vertellen von Draehneri, 't kümmt aewer von en

Mann her . Un hei jäd em , wat för 'ne verdreitliche

Red de topmann führt hadd , un dat hei dormit
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ſin Fru den Kopp dick makt hadd , un de hädd weder

jin Dochter ſtenzt.

Nottebohm ſchüttelt den Ropp un jäd : „ Dat

hett de Mann von mi ſeggt? Wenn ick Sei nu ſäd ,

dat Pralbüdel mi giſtern in ſinen Laden grad bat

ſülmige vörhollen hädd , dat ick mi in Ehren Huſi

updrängen wull un all de annern Würd , glöwten

Sei mi dat tau ? "

,,Dat künn ick ihrer glöwen ,“ ſäd Adam Fach

mann ihrlich. „Ick heww Sei noch nich dorup an

drapen, dat Sei flunkern ! De ein redt jo , un de

anner dreigt dat üm ! So vel kennen Sei mi, Herr

Nottebohm , dat mi an min jhr un Achtung ſihr

vel gelegen is un nich dorup loshamern lat as

ick up min gläunig Iſen ! Ich leiw en Spaß un mak

girn en Spaß , wenn de Lüd dornah ſünd , mit dei

id tau daun heww ; aewer dit würd aewer 'n Spaß

gahn !"

De Lihrer ſtünn ſtill bör em un fel em pil

in de ogen : „ Würd Sei dat leimer ſin , wenn ick

weggüngun nich wedder in Ehr þus kem ? Fcf

mücht nich hier ſitten , wenn Sei ſo ' n Slichtigkeit

von mi glöwten.

„Ick glöw dat nich von Sei!“ ſäd Fachmann un

hüll em de band hen , ,,aewer wat min Frugens

lüd benken , dor bün ick nich Herr aerper ! Jd denk,

dat heilt wedder ut, un dor lett fick Licht rin kriegen !

Kamen S ' , wi willen tau Diſch gahn ; hüt is en

Aahlenreiſende dorbi, hei heit Fleigenſchmidt un is

en Hambörger --- Sei kennen em jo woll !"

„ Ja , hei is mi erinnerlich !"

Bi Diſch pleggt Fieken uptaudrägen un af un

tai tau gahn , of wenn ſei nich raupen würd. In ' n

Dörpkraug ward 't ſo genau nich nahmen un ward

nich vel Weſens makt, wenn mal 'ne Kleinigteit

nich ſtimmen wull.

Fru Jachmann kamm rin unbegrüßt den

Reiſenden : „Guten Tagging ! Wo geht ' 3 ? "
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Un ahn 'ne Antwurd aftauluren un en Dg nah

den Lihrer tau ſmieten , ſett’t jei jid up ehren Blaß

gradaewer Fleigenſchmidt un hadd 't hild mit 't

Utfragen aewer Hamborg un em un fin Familie

un wat jin Fru för 'n Herkamen wir. Sei hadd

fick ſo vertüdert in ehr Fragen un eigen vertellen ,

dat jei knapptau upket, as Nottebohm ſick up linen

Plaß bi den Schandoren fetten ded .

Sei tredt den Mund hellſchen in de Bünt un ' t

let ehr richtig vernimm , as ſei dor jo ſtif un ſtur

ſet un den Aahlenreiſenden utfrög .

Ehr Mann ſmet de Frag dortwiſchen : „ Wo 'S

Hanning ?"

,,Sei 's krant un fümmt nich ! Alſo Ihr einer

Sohn kann gut lernen . Woans heißt er ?"

,,Guſtav !" ſäd de Reiſende.

„Dann will ich Sie wünſchen, daß er ſo bleibt !

Fc hab in der Schule auch immer boben geſeſſen !

Un tas will er werden ?"

,,He will ſtudeer'n , jeggt he ! Wenn mi de

Buſt nich to knapp ward , kann 't mintwegen geern

angohn ! Sünſt obers is dat all borkomen , dat de

Olen ehren letten Groſchen bi büt Geſchäft bibackt

hebbt!"

„ Das hilft allzuhopen nicht!“ ſäd Fru Jach

mann würdig . „ Für die Rinder gibt man das

gern aus ! Wenn 's nach meinem Willen gegangen

wär , dann hätt unſer Friech auch ſtudieren gelernt!

Er hatte als Kind ſchon immer ſolchen Drittel nach

Wiſſenſchaft!"

Ehr Mann lacht luð up ; hei müßt ehr Grot

partanſchigkeit un Wichtigbaueri doch beten dümpeln

un jäb : „Un Friech ſtudieren ! Dor hett türklich

feiner ſo recht an dacht ! Geiſt hett hei ; aewer dei ' S

von ganz beſonnere Ort ! Wenn em einer fragt , wat

beter ſmedt: Suptüffel oder Ahntenbrad, denn weit

hei dat ganz prid , un wenn 't fick dorüm handelt,

' ne Dummheit uttauklüſtern , denn findt hei de aller
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daemlichſt rut. Pewer up anner Ort Weisheit lett

hei fick nich in ! Wo ſteckt de Jung eigentlich ? "

Sin Fru hüll dat nich för de Wirigkeit, em tau.

antwurden ; ſei ſäd blot tau Fleigenſchmidt mit en

gelbunt Lachen , wat aewer ehren Mann güll : „Unſer

Sohn hat den Nachtwächter ſeinen Töl mit in

Stein geklößt, darüber iſt mein Mann nun ka

pritſch , ha, ha ! " Un ſei raetert un plaetert luſtig

wider, bet de Schandor de Frag rinſmet : „ Was

fehlt Jhrer Tochter ? "

„ Ihr iſt ſo leg ! " antwurdt lei, un ehr Og fobrt

nah de Gegend hen , wo bars un Nottebohm in

Geduld up dat Eten lurten . Ich kann mich da

auch keinen Vers aus machen , und was ich denle ,

kann ich nicht ſagen ! Im Dorf muß man immer

ganz nipping auf ſeine Worte kuden , ſonſt kann

man ſich vermuten ſein , daß alles gleich warm und

brüh weitererzählt wird !"

„ Haha ," dacht de Librer , ,,dat geiht up mi!"

Ehr Mann wir deſülwig Meinung un würd falſch .

„ Dunnerwettſchock ! " ſäd hei. „ Wat redſt du

för 'ne Naht tauſam ! Wat is dit för 'ne Wirtſchaft

in 'n Huſ' , un wat jall dit Gelur up dat Eten un

den Jung bedüden? Wo blimmt dat Eten ?"

bei flög ut ungeduld ein Bein aewer ' t anner

un tillfäut't dormit.

„ Dat is farig !" antwurdt ſin Fru ſtif.

Fleigenſchmidt wull keinen Strid an ' n Ehe

himmel upkamen laten , em wir dat of tau ple

ſierlich, Fru Jachmann reden tau hüren, un bei

ſäd dorüm tau ehr : „ Schod, bat Ehre Dochter nich

hier is, mi gefallt dat bannig , dat je jo hüslich is

un ümmer jo eenfach in ' n Tüg geiht !"

,,Na," jäd de Wirtin, ,, ich würd ihr auch mit ' n

ſchönes Maul ankuden , wenn ſie ſich wie 'ne Prin

zeſſin aufkladuſen wollte !"

„ Jd meen ok man , “ ſäd de Reiſende, „ at vel

Lüd fick vun den Schin bedreegen loten , von Glanz.

un Lurus , vele beurdeelen den Goren noh in Tun.
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Jd tro ſo 'n Lüd nich recht, de gor to hoch rutiüllt

un op ' n groten Stil lewt!"

,,Na , Herr Fleigenſchmidt," antwurdt Fru Jach

mann, „ auf 'n kleinen Stil leben wir auch grabe

nicht, wir haben geſtern Mittag man noch Sweins

kopf mit Maraþigloß gehabt !"

„ Wo ſteckt de Bengel bon Jung ? “ fohrt de

Smied in dit vertelles.

nck weit nich ! Hei ward woll tamen !" ſäd

ſin Fru.

„ Denn ſeih di mal nah beide üm !" gew hei eur

kort trüg.

In deſen Ogenblick kek Fieken in de Dör un fäd :

Ramen Sman eins rut, Fru !"

„ Wat is 'e denn los ? “ frög de Smied.

„ Oh, dat is man wegen Friech , bei is in de

Farwtunn follen !"

,,Na, nu ward 't nich daegen !" jäd hei, un ſei

güngen all rut bet up Nottebohm , den nich recht

behaglich wir. Hei ' hadd an Fru Jachmann ehr

Anſtalten recht gaud ſeihn , wat för 'ne Geſinnung

ſei gegen em hädd ; am leiwſten wir bei upſtahn un

hadd fick ut 'n Rok makt ; aewer dat hädd ſo laten ,

as wenn hei kein gaud Gewiſſen hadd.

Friech Fachmann wir ut de Raet verbannt un

hadd jic Fieten ehren Rat markt, ſid en Staubt

buten an 't Finſter tau ſtellen , wenn hei fick mit ebr

utreden wull. Dll gichtbrüchig Stäuhl gew dat

naug in 'n fraug; einen dorvon hadd hei nahin

Hof bröcht un fick dorup ſtellt. Recht hacken mull

hei nich in ſin Graben, hei was en hellſchen ledweit

Stüd Möwel, aewer ſtats em nu mit en poor Nägel

heil tau kloppen , lehnt hei em gegen de Tunn mit

impebích Farm , dei ol unner 't Raekenfinſter ſtünn .

Worüm jall einer arbeiten , wenn hei ſid ahndem

behelpen kann ? En poormal wir dat fein gal ;

de Stauhl hadd wollſtaehnt un knadt, aewer hei

hadd 't dragen . Endlich wür em be Samedi aewer ,

Hei kreg dat Rutſchen , un Friech ſchöt von baben
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nah de ſmedich Farm rin , mit 'n kopp vöran un

ſpaddelt dorin.

As Fieken dat Alatſchen un Bauzen hürt un

dat Unglück ſeg, let ſei Braden un Tüften ſtahn ,

fohrt rut nah 'n Hof un kreg Friechen an de langen

Beinen tau faten un tredt, wat lei treden tünn .

Un 't glückt ehr , em ruttaufiſchen , ihre hei tau cel

non de ſwedſch Farw ſnappt hadd .

Friech ſach lecker ut . Wenn hei 'ne Fedderkron

up in Nopp hatt hadd , denn hädd 't em mit de

rot Farw un de tauſamgebackten Hoor likſterwelt as

en Indianer laten . Hei künn knapp japſen , un Fieten

wiſcht em dat Bejicht af, kreg ſinen Ropp unner de

Pump, tredt em den Rock ut un pumpt den of

af un ded alls , wat ſei fünn , dormit keiner gewohr

warden ſüll, wo em dat malürt hadd.

Dat irſt, wat Friech rutkriegen künn , as hei

naug pruſt't un ſpegen hadd , wir : ,,Dit verget ick

di nich !" Un hei jäd noch eins : ,, Dies vergeß ich

dich nicht!“ So 'n dankbore Geſinnung hadd hei .

Bi all dit Waſchen un Pußen füll Fieken mit

eins in, dat in de Stuw up 't Middag lurt würd

un dat de Braden kolt würd. Dunn hülp dat nich ,

ſei müßt man rin un mellen , wat geſcheihn wir .

Die , wo güng jin Mudder tau ihr, un wo

handjlagt ſei; ehr ganze Würdigkeit un Fierlichkeit

wir verſtawen un verflagen , ſei wir luter Für un

Fett un rep : „ Nu legg mi blot, wo kann ſo wat -- "

„ Worüm hett ſei nich för mi uppaßt ! " antwurdt

Friech raſch un wiſt mit in Dumen nah Fieken . Dat

was nu nich Dankborkeit un Undankborkeit in einen

Ritt, ne, Friech jeg Fieken half as Mudder an, dei

för em un för alls upkamen müßt, wat hei an 'n

Dag gew.

„Mudder, nimm dinen Saehn un häng em up

de Waſchlining," fäd Adam Jachmann , dei twors

den Nopp ſchüttelt aewer den Jung ſin Anſtalten ,

arwer doch lachen müßt.
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,, So is min Nahwaß !" jäb hei tau Fleigen

ſchmidt, „ wat leggen Sei tau ſo 'nen Studenten ?

Eigentlich müßt ick nu jo den Tagel hervörhalen !

Wenn Fieben nich ſo 'n brave Dirn wir, hädd hei

licht mit de Welt lang ſin künnt!"

,,De fallt to 'n tweeten Mol nich wedber in 'ne

Farwtunn rin ! " gew dei tau Antwurd. „ Dat liggt

gornich an den jungen Herrn , dat he rinfollen is in

de mediche Farm ; dat liggt bloß doran , dat unſ?

Melt to dwatich inricht't is . Eenmal müßt in ſo

wat all'ns to 'n Verſäul un ohne Gefohr molen

könen , denn gew't ſo god as gor keen Unglück.

För 't tweete Mol wurr'n be Minſchen fick heuben !"

„ So, nu gah hen un flöſter di üm !" fäd de

Smied. „ Un wi willen endlich eten !"

Adam Jachmann hadd woll ſeihn , wo nah den

Lihrer de infamte Nahricht gahn wir ; hei deb em

led , un hei verſöcht, em bi Diſch uptaumuntern ,

indem hei den Fall up 'ne luſtige Ort vertellt.

Nottebohm lacht woll en baeten doraewer, 't wir

aewer en Sachen , wat binah as Weihdag utſeg .

Glit nah Diſch ſtünn hei upun nehm inen

Haut.

,,Wenn Se 't recht is , molt wi ' n lütten Gang

in 'n Buſch to ' n Verdauen , " ſäd Fleigenſchmidt, un

de Lihrer wir inverſtahn .

Se gohn oft in 'n Holt , nich ? " frög de Rei

lende , as ſei in de düſtern Dannen wiren . „ Un ſe

ſammeln of woll Blomen un täbers, ſo as dat

bi de Lehrers Mod is , wenn ſe jung ſünd. Nohdem

verleert fick dat , is mi ſeggt!"

„Jck plück af un an 'ne hübſche Blaum un of

Gräſer tau en Bukett up minen Diſch !" antwurdt

de Lihrer.

„ Dat is 'ne Beſchäftigung, de mi gefallt, jäb

Fleigenſchmidt. „Wenn ick 't ſo hewwen künn , ick

leg, den ganzen Dag in ' n bolt oder in 'n beu

hupen ; min Fro in Hamborg hett ok alle Finſtern

vull Blomenpütt, de ſe all ſülmſt ut Afleggers tredt
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hett ! Geld gimit ſe dorför nich ut , un dorin is le

Fläufer as ehr leew Mann. Se weeten woll noch ,

an wat for 'n Narrheit ick min Freið heww!"

„Sei ſammeln olle Gold- un Metallſaken , bei

en Kunſtwirt hewwen !" jäd Nottebohm .

ngo , un dor heww ick vel Freid an , wenn t jo

noh un noh tompaßt. Dp düſſe Reif hemm id en

olen groten ,,Willkomin " ut Dinn erwiſcht, en Bunſch

fros von 'ne Schoſter - Innung in 'ne lüttie Stadt,

de dat lütt Geld knapp worden is . De Dllermann

fäd, de hütigen Innungen ſünd keenen Priem weert,

un dorum hett he em vermeubelt! He hett Sülber

dorur moft. 3d will bloß hoffen , dat 't mi dormit

nich ſo geiht , as mit be goline Uhr, Se weeten woll

noch, de heww ick verſuſt, de 'S mi ünner de Hand

megkomen ! Wat leggen Se dorto ? As ick p in 'n

Ulenkrog wiſt heww , heww id f ' to 'n leßten Mol

fehn , ſitdem is e as wegpuſt't ! Ick bün nu nich

tofällig hier, ick heww 'ne Stippviſit moft, üm mol

nohtofrogen. Obers in 'n Arog hett ſe ſia nich

anfunnen , as Fachmann leggt . Un Jachmann is

de Oprichtigkeit fülfſt."

„ Dat is hei!" ſäd de Lihrer . Wider jäd lei

nids. Hei wüßt nu , wat för 'n Ding de Kopmann

von de Ird upnahmen hadd ; aemer hei tünn 't

nich leggen ; ' t wir io maeglich , dat ' t doch wat

anners weſt wir. Þei aewerläb un tel bör ſid dal .

„ Nönen Se mi nich en Anholt geben ? " frög

Fleigenſchmidt. „ Hewwen Se irgendwat von min

Uhr heurt ?"

,,Ne," antwurdt Nottebohm un redt ſid . ,, Billicht

hewwen Sei rutreten !"

„ Dor heww ick ok all an dacht; obers ick wüßt

nich , to. Hebben Se n' Ohnung ? "

,, Ne!" fäd Nottebohm nochmal.

„ Dat is íchod !“ meint de Reiſende wider. „ So

en foftig , ſostig Mark wull id woll doran ſpandeeren ,

wenn ick medderkreg !"

112



,,Dat Geld fünn ick gaud bruken ; acwer id

fann 't mi nich perbeinen !" jäd Nottebohm ruhig

un let ſin Ogen up den topmann ſin Geſicht raugen .

Em ſteg dat Blaud tau Ropp. „ Worüm hewwen

Sei mi wegen de Uhr utfragt ? " ſäd hei.

,, Dat liggt doch op de band !" antwurdt Fleigens

ichmidt. „ Se ſünd de eenzigſte, de ſe ſehn hett, jo

lang as ick ſe hadd ; wen ſull ick jünſt frogen ? “

Sei redten nu von wat anners , un nah korter

Tid tihrten ſei üm , de ein nah 'n Rraug, de

anner nah 't Schaulhus.

Ropmann Pralbüdel ſtünn vör ſin Husdör un

ret vör den Lihrer jo deip den Haut af un grüßt.

mit ſo 'n niederträchtig Ergebenheit, dat de Lihrer

ſid argern müßt, ob hei wull oder nich .

,, En feinen Herr fünd Sei ! Hewwen Sei of

ſatt tau eten ? Mennen Sei de Raterſtig in 't Dörp ,

jung þerr ? Oder is Sei de Weg nah Ehr Ratt ber

purrt ? "

De Lihrer ſtek de ſpektalelig Red ſtill in un malt,

dat hei nah ſinen Huf? rinkem . Hei hadd kein

Blücher -Natur, dei driſt up ſinen Feind losgüng un

em mit deſülwig Wor betahlt, dei de anner utgew ;

hei wir man zach un trügghollern un grüwelt aewer

dat nah, wat em hüt all vörhollen wir. De Frugens

in de Smed trugten em nich , un hei hadd rutfäuhlt,

dat de fahlenreiſende em of nich trugt. Hei ſchüddelt

ſid. Del' iskollen Duſchen beden em ebenſo weih

as bör Fohren ſin früz up be ſlimm Reiſ' nah

Roſtod .

Den annern Dag güng hei wedder in 'n Draug

tau ' n Eten , un em würd recht unbehaglich , wil

Fru Fachmann ſich aemerhaupt nich ſeihn let . De

Smied jäd wider nids as : „ An de Frugenslüd

hett 'n ſinen hellen Arger, laten S ſidk dat nich

anfechten ! Dat tredt ſid all wedder nah in Lim !"

De Schandor vertellt Alldägliches , un de Lihrer

wörgt fin poor Happen dal un jäd nids bortau , blot

as hei weggüng, rep hei fick den Wirt un jäd tau
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em, hei wull mit jin Perſon nich tau Laſt fallen

un feinen Unfreden in ' n Huſ' bringen !"

Jh, dumm Tüg !" ſäd Jachmann. Samen S '

ruhig ſo as ümmer ! “

Aewer an 'n annern Dag kem Nottebohm nich

ſo as ümmer, hei beköſtigt ſick allein , ſo gaud as 't

gahn wull.

Un as nah 'ne Woch de Breifdräger en Breif

an Hanne Jachmanns afgew , rep ſei den Lihrer nich

ran , dat hei em mitlejen füll, un ' t wir doch redder

en Breif von Sweſter Lotting , bei ebenſo luſtig wir

as ümmer. Aemer ſei muntert ſich doran up un lel '

em ümmer wedder.

,, Liebe Schweſter," hadd jei ſchrewen . „Ich dante

Dir vielmals für Deinen lieben Brief. Die Geſchichte

mit N. iſt zu dumm , ich glaube das nicht von ihm .

Halt nur feſt an ihm, oder ſonſt laß ihn laufen .

Mit den Brobearbeiten ſind mir fertig, ießt werden

Zenſuren geſchrieben , ſchön iſt meine nicht, das kann

ich Dir ſchon vorher ſagen. Ich mache immer furcht

bar viel Jucks mit den Penſionären nebenan , klopfe

nämlich immer an ihre Fenſter und verziehe mich

nach vollbrachter Tat chleunigſt. Das müßteſt Du.

einmal mit anſehen, ich glaube , Du würdeſt Dich

halb krank lachen . Einmal bin ich aber gründlich

reingeſchoſſen , nämlich : da kam der Turnlehrer an

und ſagte : ,,Na, na !" Es war ja höchſt fatal , daß

der da grade langkommen mußte. Aber gegen des

Schickſals Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten

und zu weben . Ich finde, daß der neue Lehrer

ein furchtbares Schaf iſt, Olga mag ihn ſehr gerne.

Wir haben bei ihm Geſchichte. Die Stunde an und

für ſich iſt ſehr intereſſant, aber ich ärgere ihn halb

tot. Geſtern hat er ſchon wieder einen Tabel einge

ichrieben , was Beſſeres weiß er nicht mit mir anzu

fangen . Olga hatte vor vierzehn Tagen Geburtstag,

es war ſo nett. Nachdem wir alle dem Wein zuge

ſprochen hatten , waren wir alle ſterbensbeſoffen

und haben furchtbar viel Unſinn gemacht. Zuleht
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hatte ich wieder einen großen Arach . Nämlich F.

und st. begleiteten mich nach Hauſe, und da mein

B. G. , wie Du wohl ſchon ahnſt, furchtbar eifer

ſüchtig iſt, hielt er mir einen ellenlangen Ler und

ſchied ſehr kühl von mir. Schließlich haben wir uns

doch wieder ausgejöhnt. Auf dem großen Blaß

ſpielen wir jeßt gar nicht mehr. Wir nennen Frl.

M. immer Mulattin wegen der braunen Hautfarbe.

Neulich habe ich mich nämlich ganz gründlich ver

plappert; denn ich ſagte , als wir bei ihrem Fenſter

vorbeigingen, „ ſo 'ne olle Mulattin “ . Natürlich

haben wir geſagt , wir hätten ſie damit nicht ge

meint. Leider habe ich ießt Beine Zeit mehr und

will Schluß machen. Es grüßt und küßt Dich Dein

treues Lottchen ! Verzeihe , bitte , die entjepliche

Schmiere, aber es geht in aller Eile. Doch nun ſebe

mohl, Du liebe Süße. Dir iſt die Tinte wohl auch

ſchon eingetrocknet oder eingefroren . Schreibe, bitte ,

bald einen recht langen Brief .“

De Sweſter ſett't fick hen un ſchrew würklich en

langen Breif ; von Luſtig beit wir nids dorin tau

lelen , 't wir luter Weihdag un Twifel.
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WangmusedSwansea muy

Dat acht Aapittel

De fette Harwſt.

De Auſt was tau Schick, de Feller ſtünnen kahl,

wat lei hergewen hadden , ſtünn in Mieten un würd

mit de Maſchin döſcht. De Simmel wir klor, de

Sünn ichint un vergoldt mit ehren Glanz be ganze

Katur. Sei blinkt aeter de Stoppelfeller un de

bunte Bläderpracht an 'n Som von 'n Holt. Dat

Low bon de Büſche ſpelt in alle Farben von 't

bialſe Gel het in 't Düſterbrun un Schörlalenrot.

Dat junge Spreienvolk quitſcht un ſcharjeft up de

Poppel, de Eikatten in 'n Dannholt lemten ut 'n

Bullen , un up de Feller zauſterten un ſnaterten de

Gäuſ', dei hier Nahauſt hüllen un de Reſter nah

ſammelten . De Daglöhners verföften all ehr þau

den , un bi 'n Ulenkraug wir ok de Gauſ'bucht up

ſlahn ; 'ne hartliche Reih von deſ nüblichen Vaegel

ſtünn hier upmarſchiert un limt ſick in den Hawern

un de roden Wörtel, let dat tolle Water bortau

runnergliden un plirt denn dwaslings nah ’n Seben.

wo ehr willen Bräuder un Sweſtern ſnaterten baben

in de Luft. De Rraunen tredten von ein Stoppel

feld nah 't anner un führten fick de junge Saat

tau Gemäut, dei von bat utruſſelt Rurn all wedder

uplopen wir.
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Dat was früh an 'n Morgen. De Smied inorkt

noch in 't Bedd un hürt dat nich, as fin Fru upſtünn ;

denn de Gäuſ' vertellten ſid up 'n Sof all wat, un

tein düchtige Fru lett ehr luren .

Nu meldt ſick of de grot Gant mit finen Baß

un trumpet't in den Larm rin , dat ſin jungen Damen

tauſamſchöten un fick sükerten.

,,Wat ſädſt du , min Reimping ? " frög de Smied

in 'n balfdruſ jin Fru un rew jid de Dgen.

Fru Jachmann würd puterrot un rep em tau :

,, Dit 's jo negenuntwintig Mal tau dull ; an 'n

frühen Morgen grüwelſt un ſimmelierſt du all, wo

du einen en Sticken ſteken willſt!"

„ Woſo ? “ frög hei un richt't fick in 'n En'n.

„ Ick heww nich mit di redt ! " fohrt ſei em an.

,,Buten ramentert de Gant, un benn fragſt du mi ,

wat id leggt heww ?"

„Wider nids ? " jäd hei un bedt lid moy wedder

tau. ,,Dorför ſall de Lüchting von Gant tauirſt bradt

Iparden !"

Fru Fachmann bröcht alls in 'n $ uſ mit en

Dunnerwetter in de Beinen. Fieken wir de irſt, dei

' t aemer 't Lim güng. Dei wir grad in 't beſt

Drömen von ſäute Muſik un wewt mit de Engel

in 'n Himmel rüm ; dunn kem ehr dat ſo vör, as

wenn de Schandor ſinen Arm üm ehr läd un ehr

ſtrakt, ſei ſpißt den Mund un ſmirkt un dacht, wat

bei fünn , dat künn ſei ok. Sei langt mit den Arm

ut un flög Fru Jachmann binah in 't Geſicht. Nu

würd de Fru irſt kraekelig, nu regent dat Schell, wat

man júſt rut wull. Ach Herrie, wat was dat för

'n En'n nah ſo 'nen ſchönen Drom.

Nu kem Friech an de Reih. Dei äuwt ſiđ grad

in 't Poſaunenblaſen un ſnorkt, as wenn hei de

Muren von Jericho ümtrompeten füll ; denn in def'

Stunſt wir hei en richtig Utſtudierten, un dorin let

hei fid ſo licht von keinen wat vörmaken, dit wir

wat, wo hei ſinen Vadder in aemper wir. Sin

Mudder ret em dat Aewerbedd weg , un bat güng
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em doch tau nah , hei grep nah dat Bedd ; aewer 't

wir weg , un hei müßt rut .

Spaud di!" fäd ſin Mudder. „ Du allſt tau

Stadt tau Unkel Wachtel! Un hüt nahmiddag geibſt

du mit naht Naetplücken !"

Friech was hellſchen verbreitlich un ſchürt jid

de Ogen .

,,Buten is ' t kolt !" fäd hei. d mark dat

hier all !"

As de Mudder in þanning ehr Stuw ankem ,

ſtünn bei all an 't Finſter un tek ruter.

Fru Fachmann wir mit mal, as wenn 1 ümtuſcht

wir

„ Wat ſall dit, Hanning ? “ ſäd ſei ſacht. „Wer

ward ſo früh an 'n Morgen rümſtahn ! Wat is

dor tau kiken ? "

Gornids !" antwurdt dat Mäten . ,, Lat mi.

doch !"

,,Du fünnſt jo - ja , du künnſt jo noch in 'I

Bedd liggen!"

3d bün nich mäud ! " antwurdt ſei .

,,Na, denn kumm mit run ," jäd de Mudder.

In de leßt Tid büſt du ſo ſnurrig , dat ick gornich

weit, wat mit di is ! Fehlt di wat? "

Nu gew 't würklich wat, wat ehr fehlen ded ,

aewer dat wull ſei ehr Mudder nich verraden . Sei

ſchüttelt den Kopp un kem mit runner .

Fieken halt Holt ut 'n Stall, un Friech ſtünn

bi ehr, hei tek ehr ſtirnenklor in 't Geſicht un jäd :

„ Hüt ſall ick in de Stadt nah Unkel Wachtel, un nu

ſallſt du ſeihn , dat ick dat nich vergeten heww , wat

du an mi dan heſt, was du an mich getan haſt,

Fieken ! Du heſt mi ut de Tunn reddt, das vergeß

ich dich nicht ! Fd bring di 'ne Luſtborkeit mit ,

dei fick ſo recht för din Temperatur paßt ! Blot

dat ick nah 'n Holtſtauhl rupſtegen hün, dat häddſt

du mi nich antauſchünnen brukt ! "

118



„So ?

Worüm ſöchſt du di jo 'n brödlich Beſtell ut !"

jäd ſei. „Nu gah man , ick mag nich, wenn einer

ſüht, dat wi hier tuſcheln !"

,,Wen ſall dat nich ſeihn ? De Schandor ?"

,,Wat is dat för 'ne ſnakiche Red ! Uemmer büſt

du mit den Schandor tau Hand ! "

„ Denkſt du, dat ick juch nich oft naug ſeihn

heww ? " frög hei.

- Wo denn ?" Un ſei würd rot bet

unner de Hoor. „ Nu dräg mi en forf vull volt

in de Raek ! "

Hei ded dat , aewer hei fäd : „ Dat giwwt keinen

tweiten , bei för di ſo ſchuften deit as ide!"

Unverſeihenswürden de beiden von de Hus

mudder utenannerjagt, bei allerwegt nah 'n Rechten

jeg.

„ Rut hier !" rep ſei ehren Saehn tau, un Fricch

ſlurpt af.

Fru Jachmann makt nu de Gäuſ' ehren Morgen

beſäuk, un de Gant dienert ehr tau un dreigt jo

nüdlich ſinen Stüz , dat ſei falſch würd un em an

den langen Hals en Ding bipukt .

„ Süh dor, du daemlich Bengel! " rep ſei em tau.

,,Id ward di dütſch ſpreken liren !

Un nahſten rüſt't ſei ehren Saehn tau de Stadt

reiſ ut . Friech was würklich en oll gaudes Blaud.

Ihre hei tau Stadt güng , makt hei fick in ſin Stuw

bi jin Sporbüß tau ſchaffen ; hei ſtülpt ehr üm, un

nah un nah kemen all de ſütten Farken rut. Föftig

Benning nehm hei dorvon , trpintig wull hei för fick

verbruken un dörtig wull hei an Fieken ehr ſäuten

Leidenſchaften wennen .

As hei jin Drucht Eier bi Unkel Manwell up

den Ladendiſch jett't, würd de Uhrenmaker gor un

gore leimlich un fründlich , hei lickmündt orig in 'n

Börjmad un erkunnigt ſick nah alle in 'n Huj .

„ Wo geih 't Mudding?" ,,Dei ſchellt un kie

denſcht as ümmer in 'n Huſ' rüm !"

Vadding ?" „ Dei 's ganz upſternatſch un will

,,Un

119



mi echter Johr up 't Water ſchicken !" „ Un þan

ning ?“ „ Dei 's ſo füm, dat ' t einen binah jam

mern kann ! Ick glöm , ſei hett fick 't leßt Mal in

den witten tohl de Mag verdorwen!“ – „Un de

Schandor ? " ,,Dat 's ſo 'nen Dwasdriwer, bat

hei mintwegt wedder hengahn kann , wo hei her

kamen is ! Ick kann em nich verknuſen ; hei ftakt

mächtig achter Fieken her !" ,, Na, un Nottebohm ?"

,,Dei hett fick mit uns vertürnt! Worüm, weit

ick nich ! Bei ett nu bi fick tau Hus un kalt fid

Sünndags glik för de ganz Woch Eten, as Pralbübel

mi man leggt hett. Un jeden Middag warmt hei

fick en Döller pull up ! Hars un hei künnen ehr

Wirtſchaft tauſamſmiten , mi wir 't ganz recht ! "

„ Dann þars eigentlich latinſch ? “ frög de Uhren

maler un tredt den lopp in de Schullern .

,,Dei?" jäd Friech verächtlich. ,, Dei Grüttkopp ?

Na, ick will di leggen , beten mihr latiních as bei

tann ick ok noch ! Je ia, Unkel, wenn dei ſo klaul wir

as du !"

„Latiních is nich för all un ieden ,“ ſäd de

Unkel ſehr tautrulich. „ Dor kennt ſick nich jeder ut

ie ja , je ja , dat giwwt Lüd , dei Wunner nah wat

utſeihn, un ſei taenen ſich dor nich ut vernehmen !"

Dat weit id, Unkel ! 3 heww dor ok keinen

Verſtand von ! Dor hürt Grips tau , un den heſt du !

Wo heit ſo 'n Stieg Eier up latinich ?"

De oll Unkel grifflacht't aewer ' t ganz Geſicht as

en glücklich find un ſäd : ,,ein Ei heitEi heit ovum,

Friech !"

„Ja, dat 'S irſt ein , awer nu en ganz Stieg
owums!"

Manwell aewerläd en Ogenblick un fäd : ,,Vi

ginti ova ! "

„ Swerenot ! " fäd Friech . Dat hadd 'd nich

dacht. Negſt Mal bring ick di twei Figinti mit ! Dat

verget id nich wedder ! 't hürt ſick binah as 'ne

Figelin an . Süt abend ward bi uns danzt ; gewer

blot de nechts un Dirns ut 't Dörp kamen. ' Dei
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hewwen fick de Figelin un de grot Saeg (Baß) be

ſtellt, un de Ejelſtriker (Bratſchenſpieler ) kümmt of !

Börher gahn wi aemer noch in 'n Holt un plücken

Naet. Mudder will dat, ſei luchten all ut, un wi

hemwen noch kein tau Wihnachten !"

„ Nu willen wide Eier nah Tanten bringen !“

fäd Untel Manwell, un in de fael verpowert ſic

Friech , un nahſtens beſorgt hei finen Gang von

wegen Fieken .

Schockelor wull hei nich wedder inköpen, wil dat

'ne bel tau angrepſch Bor is , wenn einer ſich nich

beherrſchen kann. Hei ſeg in 't Schaufinſter von 'n

Ronditer en grotes saukenherz mit Zuckergus, un

het köft dat, wil 't grad dörtig Benning koſten ded .

Dor wiren rundüm den roden Guß noch zierliche

Linings ut witten Zucker un midden in wir mit grad

ſo 'nen Zuder ſchrewen :

Ein ſüßes Herz ! Die Mädchen haben's

Gern geſchenket von den Anabens.

De Nam von den Dichter ſtünn nich dorbi, de

Zuder hadd woll nich langt .

As Friech mit ſinen Schaß unnerwegens wir ,

leſ ' hei ümmer wedder den klaufen Spruch, bet hei

em utwennig wüßt. Hei aewerläd. In de irſt Reig

müßt dat die eigentlich fehlen. Dorüm pöllt hei

dat af un et ' t up . Dunner un die Anütt ! Dat ſmedet

ritlig jo gaud as Schodelor. Þei bejeg dat Herz

genau un fünn rut, dat de Anabens in de tweit

Meig gaud un girn allein ſtahn künnen , un jo et

het „ den " up. Nahſten kem wegen de Gerechtigreit

de irſt Reig wedder ran un „ Ein " müßt doran

glöwen . Denn kem „ geſchenket“ ran, wil dor inihr

an wir. Un nu et hei alls up bet up dat „ berz " un

de „ Mädchen ". Von deſ et hei tauirſt dat Herz up

ut taulet pöllt hei dat Mäten af un et ' t ok up.

Dat güng em orig utenanner up de Tung. Schad ,

dat de Dichter nich noch mihr dicht't hadd ; hei hadd

de ganze Dichtkunſt vertehrt. De rod Guß let jid

nich gaud afpuken , dorüm lidt hei dat hit Gahn
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bet up den lebten Reſt af , un bat Herz wir itu 10

nakt un blot, as de Bäder dat in de Welt ſett't hadd .

,, 't füht binah ebenſo ut as pörher,“ tröſt't hei

ſid ! Up dat Herz ſülmſt güng hei nich los , ſo vel

berz un Reim hadd hei, un aemerdem dacht hei,

dat de Zuckerguß doch dat Beſt von 't Ganze wir,

un dorin hadd hei fick jo limt. Un ſo kem hei fröh

lich tau Hus wedder an .

Fieken ſpäult up in Hof grad Biergläſer un pußt

Bierhahns tau 'n Abend , un as ehr de grot Tüt

in de Ogen blinkt, dunn würð ſei würklich upge

heitert.

Sei bedankt ſick bi Friech , as hei ehr de Tüt

in de Hand drückt, ret ſei apen un hadd dat

barfte Herz in de Hand . Un 'ne Verfinſterung tredt

aewer ehr hell Geſicht weg.

„ Dat Herz fäuhlt ſick ganz fuchtig an ! “ ſäd lei.

,, d bün dat ok all gewohr worden ! " antwurdt

hei ſcheinheilig.

,,Bir dor fein Zuderguß up ? "

„ Ja, dei wir dorup !"

,,Wo is dei blemen ?"

,, Den heww id aflickt!" ſäd Friech munter.

,,Du büſt mi en ſaubern Prinz !" gew Fieken em

mit en höhnſch Lachen trügg. „ Dat beſt nimmſt

du för di ! Denkſt du, dat ick nich ok girn Zuder

guß mag ? "

„Aewer nich ſo girn as ick," antwurdt Friedh .

Ik bün nich anners ; ick bün nervös , Fieken , un

hemm mi nich in de Gewalt!" un hei let en dident

Süfzer dörch de Näfflöcker ſtriken .

Fieken behüll den Rauken in de link Hand ; aewer

in ehr Ogen glimmert un gludert dat, un 't jach

ſtart dornah ut, dat nu de Bott en ſtarken Riß

friegen würd. Ahn dat Friech dat in ſin bußfertig

Stimmung gewohr würd, langt dat Mäten mit

ehr rechter Þand langſam achterwärts , tredt fei

raſch wedder hervör un hüll nu den einzigen Saehn

von 't Hus 'ne Bichſtol vör ' n But, bei tau 'n Grid
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nich laden wir un eigentlich of blot en Bierhahn

ut Miſſing wir.

Friech grep nah ehr Hand, üm fick vör all 't

Unheil tau bewohren, hei wull of nah de anner

Hand langen un den Kaufen för fick redden ; aewer

Fieten was fixer as hei, ſei bet raſch en Stüdt af

un 't durt nich lang , dunn hadd ſei em vertehrt.

De beiden Minſchenkinner würden von Fru

Fachmann utenanner ſchüchtert, dei för Fieken all

weber nige Arbeit utfünnig makt hadd un ehr

taurep , dat ſei den Schandoren ſin Stuw farig

maken ſüll.

Sepenlappen ," rep ſei , as wenn dit de Vörnam

von dat Mäten wir, ,, findſt du up 'n Waſchbiſch ,

un den mößt du gründlich afriwen !"

De Fru wir in 'n Uemjeihn wedder weg , wil

ſei vel tau vel anner Ding in 'n kopp hadd , un

Fried, was wedder bor .

„ Nu legg mi blot üm aller Heiligen un ins

beſondere üm der Liebe Chriſti willen ," jäd Fieken ,

,, heſt du di gornich aewerleggt, wo mi dat an

treden würd , wenn ick gewohr würd , dat du dat

beſt hiervon wegnehmſt !"

,, Dat heww d mi furtſt dacht!" läd Friech

benaut. „ Un nu lat all ' t Pracademen ; ick will

för die dörch ' t Für gahn , aewer für din Leiden

ſchaften bring ick di nids wedder mit! Jd kann

mi nich beherrſchen , Mudder jäd dat ok, as idk ehr

förtlings aeter de juren Klümp kamen wir !"

,,Movel Naet du hüt woll nah 'n Büdel rin

plüdſt ! De meiſten knackſt du woll glikſt för di up!"

Id glöw ok ! “ gew hei tau Antwurd, un 't kem

ok 10. Grote Unlaſt hadd hei nich von dat, wat hei

tau Wihnachten plüdt, un wenn jin Mudder un

Smeſter nich ehr Beſt dann hädden , denn wiren ' t

woll nich vel warden .

Newer Fru Jachmann berſtünn dat Säulen ; ehr

Dgen hadden all ümmer wedder friſche Drümpels

funnen , wenn de Hän'n plüdten , un ehr fem dat

123



gornich up an , nah de Büſche ruptaurangen , wenn

de Naet nich anners tau faten wiren. þanning

eichert ſich nich dorbi af ; ehr Ogen flantierten of

in de Run'n ümher, un einmal würd ſei gewohr ,

dat en jung Mann in 't Revier mang de Büſche

wir. Sei legen fick beið un deben doch ſo , as tvenn

ſ ' fick nich ſeihn hadden. De jung Mann let 't bor.

nich up ankamen , dat dat noch mal geſchach ; hei

Greigt ſick üm un güng trügg nah ſin Schaulhus.

Wenn hei ehr allein in ' t Buſch drapen hadd , dacht

hei bi jid , denn hädd hei woll ſo del Maut funnen ,

ſick mit ehr uttauſpreken ; aewer vör ehr Mudder

hadd hei Manſchetten. Dat Mäten let em nich ut

de Dgen , bet hei fick mang de Bönt verloren hadd ;.

ehr wir mihr nah 'n Roren as nah in Lachen tau

Maud.

Un as nahſten up 'n Weg nah Hus Herr þars.

ſick bi ehr anfünn un den Pung Naet upbört un

tau Fru Jachmann fäd , dat Naet gaud ſmeden

un „das Eſſen zu den menſchlichen Werken gehört,

die den Körper erhalten ," bunn würd ehr nich beten

beter tau Sinn, un ſei dacht an den ſtillen Mann ,

der in ſin Jugendtid ut 'n Plummenbom follen wir

Un doch ſtrengt de gaud Schandor ſick an , fick in

ſin beſt licht tau wiſen un fick angenehm tau maken .

Aewer mit Hanne Jachmanns ipir nids uptauſtellen.

Ehr Mudder wüßt deſto mihr tau reden von de

Naet un Wihnachten , ſogor von de ſchöne Natur

wüßt ſei eßliches, von 't weike Moos un den Dannen

geruch.

,,Und dann wollte ich Ihnen noch bitten , heute

abend nicht in den Saal zu kommen, wenn getanzt

wird, die Leute iſt es immer ſo ſchimpflich , wenn

welche zukuden !"

Ne, hei wull nich kamen, verſprök hei. Slapen

künn hei bi de Muſik nich, denn wull hei vör in

de Gaſtſtuw ſitten ; am En'n kemen noch en poor

Lüd tau 'n Skat, topmann Pralhüdel hedd em of
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tauſeggt. Un vel länger as bet Alock teihn würd de

Danzeri doch woll nich buren.

„Das dauert länger," jäd lei. „ Mehrſtenteils

wird es zwölf und eins ! "

Dit wir endlich 'ne gaud Gelegenheit, ehr wat

tau leggen , wat em al lang up ' n Boßknaken legen

hadd; aewer hei wir dor ümmer üm rümmer gahn,

wil hei fin Wirtslüd nich vör 'n Ropp ſtöten wull,

wo hei jo gaud un billig upnahmen wir.

„Um zehn Uhr abends iſt Polizeiſtunde !" fäd

hei, un 't kamm eigentlich verlegen rut.

Das wiſſen wir ! " ſäd ſei. ,,Aber da fümmern

wir uns nicht um !"

Nu hadd hei of nids mihr tau top un dacht

bi jid : lat 't gahn, as 't geiht !

Un ſo tem 't ok. Abends gegen negen , as af

faubert wir, treden de Damen un Herren an : Diele

fiehl un Male Mahl, Mile Riehl un Jule Fuhl un

denn noch Stine, Trine, Fine, Gine un Mine, alls

rotbadte , luſtige Dirns, hi dei vör un achter nids

taulagen wir , jo flint un nüdlich up de Bein un ſo

nett in 't Geſchirr, ſo ſchier un glatt, dat ſei von 'n

Stopp bet tau Fäuten glit ut de Bann tau eten

wpiren. Un denn de Herren Heinrich Dülling un

Forl Thiel, Jochen Dromun Thede Wunderling ,

Friß Anirſch un friſchan Stuht un forl Rabing,

all ahn dat Flatterwark von Rultur as witt Hanſchen

un Snipels un de annern achthoren Ding, dei bi

uns mit dortau hüren . Blot Jochen Drom drög

Manſchetten wegen Jule Fuhl, un hei würd nich

ſlidot utlacht, aewer hei drögt ut Leim tau ſin

Jule. Dor wiren de Mätens denn doch en Happen

finer , det hadden bör an 'n vals Gemeid ſitten

tau föftig Benning von 'n Baukhinner ut de Nawer

ſtabt, un hei hadd ehr raben, ſei nich bi Regenweber

tau drägen , wil ſeifid denn gräunun ſwart

argerten .
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„ Na, Muskanten , denn nu mal einen ut Eff

dur! Un nu mal los , dat de Flöh up 'n Pudel

mich täuwen !"

Un nu güng de Danz los . Saeben Ellen Botter

melt un negen Ellen Alümp, un wenn de Schauh

verſapen ſünd , denn danz wi up de Strümp.

Dor ( cheſten un juchten ſei dörch 'n Saal.

,, Dunnerwetter, þeinrich , de Male is en rich

tigen Fegert, dat jnirrt man jüſt ſo dörch 'n Saal!"

Jochen Drom hadd för ſin Jule fogor 'ne Süt

pull Roſinen mitbröcht, un hei beſorgt ſid hide

Schenk en Töller mit Streuzucker, un Jule müßt de

Hoſinen dorin ümdreigen , ihre ſei et. Dat wir

wat ! As jei midden in 't Naſchen wir, würden ehr

de Fingern badig un kliſtrig von den Zucker, jei

lidt ehr af un gew ehren Jochen ok Roſinen , un

dei ſprüng dorför up Hack un Sahlen mit ehr rüm

in 'n Saal, peddt'ne Dam de Sehnen intiei un

ichubbſt dor en þerrn mit de Ellenbagen un ret

den Mund milenwit apen, wil 't hier jo nich regent .

,, So , Muskanten , nu man nich ſo 'nen Dullen ,

dat de Röck fleigen , de Strümp ſünd intwei!“

Un nu güng 't wedder los , as wenn de Schauh

fahlen brennten .

,,Rik di blot de Mile an , de Dirn geiht as ' n

Stutſchpird !"

Na! Un Jule Fuhl ! dei kann den Achterw igen

nich mitkriegen !"

De Schandor hürt un ſeg naug von den Danz,

un hei meint tau den Wirt : ,, Dat Volk is doch recht

roh in ſin Reden ! "

„ Ih, man nich !" antwurdt Fachmann. „ Be

denken S doch , wat för Anſichten de Lüd ut 't

Badderhus mitbringen ! Sei pedden woll mal hitau

in ehr Reden un bi 'I Danzen un in de Leiw , aeter

dat ſchadt nich. Wenn de jung Lüd tau belannt

mitenanner warden , denn hett dat nich vel tau

jeggen ! Sei denken ſo rechtſchapen , dat jei mahſt

heuraten , un dat makt alls wedder grad !"
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„Ick meint, dit is doch eigentliich kein Ver

gnäugen !"

,,Worüm nich ? Jeder up ſin Ort ! Dat Volt

hett harte Arbeit, Dag ut, Dag in möt 't fick af

ſtrapzuren. Dormit hewwen fick de Lüd dat Hecht

verdeint, vergnäugt tau ſin . Dat Lewen möt nüßt .

aewer ok en wenig genaten warden!"

Sei danzten den Wewerdanz un den Plummen

plüderdanz, un hierbi ward füßt. Un as 'ne rume

Tid danzt un küßt wir, fäd Adam Jachmann , de

Muskanten müßten fick mal verpuſten , un de berr

ſchaften füllen dat ok daun un ok wat vertehren,

Dat geſchach , un Fochen ſäd tau ſin Jule, jei

füll ſic wat wünſchen .

„ Wat ſall ick mi woll wünſchen ?“ ſäd ſei dor

gegen.

,, Recht wat Unverſchamtes ! " redt hei ehr tau ,

denn hei hadd Geld in de Taſch. Þei frög ehr, ob

ehr nich nah en Pommerſchen janken ded , half

ſcharp un half ſäut ; aemer ſei wull leiwer en Botter

brot mit Schinken hemmen . Natürlich freg ſei ein

un denn noch ein, un de Boddings gleden raſch nah

de Gegend hen , wo ehr þerz mit all de Leiw ſet .

Hei nödigt noch tau mihr : „ Slah di man noch

en poor mit teľ' rin , wenn du ok Magweihdag

dorvon kriegſt !"

Newer ſei mücht nich mihr , un hei drünk ver

ſchiedene Hülers ut de grot Buddel, wo ,,Bitter"

up ſtünn. Adam Jachmann pleggt tau leggen , dat

dit en Gedränk wir, wat ut Sagelſpön un Bad

plummen mit beten Geſt (Hefe) mang malt wir .

De Mag würd dorvon ümkihrt; aewer dat part

hadd doch ſin baeg ' doran .

Un Jochen Drom würd luſtig. Dat markten

de annern Dänzers , dei of noch luſtiger warden

wullen , as ſei all wiren , un of den Bittern in de

Eng kregen. Am meiſten natürlich forl Rabing, 10

as ümmer. Hei jucht un ſüng en Lied un lögg
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dorbi Jule Fuhl kräftig up de Anei, dat ſei lacht

un friſcht

Ehr Jochen wir von Natur fihr langmäubig.

dewer as hei dit ſeg , füng dat doch an , in em tau

katen ; hei ſäd indeſſen nicks, denn hei was kein

Redner , un de gauden Infäll hadden bi em Aehn

lichkeit mit 'n lüttſtädich Fürſpriß, dei of nich eins

tau rechter Tid for is. Em füll dat ümmer irſt

abends in 't Bedd in , wat hei eigentlich hädd ſeggen

müßt. Di tau ſin fule ſäd hei aewerhaupt nich vel ,

hei föt ehr blot jacht unner 't Rinn oder kloppt ehr.

up de Schuller, un denn wüßt ſei , woans hei 't

meint, nochtau , wenn hei ehr dorbi ſo ſpaßig in

de grellen Ogen kek.

Nu aewerſt kef hei gornich ſpaßig up forl

Sabing, dei ſo driſt un unverfroren wir, nochtau in

de Reim . Je ja, je ja, wat makt forl jid ut sit

Antiben ! Gor nids ! Þei lacht blot un ſchöw jidk noch

en beten neger an Julen ran. Dor wull Jochen

Drom denn doch Beſlag up dat Mäten leggen , bei

em bon Leiws wegen taukem ; hei wull ſinen linten

Arm üm Julen ehr Lim leggen , as hei gewohr

würd , dat dor all Korl ſin rechte Arm leg. Jochen

wir aewer de Meinung, dat dit de unrechte wir, un

dat ſin eigen Rechte de rechte wir , wenn aemer

haupt noch Recht in de Welt is .

Der Ort Lüb verſtahn nich recht, ſic elegiſch

oder ſentimental tau benehmen , wenn 't mit de

Leiw nich recht vörwartsgahn will . Sei gahn wegen

en Mäten upenanner los as de Hirſch in 'n þarmſt.

oder ſei ſeihn fick nah ' ne anner üm, un wenn jei

ſ ' funnen hewwen , weimern un lamentieren ſei fick

nids vör, ne, ſei ſtaken tauſamen Heu af un lachen

dorbi.

Korl Rabing lacht unbännig , as hei Jochen ſin

wütend Geſicht jeg, un of de annern Damen un

Herrn von 'n Stall un hof haegten fid aewer dit

Spillwark, wed Herren munterten Korl up , briſt

un gottesfürchtig tautaulangen , un wed putſchten
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em up, fick dat nich gefallen tau laten . Un 't würd

hier medder wohr, wat all ſo oft wohr weſt is ,

dat in 'ne Geſellſchaft nids ſo upfriſcht un lebendig

makt, as wenn einer den annern ſin Leiwſte af

ſpenſtig maken will.

Wenn dorbi noch Jachmann ſin Bittern ſin

Ding' deit un dat Blaud von de Danzeri in Wallung

is , denn is dat licht tau berſtahn , dat nu dat Ge

witter an ' n Himmel von dit Danzvergnäugen up

ſteg, dat dat an tau grummeln füng un de Bliş

inſlög. Deſ' Bliß wir Jochen ſin Hand. Nämlich

Jochen wir upſtahn un hadd Rorl 'ne dägte Zwetſch

nah 't Geſicht rinplant't. Na, wenn einer eins

achter de Uhren kriegt, denn ſleiht hei wedder tau ,

dat 's europäiſch Mod .

Un üm recht dütlich un verſtändlich tau warden ,

langt forl Rabing mit ' n rechten Bein ut un ſtödd

Jochen dormit ſo kräftig an de Aneiſchiew , dat hei

lingelang henſlög. Un nu wiren furtſt twei Partien

dor, ein för Jochen, ein för Porl. Dat johlt un

kriſcht un hurrat un füll aewerenanner her ; linlich

un rechtich würd Au ! raupen, wenn dat Abendbrot

in de Mag en Stot kregen hadd, de Damen friſchten :

Huching! un 't was en grot Ruddelmuddel.

Adam Fachmann krempelt langſam de Hemds

maugen up, hei kennt ſo wat. Aemer 't was nich

nödig, dat Dörp hadd jo en Schußengel, un dei

was tau band. Sei ſtülpt jinen Helm up un wir

mit eins in 'n Saal, grep fick einen von de tra

tehlers, dei grad en annern vertobact, un frög em,

wat dit tau bedüden hädd.

Sriſchan Stuht entſchülligt fick un fäd : nc

ſtünn hier ganz ruhig , dunn kem Thede Wunder

ling up mi tau un wull mi an 't Mul ſlahn ! "

,,Woher weiten Sei dat ?" frög þars.

,,Þei ded dat nahſten !" fäd friſchan.

De Schandor ſäd tau de Lüd, ſei füllen ſtill

un ruhig ut 'n Saal gahn.
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,,Dat is recht gaud gejeggt," gem Rorl Rabing

trügg. „ Wi hewwen unſ Geld noch lang nich af:

danzt! Wi gahn nich ihrer, as mi willen oder as

Jachmann uns rutimitt! Un gewrigens fünd Sei

hier nich wegen uns in 't Dörp , Sei ſünd von wegen

de Snitter, un uns hewwen Sei nids tau leggen !"

Dat güng den Schandoren denn doch gegen

den Strich .

„ Verlaſſen Sie ſofort den Saal!" rep hei forich

un hochdütſch.

De meiſten makten fick ut ' n Stoff un läden

jic tau Rauh, üm fick tau 't Meßupſlahn tau

ſtärken . Blot forl Rabing un Thede Wunderling

ſtellten fick vör den Schandocen up , un as hei de

Hand up ehr Schullern läd , würden ſei buckſch .

De Bittern was ehr in de Aron tredt.

Nu was þars kein Bangbür , hei hadd Raegen

in de Boſt un wir en wählig Rirl, hei kennt babenin

verſchiedene verdeuwelte Handgriffe, woraewer ſick

einer bannig verfieren kann , dei ſei nich kennt. In

einen Ogenblick un ihre ſei fick ' t vermauden wiren ,

legen de beiden Knechts vör de Dör un hüllen de

vier fien in de Luft.

Fachmann was ſihr taufreden , as hei dit Spill

wark mit anſeg ; denn em wir ümmer dormit ge

deint, wenn einer em ſin Arbeit afnehm.

,,Gaud is de Polizei doch !" jäd het tau den

Schandoren , as hei den Helm wedder afnehm . „Sünſt

ward oft doraewer klagt , dat ſei ok Steine in anner

Lüd ehren Gorden ſmitt; aewer wo wullen wi blot

hen , wenn 't nich üppaſſung gew !"

De Lichter in 'n Araug wiren längſt utpuſt't,

un dat Dörp leg ſtill dor. Achter de Smed fet

Nachtwächter Schröder up 'ne oll Egg , dei all ebenſo

vel in ehr geplagt Lewen dörchmakt hadd as hei

un ebenſo früzlahm wir as ſin Rlautſch -Maril

De oll gedüllig Mann aberkaugt in Erinnerungen

ut ſin Fahlentid , wo hei ok danzt hadd, un wo hei

noch gaud hadd biten künnt un nids hadd an
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brennen laten . Dunn hadd 'ne Aalwerkül en halben

Daler koſt't, un dorför get 't nu trei Pund. Ne,

Saltverbraden künn hei fick nich tähmen. Dor dürft

hei nich mal an denken ! Hei hüll ſick nu an en

gauben Sluk. Sitdem em de Schaullihrer berklort

hadd, dat de Alkohol gaud gegen den Slangenbiß

wir, nehm hei ümmer 'ne Buddel vull mit. Wer

weit, op hier nich ſo 'n Bieſt up de Lur leg ! Dat

ward 'n gornich ſo frott. Dat is am beſten , id

tüg mi man einen!" dacht hei , „ Lahm -Mariken ſügt

't jo nich !“ Un wil hei alls ded , wat hei för gaud

un recht inſeg , ſo knüppt hei ſin Buddel apen , un

klud, klud lep en gatlichen Sluck bargdal.

,, Den Draußel ! " dacht hei wider. „ Wat is mi

dit ? Dor gahn jo noch wedk ! --- Dat kümmt jo woll

hierher ?"

Richtig, dor temen en poor Lüd an, un Schrö

der ſet bickenbomenſtill un rögt ſick nich. Gornich

wid af von em an de Tensſid von de Smed hürt

hei Lüd tuſcheln un fluſtern , un hei kennt ehr an

de Sprat.

„ Þeuraten ?“ jäd de Schandor mit en ſpöttich

Lachen. „Ne , min Dirn , dor ward kein Müß ut !

Wat bildſt du di in ? "

Schröder ret de Uhren apen, ſo wid as ' t güng,

aewer hei verſtünn nich , wat Fieken ſäd . Blot wat

Hars wedderredt, dat verſtünn hei : ,,Ne, mit din

Dellern red ick nich , por dent ick nich an, un in't

Water brukſt du of nich tau gahn , dat geiht naug

anner Mätens of ſo ! Wenn dei all in 't Water

gahn wullen , denn -- Dat 's ſlimm naug , dat ' t

ſo is ! Un nu mak mi nich den topp did mit din

Meden ! Dor kann ick nich för ! Wer weit, mit

weder du

,,Twi!" ſäd Fieken luder. ,,Du büſt en Deuwel!

3d wullt nich , dat weißt du recht gaud ! Aewer du

ſåbſt, wir hürten tauſamen !"

,,Nu wej' vernünftig un mal keinen Larm - "
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Wider wir nids tau verſtahn , De beiden Süd

güngen wedder lif' in 't Hus.

„ O du je ! " dacht Schröder. Srſt jammern un

flagen de verleimten Raters, un nahſt puſten un

traben ſei , un denn koſt't dat Tranen un Taſchen

däuter un all de annern Gefäuhle, dat is en oll

Gericht, blot friſch upwarmt! Eigentlich müßten

de Minſchen Ratten ſin , denn ſo brukten Tei keinen

warmen Rod tau köpen , gewer wat ſüll denn ut

de Fuden un Sniders warden ! De oll Polleihl is en

Oniſert, hei hett mi noch nich eins 'ne Zigarr gewen !

Mit gaude Zigarren is 't aewerhaupt en eigen

Ding , bei ſünd jihr dür un ſwer tau kriegen , un

wenn 'n würklich ein kregen hett, nahſt is 't kein

gaud. Sei nehmen tau vel Runkelbläder doran .

Newer led deit mi Poſſeihi ! De Fugend , de Ju

gend ! As mi dücht, ſünd den Schandoren ſin An

jichten wat ranzig ! Dat ward all hell chen tauhl;

Lahm -Mariken möt mi rein noch ne Unnerjad

maken ut den Reſt von den ollen Teppich, den de

Preiſter ehr ſpandiert hett ! "
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Dat negt Kapittel

De beiden Frün'n.

Je, Badder , “ jäd forl Poſſeihl, as ſei beid

abends don't Feld Eemen ; ,,id mücht di woll mal

fragen , wat du di bi Räte Pralbübel denkſt !"

,, Dor heſt du all öfter nah fragt ! Sei is en

bedrimlich Mäten , as mi dünkt, un ok woll fram

un hett geſunne Analen !"

„ Dat legg id ok ! " ſäd de Saehn un ſweg 'ne

Tidlang ſtill.

,,Worüm fröggſt du ? " füng de DII wedder an .

je , dat is man de Geſchicht, dat id bel an

ehr denk un nich recht weit, woans fick dat all re

gieren all. Wenn ſeiſid nah 'ne Burwirtſchaft

man rinfinnen tann !"

De Dll fleigt ſid achter de Uhren un frög : „ Heſt

du mit ehr redt?"

Ja, dat heww id !"

„ Un wat meint ſei ?"

,,Sei wir ſihr bewogen ! 3d heww ehr utdüdt,

dat t vel Arbeit bi uns gem un dat unſ' bus man

Tütt wir. Un denn fäd id, dat wi beid, du un id, noch

tauſamburieren müßten un dat de Plaß man hell

ichen Inapp wir, wenn id 'ne Fru nehm, un wenn

dor finner temen . Un bat id nich ſtart in de Bil
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dung begäng wir , jäd ick of, un dat in 'ne Burſtuw

'ne Alavier in 'n Weg ſtünn .“

„Ja, ja !“ antwurdt de DII ebendrächtig. „Win

hürt nich in 'n taffeepott, de hürt in 't Winglas !

Wenn wat tauſamenkamen ſall , denn möt dat tau

lampaſſen !“

,,Dat ſegg ick ok ümmer ! Sei ſäd, ſei wüßt nich ,

woans ſei min Reden utleggen füll !"

,,Dat is ok all nicht ſo licht, Rorl ! fd bün all

gewohr worden, dat du Ropledder unner de Stewel

heſt ! Wenn uns dat mit ſo 'n vörnehm Weſen man

nich begrismult! Ehr Brauder is ein von de Swin

plitſchen , dei för flicht Wor vel Geld nimmt un

dorüm man wenig Nohrung hett ! Newer indeſſen ,

up em ſlacht't ſei nich ! De Vadder ſall jo gaud

in de Wehr ſin , un ick wull io girn , dat du eins

nich up ſo vel Sorgen lostauhaugen brukſt as id

Wi Dllen weiten , wo brav einen dat Geld dörch de

Welt helpt , un wo de Lüd fick rühren un wennen

kaenen un fick fülwſt nich ſo plagen bruken , ſo 'n

Lüd , dei faſter in 'n Sadel ſitten as wi ! Indelien

allein makt dat jo ok nich glücklich !"

„ Dat wull ick blot ſeggen , Vadder, ick wull dat

io unnerdümpeln ; aewer dat bludt ümmer wedder

up !"

Sei müßten up ehren Weg an den lütten Staten

vörbi, wo de Nachtwächter wahnt, un as ſei in del

Gegend kemen , güng Schröder ehr entgegen.

,,Wo willſt du noch hen ? " frög Boſſeihl.

Je, dat legg man mal!" läd de Nachtwächter.

„ d wull di man eins wegen de Tüffel fragen

Norl, du kannſt widergahn !"

De Saehn hüll ſid nich wider up , hei wir jo en

Deil von jin Laſt los .

„ Wat willſt du wegen de Düffel weiten ? " frog

Boſſeihi.

,,Woans fall id dat jeggen ! Dat is 'ne vertübert

Geſchicht, du blaffſt mi an, wenn ick di dat jegg !

Nämlich , id hemm aemer Nacht mi de naken up de
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oll Egg achter de Smed mör ſeten , un dor heww ict

hürt, dat din Fieten , dei bi 'n fräuger beint, woll

dormit tau backen kümmt! "

,,Womit ? " frög Poſſeihl un würd uphorchen .

Je, dat legg man mal ! Wenn twei jung Lüd

in einen buſ ſünd , denn kann jo ſo wat nich ut

blimen ; idk bün jo ol jung weſt un heww fredenſcht un

mit de Mätens haſeliert un heww nahſten Lahm

Mariken frigt. Un Fieten ſitt nu of woll an mit de

Badbeeren !"

,,Nu ſegg, wat du meinſt, un draehn nich !" jäd

Poſſeihl, dei ſtark unruhig würd.

„Je, de Schandor hett aewer Nacht gornich

orndlich mit ehr redt, un frigen will hei ehr nich !

Wenn hei dat man bull, denn wir jo alls gaud !"

„ Du büft woll berwurren in 'n topp !" föd

Boſſeihl. Id fenn min Dochter! Du heſt drömt!"

Mi geiht dat jo nids an ; aemer du fünnſt mal

en Dg dornah henſlahn ! Un antaufohren brukſt du

mi nich , wenn dat ok ſchrint, wat ick di legg !"

s dat wohr ? " frög Poſſeihl.

,,Dor fannſt du up af!" antwurdt de Nacht

wächter.

Boſſeihi, de oll Mann, wir jünſt ſo ruhig un

wiß, aewer as der Storm aewer ſin Seel weigt,

verännert ſick ſin ganz Weſen. Sei atent (wer , as let

nah Hus güng , ſo 'n Uhrfig wir hei fick nich ver

mauden weſt. Sin drög Gejicht läd fick in harte

Falten . Tau Hus makt hei ji buten in de Wirt

ichaft tau ſchaffen un ſäd , ſei füllen Nachtkoſt ahn

em eten , hei wull ſick nahſten ſülmſt Speck un Brot

ut de Raet halen . Sei lep haſtig hen un her up

'n Hof un ſtünn mit eins ſtill, as wenn het up wat

horchen bed. Nu güng hei nah ' n Birdſtall, em würd

heit , un hei lehnt ſick an 'n Dörſtänner un miſcht

fick dat Geſicht af. Un nu drüdt un rew hei fick de

Inaligen Sän'n , as wenn ' e ehr tau Rauh bringen

wull, dat ſei em en Weg dörch deſ Düſternis wiſten.

Hei wüßt nich, wat hei tauirſt beginnen ſüll, doch
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ja , tauirſt Fachmann üm Hat fragen ! So makt

hei fick achterüm up 'n Weg nah in Ulenkraug un

lep Friech in de Möt, de buten rümdaemelt un

fläut't. Boſſeihl blew bi em ſtahn.

„ Wo füht 't tau Hus ut ? " frög de Bäudner.

,,Alls will un woll ! " jäd de Jung.

,,Wat malt Vadder ? " frög Poſſeihl. Þei diping

jid orig tau der Fragen .

„Vadder makt mi ümmer mierig ! "

„Un Mudder ? "

„Dei '8 kattig ! Fielen hadd de Gardinen ber

dwas plätt't ſtats längs, un dor gew 't upgemengt.

Wat ehr eigentlich in ' n Bregen ſtet, frög Mudder

ehr, dat ſei alls berlihrt makt ! Mudder is nich

ſprekſch !"

„ Na un Fieken ? “ De Ollwörgt de Frag

rut.

„ Dei ſitt un plinſt un tult ſid in de hoor ! Sei

ward woll Tähnweihdag hewwen as Mudder. Fd

wull ehr 'ne Zigarett gewen , dunn hädd p mi binah

an 'n pals ſlahn !"

Is Fieken krank? " frög Poſſeihl.

,,Ne, wittnäſt füht jei jo ut ; ick glöm , ſei hett

den Schandoren utflunkt, wenigſtens kidt dei ehr.

gornich an !"

„ Friech !" jäd Polieihl. „ Gah doch mal nah Sus

un ſegg Fiefen , ſei füll mal en Ogenblick hierher

tamen ! Dat brukt feiner ſo recht gewohr tau war

den ! Ick möt ehr noch dit un dat leggen ! "

Jaworl," jät Friech. ,,Dor gah id furtſt hen !"

Dat wohrt nich lang, dunn fem Fieben taegerig

an . Sei flög de Ogen bal vör ehren Badder un

wiſcht le fick mit de Schört.

„ Weinſt du ? “ frög hei ſacht un lif'.

„Mi ſitt noch Sep in de Dgen ! " fäd ſei.

Em güngen ok de Dgen aewer. Sei ſtraft fim

Sind vull Leit mit de harten Hän'n aemer be

Baden un frög ehr : „ Is dat wohr , min find ? "

Sei antwurdt nich .
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nd heww öfter doran bacht, wat ick woll daun

würd,wenn ſo 'n Unglück gemper min Sus tem ," ſåd

hei liſ', ,,ob id min Rind dodflög oder verflucht un

wegiagt. Aewer de Minſch weit nich vörher , wat

hei anſtellen ward. Wej' ruhig, id dau di nids! Du

fallſt nich dorför liden, id nehm 't up mi un help

di 't drägen ! Dat di de Satan den Rirl in den

Meg koren müßt ! Dat du bi Adam Fachmann en

Haufiſen verlieren müßt, dat hädd ick nich dacht !

Newer dat möt ſick wedder likut maken laten ! For

red morgen mit em ! Nu lat dat Tuten , min Dochter !

Þett hei di berſpraken , di tau heuraten ?"

ga !" ſnudt jei rut.

,,Nu beholl den opp baben ! Cau Muddern

legg id nids dorbon !"

Sei nehm ſin Dochter in 'n Arm ' un drüdt

ehren topp an ſin Boſt un redt ſanft un fründlich .

Bi jin leiwen , warmen Würd drögt de Dau

in ehr Ogen. Sei frög ehren Vadder : ,,Woher weißt

di dat?"

„ De Nachtwächter hett aemer Nacht wat hürt!

Sünd ji buten weſt ?“

Ja !" ſäd ſei liſ' un würd gläunig rot .

,,Nu gah man wedder, Fieten , min sind,“ redt

hei ehr tau. „ Du heſt noch dinen Vadder, dei fick

för di henſtellt !"

Un ſei güngen jeder den eignen Weg , Fieben

was ruhiger worden. Sei wir fick en gefährlich

Unweber von ehren Badder vermauden weſt, un 't

was gnädig afgahn.

Den annern Dag wir ſei nich mihr ſo wild

un forig as vörher, ſei hadd en faſt Bertrugen , dat

ehr Badder alls wedder inrenken würd , wat ut de

Richt tamen wir ; jei redt fründlich mit Hanne

Fachmanns un frög ehr tautrulicher, as fünſt ehr

Mod wir, worüm de Lihrer nich mihr fem .

,,Red nich dorton, Fiefen ," fäd de Dochter von 't

$ us, un in ehr ſteg wat up, dat ehr dat Water in
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de Ogen kem un ſei tau 'n Lewerfluß twei Fieken

vör jid ſeg.

,,Worüm nich ? " frög dat Deinſtmäten. „3d

heww doch Ogen in 'n Ropp un weit doch , dat du

di wat ut em makſt ! Un nu bliwwt hei ſnubbs weg !"

Hanning aewerläd 'ne Tid .

„ De Kopmann hett Snackeri malt!" jäd ſie end

lich un vertellt fortfarig , wat geſcheihn wir.

,, Dat glöm id in ' n Leben nich von Nottebohm !"

ſäd Fieken. „ So wat redt de Mann nich, un tau

Pralbüdel irſt gornich ! Willſt du di nich mit den

Lihrer mal utreden ? Jd will di behülplich ſin !"

Woans wullſt du dat maten ? " frög þanning ,

dei dat hart warm würd .

„Ick gah einfach hen nah em abends mal un

leih mi en Baut bon de Volksbäufer. Ik bün all

öfter for weſt, un anner Mätens gahn ok hen ! Un

denn legg ick em, hei jall morgen oder wennihr du

willſt, unnen nah 'n ſwarten Dik in de Ellernwriten

gahn un up di luren !"

,,Wenn min Mudder dat tau weiten freg !" jäd

Þanne. ,,Wo mi dat denn gahn mürd , dor mag id

nich an denken !"

,,Worüm ſüllſt du nich mal in 'n Buſch gahn !

Du güngſt doch fünſt hen !"

„Ick kann mi doch nich bi em updrängen ! Denn

hädd hei jo ganz recht, wenn hei dat leggt hädd !"

,,Glöm doch ſo wat nich ! Ick legg em ſo quants

wiſ ' , dat du dor Brummelbeeren tau rod Grütt

plücken willſt, un dat du ümmer ſo ſtill hier rümmer

ſittſt, lat mi man maken, Hanning, ick weit, wo en

arnt Mäten tau Maud is, wat ſo ſchändlich üm ehr

poffnungen kümmt!"

„ Du ? “ frög þanning verwunnert.

Fieken füng an tau weinen , as wenn ehr tat.

bart breken wull. Sei füll þanning üm den Hals

un ſäd en poor Würd.
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„ Oh du mein !" jäd Sanne un ſtrakt dat Mäten

dewer die Hoor. „Wenn ic di helpen künn , wo

girn , Fieten !"

Sei wiren beid ſünſt gornich dicke Fründinnen

un ſpröten demerhaupt nich bel mitenanner , aewer

dat gemeinſame Unglück ſmedt de Minſchen tau

ſamen .

,,Du kannſt mi nich helpen , þanning , id berlat

mi up minen Badder !"

,,Min Badder is tau Not ok noch dor ! Dei 's

ümmer tau Städ , mo 't gegen Unrecht geiht ! Un

mit Nottebohm , dat kannſt du maten , aewer nich ſo ,

as wenn 't von mi utgeiht ! Dor geiht de

Dör apen ; id möt nah de Gaſtſtum rin . 't ward woll

Bralbädel fin , dei üm de ' Tid ümmer kümmt!"

Sei hadd recht, de topmann ſet in de Gaſt

ſtuw . Hei let ſick oft in ' n Ülenkraug ſeihn, hei ſöcht

Gelegenheit, mit þanne Fachmanns tauſamtau

kamen , un 't glüdt em oft naug. De Meiſter hadd

in de Smed tau daun, de Fru hadd narends Rauh

un warft allerwegt rüm, un de Dochter beſorgt

denn meiſt de Araugwirtſchaft. Sei ſett't fick denn

an 'n Diſch mit Handarbeit un antwurdt glikgültig

up ſin Fragen, ſei ſtünn of woll gelangwilt up

un ſtellt ſid an 't Finſter, wo ſei dat Sparlingsvolt

ſeihn tünn , wat ſick buten rümmerdrew un kawwelt.

Wenn hei jäute Würd redt un borbi verleimt Näf

löder malt, verſtünn ſei em nich un wir ſo kolt un

taufroren , dat hei ſid nahſtens bi 't Weggahn de

Arm üm 'n Liw ſlög , üm wedder uptaudäugen. Dat

vull nich en beten börwartsgahn mit ſin Warweri,

bei tem nich ut de Stell dormit.

Un dat ſtellt hei mal nahmiddags ſin Sweſter

vör.

Id mag ehr recht girn," jäd hei, „ aewer mit

ehr is nids antaufängen , woans möt 'n lidt eigentlich

gebården , wenn en Mäten Gefallen an einen finnen

fall ? "
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Sin Sweſter Räte lacht un jäd : ,, Dat weit

idt ok nich ! Id glöm , dat möt ſick ganz von jülwft

finnen, un beſonners antauſtellen brukt 'n lid woll

nich!"

Rünnſt du nich mal mit ehr reden ?" frög hei .

Id ? " frög ſei lang. Ne!"

„ Du fünnſt ehr jo andüden , dat ick en Dg up

ehr hädd, un dat jei in min Wirtſchaft warm un

drög tau jitten fem!"

Sin Sweſter wir mit einmal irnſt worden.

,,Dat feggſt du jo ! Ick red nich mit ehr

dorbon !"

bei würd gnitſchig un antwurdt: ,, Eigentlich

hadd id mi bat denken künnt! Du büſt ümmer tatt

hörig , un di geiht alls gegen den Strich, wat id

mak un will !"

,,Wenn ick di hier nicks tau Dank mak un di

in 'n Weg' bün , kann ick jo gahn !" gew ſei tau

Antwurd.

,,Du weißt woll all en Flag, wo du hengahn

willſt?“ ſäd hei boshaft.

„ Gewiß weit ick dat! fd gah nah hus hen nah

Vaddern un ſegg em, dat 't mi bi di nich mihr

gefüllt! Dat kann furtſt geſcheihn , wenn si boran

gelegen is !"

Hei lenkt in un fäd ruhiger : „ So is dat doch

nich gemeint, Näte! Du brukſt doch nich furtīt

fortköppich tau jin ! Fc legg di doch nids in ' n

Weg, un du kannſt doch daun un laten , wat du

willſt! Mi kümmt dat ſo vör , as wenn du ot en

Berhältnis heſt - na, nimm dat nichtpedder aewel!

Id weit jo nich, woans du doraemer denkſt ; aewer

Rorl Boſſeihl malt dat mit ſin Beſäule doch wat

upfällig , ſo dat de Lüd munkeln , hei deit dat

üm di ! “

,, Dat beit hei of!" antwurdt ſei faſt.

Hei lacht, as wenn dit en hübſchen Spaß wir,

„ Wat de gaud Mann ſid doch för Dummheiten

in 'n topp ſett't ! " jäd hei .
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Woans meinſt du dat ?" frög ſei.

„ Na, hür mal! Dat is doch dumm Tüg ! In ' n

Irnſt tann hei doch nich doran denken , dat du em

nimmſt!"

„ Ick wüßt gornich, worüm nich !“ ſäd lei jo grad

weg , as wenn 't ehr gornich dorup ankem , ſo as

lei güng un ſtünn , fick Rorl Poſſeihl antrugen tau

laten . Sei wir noch nich ganz mit ſick einig wegen

torl, aewer dat ehr Brauder dat ſo wid wegſmet,

malt ehr grad wedderdäních.

„Sin Sweſter is en Deinſtmäten ! " jäd hei.

Wil de Dellern vel finner hewwen un Fieten

nich ſo bel hett liren künnt, dat ſei in 'ne vörnehmere

Stellung gahn kann ! "

Dat is 't io , de Ollen hewwen kein Geld un

Gorl of nich !"

„Sei eten ehr ihrlich Brot !" gew ſei hartnadt

trügg. Bei let ſich nich vörbileigen.

„Un Se Fru, dei Porl triggt, kann ſick up ſwere

Urbeit gefaßt maken !" ſäd hei.

„ Denn kümmt 'n nich up Afweg! De Poſſeihls

ſünd en echt gauden Minſchenſlag, dor is ſick dat

ganze Dörp aewer einig. Sei hollen Freden in

'n Suſ' un mit anner Lüd !"

bei hadd nids mihr intauwennen un fäd blot

fpöttſch : na, gräun Sep freten ſei nich !"

,, Du kannſt recht orðinär fin !" antwurdt lei,

Spor di dat up för dinen Fründ bars ! Dei fümmt

de Strat entlang un ward di woll beſäuken ! "

,,Gegen den füllſt du di fründlicher hewwen !

Sein Minſch up de Welt hett 't beter as de Beamten !

Dei triegen ehr Geld in de Süt !"

De Schandor ſtürt richtig up ehr fus los, un

Alte rümt em dat Feld.

pars wir ſihr upgerümt; aewer de topmann jeg

furtſt, dat 't nich echt wir un nich von þarten kem .

De Schandor lacht aewer Ding, dei alldäglich

ſünd un nich beacht't warden , aewer de Jungs, dei

up de Strat Grip ſpelten , un aeter be punin , bei
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dortau ehren Semp gewen un ut Limun Lewen

blekten . Sei wir beredjam un wüßt allerhand Nig

lichkeiten , bei 't Vertellen nich wirt wiren .

„ Na , du heſt wat, wat di drüdt," ſäd de top

mann . ,,Wenn du mi 't ſeggen willſt, denn ſcheit

los !"

„ Is mi dat antaumarken ?" frög de Schandor,

dei mit mal ganz lütt würd.

„ Jederein füht dat woll nich ," antwurdt de Rop

mann wichtig , „ aewer mi brukt keiner Dunſt bör

taumaten !"

„ Wo is din Smeſter ? " tuſchelt de Schandor.

,,Na nu, is bei mit in 't Spill ? " frög de Rop

mann.

,,Ne, dat nich ! Aewer dei ſall dat nich hüren ! "

,,De Dören un Finſtern fünd tau, un porcheri

hett Näte nich an de Mod ! "

,, Heſt du wat hürt , ob Fielen Boſſeihl Reim

ſchaften hett ? " fluſtert de Schandor. „ Ob lei mit

jung Lüd geiht ?“

,,Ne," jäd de topmann.

Un nu fem þars dormit tau Rum, wat em

drüden bed , hei derſweg gornids, wat paſſiert wir,

as het ehr von 'n Landwirtſchaftsball nah Sus bröcht

hadd, un wo ſei nahſten Gelegenheit funnen hadden ,

tauſamtaukamen . Un nu wir 't ſo kamen , as 't nich

tamen füll , un Fielen verlangt, dat hei ehr heurat't.

„ Heſt du ehr dat verſpraten ? " frög de top

mann , den mit mal de ganze Freud an den Mann

verhagelt wir , den hei noch vör 'ne halwig Stun'n

tan in Swager maken wull.

,,Dat heww id woll, natürlich ſo babenweg ! In

ſo 'nen Dgenblick verſprekt 'n all 't Maegliche! Nu

leih id in , dat dat 'ne Dummheit wir ! Wat mat

it dorbi?

,,Dor bliwwt di woll wider nids aewrig, as

ehr tau heuraten !" meint de topmann. ,,Mit 10

wat weit ic keinen Beſcheid !"
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Dat (met de Schandor aemer wit weg . Hei

tünn ganz anner Partien maken , un dat würd io 'n

Dirn woll gefallen , un hei redt un redt .

De Ropmann tredt mit de Schullern.

,,Fd heww man ſeihn," jäd þars, „ dat din

Sweſter grot Stüden up Fieken hölt, un id weit

ok , dat ehr Brauder forl hier oft fümmt, wenn

du nich tau Hus büſt ! Wenn ſei Norl dat inreden

ded oder mit de Dllen ſprök, denn mücht ſick de

Sat mit Geld wedder in ' t lot bringen laten , ahn

dat dor del Gemeſ von malt ward. Wullſt du ehr

dat moll vörſtellen ?"

So vel as ick ehr fenn, würd ſei mi nich bet

tau En'n anhüren !" antwurdt hei. „In den Punkt

is lei penibel, un dat 'n beten ſihr !"

Hars güng unruhig in de Stuw up un dal.

So wat kümmt doch alle Dag vör , un en

vernünftig Minſch denkt ſid nids dorbi!“ meint hei .

„ d glöm , denn is ſei unvernünftig, ſei denkt

ſick bel dorbi!"

Wullſt du denn mal mit de ollen Boſſeihls

reden ? Du triggſt dat trecht. Up Geld fall mi

dat nich ankamen !"

Den topmann wir recht unbehaglich tau Sinn .

Afſlahn mücht hei ſinen Fründ den Deinſt nich ,

un hei mücht ſid of nich mit den fulen Aram be

mengen . Þei ſäd nich af un nich tau ; hei wull mal

jeihn, verſprök hei, ob hei mit Horl en Wurd reden

künn .

Id wull nich girn , dat dat tau en uptritt mit

den ollen Boſſeihl tem . Mit den is nich gaud

Honiglaufen eten !"

Un hei makt ſick mit de Utſprak dat þart licht.

Den Ropmann würd bi dit Gepranzel de Städ

heit, un hei berjöcht allerhand Rünſt, üm den Be

jäut lostaumarden . Þei ſtünn von 'n Stauhl up

un tel ut 't Finſter , de Schandor bed dat ot ; hei

ſtel de band in de Taſch un ſummt bör ſid hen ,

Hars malt em dat nah ; hei ſäd, hei müßt hüt noch
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bi fin Bäuber arbeiten , un bars fäd , eigentlich bädd

hei ol kein Tid ; bei tredt de Uhr un tel tau , wobel 't

all wir, un wil 'I bi den Schandoren ſin Uniform

mit Hemſtän'n wir, de Uhr ruttauhalen , ſo kek

hei up den Ropmann ſin Uhr.

„All bald föß ! Dunnerwettſchod , is dat 'ne

fine Alod ! Dei hemm id noch nich eins hi di leihn !"

De Schandor nehm de Alod unſcheniert in de

Hand un bekek ſei fick von alle Eden un Santen .

d dräg ſei nich oft !" jäd Bralbübel haſtig

un ſtidt fick rot an . „, t is en oll Armſtüd von minen

Großvadder her. Dei 's vel up Reiſen teſt un

hett lei mal mitbröcht!"

Sei nehm em de gollen Uhr ut de Hand, drüdt

den Sprungdedel tau un ſtek ' glikgültig in de

Taſch .

„Wie geſeggt, “ ſäd hei , üm von wat anners an

taufängen , ,,id will irſt mit Rori Boſſeihl reden ,

un ok mit den Ollen , wenn 't nödig is ! Fd will blot

min Sweſter leggen , dat ſei Abendbrot trechtmalt !"

„ will of gahn , " jäd bars . ,,Min Tid is

a flopen !"

Un hei güng langſam de Strat nah 'n Fraug

hen. As hei nahin Stuw rintem , ſet de oll

Boſſeiht dor. De Schandor zufft tauſam .

„ Na nu !" rep bei.

,,Sei weiten, worüm idk hier bün ," ſäd Polleihl,

un jin Ogen glimmerten ut dat tage, brune Ledder

geſicht rut. I will weiten , wat Sei daun tvillen

mit min Dochter !"

„Ick?" fäd de Schandor un ſteidelt fick.

Gornids !"

,,Dat is nich blot datjenigt Deil,“ jäd Poſſeihl

un güng en poor Schritt up em tau , „dat Sei ehr

wat in 'n opp ſett't hemmen , ne, Sei hewwen fid

an ehr ſmedt mit en gläunigen iſern Reifen un

kamen dor nich wedder von af ! Sei hewwen ehr

de Ihr nahmen un gewen ehr ſei wedber !"

„ Wat heit Jhr !" räd Hars , dei boſſig würd .

144



,,Laten S' fin !" läd de anner ruhig. ,,Wenn 'n

irft mit en Mäten fichelt un ehr denn unglüdlich

matt, denn möt 'n nich maſtig daun !"

Hars ket em verdwas an un frög : „ Wenn Sei.

wider nicks willen , denn ſcheren S fick! Dat anner

findt fick !"

,,Sei ſaelen mi leggen , ob Sei min Dochter

frigen willen !“ ſäd Poſſeihl ruhig.

,, Noe !"

„Un worüm nich ?"

3c will nich ! Sei is mi nich gaud naug

as Fru !"

,,Alſo nich ! Alſo von bei Rant blaſt de Wind !

Sei ſünd mi ot nich gaud naug as Swiegerſaehn !

Newer 't möt fin ! "

,, Dat möt noch lang nich fin !" rep bars foridh .

Id heww mi ſo 'n lumperi dacht !" låb

Boſſeihl. „ Wat kümmert Sei en Minſchenglüd ! Sei

ſünd herſchickt, dat Sei för anner Lüd uppaſſen,

dat alls ſinen Schid un Recht hett, un taenen ſid

ſülwft nich ſtüren . Sei verfumfeien anner Rüd de

hr un riten ehr den Freden intwei! Un wenn ' n

Sei tau Hed ſtellt, denn gewen Sei ehr noch en

Tritt ! Fc gah nu, aewerſt ick kam glik wedder !"

Poſſeihl güng rut, driwens nah 'n Hof, wo de

Uuſtwagens ſtünnen un up ehren Dokter, den Smied,

lurten . Sei tredt ſid troei Wagenrungen rut un wir

in 'n Uemſeihn wedder in den Schandoren ſin Stuw ,

dei fid woll ſo wat bermauden meſt mir. De Dör

vör den Bäudner tauſluten -- ne, dat wull hei nich ;

mit den würd hei literſt farig, un för alle Fälle

hadd hei ſinen Scheitprügel. Sei hadd den Revolver

hervörhalt un dorbi fummelt un em ſick ümſnallt.

,,So ! " ſäd Boſſeihl un langt em ein Wagenrung

hen . ,,Nu Mann gegen Mann. Nu willen wi feihn ,

wer den annern baldöſcht! Ein von uns bliwwt hier

för ümmer beliggen , un Bardun giwit dat nich !"

Hei güng butt up em tau, langt ut un flög mit

en fürchterlichen Slag up den Schandoren in . Uewer.
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dei hadd finen Feind nich ut ' t Og laten un wir fir

un bohrt ſid.

,,Rut ut minen buſ ' Sei verrückte Kirl,"

ſchreg hei.

Newer Boſſeihl kem neger. Sin Näſ’löcker wiren

utenanner reten , ſin Dgen gluderten in ehr Höhlen ,

un de Tähnen gnurichten upenanner. Sin Aten

güng, as wenn hei ſnorkt, un de Sweit lep em von

de Dünning. Þei langt tau en nigen Slag ut.

„Wehr di, du Schubbiad !" rep hei.

þars hadd de Wagenrung nich nahmen ; hei

grep nah ſinen Revolver an de Sid un ſäd : „ Wenn

Sei nich gahn, ſcheit ick Sei run as en dollen Hund !“

,,Scheit !" rep Boſſeihl un bört de Kung tau

höchten.

In denſülwigen Ogenblick knallt dat, de Wagen

rung füll den Buren ut de band, un de Arm jadt

flapp dal. De Schandor hadd em in 'n Arm drapen .

Poſſeihl bekek fid 'ne rume Tid den Arm, dei

an 'n Liw ſlackert, un hei perſöcht, em uptaubören .

Dat bed em weih , hei fäuhlt, wo 'ne warme Feuch

tigkeit den Arm dallep , un nu ſtarrten ſin Ogen

in 't Ungewiſſe. As verbaſt dreigt hei fick üm un

güng ſtill af. Þei fihrt bi Fachmann an , bei allein

in 'n suſ' wir, wil jin Fru bi Haſenkoppſch up de

Nawerſchaft nig Tidingen inſammelt, un ſäd em

mit wenig Würd , wat geſcheihn wir.

„Ick bün mit de Schrift nich ſo bewandert as

du , “ ſäd hei tau Adam Jachmann. „ Du kannſt för

mi an 'n Raiſer ſchritpen , wat hei för 'n Rirl hier

her ſchidt hett!"

Den Smied ſin Dgen würden immer gröter ,

wo mihr Poſſeihl vertellt. Sei tredt em den Rock

af, malt den Arm blot un bünn en Taſchendaut

üm de ſlimme Stell.

,, Dat mat id all, Pojjeihi!" fäd hei. ,, Alewer.

tauirſi führſt du in de Stadt nah 'n Dokter, un

id kam mit! Un nu dau man toll Water in 't
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Blaud un bliw ruhig ! Friech Tall nah dinen þuſ'

lopen , dat forl fir anſpannt un herkümmt!"

Dat beſorgt de Smied. Friech wull noch irſt

fragen , wat los wir , aewer ſin Vadder wiſt mit in

Dumen den Weg entlang, den hei lopen füll.

,,Nämlich ," fäd Fachmann , as iet unnerwegens

up 'n Wagen ſeten , „ick heww en Strafmandat

von 'n Amtsvorſteher kregen ! Dörtig Mart fall

id dorför utbüdeln , dat ick länger as bet Alock teihn

heww danzen laten. Þars hett twei Anechts an

zeigt, un idk krieg bi dei Gelegenheit of min Deil

af ! Alſo ic dau di keinen Gefallen , wenn ich mit

reiſ', aewer du deiſt mi en Gefallen ! Jok bruk denn

nich tau Faut hentaugahn un em de Föß bringen .

In minen þuſ geiht ' t nett tau, dat möt idk leggen.

i ſchriwen nich an 'n faiſer, Boſſeihi ! Ik gab

mit di nah 'n Landrat ! Un wat du dor nich leggen

kannſt, dat legg id, aewer drang, dortau kannſt du

di verlaten , un ick will hoffen , dat de Sak bottert.

Dor möt jo de Deuwel rinſlahn, as oll Schröderſch

ſäd , dei en Blaugrad för en Aringel upfreten hadd !

Dat is man en Glück, dat kein Minſch in 'n pui'

wat von beſ ' infamte Geſchicht gewohr worden is ,

un dat de Lüd in 't Dörp vörlöpig nids tau zauſtern

hewwen un fick mit Snackeri afſtrapzieren . Un 't

beſt is , wi maken ok fein grot Rawaich dorvon ! Id

tenn den Landrat tau gaud, un wenn alls ſo fümmt.

as mi dat ſchämert, denn ward hei em woll losbören

un runnerpußen , as 't fick gehürt, un du kannſt

nahſten ümmer dorbi bliben , dat du di mit dat

Ding ſchaten heſt, as du dormit fingeriert un den

bahn tau nah kamen büſt ! Doran hollen wi faſt,

denk id , ok bi unſ Frugens. Wenn de Wohrheit an 'n

Dag kamen möt, is 't ümmer Tid naug. Wat feggſt

du , Korr ? "

,,De Geſchicht is dei,“ läd Norl, „ dat du recht

heſt, Jachmann ! Wenn einer in 'ne kettlig Sal

nich weit, woans un woſo, denn möt einer man
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Adam Fachmann fragen ! Dat ſäd de oll Menning

ümmer ! Þei lemt dunn noch , as 'e bat ſäd !"

So judelten ſei den Weg entlang un temen in

de Stadt an. Fachmann löd ſin dörtig Mark af;

Boſſeihl let fick den Arm bi 'n Dokter verhinnen,

un nahſten beſöchten ſei all drei den Landrat, bei

deuwelswild bi deſ Nahricht würd un lei ſid tupei

mal vertellen let. Sei verafredoen dit un dat, un de

Smied vertellt em ok, dat nah ſin Meinung von de

Scheiteri vörlöpig nicks lud tau warden brukt. Ob

dat nich richtig wir, wenn Boſſeihl tau in Fru

fad , dat hei fülwſt ut Berſeihn dat Ding tau nah

tamen wir.

„Das können Sie halten , wie Sie wollen ,“

meint de Landrat. „ Am beſten iſt's ja , wenn io

wenig Aufſehen wie möglich davon gemacht wird,

wenn auch þars allein der Schuldige iſt ! Alſo ,

Meiſter, wenn ich in drei Tagen keine Nachricht von

Ihmen bekomme, dann iſt die Sache nach Wunſch

erledigt!"

Dormit wir de Berebung tau En'n , un fei

führten wedder nah Sus. Spät an 'n Abend ſtünn

Adam Jachmann vör ſin husdör un tek bi Mand

ichin in 't Weder un nah ſin ul an de Finſterlad,

dei wedder 'ne friſch Bradenfüllung verdragen künn ;

denn de helle Sommerjün'n hadd ehr ſtark inbrögt.

Nachtwächter Schröder fem langſam de Strat

dalgetüffelt, un as hei den Smied gewohr würd,

fäd hei : „Poſſeihl is mit 'n Arm in de Bin'n nah

bus tamen, un wat ſin forl is, dei fäb, hei hädd

mit den Schandoren jin Scheitdings fingeriert un

fid dorbi in ' n Arm chaten ! Wenn dat man reinen

Talg is ! Du büſt jo mit nah de Stadt führt un

weißt moll, wat los iſt!

Schröder was brandniglig un hädd gor tau

girn wat Nigs hürt, ſo beten von Murd un Aemer

fall, wo hei de leßten Fohre von fin Lewen alle

Dag mit Lahm -Mariken awer ſnaden tünn . Þei

wüßt den Anfang von de Geſchicht un fünn fick
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woll denken , worüm Boſſeihl den Schandoren be

jöcht hadd ; aemer Fachmann hadd kein Luſt, wat

tau bekennen un bon fick tau gewen, un dorüm füng

de Nachtwächter wedder an : „ So 'n Schandor is

von 'n Arieg her an de Scheiteri gewennt , der Sol

dat lirt dat, ſid nah links un rechts tau bücken , wenn

de fugeln antaufleigen kamen . Aewer en anner

Minich, ſo as Poſſeihi, dei wohrt ſick dor nich vör ! "

„ Þett hei fid nich orig wohrt ? “ frög de Smied.

,,'t is 'ne ſlimme Tid," ſäd Schröder, dei nu

inſeg, dat Jachmann nids Genaues wüßt oder weiten

wull, dei aemer likerſt noch beten draehnen mücht.

„ Op Arieg bruken wi uns nich intaulaten , wi murkſen

uns enanner af!"

,,Süht dat nah Arieg ut ? " frög Fachmann.

nge, wat unſ' Breifdräger is, bei meint jo,

dat dat woll losgeiht . Vör den Franzoſen is mi

nic bang, den dwingen wilacht; aewer wenn de

Huß mituns anbindt; denn ſünd wi woll verweigt

un upſchrewen ! Ruf'mujig Weder hüt ! Wenn ick

dat Weber an 'n Taegel hädd , let id 't anners

draipen !"

Weder giwwt dat gornich !" antwurdt de

Meiſter.

„ Wat ſädſt du eben ? " frög de Nachtwächter un

ruhig , un fin Mund blew apen ſtahn.

Id fäd , da giwwt kein Weber," ſäd Fachmann.

,, Oder kannſt du mi ſeggen, wat weder is ? 3s dat

'n Botterbrot, wat ick eten kann , oder en Hus , wat

id leihn kann, un worin id wahn ? En Hus is hüt

jo, as ' t giſtern weſt is , un as 't morgen is , na

türlich is ' t jo maeglich , dat ' t morgen ümfollen

is . Bi 't Weber is dat wat anners. Du kannſt mi

nich leggen , ob dat morgen noch dor is oder ob 't

ümfollen is ; fein Minſch kann 't reparieren , un

dat tann id bi en sus !"

Schröder kek verbaſt un as mit 'n Daemelſack

ſlagen up den Wirt, dei hoch bi em in Anſeihn ſtünn.
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Sin Mund klappt ümmer wider apen un tünn nich

wedder inſnappen.

„ Alſo Weder giwwt dat of nich mihr ? " wrüng

hei ſid endlich rut.

„ Ne," ſäd Jachmann. „ Dat Weder is nu af

ſchafft !"

,,Gott behäud en Chriſtenminſchen vör dej' Welt!

Wi Dllen warden dor nich mihr klaut ut ! Dit kann

id Lahm -Marilen gornich vertellen , dei benit ſünſt,

id bün dun , un fei ward unrimſch ! Jd kann dat

ok nich ſo butt von mi gewen as du mit din Hus !

Mi hett dat gornich ſo anſeihn , as wenn dat all

tau 'n Wemfallen is !"

„ Gott legen dinen Verſtand, Schröder !"

„Danke, Jachmann ! De Verſtand is noch ümmer

gaud up de Bein , blat dat Fell hölt nich mihr ſo warm

as in de jungen Fohren ! Alautſch -Mariken hett ſid

vurfungen ! Wat makt 'n dorgegen ? "

Vör 'n Johrener föfteihn hadd ſick mal min

ſwartbunt Tauh berfungen , bei heww idk Duplikatiolt

ingewen!"

„ So, ſo ! Duwweltſkatſolt! Büſt du in de Stauh

kaß ?"
,,Natürlich!"

,,d ok ! Gun Nacht!"

Dormit ſlarpt hei wider un brummelt einmal

aewer 't anner : „ Weder giwwt 't nu ok nich mihr!

Wenn 'n nu verklamt is , Sörft 'n nich leggen , dat

fümmt von 't Weder! Je, wo ſeggt 'n denn? -

Von de Müll, ja, dat geiht!"

Dat Dörp was noch nich tau Rauh, buten up de

Landſtrat güngen de Anechts mit ehr Mätens, un

hei hürt, wo jei ehr lewensluſt rutjüngen mit be

hellen Stimmen :

Des Nachts , wohl um die mittre Nacht,

Da ſang mir eine Amſel zu.

Und ſie ſang ſo ſchön ,

Daß mein Verſtand blieb ſtehn .
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D du Heuchler, o du falſcher Schmeichler,

Wer hat dir mein'n Aufenthalt entdedt!

Drunten in dem Wald

Da iſt mein Aufenthalt.

Da leßten ſie ſich nieder

Wohl in das grüne, grüne Gras ,

Und was dort geſchah ,

Das ward kein Menſch gewahr .

DE noch en anner Minſchenkind hürt den Ge

ſang, Fieken , bei den ganzen Dag düchtig arbeitt

hadd un likerſt nich mäud mir, dei dorvör grugt, tau

Bedd tau gahn. Sei let in ehr Ramer an 't apen

Finſter un kek rut in de Düſternis. Sei fünn de

Würd in de Firn nich verſtahn , bei de ſwarte Wand

von ' n Dannholt trüggſmet, dat ſei ehr nah 't Finſter

rinſchallten ; aemper ſei kennt de Würd von den ollen ,

ollen Leiwsgejang; ſei ſüng de wunderſchöne half

luſtige un half irnſte Melodie in Gedanken mit un

halt tauleßt en Taſchendauk rut un weint bitterlich.

Un da junge Volk buten jucht un lacht.
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None

G6669 ನಾನ

Dat teigt Rapittel

Brutſchaften .

Den annern Morgen, as de Smiedfamilie un

de Schandor ehren Kaffee tau Boſt hadden , pedot

Fachmann achter den Schandoren her un jäd tau em :

,,Wi ſchriwen hüt den 15. September, nich ? "

,,Dat ſtimmt woll!" ſäd Hars .

„Un Sei betahlen monatlich för Meid un Poſt

föftig Mart , nich ? "

,,Dat ſtimmt of, " antwurdt þars un lacht, wat

beten nah Dwang utjeg. Hei wüßt nich, wo de Smied

rut wull.

,,38 Sei dat tau sür ?"

,, Ne, gornich, Meiſter !"

,,Schön ! Denn betahlen Sei von 'n irſten DE

tober an fifunſöstig Mark!"

,,Dat is tau vel," fohrt de Schandor up. „ Denn

tred ick ut."

„Is mi recht! " ſad Adam Fachmann. „ Un wenn

Sei kein anner Wahnung kriegen ? "

,,Denn möt ick woll bliwen , ob ick will oder

nich!" meint bars.

„ Schön ! Dat wull ick blot weiten ! Wi Landlüd

maken fünſt kein Verdräg un Puntratte ; wat wi af

maten un verſpreken , hollen wi , un un ' Wurb is

!
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echt. Uewer ick heww all yürt , dat dat nich allerwegt

ſo is , un dat 'n ſid ſekern möt, un idk mücht dat von

Sei ſchriftlich hewwen , wat Sei mi ſchüllig ſünd.

I'd heww dat hier beten upſett't, un nu ſeihn S '

tau, dat Sine anner Wahnung kriegen , ick rad Sei

ſütiſt dortau ! Nämlich dat tünn fick ereigen, dat

id wedder länger danzen let, as id ſall , un dat ick

wedder wegen ſo 'nen Bettel in Straf nahmen ward .

Un dorüm is 't beter, wenn Sei nich in 'n Huſ '

wahnen , un rutſmieten kann ick de Anechts allein ,

blot ick zeig ehr nahſt nich an !"

De Schandor wir verlegen un jäd , dat hei nich

anners fünnt hadd wegen ſin Anſeihn , un Ordnung

müßt jo jin .

,,Natürlich !" antwurst Fachmann. ,, Ick bün ſihr

för Ordnung! Alſo wenn Sei bi mi bliwen willen ,

denn unnerſchriwen S' min Schriftſtück of wegen de

Ordnung. Dat gimmt denn kein Jagd un Strideri!“

Hars wir ſihr argerlich ; em wir ſo wie ſo nich

gaud tau Maud wegen ſin Scheiteri. Hei hädd girn

den Smied fragt , wat hei un Poſſeihl in de Stadt

malt hadden , gewer hei wull nich wpijen , dat hei

Angſt in de Bür hadd. Þei brukt ok nich lang up

Uthunft tau luren . Ihre hei fick up de Säuť nah 'ne

Wahnung maken künn, kreg hei en Breif von 'n

Landrat, dat hei furtſt hen nah em kamen ſüll .

Un dunn gew't kein lang Hojahnen ! Hei ahnt

jid natürlich, wat dat tau bedüden hadd , un läd fick

alls trecht, wat hei ſeggen wull. Beten wirr wir

dat, as 't nich anners in kann , un hei müßt fick

ſülmſt vel Maut inreden un fick ſeggen , dat em

teiner wat künn. Un be Landrat wir ' ne Seel von

Minſch , dei ſin Beamten ümmer tau Sið ſtünn. Dat

wir dat, womit hei fick unnerwegs ümmer wedder

gaud tauredt.

De Landrat wir of pürklich 'ne Seel von

Minich, bei dewerall up Recht jeg un doch en Dg

taudrücken künn, wenn en arm Miních aewer de

Strång ſlagen hadd.
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„Erzählen Sie mir den Vorfall mit Poſiehl

ganz ausführlich ."

De Schandor wull dormit anfängen, dat de Bur

in jin Stuw „eingedrungen " wir .

„Nein,“ ſäd de Landrat. „Ich will alles wiſſen !

Wie war die Sache mit Sophie Poſſehr ? Tragen

Sie alles bis ins Aleinſte vor ! "

Nu müßt Hars denn bichten , aewer dat güng

nich ſo glatt . De Landrat wir Juriſt un verſtünn

up 'ne infamte Ort allerhand niederträchtige Fragen

tau ſtellen , dat den Schandoren de Angſtímeit dal

lep , dat hei fick ichämt, alls intaugeſtahn , wat hei

tau dat Mäten ſeggt hadd , womit hei Herr aewer

ehr worben wir.

„ Ich will Ihre Worte genau wiſſen , “ ſäd de

Landrat fort un feindlich, wenn de anner ſid He

densorten rutquält. „ Bis auf den i-Bunkt! Auch

was das Mädchen geſagt hat ! "

So frög hei un forſcht un würd ungedüllig, as

de Schandor mit Utflüchten kamen wull von wegen,

dat hei nich allein ſchuld hädd.

„ Darnach ſind Sie nicht gefragt! Ich will die

nadten Tatſachen wiſſen . Sie und das Mädchen

können allein darüber Auskunft geben ! Und das

Mädchen frage ich nicht, dazu habe ich kein Recht,

eine Braut fragt man auch nicht nach ſo etwas !"

Hars würd kridenwitt, de Würd ſneden em orig

dörch , un hei müßt bet in ' t Enzelte den ganzen

Kram utenannerpöllen . Un nahſten kem de Geſchicht

mit ehren Badder.

Hei hädd in de Notwehr handelt ; de oll Poſſeihl

hädd ſick as en Wahnſinnigen benahmen.

„ Das iſt eine ſchändliche Unwahrheit,“ ballert de

Landrat los . „ Der alte Mann hat Ihnen wie ein

Ehrenmann gleiche Waffen angeboten , und Sie haben

zum Revolver gegriffen ! Das war eine jämmerliche

Feigheit, Mann ! Meinen Sie, daß Ihr König Sie

154



darum nach Zizelübben geſchickt hat, daß Sie auf

feine Bauern ichießen , nachdem Sie ihre Töchter ent

ebrten ? Wie hat Poſiehl Sie genannt? "

,, Lumo - und Schubbiad !"

Poliehl kennt ſeine Leute ! Und Sie wollen

preußiſcher Beamter ſein ? Poffehl gehört zum tüch

tigſten Menſchenſchlag, den wir haben. Es iſt ſchade,

daß es nicht mehr ſolche Leute gibt ! Sie können

tolz darauf ſein , in eine ſolche Familie zu kommen !

Wann wollen Sie zu Bofiehl gehen und um die

Tochter anhalten ? "

„ Herr Landrat ! " ſäd de Schandor, bei in Druck

un Beklemmnis wir.

„Was wollen Sie von mir !" fohrt bei up em

los . „Gehen Sie noch heute hin ?"

Þars halt deip Aten . Nu ſeg hei in , dat de

Dat ihrer in en Stein gahn wir as en anner Will

in den Landrat ſinen lopp.

Ja !" ſåd hei endlich. bei wüßt , wat för em

up 't Spill ſtünn , un hei müßt de bitter Arznei

ſluden .

„ Das wußte ich vorher," fäd de Landrat

grimmig, und das habe ich dem alten Poliehl

zum Troſt mit auf den Weg gegeben ! So ſpielt ein

Ehrenmann nicht mit dem Glück und Geſchick der

Menſchen und ſchwacher Mädchen . Ich ſagte ihm ,

Sie würden es nicht darauf ankommen laſſen, daß

ich Ihnen die Fiedel entzweiſchlage ! Sie können

gehen ! Morgen früh erhalte ich einen Brief ton

Fachmann , ob Boffehl Sie als Schwiegerſohn an

genommen hat !"

Dat was anners kamen , as þars ſick dat ut

malt hadd. Wenn hei in ſinen Deinſt bliwen wull,

müßt hei woll ümſatteln , un as deſ ' Gedanke in em

Wörtel faten ded , redt hei fid unnerwegens un fäd

tau ſid : ,, Nu blot nich blöd ! De Dähnen tauſam un

dorup Loggahn !" Newer 't güng em hellſchen an 't

Mager.
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Un as hei in 'n traug tem , tünn hei ' t wunder

ſchön ſo inrichten, dat hei bi Fieken in de Naek bőr

bitem . Þei gew ehr fründlich de Hand un fäd : „So

Flitig , min Dirn ?"

Fieten wir as verbaſt un wüßt nich , wat ei

antwurden ſüll ; jei wüßt nich , ob ' t Frnſt oder bohm

wir.

„ Hüt abend gahn wi beid nah din Ollen ,"

ſäd hei .

Dunn lacht un rort ſei in einen Aten un fäd :

„ Id wüßt , dat du de beſt Mann up de Welt büſt !"

,, ' t is all gaud,“ wehrt hei af. „Wenn wi hier

fein manierlich Wahnung finnen , mell id mi weg !"

,, Dei lett Badder uns bugen !" meint Fieten.

„ Bugen koſt't Geld !" jäd bei.

So arm is Vadder nich , un lo vel Geld bringt

hei licht up de Bein , “ ſäd ſei , un ehr Ogen glänzten

vör Glück, wi faenen em jo beten Meid betahlen !

Un ihre dat Hus farig is , behelpen wi uns , jo gaud

as 't gahn will, bi min Dellern oder hier in 'n

Araug ! Jachmann ward dat woll ſo inrichten, dat

wi Plaß finnen !"

bars hadd noch 'ne Beredung mit den Smied

un makt nahſten , dat hei ut ' n Hui' kem . Þei maft

ſick en langen Deinſtgang dörch de Dörper rundüm ,

un wildes rep Fiefen fick Hanne Fachmanns ran un

vertellt ehr mit Lachen un Roren , dat de Schandor

anners Sinns worden wir .

„Un fühſt du, þanning , nu kannſt du mi glilit

wedder en Gefallen daun, wenn du willſt! Gah nah

min Dellern un legg ehr alls , un dat wi hüt abend

henkamen willen ! Bliw man beten bi Muddern un

Vaddern un red ehr gaud tau , dat alls in ' n Freden

abgeiht, un ſegg ehr ot, dat bars en ſihr orndlichen

Mann is , un dat de bochtid bald utricht't ward !

Kümmſt du ok, wenn wi di inladen ? "

„ Natürlich ! " ſäd Hanne. „ Ic freug mi all en

Lock in 'n Strump !"
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,,Ob Räte Bralbüdel dat of woll ded ? " frög dat

glüdlich Mäten .

„Dor frag ehr man allein nah , Fieken !"

„ Dat hett noch Tid ! $ üt nahmiddag Alock fös

is Kottebohm in de Writen bi 'n ſwarten Dil!"

þanne nidköppt ehr tau un hadd 't ilig dormit,

dat lei ehr Mudder mit de Niglichkeit von bars un

Fieten vullſtoppt. Un Fru Fachmann hadd noch

gornich ganz tau En'n hürt, dunn fohrt ſei in

Raetenſchört un leddern Slarpen up de Nawerſchaft

un bertellt Haſenkoppſch mit fleigend Aten als , wat

lei wüßt, un jäd tauleft: ,, Dat jall nu Leiw ſin !

Na, id bün ok ebenſo oft verleiwt weſt as jede

anner aewer ſo wat ! "

Un nu cheſt jei wider, un ' t wir mit dit Er

eignis datſülwig , as wenn einer 'ne Schöttel dick

Melt 'ne Uhrfig giwwt. Dei ſpritt allerwegt cüm ,

un ieder an ' n Diſch friggt fin Deil dorvon af .

Jeder ſtipt un lidt doran, un de ollen Bolleihls

wüften all ihrer Beſcheid , ihre Hanning dormit

tau Bred kem . Newer 't wir gaud , dat ſei fem un

tüſcht un Water in 't Für göt, wat ümmer wedder

upbluden wull. Þanne Jachmanns ſtünn in hogen

Anſeihn bi de ollen Poſſeihls , un as dat jung

Măten langfohrig utdüdt, dat 't grad ſo hädd kamen

müßt, wenn de Sat raſch tau Enn kamen füll ,

dunn gewen ſeiſid taulet taufreden , un Hanne

güng in 't bolt, üm fick de Fäut tau berpedden , as

ſei ſäd.

Dat was ruſig Beder, de pimmel hüng vull

Wollen , as wenn 't regen wull, un de Sünn hadd

jid verkrapen. Dat Mäten güng langſam , Schritt

för Schritt, un ehr hart kloppt, as wenn i up

unrecht Wegen wir. Sei kem bi 'n ſwarten Dik an

un plüdt ſic dor Blaumen un Buſchwart. Langſam

wendt ſei fick nah den Writbuſch , wo de Lihrer ehr

,, Ghun Abend " böd.

Sei gew den Gruß trügg, beið temen upenanner

tau un gewen fick verſchämt de hand .
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„Id bün eben bi de ollen Poſſeihls weſt , “ füng

jei an un vertellt nu, as 't en jung Mäten mit

Schid daun künn , wat ſid taudragen hadd.

Dorbi gem fid bi beid de Berlegenheit ; aewer

de irſten Würd wiren ſei weg , un ſei ſprölen bon

Fielen un Hars. Un as dat vörbi wir, Bem 'ne

Aunſtpauſ, un fei wüßten nics mihr.

,,Wat eten Sei nu ümmer tau Middag ? " frög

fei endlich .

„Dat 's verſchieden ," jäd hei mit en hali

Lachen. „ Brattüffel mit Settei dei trieg id ſo

bel, dat id all an tau takeln fäng, wenn id bi 't

Cierbrett in de Spiſ'kamer kam . Supptüffel tann

id of all kaken , un dortau et id Schinken oder

brader Sped. Up anner Braderi lat ick mi nich in !"

,,Worüm blewen Sei weg von uns? " frög lei

lil ' un tel em in de Ogen.

,,Dat güng doch nich anners ! Wenn id in ſo

en Berdacht ſtah

„ Bi mi nich !" ſad jei raſch .

„ Dat freugt mi , Fräulein !" antwurdt hei.

Seggen S ' nich Fräulein tau mi,“ bed fei.

„ Dat mag ick ut Ehren Mund nich hüren , un Sei

hewwen mi all längſt anners anredt ! Wi möten

nu gahn ! Min Dellern luren up mi , un Fieten

irſt recht !"

,, Rünnen wi uns nich öfters ſpreken un leihn ? "

frög hei zach .

Sei aeterläd .

„Ick wüßt nich recht!“ ſäd ſei . „Wenn wi uns

hier buten drapen , denn gimmt dat Snaderi. Dat

einzig wir , id makt dat jo as Fieten un halt mi

ein von de Bolts bäuter tau leſen ut Ehren suf'.

De Abenden fünd düſter , un wenn Bralbübel bi

uns in 'n Huſ' kümmt un Norten ſpelt, denn kümmert

fid teiner üm mi. Bi dit Weber is abends teiner

mihrup de Strat, un anner Mätens halen fid

jo ok Bäuker! 3d bün Sei den leßten Breif bon

Potting of noch ſchüllig !"

158



bei drüdt ehr de band un jäd : „ Gun Nacht,

Hanning !"

Dunn lep jei weg von em , un 't füng all an

tau düſtern , as ſei an de Smed vörbikem .

„ Na, du Ströper,“ rep ehr Vadder ehr tau .

„Kannſt du di nich naug bi Dag rümmerdriwen ? "

„Ne, Vadding," fäb ſei un hüng ſick an linen

Arm . ,,An 'n Abend is 't ſchöner !"

„ d ward Mudding ſeggen , dat ſei beter för

di uppaßt!"

,, Dat ſüllſt du di blot unnerſtahn ! Du büſt

jo de allerſlichtſt Vadder!"

Sei hüng ſick an ſinen Hals un küßt em.

„ Na, nu lat man ! Di 's woll recht wat Gauds

paſſiert ! Büſt du wedder in 'n Holt mit em

Ja, id bün in 'n polt mit em -- ! Hüt abend

will id di wat tau leſen halen ein von de Bolts

bäuter !"

„Ick mag nich leſen !“ ſäs hei.

„ Du mößt gewer ! Wegen de Bildung ! Sall ick

ein halen?"

,,Ne !"

„ Un wenn id 't literſt dau ?"

,, Denn tred id di de Uhren lang !"

„ Orig dull ?"

,, Niederträchtig, du ungeraden Gör ! Pewer binn

di wat üm 'n Ropp, dat di keiner kennt ! -- Täuf

mal ! Du fünnſt Nottebohm irgend wat bon

mi henbringen, in minen Updrag , verſteihſt du?

Denn hemm id de Schuld. Sallid Muddern de

half þamelkül ut de Raet ſtehlen ? Nahſt leggen

wi, dor is Muddern ehr satt mit affohrt!"

„ Dat geiht nich ! Heſt du nich irgend en oll

Baut, wat id henbring?"

I will mal ſeihn ! Dor mag jid woll ein

finnen ! Säut du man ein rut ut dinen franzöſchen

Blunner! Säng di en Taſchenbauk vör 't Geſicht,

dat di keiner kennig ward !"
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Sall ick 'ne Kloſternonn warden ? " frög lei

mit Lachen .

„ Þewwen dei all ſo 'nen Dremmel nah

Schaulhus as du ? " frög hei.

,,Du, ſo wat jegg nich wedder !"

,,Na , denn nich !" jäð hei .

Sei fünn abends richtig en Geſchichtenbaut,

nehm de Hoornadel ruter, bei ehr Mudder as Lep

teiken dorin leggt un nahſt vergeten hadd , bünn fick

en Dauk üm den topp un fem glücklich in ' t Schaul

hus an . Tein Minſch wir ehr begegent , un lei brukt

de Dör nich uptauklinken, ſei ſtünn half apen. As

Hanne de Dör taumakt hadd , kamm Nottebohm ut

ſin Stuw rut, wo 't noch düſter wir . Hei föt ehr

an de Hand un let ehr nich wedder los , bet jei in

de Stuw wir . Þei ſäd, hei wull Licht maken ; uewer

ſei meint, ſei fünnen woll jo ſeihn , dat lei en Baut

ruterfiſchten , dat Petroleum wir of jo dür un de

Rithölter noch mihr , un dat Licht blendt ut ſo .

„ Dat is richtig !" ſäd hei ſo ihrlich , dat jei

lachen müßt.

Sei ſtellt ſick an dat Bäuferſchapp un ſtödd mit

de Näſ ' gegen de Bäufer. Dat wir jo of binah düſter.

„ Namen Sei doch hierher un helpen S'mi

utſäulen !" kumdiert ſei, un hei ſtellt ſick an ehr Sid.

Hei verlangt jo , dat anner Lüd Pinner em ge

horchten , un dorüm wir hei jülmſt of gehurjam ,

wenn 't em in ' n fram paſien den .

,,Deſ' hier unnen heww ick all leſt !“ meint

ſei. „Wat ſteiht dor baben noch ? Dei mücht ick mi

mal anſeihn !"

Dorbi ſtellt jei jick up dat ünnerſt Brett, wo

kein Bäuker in wiren , un reckt ſick in de Höcht. Dat

ichint den Lihrer denn doch en gefährlich Spillmark

tau ſin . Dat Schapp künn ümkippen , un denn leg

de ganz Bäuker -Blumpatich an 'n Fautbodden ,

babenin fem dat jung Mäten womaeglich mit unner

' t Schapp tau liggen , un hei hädd ehr denn wedder

mang de Bäuker rutſammeln müßt. Edel jei der
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Menſch, hilfreich und gut, dacht hei, un dorüm läd

lyei ſin beiden Hän'n ganz ſacht üm ehr Liw un

gewehr ſo pollung, dat nids paſſieren künn . Nu

ſtünn de oll Burß von Schapp halfwegs in 't Glik

gewicht; dat Mäten fünn mit ehr Hän'n mang

de Bäufer rümfummeln , un dat wull ſei jo grad .

Dorüm ſchüll ſei den Lihrer nich ut wegen ſin

Driſtigkeit, wat hei fünſt eigentlich verdeint hadd.

Sei bögt fick bald nah linkſch un bald nah rechtid ;

dat ein Bauk wir ehr tau dick un dat anner fäuhlt

fid tau nidshaftig an , ſo dat hei naug up ehr

uptaupaſſen hadd un tauleßt richtig dwungen würd ,

ehr nich blot mit de Hän'n tau ſtütten, ne, ſin

ganzen Arm rund üm ehr tau leggen , dat ſei man

nich ümfüll. Þei wüßt, wat ſo 'n Fall tau bedüden

hadd. So leg lei em bald in ſinen rechten , bald in

ſinen linken Arm , un 't kamm em jo vör, as wenn

jei gor kein Rippen in 'n Lim hädd .

„bollen S mi jo faſt!" ſäd jei un bögt ſid

wid nah rechts. Hier chint en nettes Bauk tau

ſtahn , 't fäuhlt ſick wat fettig an ! "

Sei langt dat Bauk rut un füng an, dorin tau

blädern .

,,Wat meinen Sei tau dit Bauk ? " brög jei un

makt nich de geringſten Anſtalten , ſick 'ne anner

Stellung tau gewen. Sei wir ſo in ehr Bauk ber

biſtert, dat ſei gornich gewohr würd , wo faſt hei

ehr an ſic drüdt.

Idk weit 't nich genau ," ſtamert hei , „wat dat

för 'n Baut is . Am En'n is ' t Baul von Freytags

,, Ahnen “ , þanning! Jn dei Gegend ſtahn ſei.“

,, Na," meint ſei. ,,Wenn Seit nich genau

weiten , denn ſäut id en anner !"

„ Gewiß," fäd hei höflich . Ick hewl Cid !"

,,d ok!" jäd lei, un dat Spill güng wedder

von nigen los .

„ Sall id Sei mal wat Nigs feggen?“ frög hei .

J & kann de Poſtagentur in 't Dörp kriegen !"
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„ Worüm nehmen Sei i ' denn nich ?" frög lei

gemütlich .

,,Ahn Fru krieg id ſei nich !"

„Nehmen Sfick doch ein !" antwurdt ſei noch

gemütlicher.

,,Dat is licht gejeggt !" meint hei.

,,Dat kann för en Mann doch nich gefährlich

ſin," jäd ſei. „ Dor gahn Sy hen nah ein , dei Sei

liden maegen, un langen Sy driſt tau !"

Sei hadd endlich en Bauk funnen , wat nich

ganz ſo fettig wir as de meiſten , un hei langt driſt

tau . Einer mag ſeggen , wat hei will, hi ſo ' n Ort

Beſchäftigung fünd dat ümmer de Mannslüd, dei

tau driſt warden un mit wenig nich taufreden ſünd.

Em füll dat gornich in, ehr los tau laten, as lei

up 'n Fautbodden ſtünn. Þei läd ſinen Arm üm

ehr , un ſei läd ehren Mopp an ſin Boſt. Ehr wir

dat beið ſo , as tvennt ſo jin müßt. So bleiben

ſei woll'ne halm Stun'n taujamen, un wenn ſei

vörher ,laut und deutlich " ſpraken hadden , as ' t

in 'ne Schaulſtuw io woll Mod is , ſo fluſterten ſei

nu heimliche Würd von Leiw un Tru , un jei jäd ,

dat ſei jid ganz up ehren Vadder verlet, bei würd

bi Muddern alls in de Richt bringen. Dat ganze

Vertürnen wir dumm Tüg .

As ſei güng , un hei ehr de pusdör apen inatt,

jäd hei: „Nu holl id di un lat di nic mihr los

för ' t Lewen ! Nu büſt du min Brut, þanning !"

Sei füll em üm 'n Hals un küßt em, un nahſt

witſcht lei hen nah ehren Huſ' , wo Fieten all up

ehr lurt hadd.

,, Na ? " frög dat Deinſtmäten un lacht ehr tau .

„ Wat denn ?“ frög þanning unſchüllig .

„Ick will nids weiten, wenn du mi nids leggen

willſt!" jäd Fieken .

Nu hüll þanne nich achter 'n Barg un jäd ehr

alls , un Fieken vertellt, dat ſei mit den Schandoren

bi ehr Dellern weſt wir. Þei hadb dan , as wenn

nids paſſiert wir, un in aller Drigkeit dat Jawurd

!
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von de Dellern kregen . Lang uphollen hadden ſei

fid aewer nich.

„ Wegen 'ne Wahnung hewwen wi ok ſpraken ,

þanning! Ariggſt du dat nich hi Vaddern un

Muddern trechtſnadt, dat wi up 't irſt hier wahnen ?

Inrichten lett fick dat, wenn ji man willen ! Äewer

Badder is jo kortlöppich un fattig gegen bars

bei fall up 't Monat fif Daler Meio mihr betahlen !

Und dat is doch tau vel, ſo vel hewwen wi nich .

,,Wo fümmt dat ?" frög de Dochter von 'n Huſ' .

& weit nich!" antwurdt Fieten.

„Ick will mit em reden !“ ſäd þanne. „ Nu fik

einer, eben denk id doran, dat ick gor kein Baur

mitkregen heww -- id heww min eigen wedder

mit nah hus bröcht!"

,, Denn möſt du morgen wedder hen, þanning ! "

ſäd Fieken mit en luſtig Lachen , un Hanne lacht ok.

Sei güng in de Gaſtſtum , wo en poor Buren

ſeten un mit den Ropmann forten ſpelten . Sei

blew nich lang for un makt ſick in ' n $ uſ tau

daun ; in 'n Kraug giwwt 't ümmer Arbeit, wenn ' n

wed finnen will. De Mudder föcht Friechen , bei

irgendwat daun ſüll , un Friech pillunkt irgendwo

rüm , wo em feiner vermauden wir.

Sin Mudder gawelt em an 't anner En'n

von 't Dörp up, wo hei mit Nachtwächter Schröder

en Wurd vernünftig redt un fick nah de beiden

Mariken erkunnigt. Sei leddt mit em nah Bus,

dat hei ſin richtig Räuf mit 't Abendbrot krag , un

jab em unnerwegens, wat Fiefen för 'n unber

chamtes Glück hadd.

,, Dat heww 'c mi furtſt dacht, dat lei ſo 'n

Temperatur hadd," jäd Friech. „ UP Dſtern gab

id tau See ; Schröder meint twors, dat jeg leg

ut in de Welt, un 't würd woll Arieg gewen, as em

dat anſeg, aewer up 't Water, meint hei, wir 'n

denn doch ſekerer, dor fünn einen de Feind nich

lo raſch !"
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Mi '& 't glik, wo du Soldat ſpelſt, “ ſäd de

Mudder. ,,Wenn du din Tid afdeint heſt, denn aewer

nimmſt du den Ulenkraug! Mit de Smed brukſt du di

nich tau plagen , dat beſt du nich nödig !"

,,Mudder, du hüſt türklich flaut; mit di kann

in alls ſo vernünftig bereden !" antwurdt de Saehn.

Spät an 'n Abend, as de Gäſt nah pus gahn

wiren un Jachmann buten vör de susdör nah jin

Gewohnheit up- un dalgüng , kem ſin Dochter un

halt em unner . Sei frög em, worüm hei mit den

Schandoren ſo kantig redt hadd, un ob hei em nich

liden mücht, dat hei em jo hoge Meid upſmenkt

hadd .

„ Dat heww ick blot dan , wil ick nich de teihn

Daler Straf betahlen wull, bei ſüll hei betahlen !

Un vörlöpig jall hei fi betahlen , wenn hei hier

bliwen will. De Sak mit em hett nu 'ne anner the

ftalt annahmen , un wenn hei Tuck hölt mit Fieten ,

denn gew id em an 'n pochtidsdag dat Gelb wedder,

Dor jall mi dat nich up ankamen!“

„Fieken will girn, dat ſei hier up de irſt wahnen

bliwen , wenn ſei verheurat't ſünd ! Dat müßt fick

doch inrichten laten ! Wenn du dat man willſt, denn

giwmt Mudding ſick of!"

„ d heww nicks dorgegen ,“ ſäd hei. „ Mak man

mit Fieken alls af un lat mi taufreden !"

,, Dat müßt ick," ſäd ſin Dochter, „ blot mit

Pudding mößt du dat utfechten ! Dei 's girn gegen

den Strom !"

„Ick weit. Tauleßt hett ſei aewer doch en gau

des Herz , wenn ick ehr dorbi fat ! Du wardſt mal

grad jo 'n Säbenrand !"

,,Du , dat jegg nich noch eins , fünſt fat id di ot

an de Uhren !"

,,Nu lit einer dit Rretur an ," fäd hei un lacht.

Mal, dat du in 'I lager fümmſt ! De Nachtwächter

ſlurpt all den Weg entlang !"

„Sun Nacht, Vadding! Min leim Badding, tvo

bün ick glücklich ! "
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„ Gott gew , dat ' t ſo bliwwt, min Kind ! Ja

glöm , dat du mit Nottebohm nich bedragen wardſt !"

Sei güng ab , un Schröder tem an .

,,Du, Jachmann," ſäd hei. „ Du ſädſt doch

giſtern , dat du din Nauh Duwweltſkatſolt ingewen

haddſt, as ſei fid berfungen hadd. 3d heww dat bi

Qlautſch -Mariten of berjöcht, aemer dei 's mi forbi

dod blerpen ! "

Min Swartbunt of ! " ſäd Jachmann.

,, Dat häddſt du mi doch giſtern all leggen

künnt !"

mFd herpw 't vergeten ! Dor hett 'n ſo vel in

'n Mopp tau nehmen !"

„ Du meinſt mit den Schandoren ! "

,,Ach , dat '8 noch gornids! Heſt du noch gor

nich hürt, dat de Düwel degradiert is , un bat em

de Rauhwanz nahmen is ? "

Dat ſäd hei mit ſo 'n ruhige Irnſthaftigkeit,

dat hei dorüm allein all de Seligkeit verdeint hadd.

„Gott behäud einen ! Is dat wohr ?“ frög de

Nachtwächter.

„ Serpiß is dat mohr ! En Profeſſor hett em

den afſneden , wil hei nich mihr up 'n Boſten is . De

Minſchen hewwen ſich ſo erheblich betert, dat hei

fein Seelen mihr tau ſmuren kriggt. Dat lohnt

jid nich mihr , in de Höll intaubäuten . Un hi de

Swinhun'n verſöcht hei ſin Geſchäft nich. Þei füll

man furtſt mit ehr affohren , denn ſporten wi dat

Geld för de Tuchthüſer un de Schandoren. Un Sol

daten brukten wi blot ſo bel, as't Deinſtmätens

gimmt, dat ſei einen hewwen, bei ehr de Emmern

rupdreggt un mit ehr danzt. Na, id will em wider

nich mierig maken ; hei künn dat medder tau weiten

kriegen , un dat wir mi nich leim , wenn hei mi dor

von wat vörpranzeln ded ! "

,,bei di? "

„ Ja, hei mi ! Wenn hei mi früher beſäuken ded ,

denn hadd hei glant den Swanz unnern Arm, aewer

nu jall de Düwel den Düwel tennen !"
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,, De Düwel hett di beſöcht ?“

„ Na , nu dau nich ſo ! Du weißt doch , dat ieder

Smied den Düwel dreimal en friſch gſen unner ſinen

Bierdfaud leggen möt !"

„ Un dat heſt du dan ? "

„Irſt tweimal ! Einmal möt id noch ! Hei hett

ſick aewer ganz manierlich dorbi un nich ſo ſtätích as

Stichternoth ſin brun Stut. Blot dat ſtinkt ümmer

en halmen Dag fürchterlich in de Smed, wenn hei

tau Beſäuk dor weſt is ! "

„ Gotts Anep un kein En'n ! Dit is dat irſte, wat

ick hür ! Wenn du dat nich wirſt, dei dit vertellt,

denn ſo aewer wat du redſt, dor dreggt kein Mus

en Halm von weg ! Newer Lahm -Mariken förf id

nids dorvon ſeggen ; dei is ſo einfoltig, dat lei mi dat

nich afnehmen würd. Du heſt mi aewer nie wat

von def' gefährlich Bekanntſchaft verraden !"

,, Ne, hei mag nich girn, wenn doraewer redt

ward ! Du brukſt dor of anner Lüd nich bon tau

flaehnen ! Dat din Fru di dat nich afnimmt, glow

ick girn ! Dat is natürlich blot wat för de Úter

wählten , dei ſo wat begripen ! Gun Nacht!"

De Ulen ſchrigten in 'n Holt, un Schröder ſchöt

taujam . Em würd grugen , un hei föcht fick en düſter

Flagg ut, wo em keiner gewohr würd , dei 't maeg

licherwiſ up Nachtwächters afſeihn hadd.
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Dat elft Rapittel.

En netten Befäuk.

De grot Gant hadd boran glöwen müßt un ſüll

hüt eten warden ; denn 't was Sünndag , un Fieken

hadd em in 'n Brataben ſchawen.

Fru Jachmann hadd Order utgewen , dat de Fa

milie tau Kirch gahn ſüll, un ſo makt ſick alls farig.

De Schappen würden utpackt un alls an Sünndags

herrlichkeit ruthalt, wat dorin verwohrt wir , un

wat nich recht för Mannsogen is. Adam Jachmann

rüdt dorüm ut nah de Slapſtuw , klöſtert ſick lang

ſam üm un ded ſick Rendlichkeit an . As hei ſo wid

wir , dat hei den fragen ümbinnen wull, fehlt em

en Anop achter an 't bemd . Hei güng in de Wahn

ſtuw , wo de Frugenslüd ſick upfidummten , un fäd :

„Mifehlt en Anop ! — Wat ſall de 3mmenrump hier.

in de Stuw ? "

,, Dat is min Haut!" rep ſin Fru. Kümmer di

nich üm ünſen Aram !“

„ Wiſt du den Strohhaut bi dit düſter Weber

upſetten , wo 't alle Ogenblick losgeiten kann ? Dei

paßt of gornich tau din dick Back !"

,,Hier is en nop !" antwurdt jin Fru . ,,Nu

gah man !"

Ehr Mann treckt Bahl un ſtellt ſick vör 'n

Speigel.

167



„ So 'n Speigel ward mit de Fohren grof, “ ſäd

hei tau jid . „ Bör dörtig Johr fet dor en anner e

jicht ruter !"

Þei pußt wider an jid un wir bet an de Hals

bin'n kamen. Di dei fünn hei nich finnen . bei wir

aewerhaupt ein von de unglüdlichen Mannsgeſchöpfe,

dei mit ehr fledajchen keinen Beſcheid weiten un jid

alls up 't Lit hängen , wat de Frugens ehr in de

band ſteken . Nu fehlt dat an ' ne Halsbin'n. Sei

güng wedder nah ſin Frugençlüð un ſäd : „Wat för

'ne Halsbin'n hermen ti mi taudacht ? Wen hürt

der Haut ?“

bei wiſt nah en Beſtell up 'n Diſch .

Hanning ſäd mit Lachen : „ Dat is kein Haut, dat

is en Lampenſchirm !"

,,Ach ſo !" antwurdt ehr Vadder un peikt wedder

af mit de Halsbin'n .

Sin Fru wir würklich mit ſic uneinig worden ,

wat ſei upſetten füll; ſei ſtünn vör 'n Sofadiſch un

munſtert ehren Häudvörrat, den ſei hier upſtellt

hadd. Dor wir tauirſt de Sporthaut mit de Hahnen

Fedder un denn de Tropenhaut mit de lang Sleuf.

Dei, meint ſei , paßt am beſten tau ehr Zebrabluſ',

aewer þanning röð ehr tau tau den blagen Winter

haut mit dat farmeſinfutter. De Mudder flög de

Hän'n aewer de Boſt tauſam , ſo as 'n dat woll malt ,

wenn 'n 'ne Sak gründlich dörchdenken will. Nu

nehm ſei jeden Faut enzelt in de band un befäuhit

em, ſei paßt fei nahenanner vör 'n Speigel up un

bekek ſick dat Buwark un all dat gollen Bummel

bammel, wat jei von ' n Hals bet an de Mag mit

ſid rümmerdrög, ehr Granatenbroich un dorunner de

Broſch mit den Engel, de gollen Uhr un den gollen

Sniper , den ſei mihr wegen dat prachtvoll Utſeihn

as wegen de Bedürftigkeit drög .

Adam Fachmann ſtel de Näſ' wedder rin nah de

Dör un frög nah Manſchetten.

,,Mein Je," ſäd ſin Frut , ,,ick heww ſei doch up

' n Waſchbiſch henſtellt !"
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„ Dor heww id noch nich tauketen !" jäd hei .

,, Dei hüren doch fünſt up 't Finſterbrett! Wat is

dit för 'ne Fiſchbrüſ' ? "

„Hanning nehm raſch dat Stück Tüg an fick un

ſchüll ehren Vadder : ,, So 'nen boshaften Badder is

man ein up de Welt !"

„ Un wat is dit för 'n Regenſchirm - Futteral ?"

De Dochter ret em ehr Alet ut de Hand , wat

hei lidt mit Lachen gefallen let.

„ Dit is kein Regenſchirm - Futteral! Dat is en

ganz modern Rock !" fäd ſei.

„Un ſo 'n Moden makſt du mit, den ollen Fach

mann ſin Dochter ? De Baſter hett lick all rein tau

nicht predigt aemer de Eitelkeit der Welt ; aewer nüßt

dat wat bi juch Frugenslüd ? Gornids ! Newer lat

di dat nich anfechten ! Treck ' t ruhig an ; wenn ' n

modern uptömt is , ward aeter einen lacht, un wenn

'n oltmodich antredt is , ward of aeter einen lacht !

't is all ein Wichs !"

,,Dor verſteihſt du nicks von !" jäd de Dochter.

„ Täuf man , du Rabhauhn ,“ ſäd Hei . ,,Du wardſt

mi upſtunds vel tau driftig ! Id möt di mal en

Dämper upſetten ! Segg mal, ſtedeſt du din Näſ' of

männigmal in en Bauk, dat du wat lirſt?"

,, Ne," jäb ſei , un ehr rolig Geſicht würd noch

üm en Ton roder. ,,Nu gah endlich , Badding!"

Fru Jachmann hadd en Haut ruterfunnen , ſei

nehm den düſterblagen mit dat Farmeſinfutter, tau

leßt knüppt ſei ehr Schauh tau , wat natürlich mit

de poornadel geſchach , wil ſei den Anüpper nich

finnen fünn . As ſei fick all upfigolt hadden , güngeli

ſei tau tirch . Fieken un bars hödden dat Hus, un 't

wir ehr willkamen , dat lei fid unner vier Ogen 'ne

Stun'n lang utreden künnen aewer alls, wat ſei

vörhadden , un woans ſei fick dat Leben inrichten

mullen .

Dat geſchach nu bi den Schandoren in recht

vernünftig Wiſ ' , un 't müßt em jeder laten , hei hadd

fick as düchtig Soldat in dat funnen , wat nich tau
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ännern wir , un fel nu bör fick un nich mihr achter

fick nah dat, wat geſcheihn wir. Un ſo was beſt

Sünndagmorgen of 'ne Fierſtun'n in de Laet mang

Schöttel un Pött, un de ſäut Geruch von 'n Gauſ

braden bed of ſin Deil, dat hei ſo uprümt wir.

De lütte Kirch wir vull. De Buren jeten in ehr

oltmodichen , langen Röck up ehr ollen Pläß, of be

Kopmann wir dor. Hei hadd fick ſo 'nen paßlichen

Stauhl utkeſt, dat hei de Smiedfamilie in 't Dg

hadd ; un hei kek bel mihrup de hübſche, friſche

Dochter as up ehren Vadder, dei wiß un ruhig un

irnſthaft ſin Gedanken blot up dat hadd , wat de

Baſter ſäd , un wat ſungen würd . As Nottebohm

rinkem , knep Bralbüdel de Ogen tauſam un lacht

recht gräungel ; hei fäuhlt ſick as Held , dat hei em

ut 'n Ülenkraug losbört un fick fri Hand makt hadd.

un fo let hei dor ſo kraenſch un vermaegend , as ' t

en Geldmann taukümmt. Fru Jachmann hadd ehr

Ogen allerwegt; ſei läs den Kopp andächtig bald

up de ein , bald up de anner Sid , ſo as 't ehr grad

am kommodſten wir, wenn ſei alls jeihn wull. Sei

ſeg orig nett ut in ehren Haut un den Goldbehang ,

blot ehr Back wir von de Tähnweihdag en beten

windſcheif, de Tähnen dugten wedder, un rei pöttert

mit de Tung mang de Stuften rüm. Un ſei dacht an

ehren Gauſ'braden tau Hus un an ehren Haut up

in Stopp, dei von den Newel fuchtig worden wir.

As de Kirch ut wir , fünn Pralbüdel dat mal

nett inrichten , dat hei mit Fachmanns tauſam güng .

bei drängelt ſick an de Dochter ehr Sid un redt up

ehr in . Sei wir nich unfründlich un fortaf as ge

wöhnlich ; jei hadd fick giſtern abend bi den Lihrer

wedder en Bauk leihnt, ſo en leiwes un truhartiges

Bauk, dat ehr de Ogen glänzten un de Baden

gläugten , wenn ſei doran dacht.

Un unſ gaud Bralbüdel dacht, ehr Freud un

Lachen güll em. Hei makt en wisſchichtig Rumpel

ment, wo friſch un nett ſei utſeg, un let noch mihr

Redensorten up ehr dal regen , bei nich den geringſten
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geſunnen Minſchenverſtand hadden. Un nahſt würd

hei beten sütlicher un fäd : „ d will grad nich did

daun mit min Gefäuhle, aewer id denk öfter an Sei,

as mi deinlich is !"

,,Worüm daun Sei dat denn?" frög lei. ,, Denken

S ' doch an wat anners !"

,,Dat kann ick nich !" jäd hei un hüll ſinen Re

genſchirm aemer ehr ; denn 't füng an , lif ' tau

fiſſeln , dat Vadder Adam un ſin Fru dat Rönnen

kregen, ſei, wegen ehren düſterblagen Sanfthaut mit

dat Rarmeſinfutter, un hei, wil jei em mit löpt,

ob hei nu mull oder nich.

„ O du Je!" ſtaehnt hei , denn hei mücht nich

lopen .

„ Wat denn ! " reſonniert ſei . „ Þanning geiht

in 'n Drögen mit Pralbüdel, un dat 's mi grad

recht, hei is ſo 'nen orndlichen Mann. Du füllſt man

half ſo ſin ; aewer du heſt di ümmer rebellſch, ſo

lang as wi verheurat't ſünd un noch länger ! Jdk

dent noch ümmer foran , wat du för 'n daemlich

Gejicht malſt, as du bi min Dellern wegen mt an

fragen bedſt !"

„Idk makt nich blot en daemlich Geſicht, ick wir

türklich daemlich !" antwurdt hei ruhig .

„ Wat wir dit ? So redſt du aewer unſern Eh

ſtand ? De Ehſtand is en Sakrament, aewer de

Mannslüd ſünd all Zadkermenters! Worüm heſt du

denn heurat't ?"

„Dor heww ick mi all oft nah fragt!" jäd hei,

ahn 'ne Mien tau verſcheiten .

þanne hadd de øälft Fachmannich Blaud un

de anner Hälft Mudderblaud , un ſo blew ſei den

Hopmann nids ſchüllig, as hei ſid de ſäuten Redens

orten rutquält un ſin groten Roſinen utpadt un

von ſin fein Geſchäft redt un von dat, wat hei

ſpäderhen fick tauleggen wull, ſo 'n Worenhus mit

ſaebenundörtig jung Lüd , wo dat Geld ſcheepſwiſ' in

fümmt. Blot irſt bull hei doch -
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Hei let nah 'n Himmel rin un ſöcht en feinen

Gedanken , dei nah 'n Andrag utjeg, un den hei in

ſinen topp nich finnen künn .

„ Wat wullen Sei irſt?“ frög lei. „ Woll Ehr

Geſchäft verkopen ? Dat geiht of nich anners ! Seihn

S ' man tau , dat S ' nich tau fort dorbi tamen !"

,,An 't Geld liggt dat nich ," läd hei. 3d bün

gaud in de Bank, un min Vadder ok, un verktyrt

kann uns aewerhaupt nicks gahn ; denn min Mudder

is hoch angeleihn bi de Paijerin !"

,,Wat wir dit eben ?" frög dat Mäten grad jo

verdußt , as Schröder ümmer frög , wenn Fachmann

em wat Unbegripliches uphalſt.

,,Dat is wohr !" antwurdt hei . „Ick red dor fünſt

nich aewer ; denn ' t künn nah Diddaun utjeihn , un

dat mag ick nich ! Min Mudder is Johre lang bi de

Raiſerin weſt wat ſei dor weſt is , dor prahlen wi

nich girn mit ; lei hett na , ſeggen wi mal, ſei hett

de taet unner fick hatt !"

,,Dat 's dat irſt, wat idk hür!" antipurdt jei.

,,'t is dewer wohr, fragen Smin Räte ! Uns

koſt't dat blot ein Wurd , denn is uns hulpen , idenn

Not an 'n Mann is . Aemer 't is nich nödig !"

Un nu tummelt hei dörch en Irrgorden von

ſchöne Redenorten un plirt nah 'n Himmel rin , wo

mit hei andüdt, wo jelig hei wir , un de quide Dirn

hadó ehr helles Vergnäugen an em un hadd naug

tau daun , ümmer grad ſo vel kauhl Water aewer ſin

Seligkeit tau geiten , dat hei fick man halfwegs up

de 3rd trechtfünn. Sei lacht vel , weniger aewer dat .

wat lei hürt, denn dat wir jo lächerlich , dat 'n dor

nich aewer tau lachen brukt, aeter lei malt fick ut ,

wo ſei an 'n Abend wedder heimlich utritſchen un dien

Lihrer alls wedder vertellen wpull, wat ehr hier all

upſchöttelt würd . So 'n hinnerliſtig Geſchöpf toir

jei ; aerper dat wir woll dat Jachmanniche Blaud ,

de Dil tünn grad jo ſin .

Sei femen tau Hus an , Pralbüdel ſtürt mit rint

nah 'n Kraug, köft fick in ſin Begeiſterung en Poms
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merſchen un kloppt den Smied up de Schullern , wat

'n lid bi en tautamen Swiegervadder jo woll er

lauben kann. Hei nehm 'ne Näſi vull von den Gauſ

braden -Geruch un jäd , hei wull abends kamen un bi

den Reſt mithelpen , hei begrüßt of flüchtig den

Schandoren , bei in jin Ogen bel verloren habd

dörch bat grote Verleihn , dat hei fid unner ſinen

Stand weggew , un nahſt güng hei as orndlich Miních

nah pus.

Wildeß wir Fru Jachmann grad in de rechte

Stimmung tau in Gauj'braden Eten blemen . Ås

jei jid vör 'n Speigel den modernen baut afbünzelt,

würd fei gewohr , dat ehr Geſicht ſo ſnurrig kalürt

utjeg, dor lepen rode un blage Stripen entlang, bei

för gewöhnlich nich dorup wiren , un as ſei den nigen

faut mit beide Hän'n befäuhlt , wir de ein hand blag

von den echten Sanft un de anner karmeſinrod von

dat echt Futter.

,, Dit 's en netten Befäuf!" chüll ſei , un ehr

Stimmung würd irſt beter, as þanne ehr utdüdt ,

dat Bralbüdels 'ne vörnehm Familie wiren , de Mud

der hadd en Stein in ' t Brett bi de faijerin . Dunn

horcht ſei up , dat gew ehr orig en Rud, ſei let fick

de Würd vertellen , lep weg un waſcht fick un ſöcht

jid denn ehren Mann up , dei fick nids Args dermau

den wir.

Sei ſet in de Gaſtſtuw un leſt in ſin Unſchuld de

Zeitung.

„d möt en irnſthaft Wurd mit di reden , " jäd

ſei un ſett't fick vör em hen un folgt de Hän'n.

,, Þeſt du mi 'ne Nät taudacht ? " frög hei ruhig

un läd de Zeitung dal.

,, Du brufft nich ſo ſpißfinnig tau reden ; uewer

du findſt immer ſo 'n niederträchtig Würd, wenn

fid dat üm mi handelt, un ditmal reb id as Mudder

von 'ne unbegewen Dochter, un dor heww ick dat

Recht tau ! Wenn ic en reiſend tahlenminſch oder de

oll Boſſeihl wir , ja , nah dei ehr Gebraehn horchſt

ou up ! Denn würdſt du woll Andacht bi min
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Würd hewwen ! Sülmſt min Mudder heſt du nich

eins jo andächtig ankeken, un dei oll Fru künn doch

ſtunnenlang vertellen von dit un dat, ſo as id dat

lang nich kann ! Wenn du en beten Inſicht häddſt,

denn häddſt du di all längſt ganz anners benahmen

gegen Bralbüdel. Du deiſt oft ſo ſchnoßig gegen em

un heſt em noch nich eins 'ne Buddel Win vörſett't

un em nah de Wahnſtuw rinnödigt. Un du häddſt

di bi em in en anner Licht wiſen müßt, in 't aller

beſte, denn dat is en Mann, as hei nich alle Dag tau

finner is , un wenn du 'ne Buddel Win ſpringen

letſt, denn mößt du ſo paſterlatant infleiten laten :

Gott ſei Dank , wi hewwen 't dortau ! Uns is de

irdiſche Mammut nich knapp !"

„ Mammut heit dat nich , Mammut is en dodigen

Elefant, Gott heww em ſelig , un Mumien heit 't of

nich , dat ſünd inpaekelte Aegypter , Gott heww ſei

ot ielig ; dat heit Mammon ! "

„ Woans einer dortau ſeggt, dat is ganz egal ,

wenn 'n fick man tau helpen weit ! Un ick weit mi

tau helpen , nochtau in 't Hochdütſche, dat mößt du

mi fülwſt betügen. Wenn ic mal nich weit, ob dat

heit: ,mir dünkt oder mich dünkt, ' denn ſegg ick ein

fach : ich bin die Meinung ! ' Aetver dat kennſt du

nich ! Du kannſt nicks wider as Plattdütſch utſchenken

un büſt likerſt von de Gelihrſamkeit anſtickt, dei

inappſt du ut de Zeitung up un hölſt mi dei nahſten

vör ! Dat is ſo recht Mannslüd -Mod ! “

Fachmann wir von ſinen Stauhl upſtahn un en

poormal up- un dalgahn. As hei markt , dat de

Faden lang warden künn , güng hei langſam ut de

Stuw rut nah de Del. Sin Fru folgt em unverzagt;

ehr Tungmaehl was in Swung , un de Raed raeter

ten wider : ,,Min Brauder is ok klaub up ſin Ort,

dat hett hei ut ſin niederträchtig latinich Bauk, un

hei kann dorut upſeggen , dat de Finſtern anlopen ;

aewer ' ne Uhr in Gang tau bringen , verſteiht hei

ebenſowenig , as du verſteihſt, för din Dochter tau

ſorgen. Jd kann mi nich dormit bemengen, denn
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idt bün von Natur tau zort un ſanft , ſo as Efeu, der

ſich in verſchiedenen Verkrümmungen um dem Baume

ſchlängelt, as in en Bauk mit gräunen Uemſlag

ſteiht. As id di heurat't, dacht ick, du füllſt mi ne

Stütt un Troſt ſin , 'ne ſchöne Stütt, bei ümmer

Bier mitdrinkt, un en netten Troſt ! Nich mal bi min

Tähnweihdag heſt du mi tröſt't

Fachmann wir langſam aewer de Del gahn , hei

ſteg de Trepp nah 'n Baehn rup un ſtaehnt ſtill

in ſid rin . Sei folgt em un redt unverdraten wider :

„ Ne, dat heſt du nich dan ! Oder heſt du mi anraden,

dat id nah de Stadt gahn un den anormten Tähn

uttreden laten füll ? Un mo lang ward 't duren ,

denn möten de leßten ut 't Unnergagel rut! Un wenn

Pralbüdel denn ſo ſtill bi di ſet , denn häddſt du an

düden müßt, dat Hanning ſo nett Klavier ſpelen

fünn, un dat de Alavierſtun'n twei Mart foſt't hädd ,

dat häddſt du leggen müßt ! So 'n jung Mann as

Pralbüdel kümmt einen nich alle Dag in de Möt !

Wenn id de Gelegenheit ſo hadd as du, denn wull

id reden , dat hei Näſ' un Ogen upriten jüll , un

hei ſüll gornich marken , worup id eigentlich anſpelt

un wo id rut wull. Dor ſtah ick för in , dor bün

id tau klauk tau !"

„ Un ok tau finfäuhlig , Neje !" jäd ehr Mann, dei

up 'n Baehn antamen wir un nah de Rökerkamer

hengüng. Sei achter em her.

,,Dor hürt gornich vel tau , ſo 'n jung Lüd wat

begriplich tau maken ! Mit anner Mätens hett hei

nids in 'n Sinn , dat heww id längſt rutfäuhlt, un

jo as de Schandor makt hei dat nich ! Jd möt noch

lachen , wenn ick doran bent, wat du mit den in 'n

Schild führen dedſt, un wo du mit Gewalt unſ '

Dochter an em vergewen wullſt! Schaden deit di bel ,

Uhrfig nu gor nids ! Wat ward nu all ſnadt in 't

Dörp, denn kloren Talg is dat nich , de Slichtigkeit

unner de Minichen is tau grot!"

„Is man gaud , dat wi beið tau bruken ſünd,"

ſäd hei un makt de Dör von de Rökerkamer apen .
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,,Pralbüdel deit hier wider nids as Sorten

ſpelen , ſtats belien bäddſt du em vertellen müßt von

mi, un wat ick von min Dellern arwt hemm , un to

breit wi uns ſtahn un häddſt em hierher führen

müßt nah 'n Rökerbaehn , wo all de Schinken un

Spedſiden un Wuſt hängen un häddſt em mal 'ne

did Mettwuſt un 'ne Fettdart in de Taich gliden

laten müßt, denn hädd be stopmann

,, Ach wat , röker di dinen Ropmann in 'n Wim !

De Nopmann un unſ Hanne paſſen ſid tauſam as

Roggenflie tau 'ne Mandeltort!“ ſäd hei un lihrt

wedder üm , aeter nu firer, as hei gewennt wir,

de Trepp bal nahin Hof .

fann ick mi nich eins mit di utreden ? " jät jei

ebenſo argerlich un rort binah. „ Wenn du dat nich

hüren magſt, denn häddſt du en Engel heuraten

müßt, un icf bün fein Engel!"

„ Ne , " ſäd hei un hadd naug tau tüſchen , „ dat

fallſt du of nich jin ! Mintwegt nich , id will keinen

hemwen , un en Düipel büſt du of nich ! De Düwels

unner de Frugenslüd ſünd de Murríchen un Mul

ſchen , dat ſünd de öbbelſten Satans! ' t giwwt of

noch anner Düwels , bi dei keiner weit , wo bei mit

ehr an is , dei hüt mit einen juchen un lachen un

morgen de Näſ hoch drägen un ſnacken , dat einen

frieren ward ! Un tau dei all hürſt du nich , du

blimmſt di ümmer glik , bi di is ümmer Däuipeber, un

bi di praetert dat ümmer in einen furt. elper du

brukſt di nich tau ängſtigen , id bent mi dor nicis

bi un mak mi dor nids ut! Fc gah nu nah de Smed ,

willſt du beten mit ?"

,,Ach du leimer Gott , " jät ſei un güng achter en

her.

„ d nehm würklich nids aewel, " jäb hei . ,,As du

mi irſt von min Zeitung upiagſt, frög idk di , ob du mi

'ne Näf' taudacht häddſt, un ſit dei Tid heſt du mi

einiges vertellt , un idk herw mi nich nah di ümkefen ,

as du achter mi hergüngſt, dat mößt du mi betügen .

Näinlich id heww in dei ' ganze Tid blot boran Dacht,
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woans dat din Näſ ' woll let un heww gewerhaupt

aewer Näſen nahdacht. Bi ſo 'n Däuweder benlt

ſick dat mal gaud, un wenn du noch wat weißt, red

di ruhig ut !"

„Weſ doch

„ Newer de Näſen hewwen all vel Lüd nah

grüwelt; von alle Näſen ſünd bei de nettſten , dei de

Minſchen hewwen , aerder wenig Minſchen gefüllt ehr

eigen Näſ' Hüt maken de Doktors krumme Näſen

grad un lange Näſen fort, un wenn dei ' Lüb, dei 'ne

nig Näſ kregen hewwen , lei mit ' n Taſchendauk

puben willen , denn will ehr dat nich nah 'n Ropp

rin , dat ſei ehr eigen Näl tau faten hermen. Id

bün nich kumpelſant naug gegen dinen Swiegerſaehn,

dat is de Näſ ' , dei ick von di freg. 'ne Smiednäſ?

kann nich rüken , weißt du doch , von wegen de Woll

gerüche, dei upſtigen , wenn dat Bird en heit fien

unnerlegt ward. Dat grippt de Näſennerven tau

dull an. En Profeſſor hett mal jeggt, de Fiſch güng

dat grad ſo as de Smedlüb , dei künnen of nich rüken ;

aewer hei irrt ſick. Du heſt füliſt oft naug leggt.

dat de Fiſch raken hewwen Sommers de Hiring up

'n Fiſchwagen , wenn du ehr unner de Näſi hüllſt un

ſei trus tredſt un dat Taſchenbaul ruthalſt. Dor is

en Taſchenbaut an de rechte Stell; aerer allewegt

nich ! Denk blot, wo lachhaft dat bi unſ ' Truung weſt

wir , wenn mi de Paſter fragt, ob ick di för ümmer

hewwen wull un ick denn dat Taſchendaut rutlangt

un ſeggt hadd : Id möt mi irſt de Näſ ' utſnumen !'

De Paſter redt dunn aewer Ruth, as du woll weißt :

Wo du hingehſt, da geh ich auch hin ! ' Wenn Ruth

hüt lewen ded , würd dat woll heiten : Wo bu hin

radelſt, da will ich auch hinradeln , bein Auto iſt nein

Auto , und wo du aus dem Zweidecker abſtürzeſt, da

will ich dich begraben laſſen ! ' t is ' ne dwatſche

Zid !

Id lat mi ſcheiden von di!" rep ſin Fru falich.

,,Dat ' 't nich wirt !" jäb hei . „ Dat makt tau

vel foſten , un 't giwwt of fein gerechte Deilung mit
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unſ dinner ! Willſt du morgen tau Stadt wegen din

Tåhnen ? "

„ d möt woll ! Du kannſt mitkamen !" fäd jei

tamm .

„Ne , ick heww ' t tau hild ! Din Brauder kann

mit nah 'n Balbierer gahn un di tröſten !"

,,Ach draehn ! Dei föllt in Ahnmacht, wenn bei

den Balbierer ſin Aniptang füht !"

„ Sühſt du ? Jck fall ok in Ahnmacht! 3d

heww ſo 'n zort Gefäuhl!“

„Ach du leiwer Gott ! Dat ok noch !" jäð lei .

Wat is dit för en Upſtand mit di ! Un id wull di

wider nicks ſeggen , as dat Bralbüdel ſin Mudder 'ne

hog Stellung bi de Paiſerin hatt hett ! Sei hett de

upſicht aewer de ganz Baek hatt !"

3d ward an de taiſerin ſchriwen un anfragen ,

ob ſin Mudder en gauden Tüffelkaufen baden kann !"

ſåd hei.

As ſick dat Poor up del ' Ort in aller Eintracht

de Näſen wiſcht hadd , güng Fru Jachmann in de

Mael un füng an ut vulle Kehl tau ſingen : Nein

Feuer, keine Tohle kann brennen ſo heiß , als heim

liche Liebe, von der niemand nicht weiß ," jo dat

Fiefen gerührt würd un fick de Näf' wiſcht. Un nahſt

füll ſei aewer dat Middageten her un leſ' den

Ganten de Leviten . Friech un de Schandor fohrten

ebenſo drang up em in, un Þanning jäd em of

gehürig ehr Meinung. Sei eten all, bet jei nich

mihr Pipp jeggen künnen.

Buten regent dat ebendrächtig run don ' n

bewen . Alls wir gris un kolt un mißtröſtig, un de

Welt jach ſo ut , as wenn ſei ' t nich mihr lang maken

bull.

Newer einer in ' t Dörp was babenup, un dat

wir topmann Pralbüdel. Em ſeg dat gornich nah

Weltunnergahn ut, em chint dat ihrer, as wenn

alls bläugt, ſin Weiten wenigſtens. Hanne wir niit

em unnern Regenſchirm gahn, hadd em taulacht

un wir ok in ehr Würd ſihr fründlich weſt. Ob
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hei ' t riskieren ſüll , antaufragen ? Von de Jach

mannſchen Dalers hadd hei vel Gaudes hürt. De

Fachmannſche Geldbüdel ſüll de ſmönnſt in 't Dörp

ſin , un dat wull wat leggen midden mang de riken

Buren . Un deſ ſtramm Geldbüdel was för Bral

büdel fin Näſ' 'ne Parfümbuddel, ut dei de ſämt

lichen lieblichen Gerüche von Arabien ſtömten , un

deſ Gerüche wiren för ſin Näf' ſäuter as von alle

Roſen in Zizelübben un de negſten Dörper. þanning

Jachmanns wir kein häßliche Taugift tau de Smed

dalers , un mit der beiden künn hei ſick ſchön luss

iſen un ſo mollig in 't Dörp ſitten , as de Mutt in

in Röſter ſinen Fautſack. In def ' elen'n Welt möt ' n

Geld hewwen, dat 'n Brot köpen kann , dat is de

grote Gemeinheit; von 't Riken in 't Weder un von

't Schimpen up ſlichte Geſchäfte ward 'n nich ſatt.

Bi Fru Jachmann hadd hei en Stein in 't Brett,

dat wüßt hei , un de Smied hadd fick in lekter

Tid ok ſtark ännert un ded nich ümmer ſo ſpöttſch

un ſpetaklig . So liſ' un von widen taufäuhlen künn

hei mal, un wenn 't em lo chint, künn hei jo driſt

anfragen . Worüm nich ? Wat künnen de Smedlüð

an em utſetten ?

So ſprök hei fick Maut in . Bi dat Hun'nweber

fem keiner in ' n Araug ; alſo hadd hei de beſt Ge

legenheit, mit den Dllen unner vier Ogen tau

reben .

Wat 'n angripen will , dor möt 'n Klemm achter

ſetten , un halwig Nahmiddag nehm hei 'n Regen

ſchirm un güng nah in Araug. Adam Fachmann

Tett't fick bi em hen , un nu redten ſei beið vernünftig

aewer de Wederwolken , dei an 'n politiſchen Himmel

ſtünnen , as ' t ehr Mod ümmer is, von de Türken

un Franzoſen , von den Engelsmann ſin Schep un

von be ſweren Tiden, un wo nett ſick dat in ' n

Graug ſet. „ Alls ſo gemütlich , hier fäuhlt 'n ſick

as tau nus !"

,,De meiſten geföllt dat hier jo ! " ſäd Adam

Jachmann.
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„ Bi mi tau bus is ' t of recht nett ; aewer 't is

tau einſam . Mit 'ne Sweſter ward dat up de Läng

langwilig !"

„ Ja , ja !" antwurdt de Smied, den ſin Gedanken

up en Spaziergang „vorübergehend auswärts ab

wejend" wiren un dei af un tau ut 't Finſter fel.

„ beuraten müßt id ," ſäd Bralbüdel ſo glitgültig

un von baben weg, as wenn einer ſeggt: ,, Dat regent

noch ümmer tau !"

In de Fohren ſünd Sei!" meint de Smied .

Id ded dat ok in Ehr Stell ! In de Jugend is

meiſt dat hart vull un de Mag leddig !"

„ Id kann mi vörſtellen ,“ ſäd de Ropmann, „bat

blot en verheurat'ten Mann weit, wo ſchön un

glüdlich dat Reben ſin kann !"

,, Dor hewwen Sei recht in ; aewer denn is 't

gewöhnlich tau ſpät! " gem Fachmann ſo daemlich

un ſlapmüßig tau Antwurd, dat Pralbüdel ſid inner

lich grunjen müßt. Hei kennt den Smieb tau genau

un fäuhlt rut, dat hei fick ut reine Bosheit verdwas

läd. Un ſo ſtellt Pralbüdel ſick an , as wenn hei de

Antwurd nich verſtahn hadd , un jäd unverbraten

wider : ,,Wenn 'n 'ne Fru hett, denn weit ' n doch ,

woför 'n arbeit't. Aewer wo fall ick hier ein lver

kriegen ? "

,,Nanu ! Frugens un Rematismus ſünd licht

tau kriegen , aewer nich wedder los tau warden!"

jäd de Smied ſläprig.

De Kopmann müßt lachen.

,,Dor weit 'n jo meiſt nich, wo de Lüd aeiver

einen denken un reden , " ſäd hei un flög en ſpaßigen

Ton an , ,, ick mücht woll weiten , in weder Anleihn

id in ' t Dörp ſtah , un ob mi jeder girn ſin Dochter

tau Fru gew ! "

„ Ja , ja , dat 's ſo 'n Sak ! Id dent, en Miních

möt jinen Wirt un jin Ihr in ſick hewwen , un alls,

wat hei is , möt hei ganz ſin . Denn fann em dat

nich anfechten , wenn anner Lüd verlihrt von em

denken !"
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,, Dat is of min Meinung," gew de Fopmann

em trügg. „ Wat min Fhr anbelangt, dor bün id

empfindlich in , ich lat mi nich gefallen, wenn einer

dei tau nah kümmt ! Fhrenhafte Geſinnung heww

ict, un ick verlang Achtung vör min Perſon !"

„Id of ! " ſäd Fachmann un ſtrek de Zigarrenaich

in dat koppern Winblatt af .

„ UP Ehr Meinung gew ick vel, Meiſter ," ſäd

Bralbübel tautrulich . „ Wi willen mal den Fall

nehmen, dat id bi Sei anfragen ded , ob Sæi mi

Ehr Dochter tau Fru gewen wullen ?“

So, dor wir 't rut! Dat wir en tämlich düt

liches Taufäuhlen worden. De beiden Mannskeken
jid in de Ogen , de ein lurig as 'ne Fik, de anner as

en Schap.

,,Woans fall id Ehr Frag verſtahn ? Sall dat

Irnſt ſin ?" frög Jachmann langſam .

„ Sei kaenen 't jo dorför anſeihn !" antwurdt

de Ropmann.

Nu hädd Fachmann jo am En'n blot ſeggen

tünnt, dat de Hamer woll all verköfft wir, den hei

jid halen bull, aeter hei wull em nich vör ' n Stopp

ſtöten , un half makt em def ' Warweri ok Spaß.

Smitt Ehr Geſchäft ſo vel af , dat Sei 'ne Fru

ernähren faenen ? " frög de Smied. „ Dat wir jo

dat irſt, wat en Vadder weiten müßt !"

,,Dat denk ick doch ! Un wenn alle Sträng riten ,

denn ſpringen min Verwandten in de Bucht!".

„ Dor verlaten S ' fick nich up ! " jäd Jachmann ,

dei vullkamen ruhig wir un ſo redt, as wenn het

up 'n pamelhannel wir. Id hemm all belemt, dat

einen grad de negſten Verwandten ſchandbor be

dreigen un dat dei grad de grötſten Swinegels

gegen einen ſünd ! Dat 'S io aewer 'ne Sak för ſick !

Min Hanne is en eigen frut un fann en Elel ſin !

Wenn Sei man nich verkihrt kaweln !“

„ D , Meiſter !"

Wat ick Sei legg! Sei 's fogor gegen mi

rehellſch ; id tann nicks mit ehr upſtellen ! 3d heww
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ehr all draugt , dat id ehr de Uhren ſchüren will!

Sünd Sei mit ehr ſo wid, as Sei willen ?"

„ Ja dat heit, eigentlich ne !"

Sei is hellſchen krüdich bi de Mannslüd, ſo bel

weit id ! Wo willen Sei up rut? Sall id de Dirn

fragen , ob lei Sei liden mag ?"

„ Wenn Sei dat willen, ſüll 't mi jihr recht ſin !"

ſäd de topmann, un en dicken Stein füll em von ' t

þart, dat Jachmann em ſo helpen wull.

„Horreje , den Gefallen dau ick Sei recht girn !

palen S fick morgen Beſcheid!" ſäd Fachmann, un

hei freugt fick tau deſen Swiegerſaehn ; aewer fin

Freud ſach recht verbläumt ut, ſei wir nich recht

tau erkennen. „ Dat bliwwt natürlich unner uns !"

Dit leßt ſäd hei lud, aewer in 'n ſtillen dacht

hei: ,,Nu ward de oll Fru ehr Bein ümmer dider !

Dit is en netten Beſäuk ! “

Un nu bröchten ſei anner Dinger tau Martt,

lütt Geſchichten von de Dörplüd un wat einen fünſt

inföllt. Späderhen keken noch en poor Buren in ,

dei ' t tau hus ok langwilig worden wir ; ſei fregen

de Tid wegſnadt, un ihre ſei fick ' t vermauden wiren ,

wiſt de Alock up teihn, un ſei güngen nah Hus .

Nachtwächter Schröder fem angedaeſt un hadd

Verlangen nah en Mundvull Snack. Fachmann nö

digt em wegen den Regen nah de Del rup, un

Schröder ſchüll aewer dat Weder.

„ Dat is ganz unklauk kolt un matſchig,“ ſäd hei

un rem fick de ollen , ihrlichen Hän'n. ,,Wo all

dat blot noch awer Winter warden ! Eigentlich

müßt mi dat Dörp en ſchönen Belz hollen !"

„ En ſchönen Pelz is dür!" ſäd Jachmann. „ Dei

koſt't an duſend Mark !"

,,Na, hür mal, Sachmann, wenn du dat nich

wirſt, denn würd ick woll fuddrig. Aewer di nehm

ick dat af, ſünſt wat anner Lüd vertellen , dat kraft

mi wenig ! Duſend Mark ! Dor fann Lahm -Mariken

lang för ſpinnen !"

„Þüt is alls dür !“ ſäd Fachmann.
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„ Dat is dat! Anno ſaebentig was 't of dür !

Dunn wir dat Del am dürſten ! fäd Schröder nah

denklich .

,,Dat makt de Strieg !"

,,Süh , dor heww id noch nich an dacht ! bemien

ſei fick dunn bi Licht ſlagen ?“

„ Ja, dat ſick dat verſteiht !"

„ Wer hett fick eigentlich den Krieg utkluwt ,

Fachmann ? "

,,De Düwel un ſin bofgeſind ! " ſäd de Smied,

„ Dat is woll ſo ! " meint de Nachtwächter un

verlür fick in fin Gedanken wedder trügg. ,,Anno

ſaebentig ,“ ſäd hei, „ dunn was Lahm-Mariken jung

un 'ne glattnäſt Dirn , un ick ſöp mi ut Freud aewer

ehr ieden Abend vull bet an den Kragen. Nu hett

ier all längſt inpackt, un von all ehr Schönheit

hett ſei wider nicks behollen as ehr lahm Bein. Blot

wenn ſei Sünndags dat Aled an hett, wat ſei ſick

ut Fru Paſtern ehr Gardinentüg makt hett, denn

lett ehr dat noch . Alemper ſüs is ſei 'ne oll ichrump

lig Zwetſch ! Anno ſaebentig, dunn wiren mi noch

jung un muf'ten in 't Dörp rüm ! Un nu ſünd wi

olt, un unſ' Gören ſünd jung ! Ik heww leßten din

Þanne ſeihn , ſei füht man hellig ut ; jei röhmt

Muddern woll nich naug de Melk af ! "

,,Min Räuh ſtahn of drög !" ſäd de Smied.

,,Dorvon kümmt dat!"

„ Ja, ja ! Un oll flautſch -Mariken ! Mi geiht

dat orig nah, un Lahm -Mariken rort of. Wenn du

mal wat tau hüren kriggſt von 'ne gaude fauh .

denn kannſt du mi beten anſtöten !"

,,Dat dau id, Schröder ! Willſt du en Bittern

drinken ? “

„ Ja , wenn du meinſt, Fachmann ! Min oll

Klautſch -Mariken ! Von achter jeg ſei as Vullblaud

ut, heſt du mi mal jeggt! Woher weißt du dat ? "

,,Dat hett de Mann mit den groten þaut un

de papiern Sigarrenſpiß jeggt!
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„Ach ſo !“ ſäd Schröder beruhigt.

„ Kumm , wi willen nu in 't Bierbüro gahn !"

As de Regierung von Sizelübben den Bittern

tau Boſt hadd , ſöcht ſei id 'ne ſtill Ed bi de

Smed ut un grüwelt nah aewer de dwalliche Welt.
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Dat trölft Aapittel.

Noch en Beſäuk.

Fru Jachmann wir all vörmiddags in de Stadt ,

un ehr Brauder Manwell lacht aewer ' t ganz Ge

ſicht, as jei en fanten Speck un 'ne nafte Ahnt ut

ehren Handkorf tau 'n Börſchin bröcht. Þei verget

de latinſche Wiſſenſchaft un bafft ſin Sweſter en

Geſpült von ſinen Tobaksdamp in ' t Geſicht, dat

ſei dat Bruſten un Hauſten kreg un em utſchüll :

,,Du lirſt in 'n Lempen kein Manieren gegen Damen !"

„Je , ie , Neſe! Dor vergett 'n ſick woll in ſin

du kannſt doch nich verlangen , dat ick ut Freud

Bom ſtah !"

Un hei paddelt vergnäuglich achter ſinen Laden

diſch hen un her.

„ Mumm ok mal tau Beſäuk!" jäd ſei.

„Ja , dat fünn ick jo , aewer din Mann fünn

denten , dat dat nah Sierpanichigkeit utſeg !"

„Ach ſnad ! Dei hett nids tau leggen !"

Un nu padt ſei en tuffert vull Nigtidingen

von't Dörp ut , von ehr Fieken un den Schandoren ,

un wo nett de Ropmann wir , un dat de Schaul

meiſter en inheimſchen Minſch wir , den gornich tau

trugen wir, un dat de Ropmann alle Dag bi ehr
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wir un woll noch üm wat anners kem , as üm dat

ichöne Bier, un dat Rorl Boſſeihl ſick de Haden

nah 'n Ropmannsladen aflep, un hei jüll ſid man

jo nich inbilden, dat Näte em nehm. Dor wir jei

vel tau fin tau, binah as ehr þanning, un wenn

Hanning man wull, denn hädd ſei as Mudder nids

dorgegen , un nu wull ſei nah'n Balbierer gahn ,

denn tau maken wir dat einfach nich mihr mit de

Tähnen .

Ehr Brauder , de lütt kindlich und fründlich

Mann , ſümmt vör fick hen as de 3mm in in Sün

nenſchin un frög ehr , ob ſei tau Middag blem .

Wo denkſt du hen !" ſäd ſei . „ Dor heww id

kein Tið tau. De Wirtſchaft geiht toppunner, topp

aewer, wenn ick nich dor bün!"

Dor güng lei hen nah in Balbierer . Dei röd

ehr, gründlich uptaurümen un fick den ganzen

Arempel uttreden tau laten , denn wir jei dormit

dörch ; aewer dor let jei ſick nich up in . Sei wull

noch länger wat von ehr Tähnen hewwen, un as

ſei den ſlimmen Gaſt los wir , marſchiert ſei wedder

nah bus .

In de Tid , wo ſei weg weſt wir , haod be

Smied ſick jin Dochter nah de Gaſtſtuw rinraupen

un ehr leggt, dat ſei Fru Pralbüdel warden künn ,

wenn lei jichtens Luſt dortau hadd.

3d ſpaß nich , hei hett mi mürklich fragt, un

ick hewow em verſpraken, mit di tau reden !" jäd hei

irnſthaft. „ Newerlegg di dat !"

„ ck heww nicks tau aewerleggen !" ſäd ſei ebenſo

ruhig.

„ Dat heww ick mi dacht!“ ſäd hei. „Newer ,

þanning , ick glöw , du makſt din heimlichen Gäng

beten tau oft, wenn deLüd dorachter kemen , benn

hädd de Snackeri kein En'n ."

,,Wenn ick di doch wat tau lejen hal ! " ſäd ſei.

„ Ja doch ! Ick glöw ok, dat nids dorbi paſſiert,

wat dat Dagslicht nich verdragen kann ; aewer 't is

woll beter , wi maken up ein oder de anner Ort
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en En'n ! Nich mit em , leiw Dirn ! Ick holl grot

Stüden up Franz Nottebohm ; aemer Muddern

möten wi dat leggen , dat em Unrecht geſcheihn is ! "

,,Wenn mit Muddern ſid man reden let!" ſäd ſei.

„ Ja, dat is 't eben !“ ſüfzt hei. „Männigmal

will ſei nids inſeihn , allein ut Eigenſinn nich ! Am

beſten wir, Nottebohm kem wedder her !"
„Þei is tau zach dortau !"

,,Stell em dat man eins orig vör ! Du willſt

em doch nahſten regieren un mößt em dorüm tidig

den Jaegel anleggen !"

,, Vadding!"

„ Wat heit Vadding ! Ji Frugenslüd ſünd all

von ein Ort ! Wenn hei up di nich hürt, denn kihrt

hei ſick irſt recht nich an dat, wat id em ſegg !

Merrigens ded ick 't of nich , wenn ick in ſin

Fell ſtek ! "

,, Verſäuken will ick 't ! antwurdt de Dochter nah

denklich. c ward 't em hüt abend leggen ! Mi

is ok ümmer bewerig , wenn ick hen nah em gah !"

,, Dat glöm ick !" jäd ehr Vadder un huchelt.

An 'n Nahmiddag tredten wedder Regenſchuren

up , de Wind fegt dörch den Holt un aewer de Rüm ,

un de þarmſt makt en gnitſchig Geſicht; ' t ſach all

ungemütlich ut, de kahlen , ſwarten Strünk in de

Sorbens , de gelen Bläder, bei allerwegt rümdanzten

vör den Wind jin Mujik, de düſter Dannholt un

de ſwarte Rok, dei ut 'n Bagger ſtömt. De Mäuh

mit ehr bull Ueder un de Dlien mit ehren fetten

Kragen würden in de toppel nich mihr von de

Fleigen pinigt ; denn bi jo 'n Weder hemwen de

Fleigen nicks tau top . Dorför hadd dat Veih unner

de Müll tau liden . Sogor de Maehl, dei fick ümmer

för dull dreigt, de groten Sünnenblaumen in de

Gordens un de gelen Rüting, dei ſick up de Alecker

breit makt, let dat mißtröſtig un mullen dat Bild

nich beter maten .

In 'n Araugun in de Smed hadd alls ſin

Beſchäftigung, Fieken bi Schüttel un Pött, de Schan

187



dor bi jin Bip un panne baben bi ehr Baut. Fru

Jachmann pöttert mit de poornadel mang de heilen

un hollen Zähnen ſo lang, bet richtig ein wedder

weih ded, un Friech ſmurt allerwegt rümmer, wo

em keiner recht habhaft warden künn .

De Yütt Bahn fem in ' n Schauſterjungendraw

angebaedelt in 't Dörp , un mit ehr kem en Mann ,

dei furtſt den Weg nah 'n Ulenkraug inſlög .

Hei tek in de Smed un rep den Smed tau :

„Bollen Se ſick faſt, Meiſter, dat S ' nich vör Freið

umfallen ! De Reiſende von de ſwarte Fakultät is

wedder hier ! In de Stadt weur mi dat to lang

wilig , un denn will ick Se ok mit Hohlen anſmeren !"

,,Dat 's recht! Gahn Šrin , gahn S ' rin !"

rep em de Smied mit lachend Mun'n tau.fc

kam ol glikſt !"

Fru Jachmann nehm em up de Del in Empfang .

,,Soden Dag , Fro Meiſtern ," rep hei ahr tau.

„Hier in ' n Krog weiht ſo 'ne luſtige Luft, dat ick

mi am leewſten bi Se to wohnen ſett't ! "

De Husfru ſett't en gnädig Geſicht up ; aewer

ſei ſmet fick nich ſo wið weg , dat ſei plattdütſch ant

wurdt. Tau de modern tultur mit Nino , Øyſterie

un Lackſtewel paßt deſ Sprak nich mihr. Sei läd

dorüm : ,,Es iſt ganz möglich talt ! "

„Un mi de leddige Mogen, Fro Meiſtern ! Mi

brummt de Hunger in 'n Buk ; hemwen Se nich wat

Appetitliches to eten ? "

„ ne halbe Gans iſt noch da!" jäd ſei.

,, o'broden ? Dat '8 jo grotorig ! Jeden

goden Minſchen däugt dat þatt op, wenn 'e dat

Word heurt. Warmen S'em op . Fro Meiſtern ,

kriegen S de Gos op ' t Für , de will ick mi vör

knüppen un denn friſchgeſchellte Tüften to ! Wo is 't

mit de leewe Geſundheit ? "

„ Mit die Zahnwehtage ſiß ich richtig an !" ant

wurdt ſei, „ ſonſt hab ich keine bewußten Frank

heiten ! " Un ſei güng in de Raek.
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1

Friech ſtünn in de Gaſtſtuw an 't Finſter un

grüwelt aewer iwere Ding nah , as Fleigenſchmidt

rintem . Den Jung ſin fopp was en Worenhus ,

wo de oll vullſtöwte Schaulweisheit noch in bermohrt

wir, Platz wir dor noch riklich in, un hei füllt em ut

mit allerhand pleſierlichen Yütten Aram ut de eigen

Fabrik, ſo as jung Lüd dat jo maken , dei de Ogen

langſam upgahn.

Se ſehn ſo nohdenklich ut , jung Herr !" jäd

de Reiſende.

„Ick denk man aewer dat Geld nah !" jäd Friech.

,, Dat is 'ne Erfinnung , dei noch plitſcher is as de

Flerbahn ! De Jſerbahn is ümmer bor , wenn ' n

jei bruken will ; aewer dat geld noch lang nich !"

,,Dat 's en verdüwelten Gedanke , den hollen S

wiß !" jäd Fleigenſchmidt. „ Dor fönen S noch en

ganzen Stremel to anſchäugen ! Dat giwwt Lüb , de

ſehr vel Geld hebben , obers teenen , de genog hett.

Freuher wurd dat Geld in 'n Strump upbewohrt ,

hüt in de Bank , ebenſo unſeker is de ok ; vel ſteken

I of in þüſer, wo ' t nich in to jehn is , un wo 'n

dat männigmol ok nich wedder to ſehn friegt!"

Un as hei nu den Jung utfragt, wat all Nigs

in ' t Dörp paſſiert wir, kreg hei tau weiten , dat

Fieken fick verlamt hädd.

,, Dor mut id ehr grateleeren ," jäd de Reiſende

un lep nah de taek.

,, Vel Glück, " rep hei dat Mäten tau. Gönen

Se all en goden Grog trechtbrogen ? So

Soldoten weet em to Tchäben ! "

Sin Luſtigkeit ſtidt alle lüb in ' n buſ' an, un

ſei müchten den Mann all girn , bei nich unnertau .

triegen wir. Þei güng wedder nah de Gaſtſtuw rin ,

wo ſick ok Meiſter Jachmann anfunnen hadd , un

vertellt em , bat hei den Reſt von de Gaus upeter

mull.

Id et mit !" antwurdt de Smied fröhlich .
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„ Verſteiht ſid ! Aberſt nu 'ne ernſte und

wichtige Frag , Meiſter! Seggen Se, wat drinken

mi toerſt ? "

„ Dat Sei ümmer an 't Supen denken !" fäd

Fachmann mit Lachen.

„ Un id heww ſo 'n orndliche Dellern hatt! Na ,

wat meenen Se ? "

Nu müßt Friech ok ſinen Semp dortau gewen un

fäd : „Wenn einen froſtig is , denn möt 'n irſt eis

de Raehmbuddel aewerſtraken !"

De beiden annern lachten aewer den klauken

Minſchen , un de Vadder fäd : „Jung, wat heſt du

hier tau ſnacken ! Wo kannſt du di aewerhaupt

unnerſtahn , hier mang de Politik tau reden ! Lop

man ruter ! Je, Fleigenſchmidt, Sei kaenen frie

gen , wat Sei willen ! Bi mi kann jeder nah in

Faſiong ſelig warden ! Wi nehmen woll irſt cinen

nt de Mördergruw oder willen Sei ' n Glas

Grog ?"

,,To 'n Goſ'braden hört 'ne Buddel Win , ge

ſtohn S'mal de Wohrheit: hewwen Se goden Moſel

win?"

„ Ja ," antwurdt Fachmann, „ dat heit, wenn Sei

ſtarten Globen mitbringen. Sei möten bi 't Drinken

man nich an unrip Stickelbeeren denken , denn kriegen

Sei em ſacht run ! “

„ God ! Wi willen em probeeren !" fäd Fleigen

ſchmidt un rem fick de Hän'n ut Freud un Lewens

luſt.

De Grog würd bröcht, in de Raek würden Tüffel

ſchellt, Fachmann ſteg in 'n Neller un ſöcht en gauden

Win ut , un as hei wedder nah de Stuw rinkem , hadd

de Reiſende Geſellſchaft kregen . Kopmann Pralbüdel

was kamen , üm fick Beſcheid tau halen . ,, Dei fehlt

grad , “ dacht Jachmann, un lud nödigt hei em an

in Diſch un ſtellt de beiden þerren vör.

,,Alſo folleg !" ſäd de fahlenreiſende. „ Un ſitten

hier warm un drög in ' t ſtill Dörp ! Dat 's beter,

as wenn 'n ſich in de Welt rümbriten möt, wenn 'n
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jin Wor verhötern will ! Op 't Dörp ward en Minich

old , un unſereen kann fick bör de Tib ruineeren ! Se

glöwen nich, wo leew ick de Dörper heww ! Nids

kann den minſchlichen Geiſt mehr oprichten , as en

Dörp mit jinen ſtillen Freden , mit de Oberbors, de

up de Strohdäker ſtahn un grüweln, mit de Owt

gordens achter 'n Huſ un mit de Perd, de langſom

den Blog treden in 't wide Ackerland, wat allen

Larm verſludt . Un denn hört de lütt Dit dorto oder

de Bet un erſt de lütt Airch mit den Kirchhof. Wenn

id t 'hewwen kann , goh id ümmer noh 'n Dörp

Kirchhof un bejeh mi de Steen ut oler, oler Tið un

de olen Böm un de Hecken , wo de lütten Vögel in

bugen , un dat ſtimmt mi nich trurig, dat molt mi

ſtill un ruhig , wenn ick an de unbekannten Lüd denk,

de ehr ehrlichen Hänn hier noh langer, harter

Arbeit Ruh funnen hewwen , un de ehr hinner un

sindskinner nu wider arbeiten up de ole Stid .

Def ' Lüd jogen nich her achter jammerhaften Schin

un ütern Arom , ehr Sinnen un Denken is de Arbeit

ohn Getöſi un Drängen un Steuten . In 't Dörp

ward mol raſch de Opgebloſenheit un den Dünkel de

Luit knapp mang de natürlichen Minichen un ehr

Rede: i un Don ohn Firniß . Narends jüht 'n Flatter -

from , alls is echt un wohr un gediegen , de ganze

Lewensholung un Geſinnung is ehrenhaft as dat

Jien, womit je dat Land dwingen ! Dat is all

hunnert Johr ſo weſt un kann nich anners ſin !

Wenn ick ' t hewwen künn, güng ick op 't Dörp

ſo as 't nu is , flücht idk blot af un to mol rin ; obers

id frei mi, dat ick ' t kann !"

„ Sei hewwen recht!“ fäd de Meiſter. „ Un en

Städtſchen füht mihr in 't Dörp as wi, dei dorin

wahnen ! IS 't nich mohr, Herr Bralbüdel? "

De Ropmann ger den Smied natürlich recht, wil

' t nich anners güng. Wenn einer Swiegerſaehn war

den will, jall hei woll de Pip in 'n Sack hollen .

Sünſt hädd hei em woll antwurden mücht, dat hei

nich blind wir un ebenſo vel leg as en Städtſchen.
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En leg of ganz wat anners in de Glieder. Bei

hürt un ſeg , wo de Smied upgerümt wir un em

tauproſten ded , hei rök wat Liebliches ut de Rack,

em ahnt ſo wat von Verlawungsbraden , un hei

wunnert ſick eigentlich, dat de Dochter fick nich ſeihn

let un em üm 'n Hals füll.

De Smied mücht ſic moll denken , wat em up ' n

Boſtknaken leg , un wil hei em doch 'ne klaetrige

Antwurd gewen müßt, jo bed hei em half led , un

hei ſäd : Wiwillen uns hüt abend de half Saus

rinnirſpulen , Herr Pralbüdel ! Ik lad Sei in , mit

taueten ! Denn ſind wi drei!"

Bi 't Eten un Drinken ſtellt nu de Kopminn

finen Mann , un hei hadd ſo bel Zortgefäuhl, dat

hei em nicks afſlög , hei wull em nich beleidigen dor

mit, dat hei en Abendbrot mit Gauſ'braden

trüggwiſt. So wat daun of blot Lüb , bei kein fine

Erteihung hewwen , un dei hadd hei.

,,Eigentlich is 't noch beten früh tau ' t Abend

brot," fäd hei . „ De Plod kann irſt knapp fif ſin !"

Un hei halt de Plock ut ſin Taſch un fek tau .

„Irſt dreiviertel!" ſäd hei.

„ Dat 's jo 'ne feine Uhr !“ ſäd Fleigenſchmidt.

„Wiſen S eens !"

De Ropmann künn nich anners , az em de Uhr

tait 'n Beſeihn gewen .

,,En olles Arwſtück !" jäd hei.

De Hambörger hadd mit einen Blick de Uhr

wedder kennt un am leiwſten dormit rutpruſt't, dat

dit ſin Uhr wir ; aewer hei flög in id un gew ſei em

glitgültig wedder in de hand.

,,Den Draußel, Meiſter !“ ſäd hei tau den Smied .

„Wat is dit för ' n Genöl in de Rök ? Fieken hett

jo moll noch nich de Tüften up 't Für, un mi hängt

de Mag ſcheef! 3d möt mal ſülmſt to 'n Rechten

ſehn !"

bei güng rut nah de Raet , un Fachmann lep

achter em her . Hei wull 'ne Utſprak mit den Top

mann ut 'n Weg gahn. In deſe Stun'n , wo ſei all
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1o fidel wiren , mücht hei em nich vör in Ropp

ſtöten . Dat hadd Tid naug , wenn de Pahlenreiſende

irſt wedder afreiſt wir.

Fleigenſchmidt frög buten lud , ſo dat ' t in de

Stuw tau hüren wir, ob de Tüften noch nich bald

gor wiren , lurt aewerſt kein Antwurd af un frög

lif', wo Friech wir.

„ Dei ward woll bi jin Duwen ſitten !“ räd

Fieten .

„Jd meut em wat ſeggen ! Wiſen S'mi hen,

min Deern !" fäd hei .

Sei kregen den Jungen richtig fat't , un Fleigen

ſchmidt halt em fick nah 'n Hof ruter.

„Jung Herr," ſäd hei un drüdt em en Daler

in de pand. „ Se hewwen den topp up de rechte

Stell, nu hören S ' to ! Wannehr geht de negſt

Tog noh de Stadt ?"

„Viertel fös ! " ſäd Friech .

„ Un wannehr kehrt he wedder üm ? "

,,Alod ſaeben un denn is hei halwig acht

hier !

,,Scheun ! Dat paßt mi ! Wat id nu to Se legg,

kriegt keen Minſch to weeten ! Se fohren , as Se

gohn un ſtohn , in de Stadt un ſeggen Unkel Wachtel,

he jall hertomen un Go'broben miteten ! fd hadd

dat jeggt, de $ambörger Reiſende Fliegenſchmidt,

verſtohn Se ? Un he fall ſin Geſchäftsbok mitbringen ,

to he de verkoften Uhren in anſchriwit , willen Se

dat beſtellen ? Wenn Se't god utrichten , denn

friegen Se noch en Doler !"

Ja möt mi wat tau eten mitnehmen ! " jäd

Friech , den dat Rüſch jaeken ded.

„ Dor ' teen Tid to !"

Min tort Bip kann ich mi doch tvenigſtens

halen ? "

„Ne, of nich ! Se ſeggen to feenen Minſchen en

Starwensword, fetten de Müß op un lopen Hals

öber Ropp noh 'n Bohnhof ! Wüll'n Se ? Dat han

nelt fick üm en groten Spoß , un ick vertell Se 't
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nohſten ganz utführlich ! Een annern kann ick nich

ichiden ; denn 't giwwt feenen annern , de 't ſo god

beſtellt! Alſo Unkel Wachtel fall Goj'broden eten

un ſin Geſchäftsbok mitbringen ! Un he ſall 10

komen , as wenn 't tofällig is ! Sin Reiſ'koſten

betohl id !"

As Friech alls in de Aramp hadd , jett't hei ſin

Müß up un ſcheſt de Strat nah 'n Bahnhof langs ,

dat in Beinen tum mitkamen fünnen .

De Reiſende fem wedder rin un fläut't un frög

den Ropmann , ob hei wüßt, wat för 'ne Aehnlich

keit de lütt Bahn mit 'ne Rauh häds. Un wil hei

' t nich wüßt, ſäd hei glik achterher : „Beid lopen glif

fir un hewwen Swänſ' , de een von Rok, beid hewwen

grot dumm Ogen un 'ne Alock üm den Hals , un

beid nähren 'ne Malie Minichen . Un woans unner

ſcheeden je ſick beid ? "

,,De fierbahn ſteiht vör de Bremſ ' , un de

Stauh löpt vör de Bremſ* !“ ſäd Pralbüdel.

,,So is ' t ! " ſäd Fleigenſchmidt. „Ick gleuw ,

Se kann keener wat vormoken , un id tro mi gornich ,

de Läuſchen to vertellen , de id unnerwegens opſam

melt heww !"

Deſ ' Tonort gefüll den Nopmann. Jederein

mag girn , wenn 'n em för klaut tariert .

„ Vertellen S ' !" fäd hei . „Ick weit ok noch

weck !"

Un nu padt de tahlenreiſende lange Geſchichten

ut , un Pralbüdel jüng dorför dat Lied von de ſtolzen

Höhen , wo de Mann von geiſtiger Bildung up

ſteiht un von Andreas Hofer.

De Gauſ’braden würd up in Diſch bröcht mit

Appelfüllſels un Linjungs (Preißelbeeren) , 'ne Solt

gurt un heite Tüffel, un nu flög de Saus von ' n

Diſch up , dat nich vel mihr as de tnaken gewrig

blewen .

,,Eener mag leggen , wat he will, an jo inen

Gofibroden is dat Fleeſch doch ümmer 't Beſt !"

fäö de Reiſende un proſt't de beiden annern tau.
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Fachmann hadd en recht gauden Moſel utſöcht, dei

nich dull tau topp ſtiggt un fick ſchafflich drinkt.

myck herom 'n god Geſchäft in de Stadt moft,"

jäd Fleigenſchmidt wider. „ Willen den ganzen Sie

gellack berjupen ! Wat kann 't ſlechte Leben helpen !

Dorfor beſtrof id mi de negſten vierteihn Dog un

drink bloß Leitungswoter; ' t is of teen ſlecht Ding

üm 't kole Woter, de Ahnten mögen 't jo , un wo

ſüllen woll de Poggen hen, wenn 't keen Woter

gew . Un de Moſelwin möt of dorin käuhlt warden !"

So ſorgt de Reiſende forför, dat de annern

gornich tau Aten kemen , un deſ lüftig Ort gefüle

den Ropmann utnehmend gaud.

As ſei ſo vel verſtaut hadden , dat de hatt ebr

nich mihr mit de Mag weglopen künn , ſäd hei, lei

wullen fösunföstig ſpelen , ganz billig, blot üm wat

in de band tau nehmen un beten tau lachen , wenn

ciner berlür.

Dat geſchach , un de Stunnen flögen hen, ahn

dat ſei 't inn würden. Midden in 't Spill tamm

Manwell Wachtel nah de Dör rin, ſchüttelt ſick un

ſtamert en Gruß.

„Nu ward 't hellig Dag rund üm 'n Schoſtein !"

ſäd Jachmann. „ Wecke Wind weigt di in de Nacht

her ?"

„ Je, ie ! Wegen Gauſ'braden makt ' n woll 'ne

-- na, id ſegg nicks , med maken noch üm vel nicks -

haftigere Ding vel grötere Reiſen !"

Fleigenſchmidt läd de Torten dal un fäd :

Meiſter Fachmann, mi fallt in , dat ik mit Herrn

Brolbüdel en Geſchäft molen künn ; dorvon bruken

Se obers nicks to heuren , un ick mut dat mit em

alleen bereden ! Se herwen doch nicks borgegen ,

wenn wi en Ogenblick in de Wohnſtuw goht ! Obers

Licht könen Se uns moken !"

Sei güngen all drei in de Wahnſtum , Fach

mann ſtickt de Lamp an un jäd : „ Natürlich bett

min Fru den Docht nich afpußt, ſei hett woll grad

kein Hoornabel bi de band hatt !"
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Pralbübel hadd de Uhren ſpißt, as hei wat bon

en Geſchäft hürt hadd, denn dor was her achter her,

un hei wir fick grot Ding vermauden. As Fach

mann wedder buten wir, ſtünnen ſick de beiden Lüd

gegenaewer .

„Se hewwen 'ne Uhr , de mi jo bekannt bor

kommt, “ ſäd de Reiſende friſchweg , „ wull'n Sie mi

de nich noch mol wiſen ?“

Dat was en Guß koll Water up 'ne grot Doff

nung. De Kopmann verfiert ſick niederträchtig, dat

bart kloppt em, aemer hei behüll den Popp baben

un ſäd : „ Herzlich girn ! Hier is ſei! Wat ſall

't dormit ? "

Dat kamm ſtotwif' rut.

„ d mucht weeten , wo Se de herhewwen ? " frög

de Reiſende. Þei beſeg fick de Gravierung genau un

makt den Sprungdedel apen . Un denn klappt hei ſi

wedder tau un gem ſei den Kopmann trügg , dei ſei

haſtig in de Taſch ſtöt un weggahn wull.

Newer Fleigenſchmidt ſtellt fick vör de Stuwen

dör hen un let em nich rut.

„ Bliwen S'hier !“ ſäs hei . „ Erſt leggen Se ,

tvo Se de Uhr herhewwen .“

„ Wo kamen Sei dorup ? --- Dat jüht jo hinah

as en Verhür ut ! " ſäd Pralbüdel upgeregt un mit

en Lachen , wat recht unnatürlich klüng. ,,De Uhr

is en Arwſtück !"

„ Dat hewwen Se all mol ſeggt, obers dat 's

nich wohr !" antwurdt de Reiſende un tek em faſt

in de ogen.

De Ropmann ſet in de Anip , hei wüßt in fin

Upregung nich , wat hei vörbringen ſüll. Pudenrot

jeg her in ' t Geſicht ut , un bör ſin Ogen flimmert

wat.

,,Na , " hülp hei ſick. ,,Wenn 't nich wohr is, denn

fann Sei ' t of glik blimpen !"

,,Reden S ' nich in ſo 'nen Ton to mi, mücht id

bidden , Þerr !" draugt de Reiſende.Reiſende. „ Mi is dat

eben nich glik , ſünſt frogt ick nich ! Dat is min Uhr,

10
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verſtohn Se, un ick will weeten , wo ſe in Ehr Hänn

geroden is . Loten Salle Flunkerie bi Sið un moken

S'de Uhr von Ehr red af !"

Nu ſtiwt ſick aerper ' Pralbüdel. Hei fäuhit, dat

dat hier üm mir as üm de daemlich Uhr güng , dat

' t fick üm ſin Jhr un Namen hannelt.

,,Dit ward jo woll ümmer hübſcher !" rep Hei in

’ne Ort Arger , den 'n 't aewer anhüren künn, dat

hei künſtlich wir . „ Sei möten Ehren Spaß nich

tau wid driwen ; dat gimwt mihr bunt Hun'n as

einen !“

,,Se wüll'n nich ? " frög Fleigenſchmidt hart .

„Ick denk nich doran !" antwurdt de anner mit

' ne did Stimm .

Fleigenſchmidt makt de Dör apen un rep den

Uhrenmaker.

Ick heww mi ungefähr dacht, dat Se mi nich

godwillig min egendom wedbergewen würden , " ſäd

hei. „ For Se wir 't beter weſt, wenn Se 't don

hadden , obers en Ropmann, en Mann ut unſern

hochachtboren Stand mag fick nich nohjeggen loten .

dat he ſick 'ne Fundunnerſlogung hett to Schulden

komen loten . So wat is ſchenierlich ! Un dorüm

heww ick Meiſter Wachtel holen loten ! Wiſen Se

em mol de Uhr !"

Manwell Wachtel was ſacht, as wenn hei nich

dürft , nah de Stuw rinpeddt un hadd jin Baik,

wat in Zeitungspapier inwickelt wir , unner 'n Arm .

„ Fällt mir gar nicht ein !" jäd Pralbüdel. „ Wenn

Sie mir nicht freien Weg laſſen , wende ich Gewalt

an ! " Uewer ſin hochdütſche Upregung prallt of af

von den Hambörger.

,,Dat verſöken Se mol, “ ſäd hei . „ Se wüllen

' t alſo nich anners hewwen ! Herr Wachtel, con

Se mi den Gefallen un ropen S ' den Schandoren ,

he wohnt in 'n Huſ' , as Se weeten ! Un id bliw

hier, þerr Brolbüdel, dat Se mi nich utknipen un de

Uhr dorbi derleeren , ſo as id je verloren hemip !

Ja mut ſe nämlich wedderhewwen !"
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Wachtel wendt ſid nah de Dör.

„ Bliwen S hier !" lentt Bralbübel in ; em kloppt

dat bart gewaltig , un hei langt de Uhr ut de Tajch .

„ Wat ſall nu ſo 'n Theater?" ſäd hei wider un

gew ſick den Anſchin , as wenn hei de Sak licht nehm .

De Uhrenmaker makt mit en Griff de Uhr les

von de fed un beſeg ſei.

„ Der Uhr hett þerr Fleigenſchmidt bi mi

ach Herrie, ſei 's vel tau billig berköft !"

Hei klappt den Deckel up , wickelt ſin Bauk ut

de Zeitung un flög dat up .

„ Hier faenen Sei 't lejen ," jäð hei. „ 17. März.

Franz Fliegenſchmidt, fohlenhändler aus Hamburg.

Nr. 17 044. M. v. A. 1832. Mark 130 ! Un hier in

wennig in de Sprungdeckel ſteiht min Nam. Iak

heww en Glas in de Taſch - je ja , en Uhrenmaler.

hett ümmer en Glas in de Taſch, da, nehmen S'

denn kaenen Sei berglifen ! 't ſtimmt all genau up

Stick un Stun'n !"

„ Ik kann 't ſo leſen , “ ſäd Þralbüdel, dei nu

allen Wedderſtand upgew.

„ Newer minen Namen nich !“ ſtred Wachtel hart

näckig.

„ Doch !" antwurdt de anner falſch. ,,Denn gewen

S ' den Herrn de Uhr ! — Un nu weſen S ' glücklich !"

Dit lebt güll den Kahlenreiſenden .

,,Natürlich ! Dat mucht ick Se of wünſchen ,

Herr ! Se denken , dormit is de Sol ut de Welt ? Ne !

För Se nich ! An de Uhr warden Se noch lang

denken ! "

Sei wiren lud worden bi ehr Reden, un jach

mann fem rin . Hei hürt de letzten Würd.

Fleigenſchmidt ſäd wider : „ Ic will weten , wo

Se die Uhr her hewwen !"

„ Von en Mann heww ick q köfft , dei ehr

funnen hadd , glöw ick !" jäò de Ropmann , dei up in

Sturz kein anner Antwurd finnen künn. De hella

Angſtſweit brök em ut, as hei de drei Lüd üm ſid

ſeg, un hei zittert un flög an 'n ganzen Lim .
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„Id gleuw nich an Späufgeſchichten , verſtohn

Se!" ſäd de Reiſende. „ De Spoß mit den Unbe

tannten is en recht dünnen Uemhang , den Se fick

dor ümbinnen , de is all to verbrukt un holt vor

Gericht nich warm ! Dat is 'ne Unverfrorenheit ,

de Uhr hier tau drägen , as le nich alle Dog vor

kumit! Se hewwen de Uhr funnen un wider feener;

if verſprek Se , Se fölen ' ne Tidlang to 'n ruhigen

Sitten komen !"

,,Nu, nu ! " begäuſcht Fachmann.

„Ne , Meiſter !" ſäd de Reiſende un kek den Smied

ſchrat an . „ Dit geiht öber alls ! Wenn fick de Un

redlichkeit all noh de Dörper rinſlidt, denn ſünd wi

alltohopen verföfft un opſchreven ! Is ſlimm nog ,

dat Tru un Globen jo ſelten ſünd !"

„ Dunnerwetter ja, Pralbüdel, “ ſäd de Smied

mit en unfründlichen Vörwurf, „ bat 'S en eklig

Hoor in Ehr Zigarr ! Wo hewwen Sei de Uhr denn

her ?"

,,Bi mi vör de Dör hemw id put de Maraş

rutnahmen , " jäd de topmann mit en bös Geſicht.

,, Denn möten Se doch ſehn hewwen, dat idk ſe

verloren heww ? “ frög de Reiſende.

„ Ne!“ ſtred Pralbüdel hartnäckig ' un kort.

„Un id hemm en annern Mann in Verdacht hatt

dat beit mi led ! " fäd Fleigenſchmidt.

Te Uhrenmaker hadd mit den Strid nicks vider

tau daun un was all ſit poor Minuten weggahn nah

ſin Sweſter, wo hei frög, ob an de Sauſ'knakens noch

en Reſt Fleiſch hacken blemen wir, un ob hei woll

Brattüffel dortau kriegen künn . Dei befemen em

abends ümmer ſo ſchön , ſäd hei un vertellt furtſt

achterher den ganzen Vörfall. Friech un Fieken

hürten mit apen Mund tau , wat hei all ruthröcht,

un Fru Jachmann ehr gaud Meinung aewer den

Topmann flög üm.

,,Dat is jo en Swinhund !" jäb ſei, un Friech

gew of ſinen Semp: „ Dat heww 'd mi furtſt dacht.

dat hei ſo 'n Temperatur hadd. Bergewens heww
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id di nich halen müßt, Untel -- in Wind un Weder !

Wenn ick nich weſt wir , denn ſo wir de ganz Ge

ſchicht nich ruttamen !"

Nu wir de Wirtin 'ne Fru, dei moll ehren Eigen

ſinn un ehre Nücken hadd ; aewer lei dacht rechtlich

un redlich un lehnt ſick gegen apenbores Unrecht up.

Ehr fohrt wat dörch 'n Ropp , ſei bünn de Raeten

ſchört af un lep driwens nah de Wahnſtuw , wo dat

Dreiblatt noch ſtünn. Fleigenſchmidt Südt den top

mann ut , wat hei fick inbrodt hadd , Fachmann

tüſcht, un Pralbüdel let de Uhren hängen .

Ick weit, wat los iſt ," rep ſei un ſtemmt ſick,

as ehr Mann ehr mit Leim wedder rutſchuwen

wull . Sei ſtellt ſick vör den Ropmann hen , lett't

de Hän'n in de Siden un frög em ſihr lud : „Is

dat wohr , wat Sei mi von den Lihrer vertellt

hewwen ? Hett de Mann leggt , dat mi em unſ

Dochter anfligen willen ? "

,, De Lihrer ? " fäd Jachmann fragwij ' .

„ Ja, de Lihrer !" rep in Fru. „ Hett Notte

bohm dat jeggt ? "

Pralbüdel gew ſin ganz Spill in dit hus vers

loren un ſäd : „ Ganz ſo nich !"

,,Dat heit , nich ein Wurd dorvon ! Un deswegen

hewwen wi den Mann binah rutſmeten !"

Fachmann grep deſ? Würd raſch up.

,, Denn herwen wi den Schaullihrer unrecht

dan ," ſäd hei . ,,Id natürlich , du nich , Neje ! Un dat

möt medder inrenkt warden !"

Dat wir richtig en Upſtand in 'n Huſ. De

Manns ſeten in de Stuw üm den Diſch , wo noch

vör korten de Gauſ'bradenfreuden un de Win

buddels de Geiſter feſtlich ſtimmt hadden . Fleigen

ſchmidt hadd kort un drög erklärt , dat hei den

Ropmann morgen an 'n Dag anzeigen wull. Pral

büdel verſöcht nich gradtau , em tau beruhigen ; dewer

hei ſäd doch, den Win tau den Braden wull hei

betahlen . ,,Den betohlt de, de 'n beſtellt hett," ſäd

de Reiſende. De Uhrenmaker bull en anner
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Fatt anſteken un frög den Reiſenden , ob hei moll

noch wüßt, wo ſei beid aewer de latinſche Sprak

redt hadden.

„ God weet idk dat noch ," pruſt't Fleigenſchmidt

em an , obers nu fängen S ' nich von Ehr Ge

lehrſamkeit an. En klok Mann redt nich über ſin

Klokheit, de mut em jedermann anmarken !"

Dunn tredt Manwell Wachtel den lopp twiſchen

de Schullern un mummelt liſ ' : ,, Mein Gott, wo

kann einer ſo ſenſibel in !"

Un dat wir Unkel Wachtel orig antaujeihn , wo

erfriſcht hei fick fäuhlt, dat hei dit gelihrt Wurd

los mir. Fachmann miſcht ſick nich in dat Ber

telles, hei ( chint ganz wat Sonderbores an 'n Up

ſaß von 'n Aben entdeckt tau hewwen un let em

nich ut de Dgen. Em wir antauſeihn , dat hei an

anner Ding dacht. Af un an ſtök Friech ſin Näſ '

in de Dör un fihrt denn raſch üm nah de Raek

un bröcht Beſcheid, wat hei eben hürt hadd, un

Fieten rort.

,,Min Brauder forl un min Vadder !" jäd ſei.

,,tor! makt ſick jo vel ut fäte Pralbüdel, un wenn

dit dortwiſchen kümmt, is alls intwei! 3d kenn

Vaddern tau genau, hei is tau hartnackt! Wenn ſo

'nen Klads up den Namen ſitt, wenn ehr Brauder

ſitten möt, denn litt min Vadder dat nich !"

„ Dor kümmt hei nich von af! " ſäd Friech. So

as id de Geſeßen kenn, lochen ſei em en poor

Johr in !"

Blot dei, dei ſünſt dat ganze Husweſen an 'n

Taegel führt, wir nich mit in de Biſternis. Fru

Jachmann allein wüßt, wat tau daun wir ; lei

verlür den Ropp nich . Sei hadd den Lihrer bitter

Unrecht daun, dat Gefäuhl hadd ſei , un en beten

ſprök noch wat anners mit . Ehr wir dat längſt

in 'n ſtillen nah gahn , dat de ruhig un fründlich

Mann, bei keinen en led Wurd jäd , ut ehren Huis

wegblewen wir , blot ſei geſtünn ſick dat nich in

un gegen anner irſt recht nich . Forſch un fraenſch,
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as ſei einmal wir , flög jei jid en Dauk gewer ' n

Ropp un ahn einen Minſchen en Wurd tau leggen ,

ſtött ſe de Dörpſtrat entlang nah 't Schaulhus

hen. Ahn fick tau beſinnen, fohrt ſei rin nah de

Husdör , kloppt kum an de Stuwendör un ſurt

gornich irſt af , bet „berein" raupen würd . Un dor

ſtünn lei in Nottebohm ſin Stum .

Sei wir ſünſt beherzt ; aewer nu klappt ſei doch

taujam , un de Anblic , den ſei dor hadd , wir dornah .

,,Du grundgütiger Heiland !" läb ſei un ſlög

de Hän'n aerper ' n Ropp tauſam , as jei dor ehr

Hanning Arm in Arm mit Nottebohm up den

Sofa Teg.

Hanne verſtök ehren Ropp achter em ; aewer

dat makt de Sak noch ſlimmer.

Fru Jachmann rep alle himmliſchen Mächte tau

Hülp .

,,Dit is jo unmaeglich !" ſäd ſei, un de annern

beiden ſeten beſnigt dor un lurten up dat Unweder.

,,Dies iſt nich möglich !" rep jei noch mal nah

drücklich, wil ' t irſt Mal nich ſtark naug rutkamen

wir. Sei hadd nich recht mit ehr Würd. Unmaeg

lich wir dat nich ; aewer dat jeggt ' n jo meiſt bi

Ding , dei recht gaud maeglich ſünd .

„ Hanning !" ſtaehnt ſei. „ Hanning !"

De Lihrer ſtünn up un wull wat leggen .

,,Nein Wurd !" ſäd de Mudder. „Mi ſteiht de

Aten ſtill, ick krieg kein Wurd rut! Dit is jo rein ,

as wenn de Düwel ut vulle Backen blaſt un ein

Gewitter nah ' t anner tauſam halt . Jrſt de Bral

büder un nu ii !"

„ Id wull mi en Bauk halen tau 'n Leſen !“

ſäd Hanning un ſtünn up.

„Un heſt di woll all öfters ſo 'n Bäufer halt!

Herr Nottebohm , id heww ümmer grot Stücken up

Sei hollen , dat hewwen Sei woll fäuhlt aewer

ne , ick weit gornich mihr, worüm ick herkamen bün !"

Sei wir ganz ut de Tüt. Nottebohm füng nu

an , einiges tau leggen von irnſthafte Abſichten
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,, Ach wat !" ſäd ſei , as ſei wedder flor denken

fünn . „ Dat will ick nich weiten ! Maken S ' ſick

farig un kamen S ' mit in 'n traug!"

So wat hürt Nottebohm recht girn, un as bei

mit en poor Würd tau weiten kreg , wat fick dor

begewen hadd, kreg hei Maut, un þanning läd fick

up 't utfragen , üm Muddern up anner Gedanken

tau bringen . Alemper ehr Mudder let fick nich vör

bileigen .

„ Wenn du mi blot ein Wurd borvon ſeggt

häddſt, dat du hier herlöpſt, du ungeraden Gör !"

jäd lei.

,, beddſt du mi Erlaubnis dortau gewen ? " frög

de Dochter.

,, Du büſt wollſtrichig !" rep lei . „ Wo kannſt

du Ralf Moſis ſo wat denken ! Un Sei , Herr Notte

bohm, wo faenen Sei blot -- na, wi willen gahn !

Newer ſo 'n Hun'ndanz up Söcken ward nich

wedder makt !“

So tunnert ſei, un nah 'ne kort Tid wiren de

drei up 'n Weg nah 'n Ulenkraug. Up halwen Weg

fem ehr Smied Fachmann in de Möt.

„ Süh dor !" jäd hei un fihrt mit ehr üm . „Heſt

du dat Neſt utnahmen , Mudder ?"

„Wojo ?" gew ſei tau Antwurd un rammt dorbi.

mit 'n Ellbagen den Lihrer in de Rippen, üm em

antaudüden , dat lei alls för em utfechten wull, un

dat deſ Sat nu in gaude band wir. Id heww

dat wüßt, wo de Salen ſtünnen !"

„Ick ok!" ſäd hei drög .

Dat paßt ehr nich in ' n tram , un ſei ſäd

tau den Lihrer : „Ick heww jo nicks dorgegen, dat

Sei þanning nehmen ; aewer ob Sei mit ehr ſo

glüdlich warden, as min Mann mit mi, dat ſteiht

up en anner Brett! De Verlawung ward deſen

Sünndag firt , as wi afmakt hewwen !"

Sei gew den lihrer wedder en Stot mit ' n

Ellbagen , un bei verſtünn un gew ehr recht.
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„ Nu mal wat anners , “ ſäd Fachmann . „Sei

wahnen gradaewer den Kopmann, Nottebohm !

Hewwen Sei taufällig ſeihn , dat Pralbüdel de Uhr

von de Strat upnahmen hett , dei de Reiſende ver

loren hett?"

De Lihrer antwurdt nich .

„ Sei faenen driſt reden ! Hei hett dat ingeſtahn ;

hewwen Sei wat dorvon ſeihn ? “

„ Ia !" jäd Nottebohm , „ick hewwheww ' t ſeihn ! "

„ ün Sei hewwen nich doran dacht , rick gegen

ſo ' nen Kirl tau wehren un en Wurd dorvon tau

leggen ? Gegen jo ' nen Minſchen , dei Sei Slichts

nahreden deit ? Dei Sei tau ' n Sluſ'uhr ſtempeln

wull? "

Nottebohm ſweg ſtill.

„ Ditmal is Sei en Taufall tau Hülp kamen ,

Sei leimer Mann , un fpat Pralbübel för 'n Gaſt

is , weiten wi nu all ; aewer einer möt ſick wehren ,

un mi dünkt, min Hanning is ' t wirt, dat in den

Mund dornah upmakt. Stimmt dat ? "

„ Ja , Meiſter, aewer mi is dat nich gewen , von

mi tau reden un ſowat dörchtaufechten ! "

,, 't mag jo all aewereins rutkamen !" jäd fach

mann . „ Un von morgen an eten Sei wedder bi

uns ; wat unſ' Mudder fakt , ſmedt doch woll beter ,

as wat Sei fick trechtpruſſeln !"

As ſe neger nah ' n Ulenkraug rankemen, ret

þanning ut un lep vörweg, de Mudder puſt't hinner

ehr her , un tauleßt kemen Adam Jachmann un de

Lihrer an .

Fleigenſchmidt ſprüng up un begrüßt den Lihrer

up de allerfründlichſte Ort ; Pralbüdel fel em tum

an . Dei ſet up 'n Stauhl achteraewer, lehnt mit

de beiden Hänn in de boſentaſchen un hadd vel

Aehnlichkeit mit en leddigen Sösſchepelsíack.

„ Herr Fleigenſchmidt,“ ſäd de Lihrer , ,,id weit ,

wat los is ! Laten Sfif grad fin , dor kann bi

jeden Minichen 'ne Stun'n kamen , wo hei nich
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nah jin Recht nahmen warden mücht , ne, wo em

nah en gnädig Og verlangt !"

Der ruhigen Würd makten Indruck up den

Reiſenden.

,,De Sok is ſo lang as breet,“ ſäd hei. „ Fif

is ümmer ungrod !"

Nu miſcht ſick Fachmann mit in un jäd : ,,Wenn

Nottebohm för em redt, denn leggen S ' Wirt un

Gewicht up ſin Würd ! Dei Mann hett leihn , wo

Bralbübel de Flock an ſick nahmen hett un hett

ſwegen , ok as Sei em in Verdacht hadden , dat hei

ſ ' maeglicher Wiſ' nahmen hadd. Un hei hett ſick

nich dormit wehrt, as Pralbüdel em bi uns ver

läſtert hett. En Wurd von em laten Sy gellen !"

So würd den topmann hulpen von 'ne Sid ,

wo hei ' t fick nich vermauden ſin fünn, un of noch

von 'ne anner Sid würd em biſprungen . Fru Fach

mann fem rin un frög den Reiſenden , ob hei en

Ogenblick Tid hädd. Hei güng mit ehr , un buten

in de Raek wendt fick Fieken an em : ,,Sei hewwen

mi grateliert, Herr , dat ick en Brutmann heww

id glöm , Sei ſünd en gauden Herr , nu maken S

alls gaud, ick bidd Sei ! Min Brauder Norl will

ſin Sweſter hewwen , un ſo as min Vadder is , litt.

hei dat nich, wenn ſo wat dormang kümmt! Hei iş

tau ſteinſch ! Id bidd Sei, Herr, ick will alls daun ,

wat Sei berlangen ick bün man en arm Mäten

un hempi nids aewer laten Sit all up fick

berpennen ! Id verget Sei dat nich ! Willen Sei ?"

Dat rührt den Reiſenden , dei ſünſt tag un ſo

licht nich mör tau kriegen wir.

„Ick hadd ' t am Enn likerſt don, min Deern ,"

jäd hei, „ denn mi fann 't egol fin , ob he in ' t

Lod kümmt ! Am Enn , ſäd ick ; obers nu will

id 't . Idk will Se dat Hat üm en Zentner un et

liche Bund lichter moken . Grüßen SEhren Broder

von mi , un Ehren Brögam will ick noch vertellen ,

wat he for 'n Schaß an Se hett ! Un wenn Se

keenen Brögam hadden , denn kregen Svon mi en
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herzhaften Auß. Obers nu geiht dat nich , of con

wegen min Fro nich , un Se moken ſid ol nids

dorut , dat kenn id !"

Fleigenſchmidt haddhadd ſin Stimmung wedder

funnen , ſin gaude Lun, dei em man ſelten wegtem ,

un hei güng wedder rin nah de Stuw .

,,So, " ſäd hei tau Jachmann un den Lihrer.

,,Wenn doch einmal alls in dejen Hus öber mi ber

fallt , denn will ick mi nich länger ſträmmen ! Se

bruken fick nich to ängſten , dat Se as Tügen vör

Gericht möten . So wid kümmtSo wid kümmt dat nich ! Serr

Þrolbüdel, Sei hewwen Frünn, de Se noch gornich

dornoh eſtemeert helpwen ! Obers moraliſch wüllen

wi nich ſnaden ! Moraliſch mut man hanneln !

Willen wi, Meiſter Jachmann ? Denn holen S '

'ne Buddel von 'n Beſten rup !"

3d heww noch en ganz Echten !" fäd be Wirt.

„ Blot wi möten uns wat in Acht nehmen , dat nids

dorvon up 'n Diſch kladkert, wil jünſt de Diſchbeinen

ſic frumm trecken !“

Un nu halt hei dat Beſt, wat in 'n Neller ver

wohrt wir . As hei de bullſtöwten Buddels afwiſcht,

dacht hei doran , dat hei up jin þanning ehr

Döp trüggleggt hadd för ' ne Stun'n , dei en grotes

Glück in ehr Leben bröcht, un dit wir ſo 'n Stun'n ,

meint hei. Un bi deſ Buddels ſeten ſei baben in de

Stur noch lange Tid. Ropmann Pralbüdal bir

nich mihr dor , hei hadd jid drüdt.
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Nahklapp.

As Schröder deſen Abend up Poſten tredkt, leg

de fraug all wedder ſtill. Fleigenſchmidt un Wachtel

wiren tau Stadt führt , Ropmann Pralbübel fet in

ſin Stuw un grülelt nah , woans dat antaugahn

wir, dat hei ut dit Dörp rutkem . Denn de häßlich

Geſchicht müßt fick rundſnacken , dat Gefäuhl hadd

hei, wenn ſei ſick of dat Verſpreken gewen hadden ,

nids ludbor wparden tau laten. Aemer Friech würd

nich dicht hollen faenen , de Gefohr wir dor.

„ Steiht wat Nigs in de Zeitung ? " frög de

Nachtwächter. „ Süht dat nich nah Krieg ut ? “

De Zeitungen reden fick nich dütlich ut," ant

wurdt de Wirt. Sei börfen woll nich ; awer

hellſchen muchlig un verdächtig is alls . Dor weigt

upſtunds en charpen Wind en de Politik , un de

Raiſer hett en Hümpel Ranonen beſtellt -- ick allein

ſall teihn maken !"

„ Wat lädſt du eben ? " frög de DII , un in

Yütten Ogen würden ſo grot , as jei man warden

künnen.

„ Teihn Kanonen ſall id maken ! Twölfpünners ! "

,,Gott behäud mi , fannſt du dat ? "
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„ Wo kannſt du ſo fragen , Schröder !"

„ Natürlich ! Du kannſt jo alls ! Denn kam icf

jeden Dag her un fik tau !"

„ Dor kann nicks ut warden ! Dei ſaelen in

aller beimlichkeit makt warden ; ſchriw dat man nich

an de Türken ! Hüt nahmiddag is den Raiſer ſin

Miniſter hier weſt un hett ſei beſtellt, un min

Swager Manwell fall de Rugeln geiten , dat alls

fir geiht ! "

„ Große Güte ! Io heww de beiden gahn ſeisn !

Lahm -Mariken hett ehr noch nahkeken . Dit mit

de Ranonen möt ick ehr ſeggen , dat kann ick nich

bi mi behollen . Un ditmal ſall ſei woll glöwen ,

wat du mi anvertrugt heſt !"

„ Glömt jei dat ſünſt nich ?"

,,Ne, meiſtendeils nich , ſei ſeggt , du lüggſt ! Sei

is mit de Welt nich ſo bewandert as wi beib un

fann dor nich mang dörchfinnen ! Den Hiringskirl

hett ſei uteſelt wegen ſin künſtlich Hiring, un dei

hett ehr ſeggt, wer ſo wat ſäd , hett ' e ſeggt , dei

müßt an 'n Laternenpahl uphängt warden !"

,,Wi hewwen aewer fein Laternen un Laternen

pahis !" ſäd Fachmann .

,,Dat 's ok ' t beſt an 't ganze Dörp ; ſünſt künnen

de Spißbauwen noch beter ſeihn , wenn í ſtehlen

willen . Din Hanne ſüht nu nich mihr ſo rank un

ipad ut ! Wenn lei dat wedder kriegt , denn kannſt

du ' t eins mit fett Speck verſäufen !"

,, Sall ick ehr dor inwideln ? "

,, Dat nich ! Sei möt em eten ! As Lahm -Mariken

jung wir , hett ſei fick dormit furiert, un nahſt herpw

id ehr frigt!"

„Weck behaupten , du büſt dorbi inſlapen , as du

üm ehr anhollen heſt !"

,,Wat wir dit eben ? “

Fachmann jäd dat noch eins .

,,Dat 'S ' ne infamte Laeg ! Von wen heſt du

dat ?"
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,, Dat is mi wedder vergeten ! Weck Lüd fluichen

würklich Laegen mang ehr Vertellen !"

,,Dat 's nich recht, Fachmann !"

,,Ne, ' t is aewerſt all ein Mulupmaken ! Heſt

du all ne fauh up 'n Handel ?"

„ Ja, Poſſeihl ſin rod , dei hett grad nich ſo 'n

Dugenden as Alautſch-Mariken , aewer idk ward ſi

woll nehmen ! Sei füppt drei Spannen Water in

einen Tog runner , un ick ward ehr woll Slaek

Mariken raupen , dormit dat jei doch en rechten

Nam hett. Du hojahnſt all ; geh man tau Bedd !

Gun Nacht !"

„ Gun Nacht, Schröder !“ ſäd de Smied un güng

rin ; hei läd fick ok tau Bedd ; aemer tau Rauh tem

hei nich ; denn jin Fru wir geladen vull un müßt

irſt runnerrawweln , wat fick all in ehr ſett't hadd .

„Ick hädd di dat all früher leggen fünnt,“ füng

ſei an , „wo Hanning un Nottebohm mitenanner

ſtahn ; aemer ick wull dat nich ; ick wull den Appel

irſt rip warben laten un em di denn börjetten , un

as ick inſeg , dat 't Tid wir, dunn heww ick von den

Lihrer Ked un Antwurd verlangt. Id as Mudder

heww dat irſt Recht dortau ! Du wullſt jo abſlut ,

dat Hanning den topmann nehm , aewer nu fühſt

du , wat dat för 'n mallen Bengel is, un wo rer

fihrt all din Anſichten fünd ! Nottebohm is de

einzig paßlich Partie för ehr . Mit ehr Bildung

künn ſei jo wat anners verlangen , en Staatsanwalt

oder Baſter, aewer red mi nich dormang!

grad Nottebohm in Weſen geföllt mi, un dat

Weſen is de Hauptſak! So ſtill un bedacht un

ümmer likweg , grad ſo as ick ! Mi is nicks mihr

taumeddern as Quadeli , dei kann ick up 'n Dod

nich utſtahn ! Hüt ſo , morgen wedder anners , dat

kann ic nich verknuſen ! Früher wirſt du ok ruhiger

un geſeßter, orig figelant fünnſt du daun, du weißt

dat woll nich mihr, aewer ick weit dat noch, wo du

fädſt, id vir 'ne jäut Duw !"

209



So 'nen unflaufen Snack heww ick nich malt ! "

jäd Jachmann un läd fick up de anner Sid.

Doch heſt du, ick weit ' t noch tau genau, un

en annermal ſädſt du , ick wir 'ne Lili !"

„ Hüt büſt du wat vülliger !" meint hei .

,,Dat is ſchändlich von di, ini lo wat vörtau

hollen ! Wenn id doran denk, dat Nottebohm of

ma: ſo unſ' Hanning behannelt, dat dat blot mazg

lich wir , aewer dat is nich maeglich ! Mi güng

orig dat part up , as idk de beiden ſo in ehr Leiw

ſeg dat is wohre Leiw , ſo as jei fick in de

Ogen feten un an de Hän'n föten un jo 'nen fram !

Un wo let Hanning dat einmal nüdlich as en

gollen Stirn !"

„Fäng man nich an tau ſingen !“ ſäd hei.

Sin Fru richt't fick in 't En'n un meint : „ Du

kümmerſt di natürlich nich dorüm , woans din finner

dat geiht ; wo dat woll uthaugt, wenn ick nich aller-

wegt nah 'n Rechten ſeg . Du heſt nich de Spier

Gefäuhl för die finner; Gott ſei Dant, id bün

aemer noch dor un fann dat minig daun . Frſt

bringſt du de Red up ehr , un wenn ick en Wurd

dortau legg , denn fohrſt du mi up din ſpektaklig

Ort an . Du kannſt di aewer anſtellen , as du willſt,

id ſett dat dörch , dat Nottebohm unſ' Hanning

heurat't, un nu jegg ic kein Wurd mihr !" ſäd ſei,

un nah fif Minuten füng ehr Näſ' an , 'ne ſanfte

Muſik tau blaſen .

De Nacht leg aewer 't Dörpun den dichten

Holt, en friſchen Wind hadd de Wolken wegiagt, un

de Stirns glänzten an 'n Himmel. Aewer in eine

Minſchenſeel wiren de trurigen Wolken nich weg

wiſcht, un de Stirns wullen nich tau 'n Börſchin

kamen . Ropmann Pralbüdel wüßt, dat hei dat beten

Achtung, bei hei in 't Dörp hatt hadd , verſpelt

hadd , dat hei hier ſteinolt warden künn un likerſt

iederein tau jeder Tid büßt, mit wat för 'n un

redlichen Aram hei fick inradkt hadd . Sei leg in

fin Bedd un hadd ein Hand aemer de ogen leggt;
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ſin Gedanken flögen hen un her, de Slap wull

nich kamen , deſ gaude Fründ, den de Minſchen grad

in Jammer un Not, wenn de Seel krank is, jäufen ,

un bei ehr denn in 'n Stich lett. De stopmann

tünn nich inſlapen . Hei verſöcht alle Mittel, dei

hei bennt; hei füng an tau tellen ; aewer hei kem

nich wid , dor ſtegen tau vel bunte Biller vör em

up ; ümmer wedder drängt ſick de Gedanke vör , up

weder Ort hei ut 't Dörp rutkem, un midden

dormang ſtünn de Aahlenreiſende. Verköpen up

jeden Fall un annerwegt dat Glück verſäuken

wenn hei blot nids tau Fachmann wegen de Dochter

ſeggt hadd . Un ſolid wull hei ſpäder lewen , in

ſo ' n Dörp müßt 'n jo hi de gräßlich Langwil un

jolid warden Hars wir kein Uemgang för em ,

hier wir aewerhaupt kein Uemgang tau finnen , de

Lihrer güng of ſin eigen Weg un let fick up tein

Fründſchaften in . Rut müßt hei up jeden Fall

wid weg in 'ne grot Stadt; wenn Vadder man Geld

dortau gew. Hei lacht as in ' n Fewer, un wenn hei

meint, dat hei en Utweg funnen hadd, mahnt em

buten de Wind, dei in de Dannen ruſcht, wedder an

den Uptritt in 'n Ulenkraug. De Wind is en uns

heimlich Geſell, wenn hei in 'n Holt in ſchuttrig

Muſik makt un de drögen Twig knacken un breken

un de Holt ſtaehnt as in wille Weihdag. Uemmer

likweg , von einer Wil ' ruſchten de Dannen, dor was

tein Rauh in den unendlichen Aten , un de willen

Gedanken in ſin Seel kemen nich tau Rauh . Dat

wir ſo düſter un einſam in ſin Stuw as in en

Gefängnis , de Geſpenſter wiren loslaten , de Er

innerungen ſtegen vör em up, un 't wiren luter

häßliche. Endlich füllem de Hand von de Dgen .

un hei ſlep in. Hei hadd den ſmeren Drom, dat

hei inpremſt wir in en eng ſteinern Ruhr un de

Kahlenreiſende hamert up dat Ruhr un ſchreg em

tau : „Ick heww weddt, dat ick de Böm in 'n Holt

allein dörch den Storm utrit !" Un dörch dit regels

mäßige pamern müßt de topmann ſick dreigen ,
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ümmer firer , ümmer düller, un dorvon walt de

Wind up un würd tau 'n Storm . „ Nu kann Fach

mann widerhamern !" rep de Reiſende em tau . ,,Sei

ſeihn nu , dat glüdt ; ick kann en Storm maken, as

hei noch nich up de Frd wir. Min eigen Erfinnung!

Id empfehl mi , wenn Sei Böm utriten willen !"

Dor glückt em dat, ut dat ſteinern Ruhr ruttau

krupen ; aewer Fachmann kreg em tau faten un

bört em up, drög em in 'n ſtiwen Arm weg un

fett't em an 't Finſter von jin Slapſtum . Unnen

an 't Finſter ſtünn ' ne Schaum Minſchen , ' ne Side,

unförmliche Maſſe, un fel rup nah em. Un nu

flög hei weg vör 'n Wind wid aewer ' n Dann

holt weg.

,,En verrückten Drom ," ſäd hei an 'n Morgen

tau fick, as hei upſtünn un de enzelten Stücken

dorvon taujamjöcht. Dat kümmt all von 't Wirts -

huslopen ; de Ulenkraug hett de Schuld an den

ganzen Larm ! Worüm gah ick Schap ok dorhen ? “

So verſöcht hei, ſid ſülwſt wat vörtauleigen ;

aewer 't nüßt nids ; hei jach dütlich twei Geſichter

vör fick : Fleigenſchmidt un Jachmann , irnſthaft un

ſtreng as Richters. Dat wir vergewens , fick mit

Rebensorten tau bedömen un bun tau maken ; hei

hadd mürklich Ihrgefäuhl. Þei dacht doran , dat deft

Geſchicht nu in 't Dörp rümtorridt un breitpeddt

würd , dat de Daglöhners un Anechts , dei in 'n

Laden kemen , em taugrinen würden un in ehr

Daemlichkeit oder Bosheit ſick up 't Utfragen leggen

würden ; hei ſeg , wo de Buren, deiup Tru un

Rechtſchapenheit hüllen, em heimlich muſtern wür

den , wenn hei fick wiſen ded , un wo ſei fick üm de

Ed drücken würden , wenn hei ehr begegent; wo ſei

de Hand trüggtreden würden , wenn hei ſei ehr

entgegenhüll, un wo ſei em mit kort Antwurden

affarigen würden ! Weg von hier un nie wedder

her ! Hem alls in der Welt rut ut dit Neſt ! Hei

fohrt von 't Finſter trügg, as en poor Jungs

vörbilepen , dei nah de Schaul wpullen . Sei hadden
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rankeken nah em , un bei glömt, bei wüßten: all,

mat hei för ' n Gaſt mtr .

Un as hei recht uuſeter ,,Oun Morgen" tau ſin

Swefter fäb, bed hei ehr, den Laben tau bermachten ,

hei wull an Vaddern en langen Breif ſchriwen un

ok furtſt an de Zeitung, dat hei ſin Geſchäft vers

töpen full, dit hädd feinen Sinn, hier länger

rümtaumurkſen.

So güng hei nah de Wahnſtum , un ſei paßt

up in Laden.

Ein von de irſten Run'n was Fielen , bei klei.

nigkeiten tau köpen hadd.

„ Fräulein Räte," jät dat Deinſtmäten , „ id

mücht Sei woll wat leggen ; aewer mi ward dat

nich licht. Sall ick friſchweg tau Sei reden, un

willen Sei mi nids aewelnehmen ?"

„ D , wo ward id, Fieken !" läb ſei fründlich.

„ Na, denn lat 't kamen, astwill ! Min

Brauder orl hölt grot Stücken up Sei, dat weiten

Sei, un hei hett mi klagt, dat hei nich den Maut

finnen kann, Sei gradtau tau fragen , wo Sei aewer

em denken , un ob Sei em woll dat Jawurd gewen,

wenn hei Sei frög . Þei is ſo unbeholpen un anners

as anner jung Lüd un kümmt mit ſo wat nich ut

de Städ. Wenn Sei em nich bermaegen oder ſick

nich in ſo 'n Wirtſchaft rintrugen, denn ſeggen Sei

't mi doch !"

„ d mag forl ganz girn , “ ſäd ſei wedder

fründlich un klor , „ un för Arbeit ſchug id mi nich ,

wenn icf 'ne Burfru jin müßt!"

Fieken lacht aewer 't ganz Geſicht.

Sall id en dat medder leggen , dat hei hüt

abend kümmt un mit Sei nah min Dellern geiht?“

Ia ! " antwurdt Räte. „ Wenn hei mi hewwen

will, tam id mit ! “

„Min leim Räte !“ rep Fieten un gero ehr be

Hand. 'ne Tran tem ehr inde ogen. Sit einiger

Tid jeten ehr de Cranen ümmer los, un fei was

doch 'ne burabel un handfaſte Dirn .
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Worüm jei jid wegen ehren Brauder bemäugt

un en n'n maken wull ? Sei kennt ehren Babber

tau genau ! Wenn bei wat von be Uhr tau teiten

treg, denn würd dat hart hollen, dat hei ſin In

willigung gem . Þei würd ſeggen, dat de Sweſter

ſo wir as de Brauder, dat alls ut einen Huſ' von

liker Wif' wir, un dat de Lad, bei an den Brauder

hängt, ok an ſin Sweſter Näte hängt. Aewer ebenſo

faſt würd hei ok bi ſin Wurd bliwen , wenn hei 't

einmal gewen hadd , un dat ſüll hei dorüm raſch

gewen , ihrer Snaderi tem .

Un ſo witicht jei mit ehren forf hen nah ehr

Dellern un ſöcht ſick Rorl up. De jung Mann malt

grot Dgen, as ſei em utdüdt , dat lei ſin Friwarwer

weſt wir, un dat hei mi ſin Brut man dejen Abend

nah de Dellern gahn füll.

,,Woans heſt du dat farig fregen ? " frög hei

ehr, un aemer ſin gaudes, ihrliches Geſicht leg de

Sünnenſchin von Freud un Glück.

„Ick heww nich lang üm 'n Barg tredt, ick Heww

ehr gradtau fragt! "

,,Du büſt 'ne helliche Dirn !" ſäd hei un be

wunnert ehr uprichtig. ,,Wenn du en Mannsminſch

wirſt, gewſt du en gauden Schandoren af!"

As Fiefen wedder in de Raek regiert mit Af

waſchen un Aaken, grep ſick forl ſinen Badder un

fäd em, dat hei nu mit fick einig wir un abends

mit Näte Pralbüdel henfamen wull. Un mit de

Mudder redt hei ebenſo, dei freg dat Wiſchen un
Stöwen un meint, ſei müßten ehr woll wat

börjetten .

,,Dat kümmt jo up 'n Sturz !" ſäd ſei. ,,Wo

is dat gaud, dat wi den Pott mit ſur Fleiſch hem

wen, un wenn dat nich düſt, ſlahn wi noch en half

Stieg Eier in de Pann !"

,,Berget man nich de Mettwuſt !" fäd hei. „ So

as din gimmt dat kein anner 't Dörp ! Un bat irſt

nahſten is woll, dat du ehr furtſt ſeggſt, woans du

de Wuſt trechtklarſt !“

214



Korl güng in Arbeit nah un aewerläd bi ' t

Pläugen , wat hei tau Räte leggen wull, un as de

ſwere Stun'n kamen wir, tredt hei den lakenſchen

Rock an un güng mit Hartkloppen ſinen Weg.

De topmann wüßt all Beſcheid, ſin Sweſter

hadd em alls vertellt . Un wil hei nich de geringſte

Urjat hadd , nu noch den Didnutigen tau ſpelen

un fick aewer anner tau monkieren, ſo ded hei tau

trulich tau ſinen taukamen Swager un ſchöw em nah

de Wahnſtuw rin . Päte fem up em tau un gew em

de band, un in den Ogenblick, wo hei ehr in de

hübſchen ſwarten Dgen kek, wir alls fläuten , wat

hei fick utdacht hadd.

„ Je," ſäd hei ſtamerig. „ Ick heww den ganzen

Dag pläugt un Mudder hett vel wirkt ; in de Burs

wirtſchaft ward de Arbeit nich all!"

,, Laten S dat , Rorl ! " fäd ſei. „Ich kenn ok

Arbeit !“

Na, denn möten wi nu woll nah de Dllen

gahn , “ ſäd hei hellichen unwiß. „ Wi kriegen 'ne

feine Bewirtung! Mudder hett alls fein bedacht!

Willen wi gahn ? "

,,Dat willen wi!“ antwurdt ſei mit en halw

Lachen. „Ick bün farig ! Denn kumm man, torl ! "

„ Ja , wi willen 't man nich irſt anbrennen

laten ! Du kümmſt in 'ne gaud Nohrung tau ſitten !"

So wir dat Dullſte glücklich aewerſtahn , un

unnerwegens in 'n Düſtern würd hei driſt un läd

finen Arm üm ehr , un ſei läd den topp an ſin

Schuller. Dat jeg jo keiner .

,,Wo ſitt di dat Aled einmal knaß üm 't Lim.

Dat lett di richtig beten fin!" ſäd hei .

In de Stuw bi de ollen Poſſeihls wir de Diſch

deckt, de beiden Dllen hadden Amtsgeſichter upſett't,

un Badber Poſſeihl hüll dat in de Ordnung , fin

Swiegerdochter mit 'ne Anſprak tau begawen, bei

hei fick fülwſt utdacht hadd.

,,Wenn de Mann man nich ſupen deit, min

Dochter ," ſäd hei, cun wenn hei ihrlich bliwwt, denn
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ichidt ſick dat pusweſen ganz von jülmſt, un benn be

hölt hei finen Verſtand ümmer bor, mo het in

möt ! Denn willent moi nu all baun, wat recht ta ,

Näte , min find , wi beið un alls jo mitenanner, un

du ok mit em un hei mit bi , wenn hei di einmal

wat in 'n Popp ſett't hett, dat heijin Wurd hölt,

as 't ſin möt, un bi 't Utfegen un Middageten kann

Mudder di tau Sid ſtahn , wo keiner wat gegen in

wennen kann, wenn du di hier ringewen willſt - "

hei halt dat rotbläumte Taſchendauk ruter un wiſcht

fid den Ropp, denn hei fäuhlt, dat hei ſin klauken

Ned nich afraipwelt freg, bei hei ehr taudacht hadd.

Em lep dat tolt aewer 't Lim , hei makt en traßfaut

vör ehr un ket fick ratlos nah Biſtand üm , un wil

narends weck kem , gew hei fick en Ruck un hülp

fick fülwſt: ,,Dat is nu all ein Daunt," -- fäd hei,

„ ein jeglicher mit ſeinen Nächſten , ſintemal wir

unter einander Glieder ſind ! "

Dormit wir hei dörch . Sei lacht ehr tau ut ſin

iſern Geſicht un kloppt ehr up de Schuller, un de

Mudder jäd tau Räte, ſei ſüll fick man nich ängſtigen,

dat wir all nich bös gemeint, un nu wullen ſei man

en pappen eten, un de bochtid ſüll hier in ' n buit

ſin tauſamen mit Fiefen ehr, un Fieten hädd ehr

jeggt, dat þanne Fachmanns ot tau Wihnachten

frigen wull, dat gew denn jo drei þochtiden in 't

Dörp.

Un ſo is dat . Dor liggt dat lütt ſtill Dörp bers

ſteken achter den Dannholt, unbeacht't un vergeten ,

en Waterdruppen. De Wolken treden doraemer hen

un de Sünn ichint; dor wahnt de Unfreden un dor

bläugt dat Glück grad ſo as annerwegt.

Drei Poore in Sizelühben luren up den Dag

von ehr Hochtið ebenſo ſehnſüchtig , as de leim Leſer

up dat En'n von der Geſchicht lurt hett, un wi

letten raſch den lebten Punkt hen.
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